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I. 


KINDERSPIELE UND REIME 




Vorbemerkungen. 


Sämtliche Stücke sind von jedem von uns beiden 
unabhängig den Erzählern nachgcschriebcn worden. 1 2 Das 
ergab natürlich manche Varianten in der Erfassung der 
Laute und Worte. Dazu kam, daß die an solche Arbeit 
nicht gewöhnten Erzähler, von denen wir ja keinen länger 
als drei Tage vor uns hatten, sich von selbst und auf 
unseren Wunsch öfter wiederholten und dabei höchst selten 
dieselben Worte und Formen brauchten. Die auf diese 
beiden Arten entstandenen, oft sehr lehrreichen Varianten 
haben wir in die Fußnoten aufgenommen.- 

Um uns und den Leser zu präziser Auffassung des 
Grammatischen zu nötigen, haben wir die einzelnen Be¬ 
standteile der Wörter durch kurze Striche voneinander 
getrennt: lcäl-lo-tön, ein Verfahren, das von IT. Schäfer bei 
der Bearbeitung umfangreicher nubischcr Texte erprobt 
worden ist. 3 Das Lesen wird trotzdem keine Schwierig¬ 
keiten bereiten, wenn man beachtet: 

1 Einen kurzen Überblick über den Verlauf der Expedition 
findet man im Anzeiger der phil.-hist. Klasse der Kais. Akadcmio der 
Wissenschaften vom 10. Juli, Jahrgang 1912, Nr. XVIII: ,Vorläufiger 
Bericht über die Sprachenexpedition nach Nubien im Winter 1911*. 

2 Wo solche Varianten sich aus den abweichenden Aufzeich¬ 
nungen der Bearbeiter ergaben, sind in den Anmerkungen zur 'l'ext- 
gustalt die beiden Quellen als A. und B. geschieden. 

3 Um Verwechslungen mit diesem Strich vorzubeugen, ist im 
Abdruck der Texte beim Worlumbruch am Zeilcnendc — gebraucht. 

1* 




Junkor-Schiifcr. Mubiaclie Texte. 


1. daß diese Striche keinen Hiatus andcutcn; 

2. daß Konsonantenvcrdopplungcn an sich nicht die 
Kürze des vorhergehenden Vokals bedeuten. Kein 
lautlich ist auch sonst kein Gewicht darauf zu legen, 
oh wir Konsonanten doppelt schreiben oder nicht, 
denn die Doppclkonsonanz ist überhaupt im Nubi- 
sehen bei der Aussprache nicht stark zu betonen; 

3. daß klein gedruckte, hoch gestellte Buchstaben nicht 
zu sprechen sind, sondern nur von uns eingesetzt 
sind, um das grammatische Verständnis der Formen 
zu erleichtern. 

Bei der Natur des Kubischen, das in der gewöhn¬ 
lichen Sprechweise keinen stark ausgeprägten Wortakzent, 
sondern einen mehr .schwebenden' Ton hat, so daß die 
Worte meist wie eine Schnur gleich großer l’erlen er¬ 
scheinen, ist die Fixierung des Tones sehr schwer. Wir 
haben aufgezcichnct und hier gedruckt, was wir zu hören 
glaubten, trotz der Widersprüche, die sich nun oft zeigen. 
Es bedeutet bei uns d einen langen betonten Vokal, ü 
einen langen unbetonten, « einen kurzen betonten, a einen 
kurzen unbetonten. Mit u wird gelegentlich ein Nebenton 
bezeichnet, durch ein darüber gesetztes 5 der Murmelvokal, 
durch a die Erhebung des Tons in der Frage. 

Unser Alphabet ist das folgende: 

Vokale: o, ü, d, a, a Diphthonge: ai, au , oi 

c, B, e, e, v. 

o, ö, ö, o, o. 

u, ft, «, u 

Konsonanten: 

b, d, f, g (der harte Laut) 

g (etwa das italienische g in gi oder ge. Die Aus¬ 
sprache liegt aber zwischen gy , gz und dy , di, 
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und ist sehr weich, so daß man oft z zu hören 
glaubt. Vgl. k.) 

(j (Laut des arab. £, das über nur in arabischen Lehn¬ 
worten vorkommt; wir bezeichnen jedoch mit <j auch 
die eigentümlich reibende lokale Aussprache des <j 
in gewissen nubischcu Wörtern) 
li (arab. ») 

h (aiab. c) | nur ; n ara ] J- Wörtern 
h (arab. 0 J 

i schreiben wir in gewissen Füllen für y, um die halb- 
vokalisehc Natur stärker zu bezeichnen, vgl. y. 
k 

k (die palatale Tenuis, der media <j entsprechend; sie 
schwankt zwichcn lcy, kS und ty, ts. Unsere Vcr- 
' suche, k und ein f etymologisch zu scheiden, führten 
zu keinem Resultat) 
l , ni } n 

n (palatales », etwa ny ) 

h (velares ?i; die selbstverständliche Nasalierung vor Guttu¬ 
ralen bezeichnen wir im allgemeinen nicht) 

f, r 

s (stimmlos) 

s (deutsches sch , englisch sh) 
t 

n setzen wir in gewissen Fällen für ic, vgl. i 

ic, y (wie im Englischen, aber beide stark vokalisch) 

z (französisch z, stimmhaft) 

z (der dem s entsprechende stimmhafte Laut) 

(das arabische £.)• 

Ein Apostroph ist gelegentlich verwendet, um anzu¬ 
deuten, daß in unverbundener Rede ein Vokal stehen würde. 

Ein - _ deutet an, daß von einem Wort zum 
andern herüberzuziehen ist. 
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Als das Wichtigste ist uns erschienen, unsere nu- 
bischen Texte in der Form, die wir gehört haben, den 
Fachgenossen bald zugänglich zu machen. Mit lexikali¬ 
schen und grammatischen Bemerkungen sind wir schi- 
sparsam gewesen. Soweit das Nötige nicht aus der Wort- 
treunung, den hochgesetzten Buchstaben und der Über¬ 
setzung samt den Anmerkungen hervorgeht, mag es 
etwaiger spiltcrer Arbeit Vorbehalten bleiben. Vor allem 
glaubten wir nicht etwa warten zu dürfen, bis wir in 
den Kommentaren Abschließendes geben könnten. 
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(Dio ciogcklaminorien [ | ZilForn in <lon Einleitungen verweisen auf dio 1‘aragraphen 
von Toxt und Übersetzung.) 


Nr. 1. 

Das Il&wal-Spicl 

nach Ahmed Abdelkerim und Abdelldhi Ibrahim aus 
Biren im Bezirk Deböd. 

Beim llawal-, Kiira- (Nr. 2) und Ilimbibspicl (Nr. 4) werden die 
Kinder naeli folgendem Verfahren unparteiisch auf die Anführer der 
beiden Parteien verteilt: Die Knaben gehen paarweis abseits. Jedes 
Paar bespricht unter sieb, wen von den beiden der große und wen der 
kleine Finger bedeutet. Dann gellt jedes Paar auf irgend einen der 
beiden Anführer zu. Einer aus dein Paare streckt ihm einen großen 
und einen kleinen Finger hin und läßt ihn wählen [1—6|. 

(Welche der beiden so gebildeten Parteien zuerst das Spiel 
führt, wird so bestimmt, daß man irgend einem der Knaben den Kopf 
verhüllt. Dann sucht man ein großes und ein kleines Steinchen und 
die beiden Anführer machen unter sich im geheimen aus, wen die 
Steine bedeuten sollen, ähnlich wie es die andern Kinder oben mit 
den Fingern machten. Dann läßt man den Vermittler zwischen den 
Steinchen wählen uud welchen er zuerst nimmt, dessen Partei (Y) 
fängt das Spiel an [8—14]. 

Spielgerät sind ein fester Ball und ein Stein, der mitten im Felde 
aufgerichtet wird [7]. Die Parteien, von denen X Werfer, Z Fänger 
ist [15], verteilen sich an die beiden Enden des Feldes. 

Der Gang des Spieles, das in mancher Weise dem Ilibbaspiel 
(Nr. 3) ähnelt, ist folgender: 

Einer von der Partei Y tritt, während der Rest der Partei abseits 
sitzt, vor und wirft den Ball in der Richtung nach Z unter dom Rufe: 
llawal [23], Fängt Z den Ball, so scheidet der erste Werfer vom Y 
aus [16] und ein anderer seiner Partei tritt au seine Stelle. Die Par¬ 
teien wechseln, sobald alle Werfer der Partei Y ausgeschieden Bind. 

Wird der Ball nicht gefangen, so greift ihn einer von der 
Partei Z auf und versucht den Stein damit umzuwerfen [17], 

Fällt der Stein, so scheidet der Werfer von Y aus [18]. Fällt 
der Stein nicht, so wirft er den Ball der Partei Z zum zweiten Male 
zu [19] unter dem Rufe: Zweiter llawal [17]. 

Geliugt es dieser auch diesmal nicht durch Fangen des Balles 
oder Umwerfen des Steines ihn auszuschalten, so wirft er zum dritten 
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Male unter dem Ruf: Dritter llawal, uud so weiter unter den Rufen: 
Kcbis, zweiter Kcbis, dritter Kebis, erster Rigi, zweiter Rigi, dritter 
ltigl [28-33], 

Hat ein Werfer von Y alle 9 Mal durchgchaltcn, so muß Partei 
Z sieli bücken und Y aufsitzen lassen [34], Dieselbe Strafe finden wir 
beim Hibba- und Hokki-bokkc-Spicl (Nr. 5). Nun spielen die beidon 
Anführer allein auf dieselbe Weise [30], bis der Werfer von Y dadurch, 
daß Z fängt oder den Stein umwirft, ausgcschaltet ist [38—10], Daun 
setzt die Partei Z die Reiter ab [37] und die Parteien wechseln. 


I. 


J. Wo affi-ki , haical-gib- 
kdiki-ni-a? 

2. Urowi-g uw-os lca affi-ki 
ow’ ou’-äk-ka bi-neddide-ra". 

6 

3. Tin-na sobd-ki , dül-gön 
fdrah-kön , tcek-ko " diil-gi , 
icek-ko " fdrah-ki dr-i". 

10 4. Tin-na ur-nai td-ka: 

} Wb an/, dül-go" fdralf-kön * w 
ak-kfft-we-ra". 

5. Ur teide: ,Tdle , ya düV, 
10 ,Teile, ya faralian-di bi- 
we' n . 

G. Wide affi-ki limme-bü-l 
malle in-l-natcUte ow’^ow-dk- 
ka tin-na ur-kijb-ice-tir-ra": 
,Diil-gon kina-gbn‘^ak-ka. 
,Tdle, ya dal, tdle, ya kina‘. 


1. Kinder, wollen wir Ha- 
wal spielen ? 

| 2. Die Kinder bestimmen 

zwei Anführer und teilen sich 
in Gruppen zu zweien. 

3. Von ihren Fingern, dem 
großen und dem kleinen, 
wällilt einer den großen, einer 

i den kleinen. 

4. Sie kommen zu ihrem 
Anführer und sagen: ,Mei- 

j ster, den großen oder den 
kleinen'. 

5. Der Anführer seinerseits 
sagt: ,Komm, Großer' oder: 
,Komm, Kleiner'. 

0. Und so sagen alle ver¬ 
sammelten Kinder wie diese 
paarweise zu ihrem Führer: 
,Dcn großen oder den klei- 
j uen'? [Er antwortet]: ,Komm, 
[ Großer'oder,Komm,Kleiner'. 


Tcxtgestalt: 2 A als Var. ow-am^bi-neddide-ra". 4 A dül-gön 
kina-gön. 5 A u. B als Var. hiyir H . an-di gleich an-di-gi ? oder 
1. sg pr.? Vgl. Nr. 8, 3. 


Anmerkungen: 4—G müßte es eigentlich heißen: zu einem der An¬ 
führer. 
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7. Ajfi-ki bdg-ra"'"" watti- 
gi kulu ice hki bi-kug-ra 

8. Kulu» kdg-os-irgi in ur 

5 oici kulu» mu-mug-ra». 

9. IVtk-ki: , Kuff-os 1 ^ak-k’ ^ 
ä-ice-tir-ra' 1 . 

10. Ur oici tin-na lculu- 

10 ki-gjog-gi-ka: f Diil-gö " /«- 

rah-kön-gi us‘ ä-ice-tir-ra". 

11. Ur-i-go", tcek-ko " dül- 
gi tcek-ko' 1 fdrah-ki är-ed- 

15 dg-i" kulu-ki-r-tön. 

12. Ikjtuffe-bü-l dül-gjbs- 
n-ä dül-gjxr-ed-äg-el bi- 
lcahk-i". 

20 

13. Farah-kjbs■ n-a farali- 
Jc är ed-dg-el bi-kask i". 

25 14. Oicol-kir kulu bel-il 

bi-kdsk-i", tek-kö‘ H tengern» 
mdya-gö 

15. Man ow-itti-na gern * 
mdya - gö n inan - dob-gura". 

30 Hdioal-gi b-dbbi-ra". 


7. Wenn die Kinder zu 
Ende sind, richtet man einen 
Stein auf. 

8. Nachdem man den Stein 
aufgerichtet hat. losen diese 
beiden Anführer mit Steinen. 

9. Man sagt zu einem:,Ver¬ 
hülle dich/ 

10. Die beiden Anführer 
bringen ihre Steine und sagen 
zu ihm: ,Nimm den großen 
oder den kleinen/ 

11. Und von den Anführern 
hat sich einer den großen 
und einer den kleinen ge¬ 
wählt von den Steinen. 

12. Wenn jener Verhüllte 
den großen nimmt, so fängt 
der, der sich den großen ge¬ 
wählt hat, an zu spielen. 

13. Wenn er den kleinen 
nimmt, so fängt der, der sich 
den kleinen gewählt hat, an 
zu spielen. 

14. Der, dessen Stein zuerst 
herauskommt,, fängt an zu 
spielen, er und seine Gruppe. 

15. Und die Gruppe jenes 
i anderen geht dorthin. Sie 
| müssen den Hawal fangen. 


Textgestalt: 5 mu-mug-ran für hi-müg-ran. 7 B bdgi-ra n,m . 

10 og-gi-ka wohl aus *ed-gü-ka über og-gu-ka. 11 B fehlt 

lculu-k'i-r-tö 12 A är-ed-dg-il. 13 B dr-el. 

Anmerkungen: 7 d. h., wenn alle verteilt sind, 
ins Spielfeld hinaus. 


15 dorthin, d. h. 
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IG. In a-kask-el-di-gi abb- 
ed-ran-ä battil-ds-su" 1 . 

5 17 . Abbi-kö-men-dan-ä, lid- 

tcal ard-ir digr-os-n-d , kuln 
kog-bd-l-gijb-gdm-i 

18. Kdlu digr-os-kö-n-a 
10 liawal-gvd , battil-ds-su'“ ä- 

tjdm-el. 

19. Digir- kö-men-n-ä ow- 
itti-ged bi-gdm i H . 

15 I 

20. öü kulu digr-im-moko- ' 

do“, ya abbi-rain-mokodo n bi- ' 
lcask-i", ; 

21. ur ü-gom-en-tia affi-ki \ 
JO büy-ram-mokodo",afft-kimäU ■ 

lö-na hdwal-gi abbi-ram-mo- 
kodo ", ya tög-ram-mokodo". 

22. Affi-ki bdg-lci-ra ", man j 
05 ä-abb-el-i kulü-g^ä-tdg-el-i ta 

in-gn-naidtte bi-kdski-ra“. 


IG. Wenn sieden [Hawal] 
dessen, der jetzt am Spiel 
ist, fangen, so scheidet er 
aus. 

17. Wenn sie nicht fangen, 
und der Hawal zu Erde fällt, 
wirft man nach dem aufgc- 
richtctcn Stein. 

18. Wenn der Stein durch 
den Ilawal gefallen ist, so 
scheidet der, der geworfen 
hat, aus. 

19. Wenn er nicht gefallen 
ist, so wirft er zum zweiten¬ 
mal. 

20. Er spielt weiter bis der 
Stein fällt oder sie fangen, 

21. bis die Kinder des An¬ 
führers, der geworfen hat, zu 
Ende siud, bis man den Ha¬ 
wal aller Kinder gefangen hat, 
oder umgeworfen hat. 

22. Wenn die Kinder zu 
Ende sind, so kommen jene, 
die gefangen oder den Stein 
umgeworfeu haben, wie diese 
ans Spiel. 


Toxtgostalt: 17 A kor.-hti-1-gi. 


Anmerkungon: 16 Der Spieler wirft den Ball unter dein liufo 
,Hawal 1 , wie in 23 gesagt wird. 19 Dabei ruft er ,Tani‘ 

vgl. 27. 20 Im einzelnen ist das weitere Spiel beschrieben 

in 27 -36. 
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23. We r ,hdwal‘a?nbiye". 

24. Abb-ek-kb-ran-d battil- 
bs-$u m . Kulu 'J' togos-ko-ran-a. 
battil-bs-sn"'. 

5 

25. Tög-ok-kö-men-dan-ä f 
ya abbi-kö-men-dan-a , tög- 
ram-mokodo " bi-kask-i H , ya 
abbi-rammokodo' 1 bi-lcask-i n . 

10 

26. Abb-ek-ko-ran-a battil- 
bs-su m , tog-ek-kb-ran-ä battil- 
os-su" 1 . 

15 27. } Täni‘<ambiye n . Bdr> 

do in gdlig-m-a. 

28. ,lclit‘jamjbiye". Bar * 
do in gdlig-m-a. 

29. ,Kebis Jam J)iye m ". 

20 30. Kebis-n^ahar-ro-gö " 

abbi-mek-ki-ra", ya tög-mek- 
ki-ra n kü-lä-gi: ßalit ke- 
bis‘ jamjbiye' 1 . 

31. Abbi-mek-ki-ra u ten- | 

25 n dhar-ro-gü' 1 biye“ : ßla- 
war-rigl 1 jamjbiye' 1 . 


23. Einer rul’t Ilawal. 

24. Wenn sie gefangen ha¬ 
ben, scheidet er aus. Wenn 
sie den Stein umgeworfen 
haben, scheidet er aus. 

25. Wenn sie nicht umge- 
worfen oder nicht gefangen 
haben, so bleibt er am Spiel, 
bis sie umwerfen oder bis sic 
fangen. 

26. Wenn sie gefangen 
haben, scheidet er aus, wenn 
sie umgeworfen haben, schei¬ 
det er aus. 

27. Er ruft:,Zweiter/ Und 
es geht ebenso. 

28. Erruft:,Dritter/ Und 
es geht ebenso. 

29. Er ruft: ,Kcbis/ 

30. Und wenn sie nach 
dem Kebis nicht fangen oder 
den Stein nicht umwerfen, so 
ruft er: ,Dritter Kebis/ 

31. Und wenn sic nicht 
faugen, so ruft er darnach 

i weiter: ,Erster rigl/ 


Textgestalt: 25 B tö/c-ku-men-dan-u. 

Anmerkungen: 23 wenn er den ersten Ball wirft (IG). 

. 24 vgl. IG und 17—18. 26 ist überlHissig, da der Inhalt schon 

in 24 stellt. 27 beim zweiten Wurf. 28 beim dritten 

Wurf usw. 30 hier ist der fünfte Wurf unter dein Kuf: 

.Zweiter Kebis* vergessen. 31 Der Erzähler hat zwar den 

Ruf stets als ,IIawar-ri(jl * angegeben, es ist aber offenbar, daß 
,Owarvigl‘ [für owal riyt] das Richtige ist. 
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32. Abbi-mek-ki-ra": ,Tdni 
rigV ambiyi". 

33. Abbi-mek-ki-ra”, ya 
tög-mC-k-ki-ra " Jculu-gi: } Tdlit 

5 riyl' am biye". 

34. Islcöd nog-ki", hdwal- 
gu", lzebis-ko “ rigil-go" nog- 
ki-ra ", man-gu m-ungi-ra", 
tin-na ur bel-ds-lci". 

10 

35. Galib-taklet-bü-l-i te= 

36. Man-gu ungds-ki-ra", 
t/t ä-gdm-el-l egr-ed-ir-ki-ra", 

10 m egr-el-ina ur ,IIawal‘ 
dm biye". 

37. Man ungu-bn-l-i-na ur 
abh-ek-kd-n-a kutt-ds-sa". 

20 

38. Abb-ek-kü-men-dan-ä 
külu'J' bi-gdm-i" liawal-ge a . 

25 39. Tög-os-kd-n-u bardo 

kutt-ds-sa". 

40. Tok-kö-inen-n- d, ,1\U 
ni l am biye», ,Telit hawal 1 

Textgestalt: 33 A Var. bai-ki-r 


| 32. Und wenn sie nicht fan- 

! gen, so ruft er: .Zweiter ri&l/ 
j 33. Wenn sic nicht fangen 
: oder den Stein nieht umwer- 
j fen, so ruft er: ,Dritter rigl/ 
' 34. Wenn 9 vorbei sind, 

wenn nämlich Hawal, Kebis 
und Kigl vorbei sind, dann 
müssen sich jene blicken, 
während ihr Führer vortritt. 

35. Sie sind die Unterle¬ 
genen. 

36. Wenn jene sich bücken 
und jene, die geworfen haben, 
auf sie aufgestiegen sind, so 
ruft der Führer dieser, die 
aufgestiegen sind: ,Ilawal/ 

37. Wenn der Anführer 
jener, die gebückt sind, ge¬ 
fangen hat, 6o richten sic 

j sich auf. 

I 38. Wenn man nicht gc- 
| fangen hat, so wirft er mit 
j dem Hawal nach dem Stein. 
| 39. Wenn er umgeworfen 

I hat, so richten sie sich eben- 
! falls auf. 

I 40. Wenn er nicht um- 
I geworfen hat, so ruft er: 

a". 34 Z. 10 m-umji-ra" fiir 


Anmerkungen: 34 .Während usw.‘, ungewöhnliche Verwendung des 
Hedingungstempus. Bel-öa-ki-n eigtl. hinausgeht, vortritt, zum Spiel. 
36 Hier beginnt das Spiel zwischen den Führern allein. 40 u. 
41 Er ruft beim Werfen alle neun ltufe durch. 
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ambiye ", ,Kebis l ambiye" } 
ya tög-ram-mokodo ", ya ab' 
bi-ram-mokodo". 

41. Jlawar-ritjV am hiye" 
ya abbi-ram-mokodo n , ya 
tög-ram-mokodo ". 


,Dritter', ruft: ,Dritter Ila- 
wal', ruft ,Kcbis', bis man 
entweder umwirft oder fängt. 

41. Er ruft ,Erster ri&l', 
bis man entweder fängt oder 
umwirft. 


Nr. 2. 

Das Kura-Spiel 

nach Ali Hayy Axcaden aus Wcsya im Bezirk Dehemtd. 

Das Spiel heißt nach dem arabischen Wort für Rail: Kura. Sein 
Verlauf legt die Vermutung nahe, daß es nicht unbeeinflußt ist durch 
englische Spiele (etwa Golf, Kricket u. a.). Die jungen Nubier haben 
Gelegenheit genug solche Spiele zum Teil selbst als Handlanger bei Eng¬ 
ländern in Ägypten kennen zu lernen. Auch bei den Kegierungsschulen 
in Nubien kann man die Schüler z. R. eifrig Fußball spielen sehen. Doch 
muß man mit dc£ Annahme von Entlehnungen vorsichtig sein. Schäfer 
sah z. B. im Jahre 1898 auf einem Ritte von Sakkara nach Ehnasyc 
in Ägypten Knaben bei einem Spiel, das aufs Haar dem nicht einfachen 
deutschen Schlagball glich. Da ist eine Entlehnung doch undenkbar. 

Der Verlauf des Spieles ist an sich klar geschildert, nur gegen 
Ende verdunkelt er sich etwas, da nicht recht ersichtlich ist, wodurch 
eigentlich das Spiel entschieden wird. Man möchte annehmen, daß 
eine bestimmte Anzahl von Punkten zum Austrag kommen und es 
darauf ankommt, welche Partei die meisten davon gewinnt. 

Y | O I Z 

1. Bögon-do affi-ki es-ki \ l.Im Sommer, zur Mittags- 
wön-nutin (jowi-r-tön wikir ‘ zeit, schneidet sieb jedes Kind 


Textgestalt: 1 Der Staud der Worte: bögon-do und es-ki im Satze 
wechselte bei den Wiederholungen des Erzählers sehr, wie über¬ 
haupt die Ordnung der Satzglieder des ersten Paragraphen. Für 
beri ,krumm* wurde auch die Variante: golöb-e-l gebraucht. 


Anmerkungen: 1 Vgl. Nr. 12. Bogon bekanntlich der altägyptische 
Monatsname Pachon; das Wort bezeichnet im weiteren Sinne den 
Sommer. Zur Sommerszeit bei niedrigem Wasserstand tauchen im 
Nil die Sandbänke als Inseln auf; sie bilden vorzügliche Spielplätze. 
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Junker-Schäfer. Kubische Texte. 


beri tcek-ki mer-ek-lca tjü-ra": I 
,Indngu küra-gi ärti-r gü-rgi 
bi-(jdm-ruu‘ dk-ka. 

6 

2. ött-t'd"'"" t odtti-gi tir- 
godon beza wük-Jci käg-ra". 

3. Gü-ka ärti-r: ,Neddidü- 
io wd! Ek-kön ai-gön arif-l 

tera". fdliel-gön neddide-we! 

4. Oici mit in it-tiicri-gi 
lö ar-elc-ka bel-la". 

5. Gu-ka tcari kir-ka bokki 
teb-os-ka fi-we tir-i": ,Dul- 
g-iif Wala kina-gi in-gu-r- 
ton är-ed-uV Subä-lci-gi <1- 

20 sokke-tir-i ”. Tek-kön: f Dül-gi 
äres-sim'^e". 


25 0. Tä-ka ä-we-tir-ra" arif- 

i-gi : ,1a arif, ya arif'jn. 

7. Ar? f-kön: ,IIabbe-lif{ e “. 


| vom Sontbaum einen ge¬ 
krümmten Stock und sie 
gehen: ,Wir wollen heute auf 
die Insel gehen und die Kugel 
schlagen', sagen sie. 

2. Wenn sie gehen, tragen 
sie eine Diimnuß mit sich. 

3. Wenn sie auf die Insel 
gekommen sind, (sagen sic:) 
,Teilt euch in Parteien/ ,Ich 
und du, wir sind die An¬ 
führer, und ihr anderen teilt 
euch in Parteien/ 

4. Je zwei fassen einander 
an und gehen abseits. 

5. Sie gehen weit weg, 
stellen sich heimlich hin 
und (einer) sagt: ,Hast du 
den großen oder den klei¬ 
nen von diesen gewählt?' Er 
hält ihm (dabei) die Finger 
hin. Und der: ,Ich habe 
den großen gewählt', sagt 
er (z. B.). 

G. Dann kommen sie und 
sagen zu den Anführern: 
,Meister, Meister!' (Arif.) 

7. Und der Anführer: 
jllabbe-liP sagt er. 


Anmcrkungon: 2 Die Dftmnuß. ist von besonderer Märte. 

4 IT. Diese Art der Auslosung auch beim Himbib- (Nr. 4, 6 ff.) und 
Mawalspiel (Nr. 1,2 ff.). 6—7 Die Rufe ,Ari/‘ (Meister) und 

,Uahhe-l\f * (ein bißchen Palnibast) reimen; das zweite ist wohl 
ohne Rücksicht auf einen Sinn bloß des Rhythmus und Reimes 
wegen gewählt, wie ähnliches oft auch in unseren Kinderreimen 
vorkommt. 
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8. Tek-Jcon: } Dül-g-ä? Wala 
kina-gi ar-ed-um 

9. Arif-Jcön uze-n-gi ä-ice ", 
6 dul-gä-btrig-ki-n loala kU 

na-gj&-birig-ki-n. 

10. Oic-itti-Ja-gön bel-ka : 
10 f Sücit-t-d? Wala tek' k kä-gi 

är-tsd-umV e. } Ai-gön siwit-ti 
ür-es-sim ( c-su m . 

11. Td-su m .,Yaarif ^e-$w"'. 

15 

12. Tek-kö": ,Habbe-lif‘^ 

e-su"\ _ 

13. Ai-gö" ioe-tir-si m : ,&'* 
wit-t ä ? Wala tek' k kd-gi är- 

20 em-m? l je-si"‘. Tek-lcön: >SU 
wit-ti äressiin t esu m . 

14. Allo gesme malle ik-ke 
ä-neddide-ru. Arif nutin ten- 

25 na ajft-kl-gi är-es-su m . 


8. Und er: ,Dcn großen? 
Oder hast du den kleinen ge¬ 
wählt? 4 sagt er. 

9. Und der Anführer nennt 
den, welchen er will; sei 
cs, daß er den großen will, 
sei es, daß er den kleinen 
will. 

10. Undanderc(zwei') gehen 
abseits: ,Hast du das Schwert 

i oder seine Scheide gewählt? 4 
j sagt (einer). ,Ich habe das 
Schwert gewählt 4 , sagt der. 

11. Er kommt heran. 
,Meister! 4 (Arif) sagt er. 

12. Und der sagt: ,IIab* 
be-lif. 4 

13. Und ich sage: ,IIast 
du das Schwert oder dessen 
Scheide gewählt? 4 sage ich. 
Und der sagt: ,Ich habe das 
Schwert gewählt 4 . 

14. So führen wir auf diese 
Weise die ganze Teilung in 
Parteien durch. Jeder Anfüh¬ 
rer hat seine Kinder gewählt. 


Toxtgcstalt: 10 (und 13) lelc* kä-gi für ten-na kä-gi ,seine Scheide*. 
Für är-ed-unnji die Variante mit starker Kontraktion: ür-e»i-m c 
(vgl. 13). In der Vcrbalendung am Schluß glauben wir bald xn"‘, 
bald si' n zu hören, vgl. Anni. zu § 13. 13 Zur Form ür-em- 

mje-si m vgl. zu § 10. 

Anmerkungen: 10 Eig.: sagte der. Unsere ungebildeten Erzähler 
schwanken in der Erzählung oft zwischen Präsens und Präteritum 
ohne Grund. Wir haben, um verständlich zu bleiben, in solchen 
Fällen in der Übersetzung 6in Tempus durchgeführt. 13 Der 
Erzähler selbst denkt sich in seiner Lebhaftigkeit als Anführer. 
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Junker-Schäfer. Nubischc Texte. 


15. Gise-ka eräda-ki wer- 
i-gi, ärtikok-lc ungö-n-di-r- 
gön eräda t cek-ki^ä-dw-ra u } 
ärti ” Icölc-lci kahim-di-r-gön 

5 eräda ivek-ki ä-äw-ra n . 

16. Aw-os-ka eräda-lcigi 
glse-ka, tin-nä bdg-atti-r tä- 
lca , birkc-tud- a ek-ki gol-ka , 
beza-gi btrke-r küy-r-os-ka, 

10 bdg- a 11 i-gön maltt-ne-ged, bdg- 
atti-gön tin-gän-nü-ged tin-na 
koy-i-gi malle beza-g abid 
ebr-ek-ka , wek-kün in-get-tvn, 
wek-kün män-gct-tön im beza- 
15 gi ä-wdddil la" Inrke r-tö". 


20 17. Waddil-ka fäla dülck- 

ek-ka ä-nög-i 

18. Duklc-ey gu-ka erädd- 
gi nög-os-ki-n t ä~zdge mU eräCuu 

25 ddc-y^e. 

19. Ow-itti-lci ä-teb-os-ra". 


j 15. Man mißt aus und 
macht Male, ein Mal an der 
! Südspitze der Insel und ein 
Mal an der Nordspitzc der 
! Insel. 

IG. Wenn man sie ge- 
i macht hat und die Male ab- 
I mißt und in die Mitte zwi- 
i sehen ihnen kommt, gräbt 
man eine kleine Grube und 
i vergräbt die Dumnuß in 
i der Grube. Die eine Hälfte 
stellt sich im Osten, die an- 
| dere im Westen auf, alle die 
Gesichter nach der Diim- 
j nuß, und nun graben sic, 
! einer von hier, einer von 
I dort diese Dumnuß (mit den 
| Stöcken') aus der Grube aus. 

17. Wer beim Ausgraben 
I gewinnt, treibt (sie) vorwärts. 

18. Wenn er beim Vor- 
| wärtstreiben durch das Mal 
I (eräda) geht, so ruft er 

,Erääädda t . 

19. Die anderen stellen 
| sich hin. 


Tcxtgnstalt: 15 A: om/n-ndi-r-t/ön. IG A und 11 haben kugr- 

os-ka. Doch ist mit Rücksicht auf das wMdil-ta* am Schlüsse dieses 
Paragraphen gewiß huy-r-os-ha von kity-ttr .cingraben, mit Erde be¬ 
decken 1 zu lesen. 17. 18 Oder nur dnlcke-ka und dukke-gii-ka. 

Anmerkungen: 15 Man mißt durch Abschreiten das Feld aus und 
stellt die Male Y u. Z fest. IG D. h. die Strecke zwischen 

den Malen abmißt. Mittelpunkt X. 17 Das heißt wohl: wer 
die Nuß zuerst faßt. 18 Wenn die Kugel durch das Mal der 

Gegenpartei (liegt. 19 Die Gegenpartei. 
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I. Kinderspiele und Keime. Nr. 2. 

20. Eride-r-el dure-ka 20. Der das Mal erreicht 
yembjow-üti-ged erädar" kel- hat, wendet sich, legt die 

10 bezn-gi ebr-os-ka t ver tes * Nuß auf der anderen Seite 
sidder" geddi-ged ä-göm-i". neben das Mal und schlägt 

ö mit seiner ganzen Kraft. 

21. Gdm-ilüdtti-gi t cek- 21. Während er schlägt, 

hon ow-itti-Ui-r-tön teilgu- steht einer von der anderen 
bäl-lo ä-teb-v'. Partei ihm gegenüber. 

22. Göm-il se ten-na darba 22. Wenn dem Schläger 
io beza-r-tön felt-ös Jci-n, it teb- sein Schlag an der Düm- 

11 ä-gom-i", ten" l -di-gir-lia. nuß vorbeigeht, dann schlägt 
der, der da steht, indem er 
(den Ball) zu seinem eigenen 
macht. 

23. Wenn er schlägt, so 
laufen sie hinter der Düm- 
nuß her nach dem Ort. wo 
sie hingeflogen ist. 

24. Der Geschickte schlägt 
und erreicht das Mal. 

25. Wenn er es erreicht, so 
ruft er: ,Mal‘ ( ,Erääädda ‘). 

26. So, das ist das Küra- 
Spiel. 

Textgestalt: 20 A: ten-na Sidda~" geddi-ged. 22 Das se war 

deutlich, ist aber uns nicht ganz verständlich. Steht es als Frage¬ 
partikel im hypotli. Fragesätze für ön? B: len~ n -di-kir-ka. 

23 A: beza-9‘ teb-elc-lca. 

Anmerkungen: 20 ff. Der erste Schläger der Partei Y sucht wohl 
die Kugel, die er durch das Mal der Gegner (Z) getrieben hat, 
von dem Male Z aus abseits zu schlagen, während der ihm gegen¬ 
überstehende Gegner bestrebt ist, sie zurück durch das Mal Y zu 
treiben. 20 Z. 4 eigentlich ,und einer schlägt 1 . 24 1). i 
schlägt die Kugel durch das Ziel der Gegner. 


15 23. (röm-os-Jci ", ä-bbd-'Ug- 

ra" beza-gi teb-ck-ka , gü-n- 
njagdr-kjabi. 

24. Fdla yöm-lca ä-eride n . 

20 

25. Erid-ö$-ki' n eräää? 
dde-yje n . 

26. Allo küra tera". 
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Junker-Schäfer. Nubisclie Texte. 


Nr. 3. 

Das Ilil)l)a-Spiel 

nach Abdelldhi Ibrahim aus Biren im Bezirk Deböd. 

Wir haben ilas Spiel in Biren spielen sehen und dabei folgende 
Vorstellung von seinem Verlaufe gewonnen. 

Spielgcriite sind ein Stab zum Schlagen und ein kurzes Hölz- 
chcn, das geschlagen wird. 

Im Spiclfcldo wird eine Mallinie in der Schlagrichtung in den 
Boden geritzt und an ihrem hinteren Ende ein großer Kreis [1]. Am 
vorderen Ende der Linie steht der Schläger (a). 

o-- * 

Y 

Von den beiden gleich starken [1] Parteien sitzt die eine (Y), 
die den ersten Schläger stellt, seitlich vom Male, nur ihr erster 
Schläger steht am Kopf dor Mallinie, das Mal im Rücken, die andere 
(Z) steht draußen im Felde dem Schläger gegenüber. Der Schläger (a) 
wirft unter dein Rufe Ilibba [2] das Hölzchen auf und schlägt cs mit 
dem Stab der Partei (Z) zu, dieso antwortet: Ilibba [2]. Wird das 
Hölzchen dort gefangen, so ist Schläger a tot, und ein zweitor der 
Partei Y tritt als Schläger an [3—6]. Wird das Hölzchen nicht ge¬ 
fangen, so versucht es einer aus der Partei Z von der Stelle, wo es 
niedergcfallen ist, in den Malkreis oder auf die Mallinie zu werfen [10]. 
Während dessen muß sich Schläger a bücken auf den Zuruf: ,Ekkulo, 
Bück dich* [4]. Trifft der Werfer Kreis oder Linie, ist wiederum 
Schläger a tot [5]. Fohlt er cs, so mißt der Schläger a mit seinem 
Stabe den Abstand von Kreis oder Linie [12]. Beträgt die Entfernung 
nicht mehr als die Stablängc [12], so gilt der Wurf noch als ge¬ 
lungen und Schläger a ist tot. Liegt das Hölzchen ferner, so hat der 
Schläger a das Rocht, das Hölzchen durch f> Schläge nach beliebiger 
Richtung möglichst weit vom Male wegzutreiben; beim erston dieser 
Schläge ruft er: Wabduni, beim zweiten: Mdlek et-tfini nsw. [12—13]. 
Vou dem Orte, au dem das Hölzchen beim fünften Sclilago niedcrfällt, 
muß der Werfer, der das Mal gefehlt hat, den Schläger a auf seinem 
Rücken zum Male zurück tragen |10 und 14] und Schläger a ist 
wieder am Schlagen. Ob dio Partei Z auch während dieser 6 Schläge 
den Schläger a durch Fangen des Hölzchens ausschaltcn kann, wissen 
wir nicht ausdrücklich, doch ist cs wahrscheinlich. 
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Ist Partei Y durch Ausscheidung aller ihrer Mannschaft er¬ 
ledigt, [6] so wechseln die Parteien. [8], 


1. Hibba-gi: Affi-ki limme- 
ka dimin-do dimin-d'jowi-r , 
gdrig gorg-dk-ka bag-at.t’ oici- 
r, mis tvek-Jci äw-os-lca , mis- 

5 njahar-ro halaga dül wek- 
kjuw-ra H . 

2. Illimme-bü-l-l-r-to" teer 

hibb’ w am^biyfr". Man - do 

10 ungö-geg-go“ teer hibbä^n 
biye 

3. Abb-ed-ran-ä teer ow- 
itti-ge d hibb' jam^biyer". 

15 4. Abbi-ko-meh-dan-a in 

a-göm - il-gi hibbäjn - digjä- 
we-l-gi ,elckulo ung l jamJ)i- 
we-tir-ra n . 

5. Hibba-namjber mis-ir 

20 digir tö-r-os-ko-n-ä in hibb’ 
an ä-ioe-r-el battU-os -“'"". 


1. Hibba: Die Kinder 
sammeln sich zu 10 oder 12, 
teilen sieb zu je 0 in 2. Teile, 
machen einen Malstrich und 
am Ende des Malstriehs 
machen sie einen großen 
Kreis. 

2. Von diesen Versam¬ 
melten ruft einer: ,Hibba*. 
Und auch dort im Süden 
ruft einer: ,Hibba*. 

3. Wenn man gefangen 
hat, ruft zum zweiten male 
einer: ,Hibba‘. 

4. Wenn man nicht ge¬ 
fangen hat, so sagt man zu 
dem, der schlägt und Hibba 
ruft: .Ekkulo, bück dich 1 . 

5. Wenn das Hibbaholz 
in das Mal hineingefallen ist, 
so scheidet, der Hibba ge¬ 
rufen hat, aus. 


Textgestalt: 2 Bei A und B das erste Mal ursprüngliches biwer " ver¬ 
bessert. A das erste Mal: hibb'^an-digi biye' n als Variante. 

3 B ow-itti-ge a wer. 4 A ikkulu. 

Anmerkungen: 1 Trotz Erwähnung der 10 rechnet er im folgenden 
nur mit 12 weiter. 3 D. i. es tritt ein zweiter Schläger der 

Partei Y an. 4 Eigentlich: zu dem der geschlagen hat, das 

ist dem ersten Schläger der Partei Y. Die Deutung von ekkulo 
ist unklar. Sollte es gar italienisch eccolo sein? Das Wort könnte 
dann etwa von der zahlreichen italienischen Arbeiterschaft beim 
Bau des Staudammes von Assuan aufgenommen sein. 
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6. Ow-itti teer m-imbel-i", 6 . Ein anderer erhebt 
ya abbi- ram - mokodo", ya sich, bis man fängt oder cs 
mis-ir digir-tö-m-mokodo". in das Mal hincinfällt. 

7. Ten-njaliar-ro bikaSlc- 7. Und der, der nach ihm 

5 il-go 11 in galg-u m bardo. ans Spiel kommt, macht es 

seinerseits wie dieser. 

8. In neddide-bu-l-l bäS-lci- 8. Wenn diese Partei zu 

ra u , ä-gom-el-l wide gorgow- Ende ist, dann treten ihrcr- 
-itti Ci-belli-bi-td-ra". scits die anderen (5, die ge- 

10 schlagen hatten, heraus. 

9. Ta in-gu-nawüte bi- 9. Auch diese 6 spielen 

kaski-ra" f in goris-lco", ya nun wie diese, bis man ent- 
abbi-ram-mokodo", ya mis-ir weder fängt oder es in das 
digir tö-m-molcodo" . Mal hincinfällt. 

15 10. Her gil-ka digir-n a- 10. Wenn man von dem 

gar-ro-to" <jom lebie-kir-ki- Ort, auf den das Holz nie- 
m", gu-ka egr-at-td-ra" affi- dcrgefallcn ist, es wieder zu- 
ki werJ"ek-ki. rückwirft, dann lassen die 

Kinder einander aufhocken. 

20 11. Ilibbar"" lcask-it tera“. 11. Das ist das Ilibba- 

j Spiel. 

II. 

12. Hibba m^bcr mis-ir- ' 12. Wenn das Hibbaholz 

tö» warljs-kv", ter käg-in- | fern von dem Male ist, so 

Tcxtpcstalt: 0 U ow-Ul i -' r cr. m-imUl-i n für h-imheü-i“. 8 Die 
Form ä-bcUi-hi-tä-ran ist auIVällig, war aber deutlich. 10 A 

fehlt das zweite jil-ka. 12 A nur wc-r-os. Der Satz schloß 

in der ersten Fassung: mahdAni an hiye' n . 

Anmerkungen: f> von ,bis man..* an müßte dein Sinn nach erst 
auf 7 folgen. 8 Dio Parteien wechseln. 10 u. 11 werden 
durch 13—15 erläutert. — Das Aufhocken als Strafe auch bei 
dem Spielen Hokki-bokkc (Nr. 5) und Mawal (Nr. 1). 12 u. 13 

ln den Hufworten erkennt man die Wortstämme der arabischen 
Zahlen eins, zwei, drei; die Deutung des übrigen ist jetzt sinnlos. 
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na wilcir-ke* gise-rgi ziydda ^ 
e-lci'", wahddni ä-we-r-os bi- 
gom-i“. 

B 13. Melek-ettdni (ä-)ice-r-os 
bi-gdm-i“, min-tüled (ä-)we- 
r-os bi-gdm-i“, minturumba 
(ä-)ice-r-os bi-gdm-i", gdli-n- 
ndya (ü-)ioe-r-os bi-gdm-i“. 

10 


14. Ber gü-lca digr-in-n a-- 
gar-ro-tdn-go“ in hibba-gjan- 
15 dig’jä-we-r-el-i b-egr-et-td-ir- 
ra“. 


mißt er mit dem Stocke, 
den er trägt, und wenn es 
mehr ist, so schlägt er unter 
dem Rufe: ,Wahdani‘. 

13. Er schlägt unter dem 
Rufe: ,Mclek ettäni'. 

Er schlägt unter dem 
Rufe: ,Min-tüled'. 

Er schlägt unter dein 
Rufe: jMin-turumba*. 

Er schlägt unter dem 
Rufe: ,GAli-n-naya‘. 

14. Von dem Ort, wo das 
Holz nicdergefallen ist, las¬ 
sen die, die llibba gerufen 
haben, die anderen aufsitzeu. 


Nr. 4. 

Das Himbib-Spiel 

nach Ahmed Abdelkerim und Abdelldhi Ibrahim aus 
Biren im Bezirk Deböd. 

Das Spiel selbst ist ein Massenhinkkampf, in dem aber nur 
Paare, die von vornherein sich gefunden haben, kämpfen. Die Aus¬ 
losung auf die Parteien sichert die unparteiische Verteilung der 
Kräfte. 

I. 

1. Himbib-ki: Ossi tcek-ki ' 1. Ilimbib: Man hebt ein 

ü-ini-ra“. Ossi loek-kön ard- \ Bein hoch. Und ein Bein 
ir ä-teb-in. i steht auf der Erde. 

20 2. Ossi habbj v ek-ked i icek- j 2. Mit einem Bein und 

hed ä-kätle-ran. ; mit einer Hand kämpft man 

! miteinander. 


Anmerkungen: 1 Man faßt mit der linken Hand den rechten Fuß. 
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Z-J 

n. 


3. Wo affi-lci, himhib-ki 
bi-kaslci-ru-a ? 

4. Affi-lci ta yamm-os-sa". 
Ur dwi-gi dw-sa". 

fv Affi-lci ijü bi-neddide- 
ra n . 

6. JIdla r yü-lca subd-lci- 
gi , dul-gö " kina-gon jak-k’ä- 

10 tce-ra". 

7. Ildla-r ä-oyir-ra n . Wa¬ 
la ur-i ä-ndl-min a". 

8. Td-ka ii-ice-ra": ,Wo 

15 arif ,dul-go" kina-gon ( ak-ka. 

9. DCd-go" kina-gon ak-k’^ 
ä-tce-ra'"'“ watti-gi ür teer 
biwe 

-0 10. ,7a, wo düV masalan 

,ta ico kina! 1 

11. A ffi td-l malle bardo 
in galig tera". 

25 12. Owu ow’-ak-ka ä-ned * 

dide-ra". 


3. Kinder, wollen wir 
Ilimbib spielen? 

4. Die Kinder versammeln 
sich." Sie bestimmen zwei 
Anführer. 

5. Die Kinder bilden nun 
Parteien. 

6. Sie gehen abseits und 
verabreden die Finger, den 

| großen und den kleinen. 

I 7. Abseits weiß man es. 
| Aber die Anführer sehen es 
| nicht. 

: 8. Nun kommen sie und 

| sagen: ,Meister, der große 
' oder der kleine V‘ 

, 9. Wenn sie sagen: ,Der 

große oder kleine?' so ruft 
ein Anführer: 

10. .Komm, Großer' zum 
i Beispiel, oder: ,Komm, Klci- 
j ner!‘ 

[ 11. Mit allen Kindern, die 

| kommen, geht es ebenso. 

12. So bilden sie aus den 
Paaren zwei Parteien. 


Tcxtgestalt: 4 A: um owi-g. 9 Er wechselte zwischen biwe und 
bige. 12 A: Owo owo-ak-ka. 


Anmerkungen: 0 Das Verfahren ist klarer beschrieben beim Küra- 
(Nr. 2, 4 ff.) und llawal-Spiel (Nr. 1, 2 ff.). Immer jo zwei gehen 
abseits. 7 Das abseits gegangene Paar wählt im geheimen 

die Finger. ä Nämlich das abseits gewesene Paar. 
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13. Wenn die Kinder zu 
Ende sind, so macht sich 
jeder Anführer mit seiner 
Schar auf und sie kämpfen 
paarweise miteinander. 

14. Wenn dabei bei einem 
Anführer einer übrigbleibt 
— oder zwei iibrigbleibcn — 

tö-r-os- s u'" . I d. h. am Leben bleibt, so 

10 | ,fahrt der Esel* in jene Toten. 

Nr. 5. 

Das Bokki-bokkß-Spiel. 

I. 

Nach Ali Ilagg Awaden aus Wesya im Bezirk Dehemid. 

Wie schon der Name, der von bolclc .verbergen* kommt, zeigt, ist 
das Spiel unser Versteckspiel; doch mit gewissen Abweichungen. Vor 
allem, daß der Suchende, wenn er einen der Versteckten beim Laufe zum 
Mal einholt, von diesem auf dem Rücken zum Mal getragen werden 
muß. Das auf dem Rücken Tragen als Strafe finden wir auch bei den 
Spielen Ilibba (Nr. 3) und Hawal (Nr. 1). — Für die reduplizierende 
Bildung des Namens vergleiche Kaddi-kaddc (Nr. 7), Kufte-kuflu (Nr. 0). 

1. Affi-ki mre-gi asa-ki-gi .1. Wenn die Kinder 
Jcul-elc-Jca ägar wer-ro gü-ka Abendbrot gegessen haben, 
limme-ra n . dann kommen sie und ver¬ 

sammeln sich an einem Orte. 
15 2. Limm-ös-ka : ,Imbel-ice, 2. Wenn sie sich versam- 

lcdski-ruk melt haben, (sagen sie): 

,Auf, wir woften spielen!' 

Anmerkungen: 13. Wenn sie alle auf die beiden Parteien verteilt 
sind, kämpfen die ursprünglichen Paare miteinander. 14 Die 
Zahlen eins und zwei sind nur Beispiele. Es können natürlich 
auch mehr auf einer Seite aufrechtbloibcn. ,Dic Toten 1 , d. h. 
die unterlegene Partei. Tin-nai hänu to-r-os-sum* entspricht dein 
Arabischen ,Dähal fihnm homdr 1 . Es ist ein häufiger Ausdruck 
für das Unterliegen im Spiel. 

1 Dieselbe Einleitung auch beim Darbädi-kaddi-kadde (Nr. 7). 


13. Affi-ki bdg-ra" m " a watti- 
gi ur nüti u ten-' 1 gemmäya-ged 
imbel tc&r^fekr ki bi-Jcätle-ra 11 
ow’ jouf^ak-ka. 

14. Gü ur wen-nai teer zl * 
dil-ki", au owi zlde-lciai- 
bü-kv H , in di-el-i-nai hdnu 
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3. ,Wö u min-gi kaslci-ruV 

4. ,Bokki-bokk e-gi käski- 
ru!‘ 

5 5. Ms i cek-ki ä-dw-os-ra": 

hattt ivek-ki ard-ir ossi-ged 
ü-dw-os-ra". 

6. Imbek ka , icek-ki kutte- 
kir-ka, ebr-os-ka, kuffe-kr-os- 

10 ra“. 

7. ,Böd- d ig-os-we‘ i ce-ra". 

8. In-gü-güu böd- a ig-os-ra". 
Wck-kön ung’uin-i ", wek-kön 
kalm-an-i ", wek-kö u tog-jdn- 

15 i", wek-kön dog’-jin-i". 

9. Bolck-ös-ra". 

10. Zf« wen-na bün-do bökk- 

20 os-i’*. 

Dcw-kä wer-ro bökJc-os-i 

Ti-na kerri wer-ro bökk- 
os-i 

25 Beser bdr-e-r bdkk-os-i“. 


3. ,Was wollen wir denn 
spielen? ‘ 

4. ,Wir wollen Verstecken 
spielen/ 

5. Sie machen ein Mal: 
sic machen eine Linie mit 
dem Fuß auf der Erde. 

6. Sie stehen auf, lassen 
Einen sich hinstellcn und 
verhüllen ihm die Augen. 

7. ,Lauf weg!' sagen sie. 

8. Und diese laufen weg. 
Einer wendet sich nach 
Süden, einer wendet sich 
nach Norden, einer wendet 
sich nach unten, einer wen¬ 
det sich nach oben. 

9. Sic verstecken sich. 

10. Einer versteckt sich 
hinter einem llause. 

Einer versteckt sich in 
einer Küche. 

Einer versteckt sich in 
einer Kuhhürde. 

Einer versteckt sich zwi¬ 
schen dem ßeäer. 


Textgcstalt: 6 A. beide Male nur äw-os-ra H . Ard-ir fehlt in B. 

6 Imhek-ka fiir imbel-ka, 7 A nur: e-ra“. 10 A bdr-e-r wer-ro. 

Anmerkungen: 6 Wohl auf ähnliche Weise wie beim Darbädi- 
kaddi-kadde (Nr. 7, 5) und Kuffe-kuffe (Nr. 6, 5). 8 Unten 

- oben d. h. zuin Fluß oder landeinwärts. — Süd-Nord: in 
Nubion und Ägypten ist Süd uiid Nord immer den Fluß entlang. 
10 Küche: eig. das Häuschen (kd), in dem das Backblech {deiv) 
sicht. — Beier bar-ii-r ( wer-ro) uns unverständlich; wir hatten, 
aber vielleicht mißverständlich, ,in einem Loch* notiert. 
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11. We-tir-ra": ,Böd-irgi 
bokki-bü-ran-njagar - ro- tön 
dtta-ir*. 

5 12. Tek-kön böd-i“. Käs- 

ir-i n . 

13. Wek-ki yu-lca el-ek-ki-n, 
böd-os-i“. Tek-kön ten-nja * 
gdb-ir böd-i“. 

10 

14. Hätti-gi dür-men-in- 
gön är-ek-ki-n, egr-ek-ka mdn- 
do dg-gü“. 

15 

15. Tldttitü-r är-men-in- 
gön böd yti-rgi tö-r-os-ki-n, 
dr-min-u m . 

20 16. Wide rege oxo-itti-ki-gi 

kds-i n . 

17. El-in-nd tirti böd-i“. 

18. Böd-lca hdttijtü r tö- 

25 r-os-ki-n, är-min-u m . 

19. Tö-men-in-gön är-ek- 
ki-n, egr-ek-ka ä-gü“. 

30 20. Köb-bü-l in gdlig tera H . 

21. Bds-su" 1 . 


11. Mim sagt zu ihm: 
,Lauf und briuge sic her 
von dem Orte, wo sie ver¬ 
borgen sind'. 

12. Der nun läuft und 
sucht sie. 

13. Wenn er einen ge¬ 
funden hat, so läuft der 
(zum Male). Und er läuft 
ihm nach. 

14. Und wenn er ihn 
fängt, bevor der die Linie 
erreicht hat, so steigt er 
auf, und der trägt ihn 
dorthin. 

15. Wenn der in die Mal¬ 
linie hineinläuft, bevor er 
ihn berührt, so ,fängt er 
nicht/ 

16. Dann kehrt er wieder 
um und sucht andere. 

17. Wen er gefunden hat, 
der läuft. 

18. Wenn der in die Mal¬ 
linie hineinläuft, so ,fängt 
er nicht/ 

19. Wenn er ihn faßt, be¬ 
vor er hinejnkommt, so 
reitet er hin. 

20. So geht es mit allen. 

21. Ende. 


Textgestalt: 11 A nur:'\Zfod. 15 A boy^yü-rgi. A dr-iucn-u'“. 


Anmerkungen: 18 d. i. ohne von dem Suchenden berührt zu 
werden; vgl. 16. 19 Vgl. 14. 
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n. 

Nach Mohammed (Samuel) Ali Hisen aus Fikikbl 
im Bezirk Abuhör. 

Dies Stilck ist von dein Erzähler, der jetzt, unter dem Namen 
Samuel, der deutschen Sadäu-Pioniermission in Assuan angehört, erst 
in lateinischer Schrift niedergeschrieben und dann diktiert worden. 

1 . Nob-i-njaffi-ki-n a kdsk- 1 . Das Spiel der Nubicr- 

id. kinder. 

2. Bukki-bokk-c-na kdsk- 2. Das Versteckspiel. 

id. 

6 3. Gir bag-it-ti nega-na af- 3. Manchmal sammeln 

fi-Ici betti-lci-niir-ro tägdmm- sich die Kinder des Dorfes 
os-ka bokki-bokk-e-gi ä-kdski- hei den Palmen und spielen 
ran it-tiwri-godvn. Verstecken miteinander. 

4. El-gön üg-uddi-men-dan- 4. Bevor sie anfangeu, lo- 

10 (jön kulü-gi ä-iiigi-ran. sen sie. 

5. Külu ten'"-dogor digr- 5. Auf wen das Los fällt, 
in-nd tirti-gi ten-na missi- dessen Augen verhüllen sic 
lci-gi kds-ir t ctr-na güd'a ged mit dem Stück eines Tur- 
dig-r-os-tr, elcel-i icide böd- hans und die andern ihrcr- 

15 d ig-kd betti-ki-na 'ussi-ki-r seits laufen und verstecken 

ä-bdkk-os-ran. sich in den Schößlingen der 

j Dattelpalmen. 

6. Man kuffe-^bu-^el icide j 6. Der Verhülltgewesene 
kds-ir ten-na missi-ki kuffe- \ löst nun den Turban, (mit 

Anmerkungen: 3 belti-k'lnjür-ro erklärte der Erzähler .dicht bei den 
Palmen 1 , zwischen Palmen und Feld. In den nubischen Dörfern 
ist die Gruppierung gewöhnlich so: Am Ufer schmales Uferfrucht- 
land, dann die Palmen, dann Ackerland, endlich am weitesten 
vom Fluß entfernt, am Fuß des Gebirges, die Wohnhäuser. 

5 iti.it (ar.) bezeichnet das. Unterholz der Palmen, das man in 
Nubien gern wachsen läßt, während inan diese Schößlinge sonst 
meist entfernt. G Das .eins nach dem andern* nimmt das 

Spiel vorweg. 
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bü-san-gi Jcuss-ds ten-na mis- 
ir-tön bdl-ligi affi-Jci bokki- 
bü-l-i-gi ä-kds-in wer ivelc- 
ked. 

5 

7. Man 'ussi-ki-r boklci- 
bül-i-gön ä-ürü-ran ter sd'i- 
gir ä-gü-n-gi. 

8. Ter^ön tin-nai-tön icide 

10 mis-nai-tön toari-an-ös-ki-n 

(jiha ekel wek-kir , tir-l bod 
tä-lca mis-ir ä-tö-r-os-ran. 

9. Ter toide tin-nä böt-ti- 

15 gön usu-dtti-gön-gi gigr-ek-ka 

tir-gjaMddi bod ä-rege-tä- 
n, terjön tid-det-tön ivek-ki 
dar kümmi-ki-n-gon. 

20 10. Ter Jon wek-ki kuinin- 

ed-n-d , ter teran bi-fdljin- 
in. 

11. Wide kummbsin-nd 
zbl-gi bi-lcuffe-gi7'-7'an ten-n w 

25 agdi'-ro. 

12. Terjön mail-an-os-n-d 
ten "-dogo-r harnt wer ä-tb-n. 
Wide-gir-gön ä-kuffe-gir-ran. 

30 13. Ik-lce ä-dw-ran hdnu 

dimin-gi dür-imjbokon. 

14. Dimin-gi dür-ek-ki-n , 
tfilt-ki Jcask-id-ir-tön ös-ds , 


dem) seine Augen verhüllt 
waren, geht aus seinem Mal 
heraus und sucht die ver¬ 
steckten Kinder, eines nach 
dem andern. 

7. Und die im Schößlings¬ 
gebüsch versteckten schauen, 
wohin er geht. 

8. Wenn er von ihnen 
und dem Mal entfernt ist, 
nach einer andern Richtung 
hin, dann kommen sie in 
das Mal hineingelaufen. 

9. Jener hört ihr Laufen 
und Lachen und kommt 
zurückgelaufen, ihnen ent¬ 
gegen, ob er vielleicht einen 
von ihnen erreiche und be¬ 
rühre. 

10. Wenn er einen be¬ 
rührt, so hat er gewonnen. 

11. Und die Person, die 
er berührt hat, verhüllt man 
an seiner Statt. 

12. Wenn er kein Glück 
hat, so ,kommt ein Esel auf 
ihn/ Und sie verhüllen 
ilm noch einmal. 

13. So machen sie, bis er 
zehn ,Esel‘ erreicht. 

14. Wenn er zehn er¬ 
reicht, so nehmen sie ihn 


Anmerkungen: 12—16 Zu dem ,Esel‘ vgl. zu Nr. 4, II 14. 
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leide kur-ti-Ui-n dogo-r ‘ ung- 
r-ds, ten'"-dogo-r ä-bokk-il-i- 
r-t-ön wek-ki ü-egir-ltiddi-ran. 

15. Ter-i-n agdb-tr ow-itti 
xoek-ki tid-det-tön ös-ka ä- 
kuffe-gir-ran. 

16. Wide tin-nä kask-it-ti 
10 owol-nawitte ä-ug-üddi-ran, 

mahhanu- am-bä-l-gi bew- 
ran bolton. 

17. Ten-na bew-ar-kön ä- 
td-n afft koi-dl-n jdr-ar-ked. 

18. Gir bag-it-ti gowdn ä- 
bew-takk-os-in. 

19. Amma gir bag-it-tun 
dessen ä-nosö-y-an-os-in. 

‘JO 20. Ik-ke turub-ki-n y töd 
'’ungi-bü-l^on tek-ki egr-dg- 
il-dogo-r dulje-ki-n y wide 
za l-ös-kb-ki-n , tek-ki sökke 
htff-ös ä-ldd-os-in kä-lci-g w 
25 abiddi. 

21. Man-gü, töd luffe-tdkk- 
el-na wig-it-ti gigr-ed ten-n w 
dhar-ro a-böd-ran. 


aus dem Spiel heraus, lassen 
ihn sich auf die Knie nie- 
derbengen und einen von 
den Versteckten auf ihn 
aufsitzen. 

15. Darnach nehmen sie 
einen zweiten von ihnen 
und verhüllen ihn. 

16. Und sie beginnen ihr 
Spiel ebenso wie das erste, 
bis jener, der Esel geworden 
ist, befreit ist. 

17. Und seine Befreiung 
kommt durch das Fangen 
des ersten Kindes. 

18. Manchmal wird er 
schnell befreit. 

19. Aber manchmal dau¬ 
ert es sehr lange. 

20. Wenn es so liegt, und 
der gebückte Knabe stärker 
ist als sein Heiter und är¬ 
gerlich ist, dann wirft er ihn 
ab und läuft nach Hause. 

21. Wenn jene das Schreien 
des abgeworfenen Knaben 
hören, so laufen sie ihm 
nach. 


Textgestult: 14 Z. 3 'unr/-ir, ICaus. von 'ung. 16 bSw-ran Um¬ 
schreibung des Passivs durch 3. plur. Aktivi. 

An merk ungen: 14. Man sollte erwarten bokki-bü-el-i-r-tön ,von den 
Verstccktgewesenen*. 15 ,von ihnen', d. h. ,aus ihrer Mitte*. 

17 Also befreit ihn sein Nachfolger dadurch, daß er ein Kind 
findet oder schlägt, das nun an Stelle des Ersten ,Esel‘ wird. 
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22. Dür-ed-ran-a atta-ka 
betti iver-ro keUif-ös ten"- 
dogo-r toek-ki ä-ebr-os-ran, 
harse-rjan, bew-täkki-mjbos 
r> Jcon. 


22. Wenn sie ihn ein- 
liolcn, so bringen sie ihn, 
binden ihn an eine Dattel¬ 
palme und stellen einen zu 
ihm, ihn zu bewachen, bis 
1 er befreit ist. 


Nr. 6. 

Das Kuffc-kuffe-Spiel 

nach Ahmed Abdelkerim und Abdelldhi Ibrahim aus 
Biren im Bezirk Deböd. 

Das Spiel ist genannt nach dom Worte kuffe ,(den Kopf) ver¬ 
hüllen.* Bei uns heißt das entsprechende Spiel Schinkonklopfen. 


1. Affi-ki ta gemm-os-sa " 
malle. 

2. ,Kuffe-kuff-er bi-tö-rua, 
10 wö affi-kiV 

3. Wer-i-gön: ,e’yoicer-i- 
gön: ,111a, bi-kaski- mn-u '. 

4. Neio-erti ya dimin-do, 
15 ya dimin-d-dwi-r , ya gdrgi-r 

lcaSki-ru. , Tä-we!‘ 

5. Wer teg-os-irgi bi-kuffe- 
kir-ir-i n . 

6. Affi-Ki-r tö n wer bi-ktif * 
20 fe~ n . 


1. Die Kinder kommen 
alle zusammen. 

2.,Wollen wir Kuße-kufle 
anfangen, Kinder?' 

3. Und einige sagen: ,.Ja‘, 
andere: ,Nein, wir wollen 
nicht spielen'. 

4. Wir spielen zu 10 oder 
12 oder ö (Seelen). ,Kommt.' 

5. Einer setzt sich und 
verhüllt ihnen den Kopf. 

0. Eins von den Kindern 
läßt sich von ihm den Kopf 
verhüllen. 


Textgestalt: 4 Bei B fehlt das erste ya. 


Anmerkungen: 5 Er nimmt den Kopf dessen, der ,dran* ist, in 
seinen Schoß. — Vgl. das Darbädl-kaddi-kadde-Spiel (Nr. 7). 
6 Wörtlich: .verhüllt (den Kopf)*. 
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7. Kuff-os-sin-njahdr-ro 
wide malle imbel bi-kutte-teb- 
ra n , Sds ivek-ki iri-ös-irgi. 

8. Ikküffe-r-el tii-n dogo-r 
turb-ds-irgi ten-na ossi owi- 
n - gar - ki simü-gjabi - r bi- 
sokke~ n . 

9. Afß-Ui-r-to n wer bi- 
<jdm-i n . 

10. B-issig-ra”: f In in ter- 
rf.V 

11. Ter: } Fildn'-gjamjbi* 
y&". 

12. Oyir-ek-ko-n-a ter we- 
sin-njesma-gi ile kuffe-bü-cl, 
in göm-el , bi-turb-i n . 

13. Oyir-kö-men-n-a teer 
bi-gom-i ' 1 , ow-ittiJb-g6m-i n 
oyir-im-mokodo ". 


7. Nachdem es sich ver¬ 
hüllt hat, stellen sich alle 
anderen hin, indem sie einen 
Schal zum Strick drehen. 

8. Der, der sich verhüllt 
hat, liegt auf dem Bauche 
und streckt seine beiden 
Beine gen Himmel. 

9. Eins von den Kindern 
schlägt. 

10. Man fragt: ,Wer ist 
das 

11. Erruft: ,Der und der'. 

12. Wenn er geraten hat, 
so legt sich der, dessen Na¬ 
men dieser Verhüllte genanut 
hat, d. h. der, der geschlagen 
hat, hin. 

13. Wenn er nicht geraten 
hat, so schlägt wieder einer, 
und noch einer schlägt, bis 
er rät. 


Nr. 7. 

Bas Darbädi-kaddi-kaddtf-Spicl 

nach Ali Ilaijy Awaden aus Wesya im Bezirk DehemuL 

In dein Namen erkennt inan sicher das nubischc Wort für 
Hühner fdarbäd-ij. Es scheint in Genetivverbindung mit dem folgenden 
zu stellen. Der zweite Teil könnte etwa mit dem nubischen Wort 
k&ddi Hornstrauch Zusammenhängen, so daß er den Dornzaun bezeichnen 
könnte, der den Gefliigelplatz cinsclilicßt. Für diese Erklärung spricht 
die Variante zu 23, wo das arabische Fremdwort serribe, eine Dorn¬ 
hecke machen* von dem Kreis der Kinder gebraucht wird. 

Anmerkungen: 7 gehört dem Sinne nach eher hinter 8. 
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Die reduplizierende Bildung findet sich ebenso in den »Spiel- 
namen Kuffe-kuflu (Nr. 6) und Bokki-bokkö (Nr. 5). 


1. Affi-ki säre-gi asä-ktgi 
kal-ek-ka gü-ka agar iver-ro 
limme-ra n . 

5 

2. Limin-ds-ka: Jmbel-we , 
kdski-ru /' 

3. jMin-gi kdski-ru ?' 

10 4. Jvibel-tve, darbäd-i *"" 

kaddi-kadd-e" ji kdski-ru '. 

5. Wer ik-ke teg-os-i“ ard- 
ir. Ten-na i-kl-gön ossi-ki-n 
dogo-r kug-r-ek-kß, ten-na <U 

15 gir-ro-gön affi xoek-ki ten-na 
Icoi-gi ossi-ki-m bare-r uslc- 
ür os-ka, affi-gön koi-dogo-r 
midd us-ka ä-Uirb-i 

20 6. Affi-ki-gön ten-na gemb^ 

uük-ked limm-ös-ka ä-kutte- 
teb-ra n . 

7. Koi-gön kxiffe-brr". 

25 8. Wer wek-ked ä-talldi- 

ra u . 


1. Wenn die Kinder am 
Abend Abendbrot gegessen 
haben, kommen sic und 
versammeln sieh an einem 
Orte. 

2. Wenn sie sieh versam¬ 
melt haben, [so sagen sie:] 
,Auf, laßt uns spielen k 

3. ,Was spielen wir?' 

4. ,Auf, laßt uns Hiihncr- 
kaddi-kaddc spielen' 

5. Einer setzt sich — so! — 
auf die Erde. Indem er seine 
Hände auf seine Beine legt 
und indem er ein Kind in 
seinen Schoß legt, mit dem Ge- 
sicht zwischen [seine] Beine, 
liegt das Kind ausgestreckt 
auf seinem Gesicht. 

6. Und die [übrigen] Kin¬ 
der stellen sich zusammen 
auf seine eine Seite. 

7. Und das Gesicht [jenes] 
bleibt verhüllt. 

8. Einer nach dem an¬ 
deren steigen sie über [ihn]. 


Textgestalt: 2 Var. A imbew-we. 6 A affi-k'i-gon gembi wclc-ked. 


Anmerkungen: 1 Dieselbe Einleitung auch beim Vcrstcckspicl (Bokki- 
bokke, Nr. 5,1). 5 So! Der Erzähler machte die Haltung vor. 

— .Hände auf die Beine . .‘ Er hält mit den Händen die Augen 
des Liegenden zu. — Im übrigen vergleiche zu 5 Nr. 6, 5. G. 8. 
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9. Owol-kel-di talldie-ki-n, 
tek-lcurr-cd-äg-il ä-issig-i", 
ärive~tir-i": 

10. ,Min nattalt , ya gä= 
• r > düsP 

11. Tck-kön ä-tci~ n : ,Fildt w 
ter-m‘^e'". 

12. Oir-os-n-a ter imbel- 
ös-ki-n, ter oyir-sin td-ka ten- 

io nagdr-ro ä-turb-i a . 

13. 0\jir-men-n- a ter bar* 
do bCc". 

15 14. Kub-bü-l-gi oyir-mek- 

lci-n it tek-ki urr-ed-äg-il 
n-we-tid-ir-i": 

15. ,Firri seir!‘ 

16. A-issig-i" tek-k iirr-ed- 

-0 äg-il; ,Er fildn-gi sui-tön b- 

atta-n 

17. Tek-kön oyir-mek-ki-n: 
,Wö" ow-ilti fildn-gi sdi-töm ___ 
batta-n V^e"\ 

18. Oyir-mek-ki-n: ,Tosk- 
itti fildn-gi sdi-tün b-atta- 
nV e-. 


9. Wenn der Erste über¬ 
steigt, fragt der, der ihn [den 
Liegenden] fcsthält, und sagt: 

10. ,Wcr ist über dich ge¬ 
sprungen, du Topf?'. 

11. Und er antwortet: ,Dcr 
und der ist es', sagt er. 

12. Wenn er es geraten 
hat und dann aufsteht, so 
kommt der, den er geraten 
hat und legt sieh an seiner 
Statt hin. 

13. Wenn er es nicht rät, 
so bleibt er weiter liegen. 

14. Und wenn er alle nicht 
rät, so sagt der, der ihn fcst- 
hält, zu ihnen: 

15. ,Fliege auf, Gerste'. 

16. Nun fragt ihn der, der 
ihn festhält:,Woher willst du 
den N. N. bringen?' sagt er. 

17. Wenn er es nicht rät: 
,Und woher willst du denn 
den Zweiten, den N. N., brin¬ 
gen?' sagt er. 

18. Wenn er cs nicht 
rät: ,Woher willst du den 
Dritten, den N. N. bringen?' 
sagt er. 


Tcxtgcstalt: 10 ist arabisch. 12 Var. A 0 {v-os-ki-n. 16—21 

Die Formen h-atta-n-c , imbel-e nsw. sind wohl so zu deuten: 
b-atta-n^e"' .bringst du? 1 , sagt er; imbel c'" ,erheb dich 1 , sagt er. 

Anmerkungen: 15 Darauf laufen sämtliche übrigen Spieler nach 
verschiedenen Himmelsrichtungen auseinander. 16 Woher? 

d. h. von welcher Himmelsrichtung? Der Verhüllte muß die Rich¬ 
tung raten, in der N. N. steht. 
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19. Oyir-mek-ki-n: } Wö“ 
kems-itti ßldn-gi sdi-tön b- 
atta-n 

5 20. Oyir-kd-mn-W" mdlle-gi. 

21. In urr-ed-äg-il: , Im- 
belljer ", imbel-ligi atta-ir 
er". 

10 22. Imbel-iwatti-gi mal¬ 

le bdd- d ig tä-ran. 

23. Tä-ka selle-r ebr-os-ka 
it-tiwri-gi malle i-ki-r-tön ä- 
dr-ed-ra ". 

15 

24. Tek-kon yi-de-g^äbi 
miler". Är-ed-dg-ra". Gir 
dd-mn-W". 

25. Man-de-g dbi miler". 

20 Gir dd-mn-W 

26. Gü-n-njagar-ked gir 
dd-mn-W". 

21-Teb-il-i gönä-ice-tir-ra": 
,Dar-bad-i'" a kaddi-kadd-e! 

25 Aba sdi-ged bel-os-sa" V 

28. Bäs-sW“. 


19. Wenn er es nicht rät: 
,Untl woher willst du denn 
den Vierten, den N. N., brin¬ 
gen ? : sagt er. 

20. Er hat alle nicht er¬ 
raten. 

21. Der, der ihn fcsthält: 
,Steh auf!' sagt er, ,Steh auf 
und bringe sie!' sagt er. 

22. Wenn er aufstcht, so 
kommen sie alle gelaufen. 

23. Sie kommen und in¬ 
dem sie ihn in die Mitte 
nehmen, fassen sie sich bei 
den Händen. 

24. Und er wendet sich 
hierhin. Sie halten fest. Es 
ist kein Ausweg. 

25. Er wendet sich dort¬ 
hin. Es ist kein Ausweg. 

26. Wohin er auch geht, 
ist kein Ausweg. 

27. Und die Stehenden sa¬ 
gen zu ihm: ,IIühncr-kaddi- 
kadde! Wo sind sie denn her¬ 
ausgelaufen 

28. Ende. 


Textgestalt: 23 Den Satz fing er zuerst mit serrib-ed-ra ”: ,sie 
bilden eine Hürde* an. 


Anmerkungen: 21 D. h. durch dein Aufstehen, das das Signal für 
die anderen ist, wieder herbeizulaufen. 24 Er wlire näm¬ 
lich erlöst, wenn er die Kette durchbräche. 27 Neckender 

Zuruf: ,Wo ist der Ausgang?*. 

3 
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Nr. 8. 

Mäuse in’s Loch, Mäuse aus (lern Loch 

nach Ahmed Abdelkerim und Abdelldhi Ibrahim aus 
Biren im Bezirk Debbd. 

Durch schnelle wechselnde Kommandos, die die Spieler blitz¬ 
schnell zu befolgen haben, sucht der Spielleiter diese zu verwirren 
und in Strafe zu bringen. 


1. Ta iskitte Seg-ir to-r-os- 
sin-gi kdski-ru , wo affi-ki. 

2. Affi-ki tcer-'V limm-ek- 

o lca t esked-na kam bek-ki äic- 

os-ka, affi-kl-r-tö" teer bi- 
wt’ H : 

3. ,Iskitte seg-ir to-r-os- 
sum‘^dn-di. 

10 4. Mdlle-gö" tin-na söbd- 

kl-gi in esked-na kom-ir bi- 
se'g-ra”. 

5. Ter bi-tce-tid-ir-i n : ,Seg- 
ir tb-r-os ' K,, "‘, agiid-a" bel-os- 

1 » su ml . 

6. ,Agüd-am Jb6l-os'’“ mi tce- 
siwatti-gi, teer ter-ri tek- 
kodon ös-os-ko-ki" au owi ös- 

20 os-kb-kv", in ös-el malle bi- 
turb-ra". 


1.,Wir spielen: DieMiluse 
i sind ins Loch gegangen, 
Kinder'. 

2. Die Kinder versam¬ 
meln sich, machen einen 
Erdhaufen und eines von 
den Kindern ruft: 

3. ,Die Mäuse sind ins 
Loch gegangen/ 

4. Und alle stecken ihre 
Finger in den Erdhaufen. 

5. Er sagt zu ihnen: ,Sic 
sind ins Loch hineingegangen 
und [eine] ist allein heraus- 
gekommen/ 

6. Wenn, sobald er gesagt 
hat: ,[Eine] ist allein heraus¬ 
gekommen', einer mit ihm 
[den Finger] herausgezogen 
hat oder zwei ihn heraus¬ 
gezogen haben, so legen sich 


Toxtgostalt: 3 än-di vgl. zu Nr. 1,5. 6 A bi-türub-ra”. 


Anmerkungen: 1 Das Wort für Maus steht im Singular, ist aber 
hier fast durchweg kollektiv gebraucht. 4 Jeder einen Finger, 

vgl. 8. 
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7. Turb-irgi bi-gom-takki- 
ra", ya bünni-n gög-edi' 9 ' bi- 

5 gög-ran ten-nan ger-dogo-r^ 
ya bi-tuff-ündur-ra" malle. 

8. Wide yit-rgi tö'“ m "" icatti- 
10 gi esked-na lebm-ir svbd söbn , 

icer bi-ive-tid-ir-i“: 

9. jlskitte ieg-ir t6-r-os- s, "" } 
saw’-am bel-os~ s '""‘. 

15 10. Wer ahhire-ko-kiau 

owi ahhire-kd-ki’", tvide b- 
üngi-ra ", wide malle i-Ul-gi 
wer-o-n dogo-r kug-r-ös-ka sa- 
wa sokke-ga bi-yöm-ra u ger- 
20 dogo-r } 

11. ya bünni-n yög-edi-yi 
satoa ten-nan ger-dogo-r bi- 
gog-ra n , ya saw’^dn-digi ten 
25 ger-dogo-r bi-tuff-und-ur-ra", 
in ungu-bü-l üze-n-nawitte. 


alle diese, die herausgezogen 
haben [auf den Bauch]. 

7. Wenn sie sich hinge¬ 
legt haben, werden sie ge¬ 
schlagen, oder man mahlt 
mit der Kaffecrcibekeule auf 
seinem (ihrem) Kücken, oder 
alle spucken auf ihn (sie). 

8. Wenn dann wieder 
Finger für Finger in dem Erd¬ 
haufen ist, so ruft einer: 

9. ,Dic Mäuse sind ins 
Loch gegangen und kom¬ 
men zusammen heraus/ 

10. 'Wenn einer sich ver¬ 
spätet hat oder zwei sich 
verspätet haben, so müssen 
sie sich bücken und alle legen 
ihre Hände übereinander, 
heben sic zusammen hoch 
und schlagen auf den Kücken, 

11. oder sie reiben zusam¬ 
men Kaffeereibekeule auf sei¬ 
nem Kücken,oder spucken zu • 
sammen auf seinen Rücken, 
wie es der Gebückte sieh 
auswählt. 


Textgestalt: 7 mdlle fehlt in B. 10 Z. 40 A und B haben wer-o-n• 
man sollte erwarten v;er*e r -n dogo-r. Hat das io das e zu o ge¬ 
färbt? Oder ist das ganze stark verkürzt aus tver o u "‘ tti -n do-gorl — 
Man sollte erwarten: solclce-ka oder sokk-ek-ka. 


Anmerkungen: 7 Auf dem Lande wird der Kaffee nicht mit der Mühle 
gemahlen, sondern in einem großen Mörser mit einer gewaltigen 
hölzernen Rührkeule zerrieben. Diese Bewegung ahmen die 
Kinder nach, indem sie mit den Ellenbogen auf dem Rücken des 
zu Strafenden mahlen. Nach § 11 kann er die Strafart wählen. 

3* 
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Nr. 9. 

Beim Täb-Spicl 

nach Abdelmelelc Selimän aus Koledul im Bezirk Dehemid. 

Wir haben an vielen Orten nach dem von Lepsius nach Fresnel 
gedruckten Heldenlied auf Ziber gesucht, im wesentlichen natürlich 
ohne rechten Erfolg, da es ja ursprünglich ein Dongola-Lied ist. 

In Koledul wurde uns ein Versehen gesagt, in dem Ziber zwar 
vorkommt, das sich aber nur auf das friedliche Tab-Spiel bezieht. Daran 
schlossen sich dann einige andere Verse, die bei diesem Spiel ge¬ 
sungen werden. 

Das Täb-Spiel ist bei Lane, Manners and Customs of the 
Modern Egyptians 1836 Bd. II S. 50 ff ausführlich beschrieben; vergl. 
auch Mittwoch, Abcssynische Kinderspiele (Mitt. d. Sem. f. or. Spr. 
Berlin XIII). 

Bei dem Spiel werden 4 kurze Hölzchen meist aus gespaltenen 
Palmrippen verwandt, die auf der einen Seite hell, auf der anderen 
dunkel sind. Dieso werden in bestimmter Weise geworfen; es ist 
dabei von Wichtigkeit, wie viel helle Seiten nach oben fallen. Bei 
dem Wurf singt man die in § 1 od. 5 od. 8 gegebenen Verse. 

Beim Ende des Spieles wird § 7 gesungen. Im einzelnen ist 
natürlich, wie oft bei solchen Kinderliedchon, vieles unklar und wohl 
auch sinnlos. 


1. ,Wo Ziber , er min-gi \ 
käg-i" ? 

Mürlcab en-när ek-lci lcäg- 
i". 

Wo Ziber, Nyam-nydm-gi 
käg-i". 

Bäbur en-när ek-ki käg-i"/ 

2. Affi-lii tab-lei göm-ki- 
ra", neddid-ös-irgi , toski-gön 
Anmerku ng< 


1. ,0 Ziber, was trägst du? 

Das Dampfschiff trägt 
dich. 

0 Ziber, du bringst den 
Nyam-nyam. 

j Der Dampfer trägt dich'. 

2. Wenn die Kinder das 
I Tab werfen, in Parteien gc- 


1 Nyam-nyam, Mann aus dem bekannten Neger¬ 
stamm. — Die zweite und vierte Zeile unterscheiden sich nur 
durch den Wechsel im Ausdruck für Dampfschiff. 2 So singen 

sic, nämlich das vorhergehende Liedchen, dessen Sinn vielleicht 
ist: ,Was wird der Wurf mir bringen? 1 



[. Kinderspiele und Reime. Nr. 9. 


37 


in-ge d , tösJei-gön man-ge d , 6- 
ra n . 

3. Wer galb-ek-ki~ n , hdnu 
wer dd-bü' n . 

5 4. Yä o-ra n : 

5. jEnzill , ioö gerid. 
tänzili, icö gerid. 1 

6. Bds-ki " n , Jcemäl-lo: 

10 7. ,Hohge $arr 

An-na leba-g de’ 1 
En-na leba-g tir-os-si m . t 


teilt, hier drei und dort drei, 
so singen sie. 

3. Wenn einer gewinnt, 
so ist ein Esel da. 

4. Oder sie singen: 

,Falle, Stäbchen! 

I Falle, Stäbchen!* 

| 0. Wenn es zu Ende ist, 

I zum Schluß: 

7. ,Es hat I-a geschrieen, 

Gib mir mein Spiel, 

Ich habe dir dein Spiel 
gegeben/ 


II. 

Nach Ahmed Abdelkerim aus Blren im Bezirk Deböd. 


8. ,Täb^ale ioö gerul, 

15 

Täbjdle wo gerid , 
labiale ioö gerid 
20 In-do mdn-do doir kürte *’ 


8. ,Ein ordentliches Tab, o 
Stäbchen, 

Ein ordentliches Tab, o 
Stäbchen, 

Ein ordentliches Tab, o 
Stäbchen, 

Hier und dort .... der 
Hammel*. 


Textgestalt: 2 Z. 1 B mdn-ge d . 3 A galbc-Ici- n . 


Anmerkungen: 3 Einer gewinnt, einer verliert. Zum Esel vgl. 
die Bemerkung beim Himbib-Spiel (Nr. 4, 14 Anm.). 7 IJöng 
im Nubisclien malt treffend den Esclsclirei. Die Konstruktion der 
ersten Zeile ist nicht ganz klar. 8 d. i. .Stäbchen, fall auf 

die günstige Seite*. Eür das uns sonst unbekannte Verbum kürte 
am Schluß, das wie ein arabisches Lehnwort ausßieht, wurde uns 
die Bedeutung ,fressen* angegeben. 
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Nr. 10. 

Bitte um Kegen. 

Solche Kiuderliedchen mit der Uitte um Regen sind in alleu 
Ländern bekannt; filr Ägypten vergleiche man Schäfer, Lieder eines 
ägyptischen Bauern Nr. 16—18. 

I“. 

Nach Säleli Hödr aus Kurmalcole im Bezirk Kostdmne. 


1. Mdsil nelc-an-ds-su"': 

2. f Kay-fögor tdk-ki' n , 

bdrig barge-ki 
an-n-essi bug-i". 

Essi bok-lci 

gdri belila-gi kal-leg-ru .' 


1. Die Sonne ist bewölkt: 

2. ,Wcnn der Donner 
schlägt 

und der Blitz blitzt, 
ergießt sich der Regen, 
wenn das Wasser sich er- 
[ ergießt, 

i dann essen wir Brei aus 
I Bohnen und Dürr ah.' 


I b . 

Nach Mohämmed (Samuel) Ali Hisen aus Fikikbl 
im Bezirk Abuhbr. 

3. ,Kag-fögor, kay- fdgor : 3. ,Wcnn der Donner, der 

ydmki-n, t Donner schlägt 

an-n-essi-gön bbk-ki-n, und der Regen sich ergießt, 

Textgestalt: 2 A kaS-fögor. A als Var. b&rig gtim-ki-n. 

Anmerkungen: 1 1). i. wenn die Sonne bewölkt ist, singen die 
Kinder. 2 Das nubische Wort .Donner 1 heißt eigentlich ,das 

hinkende Pferd 1 , mit dessen Poltern der Donner verglichen wird. 
Es mag darin eine alte heidnische mythologische Vorstellung 
weiterleben. — Die letzteu Zeilen in allen drei Fassungen be¬ 
deuten natürlich, daß die Früchte gedeihen und man gut essen 
kann. Vgl. auch Anm. zu § 6. gdri sind in Wasser gekochte 
kairange (Bohnen), unser Gewährsmann bezeichnete den Vorgang als 
kerdma. Dazu vgl. Lanc, Manneis a. cust. 1836, I 203: ,A miracle 
performed by a welee is termed karümeh ‘. Bclile ist ein Brei aus 
Durrah; vgl. dazu Schäfer, Lieder eines ägypt. Bauern Nr. 75. Hier 
ist ein Brei gemeint, der aus Bohnen und Durrah gemischt ist. 
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Jcal-gi mardk-ked kal-leg- dann essen wir Brot mit 
ru } Brülie, 

Kal-gi mardk-ked kal-leg- dann essen wir Brot mit 
rw.‘ Brühe.* 

I c . 

Nach Bdle Mohammed aus Bigge im Bezirk Selldl. 

5 4. ,Kag-fogor yöm-iii-gad, 4. ,Wenn der Donner 

schlägt 

arü-n-essi bög-ih-gad } und der Regen sich er¬ 

gießt, 

ydma-n ger-ked hinter der Moschee 

10 fitti mardk-ked kal-leg-ru .* werden wir Brot mit Brühe 

essen.* 

, II. 

Nach SSdleli Hödr aus Kurmakole im Bezirk Kostdmnc. 

5. Sile loek-kjdtta-rgi gdri | 5. Wir bringen einen Koeli- 

belila-gi bi-kug-ur-ru , affi-ki- | kessel und kochen Brei aus 
gi lcal-w’^an-digi. Bohnen und Durrah, zum 

Essen für die Kinder. 

15 6. Gdri-g ' bi-gullu-ru gern- 6 . Den Brei spritzen wir, 

gi bel^an-digi. damit die Wolken herauf¬ 

kommen. 

Anmerkungen: 4 Z. 10 (kal) fitti ist das ungesäuerte Brot in Form 
dünner Fladen. 6 Vielleicht ist zu beachten, daß hier, wo 

man fruchtbringenden Regen erzielen will, ein Brei zum Himmel 
gespritzt wird, im folgenden Lied nur Wasser. Vgl. Anm. zu § 2. 
— Im Nubischcn heißt das letzte plastischer wörtlich: ,zu den 
Wolken sagend: „kommt herauf“.‘ 
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Nr. 11. 

Bitte um Sonnenschein 

nach Sdleh Hddr aus Kurmakole im Bezirk Kostamne. 

1. Masil-gö'"' ai gern urr-es- j 1. Und die Wolken haben 
sieh auf die Sonne gelegt: 

2. Wenn wir Wasser 
spritzen, so kommt die Son¬ 
ne hervor. 

Anmerkungen: 1 Dieser Abschnitt schließt sich eng an den vorigen 
an. 2. Wasser, vielleicht im Gegensatz zu Brei vgl. Nr. 10, 
G Anni. 

Nr. 12. 

Das Schwimmen 

nach Ali Hagg Awaden aus Wesya im Bezirk Dehemid. 

1. Bögon-do affi-ki es-ki I 1. Im Sommer, zur Mit- 

essi-n-gdr-ro bdwi-ra n . tagszeit schwimmen die Kin¬ 

der am Ufer. 

2. Koi-bow-e-gi bdw-elc-ka ! 2. Auf dem Gesicht 

10 bow-e-gi ä-ktir-ra n . schwimmend lernen sie das 

Schwimmen. 

3. Kur-ek-ki-ran og-boiv- 3. Wenn sie (das) können, 

e-ged koi-gi essi-r-tdnsdkk-ek- ■ heben sie beim Brustschwim- 
ka ä-bdici-ra n . j men das Gesicht aus dem 

15 Wasser heraus und scliwim- 

| inen (so). 

Textgestalt: 1 A böw-ra". 2 B das zweite Mal bnw-e-gi. 

3—5 B ü-bow-ra". 

Anmerkungen: 1 Vgl. Anfang von Nr. 2. 2 D. h. anfangs 

tauchen sie aus Ungeschicklichkeit noch das Gesicht ins Wasser. 
Der Erzähler erwähnte bei diesen ersten Schwimmübungen eine 
l;eb-c ,Kürbis 4 , gewiß als Träger, doch führte er das nicht weiter aus. 


SU" 1 : 

2. Essi-g' ruSse-k-ru, mdsil 
bel-os-i n . 
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4. Bow-ek-ki-ran kur-es- 4. Wenn sie (so) schwim- 

sa n . men (können), haben sie es 

gelernt. 

5. öer-bow-e-gi böw-il ger- 5. Wer das Rüeken- 
5 ki essi-r uskür-ek-ka koi-gön schwimmen schwimmt, der 

sime-kir ebr-ek-ka ü-böwi-ra n legt den Rücken ins Wasser, 
gelba-ge d . richtet das Gesicht gen Him¬ 

mel und schwimmt so, um¬ 
gedreht. 

10 6 . In-gi böw-il böw-c-r gdsi 6 . Wer dies (Schwimmen) 

tera n . schwimmt, der ist im 

| Schwimmen tüchtig. 

7. Bds-su. j 7. Ende. 

Nr. 13. 

Vogelfang 

nach Ali Hagg ^wadin aits Wesya im Bezirk Dehemid. 

A. Das Fangen. 

1 . Ajfi-Ici gü-ka tor-id icek- I 1 . Die Kinder gehen und 
15 ki ä-tor-ra” kulu-ge d , dffi I schütten ein Miiuerehcn aus 

nüti 11 ten' n -di-gi, ya kemis-ki , j Steinen auf, jedes Kind eines 
ya dis-ki. | für. sich, z. B. 4 oder 5. 

2. Arid-kö n kin-nek-k ä- j 2. Und sie graben die 

waddi-ra n , tir teg-ran-nja- Erde ein wenig aus an der 

20 gdr-ki. j Stelle, wo sie sitzen. 

3. Tdga wek-kjä-kus-ra n j 3. In jedem Mütterchen 

tör-id nütin-do. machen (lassen) sie ein Fen- 

j ster offen. 

4. Affi niitin-gö" hattdf \ 4. Und jedes Kind trägt 

25 ivek' ki kdg-ra n . ; einen Hattäf. 

Textgestalt: 4 B hall&f-felc * w . — A hat durchweg hattäf. 

Anmerkungen: 1 tur bezeichnet das Bauen ohne Mörtel. Die ein¬ 
zelnen Miiuerchen stehen nebeneinander, um eine möglichst breite 
Fangreihe zu bilden. 4 Gestalt des IJattaf siehe unter B. 
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5. Taga-ge d urw-eb^bokke- 
bü-ra n . 

6. Affi-y^ek-kün assale -" 

5 gebel-dogo-r f sds wek-ke d t zen 

zür-lä ivatye-r^an-digi. 

7. Zerzür-kön kel-lo 

affi-lci liattäf-ke d gom-ra”. 

10 

8. Digri'"' na kel-lo deit-ed- 
ra n . 

9. Oiv-itti-gö " kel-lo 

yom-ra n . Dett-ed-ra n . 

15 

10. Agar t cer-ro sdw-ak- 
ka uskür-ra”. 

11. Affi malle limme-ka 
migrib-ki talle-rakel-lo 

20 ten-nan gebel-dogo-r äg-il-g# 1 
saic-amjbdg-ra". 

12. Kä-ki-kir tall-os-ra ". 


5. Sie halten sich ver¬ 
borgen und schauen durch 
das Fenster. 

6. Und ein Kind winkt 
mit einem Tuch auf dem 
Berge, um die Vögel nieder¬ 
zuhalten. 

7. Und wenn die Vögel 
kommen, schlagen die Kin¬ 
der mit dem ITattaf. 

8. Wenn sie fallen, sam¬ 
meln sie sie auf. 

9. Und wenn andere kom¬ 
men, so schlagen ßie. Und 
6ie sammeln auf. 

10. Sie legen sie an einem 
Ort zusammen. 

11. Am Abend, wenn alle 
Kinder zusammengekominen 
sind, teilen sie zusammen 
mit dem, der auf dem Berge 
sitzt. 

12. Dann gehen sic nach 
| Hause. 


Textgestalt: 5 B urw-eb-bü-ra *. 6 A Var. Wek-kön ohne affi. 

Zu aialcr ", wie A und B haben, gibt A die erklärende Variante 
aJ.värc'”. — Auch wattiye-r^an-digi möglich. 


Anmerkungen: G Man baut die Mäucrcheu am liebsten in die 
Ebene am Fuß eines Berges, wo inan auf eine stetige Wind¬ 
richtung rechnen kann; die Kinder sind wohl mit dem Gesicht 
gegen den Wind gerichtet. 7 Mit dem IJattäf, ^ en man 

rasch erhebt. 



[. Kinderspiele und Reime. Nr. 13. 
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B. Die 
Das ( 

13. Hattaf-lei: Gerid töski- 
gi icer- w e-godon digr-ös-ka 
(jerid nöro-gi naddi-g-ka bi- 
sekki-ru dubdra-geP ya as * 

5 man-ge a . 

14. Misldk-Jcir dw-os-ka 
bi-dig-dig-ru hattaf-ki , <jü 

io halse-m-moko. 

Die 

15. 6-öipi-g atta-ka , gaior w 
e-n-gö n mer-ed-td-ka , attd-rgi 
ari saiod-to-ir uskur-ös-Jca, 
Iciüu wek-ke d urr-os-ru. 

15 

16. Nahdr dimin-gi kulu- 
togo-r bi-türb-i*. 

17. Os-ku-run , saicd-m^ 

20 bi-bel-i n . 

18. Ahdr-ro-gön zerzur-ki 
bi-be-ru. 


Geräte. 

ritter. 

13. Der Hattaf: Wir bin¬ 
den drei Palmrippen zusam¬ 
men miteinander, spalten 
dünne Palmrippen und bin¬ 
den sie quer darüber mit 
Bindfaden oder mit Palm¬ 
bast. 

14. Wir raaeben daraus 
Schnüre und binden den 
Hattaf, bis er fertig ist. 


15. Wir bringen Sont- 
zweige und schneiden sie, 
so lange sie noch saftig sind, 
dann legen wir sie flach ne¬ 
beneinander und wir be¬ 
schweren sie mit einem Stein. 

16. Zehn Tage liegen sie 
unter dem Stein. 

17. Wenn wir sie heraus¬ 
nehmen, kommen sie flach 
hervor. 

18. Nachher tütet man die 
Vögel (damit). 


Textgestalt: 13 Hattdf-ki fehlt bol B. — A naddi-3-ka. 15 attd-rgi 
fehlt in B. — A und B haben beide arissauwdwir ; im Text wird 
angenommen, daß ari die 1. plur. pron. pers. ist; doch ist das 
nicht sicher. 


Anmerkungen: 13—14. Oft durchflicht man das Gitter noch mit 
Dornruten. 17 D. h. ähnlich dem oben beschriebenen Gitter. 
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her wer-i-g’ ^atta-ra”, leie 
wck-kdw-ra". 

6 2. Gins ow-itti-gön kulu- 

ge‘ l goi-ra ", amüde nawre 
(goi-ran), zöl-na tiil-gi wek- 
k ä-goi-ra ", bogö-gid-ti kew 
uwi. 

10 3. Tcn"-dogo-r egr-ed-i n 

afji-tod "ei', külu-nü mugrdf 
ivek-ki usk-ur-ed teb-in , kn* 
wirte-gi urw-ed-teg-i ". 

15 4. Man do bln-os-su”'. Gom 

tind-uv'" tiltil-e-ged. 

5. öom-ki-n JuV-rjä-we- 
tir '"; imbol-ös-'" wide zarzür. 

20 


1. Zur Zeit, da die Durrah 
trägt, bringt man einige Holz¬ 
stämme und baut [damit] ein 
Gerüst (leie). 

2. Und eine andere Art 
baut man aus Stein, wie eine 
Säule; man baut sie in Manns¬ 
höhe und in einer Dicke 
von zwei Ellen. 

3. Darauf stellt sich ein 
Knabe: Er hat einen Korb 
mit Steinen (neben sich) ge¬ 
stellt und schaut nach den 
Vögeln aus. 

4. Dort erscheinen welche! 
Da wirft er mit der Schleuder 
(nach ihnen). 

5. Beim Werfen ruft er 
Hä, und die Vögel flattern 
auf. 


Nr. 14. 

Das Vogelscheuchen. 

I. 

Nach Mohammed fiebril (ruma aus Hodr-kole in Girse. 

A. Das Gerüst. 

1. Marc käg-in-na watti-gi 


B. Die Schleuder. 

G. Betti-r-tön iSmdn-gi 6. Man reißt Bast von 
dtlkki massile-ra n , iri-rgi einer Palme, zwirnt ihn (zwi- 

Textgestalt: 2 A ami)d-in-nawrc. — 1} lül-gc’ 1 . — Nach A fügte er 
bei der Wiederholung am Schluß noch bei: nonsö-git-ti kew kemh 
.einer Höhe von 4 Ellen 1 . Hei B lautet der Schluß: kew ou-i-gi 
goi-ran. 3 Var. z öl rgr-ed-i”. — B afji-töd "er egr-ed-i”. 

f> B .hä‘-h ii-n-c-lir-’". 6 maxsile uns unbekanntes ar. Fremd¬ 
wort, erklärt durch yi/til (ar.) ,cr zwirnt*. 



[. Kinderspiclo und Reime. Nr. 14. 
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alle-ra", kd toek~' ;i selle-r äic- 
tir-ran. 

5 7. Kulu-gund-r-ös-irgi 

ten-na Kolc-Ici icelc-Jci sobd-r 
und-ur-6s-sn m , ow-itti-gön 
gelb-et-td-rgi tabbilce-rgi ,dr- 
su m daicre-rgi talg-es-su m . 

10 


scheu den Fingern) und 
macht ihn zu einem Strick 
zurecht. In der Mitte macht 
man ein Auflager. 

7. Dann legt man einen 
Stein hinein, steckt das eine 
Ende an den Finger und 
faßt das andere, indem man 
es aufnimmt und neben das 
andere legt, und beim Herum¬ 
schleudern läßt man es los. 


H. 

Einzelne Sätze nach Mol.iammed (Samuel) Ali Hisen aus 
Filciköl im Bezirk Abuhör. 


8. AfficUlgi lele-Jci-n dogo-r 
ebr-os-ir ivtde tiltil-dya-ki-gi 
tid-r-ös kawirte-gi ä-agis- 

15 w^an-dan. 

9. Kaioirte homa teer mdr- 
e-n dogo-r-tön tiltil-dya-ged 
yom-ran-gad deg imbol-ös- 
sum (Var. deg-os-sum). 

20 10. Demlrä-r mdr-e karuj- 

ki-n ajft-kl kulü-ged kawirte- 
Ui-gi ä-ndll-ig-ran. 

11. Leie sdi teb-in? Leie 

25 mdr-e-n tü-r teb-in. 

12. Tiltil-e asman-ged iri- 
bü-n. 


8. Man stellt die Kinder auf 
Säulen, gibt ihnen Schleu¬ 
dern, und läßt sie (damit) die 
Vögel aufscheuchen. 

9. Ein Vogelschwarm flog, 
als man mit der Schleuder 
warf, aus der Durrah auf. 

10. Zur Überschwem¬ 
mungszeit, wenn die Durrah 
reift, werfen die Kinder die 
Vögel mit Steinen. 

11. Wo steht die Säule? 
DicSäule steht in der Durrah. 

12. Die Schleuder ist aus 
Palmbast gedreht. 


Textgestalt: 6 B selle-r lcd wek-JcjUw-tir-ran. 7 11 solid-r ten- 
na kok'~ ki wclc-ki. — A gelhc-td-rgi. — B är-dd-irgi dawwirc-rgi 
talge-sn'”. Überschrift zu II, vgl. auch S. 26. :18. Samuel gab aus¬ 
drücklich Ali als die nubische Form des arabischen 'Ali. 



II. 


DIE GROSSEN TAGE 
IM LEBEN. 



Nr. 15. 

Hochzeit 

nach Mohammed (rode Selimdn Abdessaldm ans Gindre 
im Bezirk Umbarakäb. 


1. , Hasen , gü-rgi Ali-nai 
toe-tir: t An-na tod Ali en-na 
büru Fdtum-gi ä-birg-i ", en- 
na neseb-kene-gijya-birg-i Hi . 

5 

2. ,Sere- m , mäna dd-mn-u'“. 
Ir eleken bi-gü-ice. Ai an-na 
tön-i-gi bi-süre-ri , tim-banna- 
ri-gö" bi-süre-ri / 

lü 

3. , Häsen in-na neseb- 
kenegi jya-birg-i". Ek-ki hlle- 
bü-n-äV 

15 4. ,/•>’, ai-gi hlle-su m . 1 


1. ,Hasen, geh zu Al! und 
sage ihm: ,Meiu Sohn Ali 
will deine Tochter Fatum, 
er will mit dir verwandt 
werden/ 

2. ,Gut, es steht nichts 
im Wege. Geht ihr jetzt 
weg; ich will mich mit mei¬ 
nen Söhnen beraten, und 
mit den Onkeln will ich 
mich beraten/ 

3. ,Hasen will mit euch 
verwandt werden. Gefällt es 
dir?' 

4. ,Ja, mir gefällt es/ 


Textgestalt: Überschrift: A. Var. Godi Silemdn 3 A elc-kc 

2 B bu-g(l-we 4 B ai-gi hil-os- a “ m . 

Anmerkungen: Ali wurde uns auch sonst, z. B. von Samuel Ali 
Hiscn aus Pik'k'iköl, als nubische Form für das arabische Ali an¬ 
gegeben. 1 Der erste Ali ist der zukünftige Schwiegervater 

des Bräutigams; der zweite der Bräutigam. Hasen ist irgend ein 
anderes Mitglied der Familie des Bräutigams, der als Vermittler 
dient. 2 Der Brautvater antwortet dem Boten. 3—G Statt 
Hasen ist Ali zu lesen. Es werden vom Brautvater die Einzelnen 
gefragt. 


4* 
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5. , Ai-gu" hil-ös-su"'. 1 

6. Tim-banna-ri-gö": ,Kik- 
ke-we! 1 

7. Ileye-rgi ivide misydg 
h td-su m . 

8. ,Ir min ä"'-sureV ,Kikk- 
os-su n .‘ 

0. Wide mn " rege-rgi ma” 
10 we-fid-ir-su'": Jn-na adel- 
ge d talle-we! 1 

10. ,Buru-gön kade desse 
wek-ki kdde gide wek-ko” 
ork-edt desse wek-ki gele 

15 welc-kön, tin-n-en-gön ork-edi- 
gön suggd aro wek-kon-gi, 
tim-bäb-kön kds-ir wek-ki tä¬ 
gige wek-kö" debeldn-na kdde 
wek-kö" tim-best idd-gi kds-ir 
20 wek- ki tidd-ir.' 

11. ,Malle kikk-os-sü-reV 
,B/° kikk-ds-su / 

12. ,Misydg, yü we-tidd-ir- 
25 u:En-ndburü-naabd-gietnen 

nahdr-ki bu-tä-kob-ru ' a"/ 


5. ,Auch mir gefällt es/ 

6. Und die Onkel (sagen): 

,Macht es fertig/ 

7. Darauf nun kam der 
Vermittler wieder: 

8. ,Was habt ihr gemacht 
(beschlossen)?' ,Wir sind 
fertig/ 

0. Jener nun sagt darauf: 
,Macht weiter gut voran/ 

10. ,Gib dem Mädchen 
ein blaues Kleid und ein 
rotes Kleid, einen blauen 
Schleier und einen roten 
Schleier; seiner Mutter einen 
Schleier und einen weißen 
Mantel; seinem Vater ein 
Turbantuch und eineTagiye, 
sowie ein weißes Leinen¬ 
gewand, und jedem seiner 
Brüder ein Turbantuch/ 

11. ,Seid ihr alle zufrie¬ 
den?' ,Ja, wir sind zufrieden/ 

12. , Vermittler, geh und 
sag ihnen: „Das Brautgeld 

j für deine Tochter wollen 
' wir am Montag bezahlen 
kommen“/ 


Tcxtgestalt: 5 U desgleichen A hilös-ii. 10 B Z. 14. 15 wek-k, 
Z. 17 B wek-kön\ Z. 19 B kas-ir wek-k^idd tcek- ki . Z. 23 B in-nd 
Z 26 B -rtt-w'a. 


Anmerkungen: 7 Hasen, der Vermittler, erkundigt sich nach dem 
Ergebnis des Familienrates, rege-rgi führt aber vielleicht nur die 
Kede weiter. 10 Das, was der Bräutigam zunächst zu tun hat. 
Die Tagiye ist die Strickkappe, die unter dem Turban getragen wird. 



II. Die großen Tago im Leben. Nr. 15. 


51 


13. Man-gön we-tir-i": ,Wö 
Ali, irriydl öwi-gi tidd-ir gü 
betti-gi gäw-wja" ille-gon 
y-är-wja n iskarti-ki-n yöro.‘ 

5 

14. ,Ar-e$-san-d&? { , fr 1 ' 1 , 
är-es-sa"/ 

15. ,Wo gäma-ki, imbel- 
10 os-we , ar gii-rgi Ali-na abä-gi 

bu-gü-köb-ru /' 

16. ,En-na buru-na dbä 
muk-kotti-reV 

17. ,Kis di<j-m-a! (kis mb 
15 tin yine diQ-m-a). 1 

18. ,Illa, en-na burü gäli- 
m-a; er adel-kene-g' ä-bi- 
rig-n-ci f 

19. , E‘ J ", ä-birig-ri / 

20 20. ,Yä-birik-ki-", en-na 

büru Jcis töski-in-a (gine db 
min-de dig-m-a)/ 


13. Und jener (der Braut¬ 
vater) sagt: ,Ali, gib (eini¬ 
gen von unseren Leuten) 
zwei Riyal, damit sie Datteln 
kaufen gehen und laß sie 
Weizen holen für die Gäste/ 

14. .Haben sie es geholt?' 
,Ja sie haben es geholt/ 

15. .Macht euch auf, ihr 
Leute, wir wollen gehen und 
Alis Brautgeld zahlen/ 

16. ,Wie viel ist das Braut¬ 
geld deiner Tochter?' 

17. ,Es ist 5 Beutel (je¬ 
der Beutel ist 5 £)* 

18. ,Nein, deine Tochter 
ist (zu) teuer. Willst du 
etwas Gutes?' 

19. ,Ja, ich will es/ 

20. ,Wenn du es willst: 
Deine Tochter ist drei 
Beutel (wert). [Das sind 


21. ,Atta doir toek-ki ta 
25 gogwek 


15 #.]' 

21. ,Bringt nun einen 

Hammel, kommtund schlach¬ 
tet ihn/ 


Textgestalt: 13Z.1 B nach ursprünglichem Diktat: Man-gon gü-rgi we- 
tir-i” •. Wo Ali, riydl owo-gi tin-nä betti-gi gäxo-w a" usw. A we-tir-u 
B we-tir für we-tir-i” 15 Z. 1) B gema-k’i; Ali-na etwa für 
Ali-nai? doch läßt sich auch -na halten. 21 Z. 21 B wSlc k '. 

Anmerkungen: 13 Ali ist ein Sohn des Brautvaters. Vgl. 35. Es 
werden hier Anordnungen gegeben für die Bewirtung der Gäste 
bei dem feierlichen Akt der Festsetzung des Brauigeldes. 

IS entsprechend dem Arabischen: 'd'xiz Icilme kwayise? , d. i. 
willst du ein offenes Wort. 21—22 Worte des Brautvaters. 



Junker-Schäfer. Nubische Texte. 


52 


22. Ouwala“ oggü-rgi: 

,Haram zbl wer talle-mn-u"'. 1 

23. fAIäles, ar teg-os-su ".' 

24. Owwal-a” gü-rgi: yliuza 
5 wek-ki mägür wer-ro undr- 

os-we, essi-g bög-os-irgi suk * 
kar wek - kö n undr - ot - we ; 
uskur-tidd-ir we. 1 

25. Omral-a”: ,Kubbä*"-ki 
10 w$r-i-gö n igidd-ir-we .' 

26. ,Nies-san-di ? Kdl-gi 
birti-we! Sile-gün kutte-kir- 
we, maräk-ki ze.gije-weJ 

16 

27. ,Zegy-ö$-8ti-r&V 
zegy-dssu .' 

28. t Yallah, zöl owi mo 
tin-' 1 ogir-ro uskür- we.‘ 

20 

29. yUskur-os-su-reP 
uskur-ös-su .' 

30. y Kal-es-8an-diV 
kal-es-sa n .‘ 

26 31. ,Atta säbün-gön kade- 

gü" tin-na i-ki-gi ew-tidd-ir- 
we!‘ yliw-os sü-riV 

32. ,En-na agaza-ge d mi- 
30 ndg-ru .' 


22. Und weiter: ,Es darf 
kein Mensch Weggehen.' 

23. ,Gut, wir bleiben.' 

24. Und weiter: ,Tutßuza 
in einen Topf, schüttet 
Wasser (darüber), tut Zucker 
hinein und setzt es ihnen 
vor.' 

25. Weiter: .Gebt ihnen 
einige Becher zu trinken.' 

26. ,Haben sie getrunken? 
So brecht das Brot. Setzt 

! auch den Kochtopf (vom 
Feuer) ab und begießet (das 
Brot mit der) Brühe.' 

27. ,Habt ihr begossen?' 
,Ja, wir haben begossen.' 

28. ,Vorwärts, setzt (je 
eine Schüssel) zwischen zwei 
Leute.' 

29. ,Habt ihr hingesetzt?' 
,Ja, wir haben hingesetzt.' 

30. ,Haben sie gegessen?' 
,Ja, sie haben gegessen.' 

31.,Bringt Seife und Hand¬ 
tuch und gebt es ihnen, daß 
sic ihre Hände waschen.' 
,Habt ihr gewaschen?' 
i 32. ,Mit deiner Erlaubnis 
i wollen wir heimgehen.' 


Textgestalt: 22 Z. 1 A und B haben og-gü-rgi, dagegen 24 gA-rgi. 
24 Z. 0 A mayftr Z. 4 B Owwol-lo Z. 7 A nur tolk-ko“ tukur- usw. 
26 B hier und im folgenden aegyi. 28 Z. 19 B uakur-xci 
32 U bi-nog-rxi. 


Anmerkungen: 28 wörtlich: in den Schoß von je 


>i Leuten. 





II. Die großen Tage iin Leben. Nr. 16. 
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33. ,Ir-qo n in-na saldma- 

34. jGuma -" tür-kö " is * 
Sällah ar bu-td-rgi bu-tä- 

5 ed-ru .' 

35. Oicicol-a": ,Wö töd Ali, 
kdmjbek k'^atta zöl-l-gi äz- 
me-r‘^an. 

36. ,Äzw-os-ir-m-a?‘ Ow- 
10 icol-lo: ,Tdr icek-kö" tär oic- 

itti wük-ko n hamis-na fegir- 
ki bäw-ioja*.* 

37. ,Bi-dd-san-deP Oie* 
15 wal-a“: } Zöl-l-gö n burw-i-gö" 

üwe-ir gimmez-togö r bdt-ti- 
nä göro <jü-wan-digi. ( 

38. ,Öü-san-d6 ?' bi- 
gil-sa 

20 39. ,Bimdüg-ko n bärüt- 

tod- u ek-ko n kemsül töd-"ek-ki 
ogg-os-m-df Zöl-i-g gdm- 
tidd-ir .' 

40. ,Tin-na 6-gi sokke- 

25 ll/tn ä-we-ra" P 

41. ,A7e tcö Aöie Ae/e 
Gissa Lende veile 

Textgestalt: 35 Z. 7 B mir azme 
Bu-gü-san-de ? . . . fm-gü-. 


33. ,Gehet auch ihr in 

j Frieden.' 

! 34. ,Am Abend zu Freitag 

wollen wir so Gott will kom¬ 
men und Hochzeit machen.' 

35. Und dann: ,0 mein 
Sohn Ali, bring ein Kamel, 

, um die Leute einzuladen.' 

36. ,Hast du sie eingela¬ 
den?' Dann: ,(Besorge) ein 
Tamburin und noch ein 
zweites Tamburin, zum Tan¬ 
zen am Donnerstag morgen.' 

37. ,Sind sie gekommen?' 
Dann: ,Ruf Männer und 

j Frauen, daß sie zum Tanz 
unter die Sykomore gehen.' 

38. ,Sind sie gegangen?' 
,Ja, sie sind gegangen.' 

39. ,Hast du die Flinte, et¬ 
was Pulver und einige Ziind- 

i hütchen besorgt? Gib sie 
den Leuten zum Schießen.' 

40. ,Laß sie ihren Gesang 
anstimmen. Was sagen (sin¬ 
gen) sie?' 

41. ,Ele wö hole hele 
Gissa bende nelle 

36 Z. 11 B Itamh 38 Z. IS B 

19 Z. 23 B tiddir 


Anmerkungen:' 37 Die Sykomore stellt nicht am Haus, sondern etwa 
auf dem Dorfplatz. 41 Die beiden ersten Zeilen leiten viele nu- 
bisclie Tanzlieder ein (vgl. Nr. 22 II B 17), eine brauchbare Deutung 
haben wir nirgends erhalten können. Näheres bei der Behandlung 
aller unserer Lieder. Die Übersetzung von Vers 4, die uns von 
unserem Gewährsmann gegeben wurde, ist in der ersten Hälfte 
ebenfalls recht zweifelhaft. 
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Avis dr-gi azzime-n- , Weil der Bräutigam uns 

ga d geladen hat, 

migla wo mldd-ted > Sind wir richtig zur Zeit 

ä-tä-su.‘ gekommen' 

5 42. ,Äraye-gö" sokke-wewi- 42. ,Hebt die Fahne hoch 

Icir wekke d . Talle-we, kä-Ui-r an einem Stock! Geht, steigt 
kug-we. Tdr-i-gi burw-i-gi zu den Häusern hinauf! Gebt 
tidd-ir-we/ die Tamburine den Mädchen!' 

43. Durw-t ä-tvera": 43. Die Mädchen singen: 

10 yAm-bea-na sundüg na ,Du in meines Bruders 

tü-v Truhe 

wögellätJtome-bu- l ,wö Du aufgehäuftes Par- 

harir köme-bu- 1 fum, du aufgehäufte 

Seide, 

15 wo iris kome-bü- 1 , it o Du aufgehäufte Salbe, 

zebdt^tbme-bu- 1 du aufgehäufte Es¬ 

senz, 

harin-nd mindil me- Du aufgehäuftes Sei- 

bu-‘, suddn na kors-i dentuch, aufgehäufte 

20 göme-bu -' Sudan-Schuhe! 

Zöl we r ambes-nd Ist ein Mann meinem 

geddi-rS? Bruder gleich? 

Ih^häga mdlle-gi ua- Der all diese Dinge 

kur-ed-dg-i ' hingelegt hat 

25 Fdtim na goro/ Der Fatum wegen.' 

44. Mäzün-nai ( aör-kdtti - 44. Man geht zum Schrift- 

Hai ) gü-rgi: } Fätun-na hag> kundigen : , Schreibt den 
gi gö n bdy wt. Muk-kdttigö" (Kauf-) Preis der Fatum auf! 
mit’ahhir-ri ?' Und wieviel läßt er stehen?' 

30 45. /jrine-hjiwi-g ahhare-", 45. ,Zwei Pfund läßt er 

diminde toski-gö" werde-' 1 / stehen und 13 bezahlt er 
■ (gleich).' 

Textgestalt: 41 13 azme-n-ga. d ; miila wo miät-le d tä-su. 43 13 zöl 
wer — in häga — utkur-ed-dg-il — Fätum. 43 Z. 5 me-bu l statt 
kome-bu- 1 von A und B deutlich gehört. 44 Oder mit'ahhiri-" f 
45 B mitahhir-m-a oder ahhire-bu- n . 

Anmerkungen: 42 Nach Nr. 22 II A 8 ist das Hochheben der Fahne 
ein Zeichen zum Aufhören. 45 Für den Zweck des Zurück- 

belialtens der 2 Pfund vgl. § 64—67. 



II. Die großen Tage im Loben. Nr. 15. 
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46. ,Idd tcdrag wek-ki är- 
ice. Är-es-sü-rö V är- 

es-su / 

5 47. ,Yallah in-do kä-kir 

tä-ive.‘ 

48. ,Ali, amage! Amdy- 
os-m-aV ,Aiwa amdy-os-si’“.‘ 

io 49. yOgtjü burü-gi kd-ki-r, 
ew-wer, ogy-os-w6.‘ 

50. ,Ogy-os-sü-re? Sima 

15 wek-ki atta-we , doww-e-na 

göro. Doww-ös-sü-reV 
dowio-os 9U.‘ 

51. Wö Ali , en-na siwit- 

20 t-Jds! Yall ah, $ü Fdtum-nai / 

52. ,Kd-na dtaba-r siwit-ti 
dör töski-gi yom-os-irgi gü 
Fdtun-na urdogo-r-gö n dör 

25 töski-gi gdm.‘ 

53. ,Göm-os-m-a? Ta, es- 
si-r gü! En-na agil-ge d es -- 
s i-giifi-eg-gu. ‘ 


Textgestalt: 46 B ohne eyo. 
für aiwa. 49 B für og<ju 

52 Z. 24 B Fatum-na. 


46. ,Jeder nehme eine Ur¬ 
kunde! Habt ihr sie genom¬ 
men?' ,Ja wir haben sie 
genommen.' 

I 47 ., Vorwärts,kommt hier¬ 

her zum Haus!' 

1 48. ,Ali, gürte dich! Hast 

du dich gegürtet?' ,Ja ich 
1 habe mich gegürtet.' 

49. ,Nehmt das Mädchen 
und geleitet es (eine Frau 
soll es sein, die es geleitetj 
zum Hause/ 

50. ,Habt ihres gebracht? 
1 So bringt eine Kerze zur 

Beleuchtung. Habt ihr Licht 
gemacht?' ,Ja wir haben 
Licht gemacht.' 

* 51. ,0 Ali, zieh dein 

Schwert! Vorwärts, geh zu 
' Fatum/ 

52. ,Schlag das Schwert 
dreimal (oben) an die Sch welle 
J des Hauses und dann schlag 
| es auch dreimal auf das 
j Haupt der Fatum/ 
i 53. ,Hast du geschlagen? 
Komm, geh zum Fluß, und 
hol Wasser mit deinem 
; Mund/ 

48 B All, imbel, amäge! — Ev° 
Var. Owwal-a n . 50 B xdma. 


Anmerkungen: 48 AU, der Bräutigam. 50 Für das Dunkel in 

den nubischen Häusern vgl. eine später zu besprechende Ge¬ 
schichte, die dadurch scherzhaft erklärt, daß die Nubier schwarz sind 
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Junker-Schäfer. Nubische Texte. 


54. ,Yällah, e-lci, Fatum-gi 
kuffe-kr-et-teb-be /' 

55. ,7'eb-os-sü-ref Gü, Ali, 
ö ten-na lcoi-r lcade-k farte 

buhhc /' 

56. ,Buhh ös-m-ä ?' ,f>° 

buhh-os-ai 

10 57. ,Fdtum-gi kä-lci-r undr- 

os-we! 1 

58. JUndr- 08 -aü.-n 5 ? Gü, 
(wo) Ali, en-na ossi iyin- 
di-gi Fdtum-na ossi iyin- 

lü di-n-dogo-r küg-ur .' 

59. ,Kug-r-oa-maP 
kütj-r-os-si 

60. ,Baraka , tcö Ali, er * 
20 kene-köl-an-os-sin-gi.‘ ,AU 

la^ibdrik filc.‘ 

61. In-get-tö " wer bu-tä-": 
,Bdraka wö Ali!' ,Alla_ibd- 
rik fik!‘ .Gürgi wide agdm- 

■„5 na tür-lci barra-ged teb bö 
Alir 

62. ,Ar-i Fatum-gi kör 
tn-g' abi kdg-ru .' ,8ere.‘ 

30 63. ,! Tö-r-os-sü-ri ? A//?- 

töd-dek-ki bäb-lci kob-os 
Textgestalt: 61 B teb-o, wo Ali 
na für ag&b-na, e. zu § 77. 


54. ,Auf, ihr Frauen, hal¬ 
tet die Fatum verhüllt be¬ 
reit!' 

55. ,Haltet ihr sie bereit? 
Geh, Ali, lüfte das Tuch vor 
ihrem Gesicht und spuck 
(das Wasser) ihr ins Gesicht!' 

56. ,Hast du gespuckt?' 
.Ja, ich habe gespuckt.' 

57. ,Tut Fatum ins Haus.' 

58. ,Habt ihr sie hinein¬ 
getan? Dann Ali, setz dei¬ 
nen l’echten Fuß auf das 
rechte Bein der Fatum!' 

59. ,Hast du ihn darauf¬ 
gesetzt?' ,Ja, ich habe ihn 
daraufgesetzt.' 

60. ,Segen, o Ali, daß du 
Bräutigam geworden bist!' 
.Allah segne dich.' 

61. Und von dort kommt 
einer: ,Segen, o Ali!' ,Allah 
segne dich.' ,Auch in der 
zweiten Nacht bleib geseg¬ 
net, o Ali.' 

62. ,Wir bringen die Fa¬ 
talem das Innere des Hauses.' 
,Gut!' 

63. ,Seid ihr hineiugegan- 
gen? Laßt einen kleinen 

' 63 B koho»^an-wc usw. — agSm- 


A n merklingen: 58. Die Braut hockt auf der Erde. 61 Die 

Übersetzung des barraged oder baraged, wie wir beide deutlich ge¬ 
hört haben, ist sehr fraglich. Es muß aber doch irgendwie bäraka 
darin stecken. 



II. Die großen Tage im Leben. Nr. 15. 
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aw ice! Znl-i-gi woäe-raw- 
tve!‘ 

64. Ali Fatum-gi gineh 
wek-lci sokke-tir-su'". Baig- 

5 dr-ki mön-os-su"‘. 

65. Gineh ow-itti wek-ki 
tir-su'". 

66. jEr mS, Fatum ive-su"‘, 
ei' m owwol-lo tön ai-gi ikke 

10 sokke-dem-men-u gineh owi- 

gw 

67. ,Allo ai ek-ki ioek-ke d 
baik-kiddi-rijrm-dg-si "'/ 

15 68. Ter tcide rege-rgi Fd- 

tum-gi we-tir-sum: y Ai ek- 
lcodo(n) bi-turb-iry 1 jti n . 

69. Tok-Jco" we-tir-su(m): 
,Zol-l-gi (ju barra-ge d leffite! 

20 Halä-r&V halä-m-d .‘ 

70. ,En-na Jcade-gidukki!‘ 
dukk-o$-$V“. c 

25 71. f Ai ek-kodo" en-na 

uzz-ir bi-turub-ri. 1 Tok-ko " 
fSere-m* 

72. Turb es-su m . Feyir-ki: 
,Ai ek-ki bi-ek-kir-ri an-nä 
30 sobä-ge i . i 

Textgestalt: 63 B oae-r 64 h 
Zettersteen S. 195 (ebenfalls 
und B lok-lcö n . 71 vzz-ir f 


j Jungen die Tür schließen) 
und scheucht die Leute fort!' 

64. Ali reichte der Fatum 
ein Pfund, (aber) sie wollte 
nicht sprechen. 

' 65. F.r reichte ihr ein 

zweites Pfund. 

66. ,Warum, sagte Fatum, 
warum hast du mir nicht 
von Anfang an so zwei 
Pfund gereicht 

67. ,Nun, ich glaubte, 
dich durch ein (Pfund) zum 
Sprechen zu bringen/ 

68. Dann sagte er wieder 
zur Fatum: ,Nun will ich 
bei dir liegen/ 

69. Sic sagte zu ihm: 
,Ceh und scheuche draußen 

| die Leute weg! Ist es mcn- 
! schenleer?* ,Ja, es ist mcn- 
] schenleer/ 

70. ,Zieh dein Kleid aus/ 
,Ja, ich habe es ausgezogen/ 

71. ,Ego tecum per anuin 
coibo/ ,Benc‘ illa dixit. 

i 72.Coivit. Mane: ,Tedigito 
I meo deflorabo/ 

I 

aig für hain sprechen 1 . Vgl. Almkvist- 
aus dieser Gegend). 69. 71 A 

iir u» u d-ir. 


Anmerkungen: 64—47 Das sind die vom Bräutigam nach § 44 und 
45 zurückgehaltenen 2 Pfund. 72 Man denke an die in 

Nubien bestehende, in Nr. 19 beschriebene Sitte. 
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.1 un k er-Schäfer. Nilbische Texte. 


73. /Jer-dogo-r turb-o* ,Se * 
rem, ek-kön imbel-ligi zöl-l-g 
leffite!‘ 

74. ,Dd-mn-aV ,111a, dd- 
5 mn-a.En-na mehdl-lo su-- 

bd-gj6bir. 1 

75. ,Subä icer tdr-os-m-ä? 

Ow-itti-go " ? IIals- 08 -m-d 

io 

7(5. ,tSima-na ud i eik-ki 
an-na togö-rb-undur-ri hdm- 
men'"'-nd gö> o. l'ö y-os-ui-ü ’}' 
tör-os tu’"/ 

1; "> 77. Agdm-na tür-ko": ,.lt 

tlc-kodo" bi-türub-ri. 1 

78. , Enna mehel lo sema-g 
6s-u.‘ 

79. ,Os-os-m-a1 IVöäe, ai-gi 
20 oddi-kir-met-to en na meltel-lo 

türub.' 

80. ,Turb-os-m-ä?‘ Owtcal- 
an: ,Tdsti welc-ki säbüirjtoäk- 

Textgestalt: 77 U Agdb-na. 79 


73. ,Recumbe!‘ ,Tu autem 
surge et homines arce/ 

74. ,Nonne absunt.' ,Ab- 
9unt.‘,Digitum cauteingeras.' 

75. .Nonne digitu9 unus 
i intrnvit? Nonne alter intra- 

vit? Nonne tinitum est?‘ ,Fi- 
nitum est.‘ 

76. .Candclam in inferiora 
inca ingeram. ne iteruin 
claudantur. Nonne intravit?' 
,Intravit.‘ 

77. Et altera nocte: .Tecum 
rite coibo.' 

78. ,Caute candelain ex- 
tralie!“ 

79. ,Extraxistine? Cavc 
caute mocum coea9, ne milii 
dolorem facias/ 

80. .Coietine Darauf: 
I Bringt Scliügsel und Seife, 

B nae oddi-gir-mit-to. Vlf-to ,olinc zu*. 


Anmerkungen: 77 Die zweite Nacht ist angebrochen. 80 Zu 

dem Badcstcin haben wir einen Text von Samu6l Ali IJisfin aus 
Fik'k'iköl, der die leichte Hütte beschreibt, die für die Neuver¬ 
mählten am Hause des Brautvaters gebaut wird. In ihrem Innern 
ist eine Lelimbank zum Schlafen. Daneben stehen 2 bis 3 Mehl¬ 
gefäße. Hinter diesen befindet sich der Badestein und eine Schale 
i6t auf ihn gestülpt. .Was den Badestein anbetrifft: In der Hütte 
au einer Seite gräbt man eine Grube und legt einen flachen Stein 
in die Mitte der Grube. Auf dem steht der Mann und wäscht sich 
mit dem Wasser aus der Schale.* Schäfer, Nubische Texte im 
Dialekte der Kunfizi. Abhandl. der Kgl. Preuß. Akademie der 
Wissensch. 1917. S. 48 ff. 



II. Die großen Tago im Leben. Nr. lf>. 
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kö " atta-tce, bow ri kiilu-n \ 
dogo-r. 1 

81. } (Owwal-an:) ,Essi tvek- 
ld atta-ice. Böw-em-m-dP 

/> , /•>’, bow-es-si"'. 1 

82. ,Oggu barra-ge d bög-r- 
os-ive. Bog-r-os-su-r&V 

10 83. Fdtum-na tim-bdb-ko " 

xce-su"': ,An-na burii, er tag 
yib-reP ,E' n (ai) tayyib^S-vi, 
w' jam-bbb !‘ 

84. , Wo Ali, en-na ardnje- 

15 Jci-gi kofre-r tabb-o! l'abb- 

-os-m-aV ,Efl° tabb-os-si 1 “. 1 

85. ,Ataba-r kökk-o. Kokk- | 
-os-m-aV ,_£>’/ .Karg-el-au- 

20 \oe!ISSälldh ildtliisütre-reg-i“. 
Sutr-os-m-a V 


86. ,Nahär kdlod-nagdb- 
'ib ir-gö" Fd-tum-gi tin-n-en-nai 

gü^a". 

87. Woäe mir-me"/’' ,Illa, 
ai bi-mir-min-i"'. 1 

Textgestalt: 83 tayyib, fast l 
gü-w^a" . 


ich will mich auf dem Steine 
waschen/ 

81. Dann:,Bringt Wasser! 
Hast du dich gewaschen ?' 
,Ja, ich habe mich gewa¬ 
schen/ 

82. .Nehmts und gießt es 
draußen aus. Habt ilirs aus- 

| gegossen?' 

! 83. Der Vater der Fatum 

sagte: ,Meine Tochter, geht 
es dir gut?' ,Ja, mir geht es 
gut, mein Vater.' 

84. ,0 Ali, tauche deine 
Fahnen in Hennn(briihe)! 
Hast du (sie) angefeuchtet?' 
,Ja, ich habe (sie) eingetaucht.' 

85. ,Steck sie an die 
(Ober-) Schwelle. Hast du 
sie gesteckt?' ,Ja.' ,Laßt es 
euch gut gehen, hoffentlich 
wird Gott euch beschützen! 
Hat er euch beschützt?' 

86. ,Und nach dem sie¬ 
benten Tage laß die Fatum 
zu ihrer Mutter gehen. 

| 87. Laß dirs nicht ein- 

I fallen, sie zu hindern/ ,Nein 
j ich werde sie nicht hindern.' 

\b oder taib gesprochen. 86 B 


Anmerkungen: 81 Das Wasser gehört natürlich schon in den vo¬ 
rigen § und die dort genannten Dinge werden nicht erst jetzt ge¬ 
bracht. Der Saft der Hennablätter ist braunrot. Hier ist er gewiß 
Ersatz für Blut. 85 Der eintönige Fragestil des Erzählers 

wird am Schluß dieses Paragraplis geradezu lächerlich. 
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Junk er-Scliäfor. Nubisclie Texte. 


88. ,)'ä zenalc /• ,Wö Fatum, 
«i Ali-gi ice-tirsi’" ek-ki 
mir-men au. 1 

5 89. ,8ere, tco am-bäb, ai 

kolod-itti-n nahdr-ki indi- 
nai bi-gü-ri.‘ 

90. ,Sere-n . gü! Hann-ged- 
o? ttvi/ft ossi ge''?• ,Illd, ossi- 

10 ge' 1 , girsa m-a.' .Sere! 1 

91. ,Saldw wo in di' ,Mdr-. 
baba, an na buru.' ,Iri taib^ 
e-nia?' taib eru* 


88. ,Schön von dir! 4 ,Fa¬ 
tum, ich habe dem Ali gesagt, 

| daß er dich nicht zurück¬ 
halte.' 

89. ,üut, Vater, ich werde 
am siebenten Tage zu mei¬ 
ner Mutter gehen.' 

90. ,Gut, geh! Zu Esel 
oder zu Fuß? Nein, zu Fuß, 
es wäre eine Schande (zu 
reiten).' ,Gut.' 

91. ,Guten Tag, Mutter!' 
,Willkommen meineTochtcr! 
Gehts euch gut?' ,Ja, es 
geht uns gut.' 


Nr. 16. 

Namen von einigen Schmuckstücken der Frauen 

nach Hasan SilcJi aus Mikki-kole im Bezirk Mehdrraga. 

Ohrring: fudawi 

Nasenring: zumdm 

Münze als Stirnschmuck: dindr 

Breite (dreifache) Perlenbänder an den Schläfen: bakkiba 
Dünne (einfache) Perlenschnur am Hiuterkopf: sebbdt 
Schnur um den Hals, an der nur vorne drei bis vier 
große Perlen sitzen: tjakki 

Breite Armringe am Unterarm: kimme-lci (oder kimmi-ki ) 
Dünner Armring am Handgelenk: suwdr. 


Textgestalt: 89 B bu-gfi-ri 90 sere-n für iteri-m. hanu-ged-o ? 

Dies -o ist die Eragcform der Kopula: .Ist es zu Esol?‘ 




II. Die großen Tage im Leben. Nr. 15—17. 
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Nr. 17. 

Lied der Frauen an die Wasserfrauen 

nach Ahmed Abdelkervm aus Biren im Bezirk Deböd. 

I. 


1. ,Ai-gi ddya-gi uice-dew- 
ice ai-gi hallise-r an-digi ( . 

2. Biren-nam buru-t uski- 
rak-kel-lo: 

6 

,Ai-gi, wo mare ni buru-i. 
ai-gi hallis-ös-ul 
Ai dig-ar- r ° dä-bü-ri. 

Ai-gi hallis-ös-u! 

10 Ai gon kolöd-ki b-atta-ri 

essir kal-g' uff-undur' n / 

3. ,Mare m buno i hallise- 
15 sam-a tin-nän gadd-gi atta 

essi-r undr-os-si'“/ 


1. ,Ruft mir die Hebamme, 
damit sie mich entbinde. 4 

2. Wenn die Frauen von 
Biren ihrer Geburt nahe 
sind, (so singen sie:) 

,Mir, ihr Durrah-Fraucn, 
mir schafft Erleichterung! 
Ich bin in Not. 

Schafft mir Erleichterung! 
Ich werde (euch) auch das 
„Wochenkorn“ bringen, 
werde (euch) Brot ins 
Wasser werfen/ 

3. ,Wenn die Durrali- 
Frauen mir Erleichterung 
verschafft haben, so habe ich 
ihnen ihr Essen gebracht 
und es ins Wasser geschüttet/ 


Textgestalt: 1 A als Var. hallis-os^an-digi. An den Schluß von 1. hatte 
er ursprünglich noch angefügt: Wo mare-m^burw-i ai-gi hallis- 
ot-ti wie die dritte Zeile von 2. 2 Das hallis-üt-u statt hal- 

lis-ös-ue ist auffällig, kolod sollte genauer Icolod-na iw heißen, 
das Korn, das die Frau zum 7. Tage erhält. Der Erzähler gab 
als Erklärung gere, d. i. ein Brei. 3 Die beiden Formen des 
Verbum finitum zeigen die Frageform für Konditionalis, -»am 
6tatt -san kommt auch sonst vor. 


Anmerkungen: 1. Als Erläuterung fügt der Erzähler hinzu, daß 
die Durrah-Mädchcn die Geburtshelferinnen seien, die im Wasser 
wohnen. Die Frauen mahlen ihnen Durrali und machen ihnen 
Brote oder Brei daraus, die sie am 7. Tage nach der Geburt in 
den Fluß schütten. 3. Erläuterung des Erzählers; er versetzt 
sich lebhaft in die Person der Frau. 



62 


Jhii k cr-Sr.liäfrr. Nubisi-ho Tf 


Nr. 18. 


Itcschncidung eines Knaben 

nach Mohammed (ludi Selimdn aus fiindre im Bezirk 
Umbar akäb. 


]. ,In-ongu etnen-gi Ah¬ 
men-na tok-ki bi-tahre-ru 1 . 

2 . ,Halldg-ki we-tir-we ten- 
5 na gayir-ki ätta-r a"; 

3. jEb-bidä-m-a V .Agc.-na 
sigid i celc-ki atta-w’ d"/ 

io 4. ,Eb-bidfi-m-a? Ul weh 
ko - eb-bidä-m-i,V ,E“> eh 
bidd-su’".* 

5. ,Og<j owi-g üwo-ive tolc- 

15 ki mekkin-är-et-teg-w' a". 

6. t Teb-os-su-rfV teb - 
os-su ( . ,Gilba-na tii-r sigit-ti 
un dir ave ül-g6 d -gö" dig-i r-we / 

20 

7. t An-nameh£l-loaigayir- 
ki bu-ku§-ir-ri. (iilba-gimer - 
os-sim.‘ 

25 

8. ,Hals-ösm-aV ,B>° hals- 
os-sim.‘ 

Textgestalt: 1 U Ahmedna — 
allemal yilha. 7 8 B hat n 

statt hohe. 


1. ,Heute, am Montag, 
wollen wir den Sohn des 
Ahmed beschneiden/ 

2. ,Sagt dem Barbier, er 
solle sein Rasiermesser brin¬ 
gen/ 

3. ,Hat er es gebracht?' 
,Laßt oin Internodium vom 
Durrahstengel bringen/ 

4. ,IIat er es gebracht ? 
Hat er auch einen Faden 
gebracht?' ,Ja, er hat ihn 
gebracht/ 

5. ,Ruft zwei Männer, daß 
sie den Knaben fest fassen 
und halten/ 

6. ,Steht ihr bereit?' ,Ja, 
wir stehen bereit/ ,So steckt 
das Rohrstück in die Vor¬ 
haut und bindet sie mit 
dem Faden fest/ 

7. ,Ich will das Rasier¬ 
messer vorsichtig ansetzen. 
Ich habe die Vorhaut abge¬ 
schnitten/ 

8. ,Bist du fertig?' ,Ja, 
ich bin fertig/ 

k-ki für tot-ti. G 7 10 B hat 

• -ti in der 1. sg. praet,. sowie hahe 




II. Die großen Tage im Leben. Nr 18. 19. 
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9. yOggit-rgi siw-ir dg-idd- I 
os we gäda-ge d / 

10. Tcg-os-mä? Ten-na 

6 gilbä-gi siw-ir kugir-we gew- | 
g^är a(n-digi). 

11. Itjtön-na iimur scne j 

gorig-m-a. i 

12. .Halldg-na ugrd-gi sog \ 

10 dilc-Jci tir-ice / i 


9. ,So nehmt (den Knaben) 
und setzt ihn mit dem Hin¬ 
tern in den Sand/ 

10. ,Sitzt er? Bedeckt 
seine Vorhaut mit Sand, um 
das Blut zu stillen/ 

11. Dieser Junge ist 6 
Jahre alt. 

12. ,Gebt dem Barbier 5 
Piaster als Lohn/ 


Nr. 19. 

Beschneidung eines Mädchens 

nach Mohammed Gödi Silömdn Abdessuldm aus Gindre 
im Bezirk Umbaralcdb. 


1. Bürä-gön: } Däyd-gixavo- 
ive Asa-gi tahre-rjan-digi. 1 

2. jBidä m-aV ,£>' J bidd- 

5 SW" 1 / 

3. f Er en-na gayir-ki käg- 
n-aV ,E y0 kdg-ri. 1 


1. Und [bei einem] Mäd¬ 
chen: ,Ruft die Hebamme, 
daß sie die A§a beschneide/ 

2. ,Ist sie gekommen ?‘ 
,Ja, sie ist gekommen/ 

3. ,Hast du dein Messer 
bei dir?' ,Ja, ich habe es 
mit mir/ 


Anmerkung: 10 d. i.die Stelle,an der die Vorbaut abgeschuitten wurde. 
1 Asa für Aisa, Name des Mädchens. Vgl. Burckhardt, Travels 
in Nubia 1819, S. 332, macht darauf aufmerksam, daß die Excisio 
clitoridis schon bei Strabo (p. 284) erwähnt wird, und fügt hinzu: 
Its efFect in rendering them Mukliaeyt (mufyayyat) has not been 
noticed by the ancients. Cicatrix, post excisionem clitoridis, parie- 
tes ipsos vaginae, foramine parvo relicto, inter se glutinat. Cum 
tempus nuptiarum adveniat, membrana, a qua vagina clauditur, 
coram pluribus prouubis inciditur, sponso ipso adjuvante. Inter- 
dum evenit, ut Operationen] efficere nequeant sine ope mulieris ali- 
quae expertae, quae scalpello partes in vagina profundius rescindit 
usw.‘ Die Anwesenheit Fremder bei der ÖfFnungsprozedur stimmt 
nicht zur Schilderung in unserer Nr. 15. 
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Junker-Schäfer. Nuhisclic Texte. 


4. ,En Sedid owi-gi vivo-tue I 4. ,Ruft zwei starke 
burv-gi ür-et-teg a",Ar-es- : Frauen, damit sie das Mild- 
su-riP ' eben halten.' ,Habt ilir es 

gefaßt?' 

5 5. ,Ten-na ossi-Kt-g farte- 5. ,Breitet seine Beine aus- 

tve. Ai dogo-r-tö " togo-g’abi j einander, ich will an [den 
kerri-sug-uddi-ri burü-na I Rändern] der Vulva des Mäd- 
fasdya-gi.‘ j cbens den Schnitt von oben 

j herunterführen.' 

io 6. ,Mer-es-sü-reP ,Ü>" vier- : 6. ,Habt ihr gesclmit- 

es-su’ 1 .' J ten?‘ ,Ja, wir haben ge- 

i schnitten.' 

7. ,Atta-we kade Serif ke- \ 7. ,Bringt vier Stoffbän- 

mia-ki, ossi-la-gi limme-rgi [ der, wir wollen die Beine 

15 agar kems-ir bi-dig-ir-ru.' aneinandcrlegcn und sie an 
vier Stellen binden.' 

8. ,Ossi-na bun-na kel-lo- 8. ,Ein (Band) oben am 
gö“ t vek-lci, kurti-nowwol- j Beinansatz, eins über dem 
lo-g<~>" wek-ki ten-na kurti-n Knie, eins unter den Knieeu 

20 togo-r-gn" wek-ki, ossi-ki-na j und eins am Ende der 
Beine.' 

9. ,Bringt etwas Tee 

und gebt ihr zu trinken.' 
,Habt ihr ihr zu trinken ge¬ 
geben?' 

10. ,Atfa betti barass^oivi- I 10. ,Bringt zwei Maß 

go"d(iya-g'surre-tir-ice ten-na Datteln und knotet sie der 

kire-kir .' ,En-njafy-dd-ir.‘ Hebamme ein als ihren 
Lohn.' ,Leb wohl.' 

Textgestalt: 5 Variante bei A u. B ai dogö-i--to n bi-kerri-ri. C B 
mer-es-su-re buru-na fasäya-gif 7 Z. 14 B kemis-ki atla-ue. 

Anmerkung: 10 Man knotet die Datteln in das schwarze Oberge¬ 
wand (A. gibt der Frau. 


togö-kel-lo-gö" wek-ki.‘ 

9. ,Atta s<ii wek-ki igid = 
di■ we .' ,Igidd-os-sü-re P 




Die großen Tage im Leben. Nr. Hl. 20. 
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Nr. 20. 

Tod und Begräbnis eines Mannes 

nach Mohammed öodi Sei im an Ahdessaldm aus Gindre 
im Bezirk UmbaraJcdb. 


I. 


1. Fildn na tud oddi-n- 
gö" td-su m . Ten-n eri-gi Ali- 
y _e-ra". 

2. ,Mi" w er ä-öddi'Ten- 

6 na tu ä-oddi ""/ 

3. fTu g ä-nan-n-dV 
änalli. 1 

4. ,1'en-na sdrri dullö-rfi 
loala sara re?‘ ,111a, düllü- 

io m-a.‘ ylldhi ten-dogö r-to u 
affyereg i" !' 

5. Agdb-" a nahdr-lci: ,Gü 
tulle-si '"/ ,Ten-na sdrri zidd- 
m-a V 

15 

6. ,öü issig-si n -kel-lo-gön 
mümund-6s-su m . Tön-na tim- 
bdb-lcön ( ya-)zäle-bü- u tö d mu- 
mund-os-in-ga A . ( 

20 

7. ,Ow-itti-na nahdr-Jcö n 
duhur-ki dl-ds-su” 1 . Di-os-in- 


1. I)cr Sohn des N. N ist 
krank geworden. Er heißt 
Ali. 

2. ,Was tut ihm weh ?' 
,Scin Leib tut ihm weh/ 

3. ,Siehst du den Leib ?'' 
,.Ta, ich sehe ihn/ 

4. ,Ist seine Krankheit 
gefährlich oder leicht?' ,Nein" 
sie ist gefährlich / ,Gott möge 
ihn wiederherstellen/ 

5. Am anderen Tag: ,Ich 
bin gegangen und 'habe ihn 
angesehen/ ,Ist seine Krank¬ 
heit schlimmer?' 

6. ,AIs ich ihn frug, 
konnte er nicht sprechen. 
Und der Vater des jungen. 
Mannes ist sehr traurig, daß 
(sein) Sohn nicht mehr spre¬ 
chen kann/ 

7. Am zweiten Tag zur 
Mittagszeit ist er gestorben. 


Anmerkung: 2 B mi" '"er. 3 Wir würden erwarten: .Hast du 

gesehen?- Vielleicht ist gemeint: .Beobachtest du auch? 1 tü-gir 
bedeutet .den Durchfall haben 1 (Abuhör.) 


5* 



Janker-Schäfer. Nubische Texte. 


ga d -gö" kitte kä-ki-r feyir 
bölcodu" beyyetd-sa“.‘ 

6 8. Fegin njoicol-lo-gön td- 

-r'J'-gön gii-rgi di-el-gi gise- 
sa n . 

9. Ogyü-r'J'-gö" newerti 
kemis-ki isSinds-sa" te-gi yit- 

lo rgi icudil-wan. 

10. In-do-gö" ogij^dwi-gi 
gerra-ge' 1 essi-r Sug-uddi-sa " 
essi-gi oggü-icju". Mägdr 
wek-ko" atta-sa“. 

15 

11. ,IInlldk-kön üwo-ice! 
Halldg bidd-m-äV bi- 

. dd-su m .‘ 

12. jAre-ge' 1 to-rgi hälft 
20 gorilc-lci dttu-w^a“. Kulw- 

i-gi rasse-sR-re ?' rass- 

ös-$u".‘ 

13. yBdb kiirs-el wck ko" 
25 atta-ive, kulw-in dogö-r us- 

kur- tve. 

14. Kade na kU t cek-kö“ 
attaxcd, halldg-na i-r undur- 
an-na gbro.‘ 

30 

15. Rege r'J'-gün: } Gayir-ki 
atta-wd! Hdsen-gön üwo-icd } 
ai-godon td-rgi di-el-gi seiu 
de-rja". 1 

Textgestalt: 11 Z. 16 A hat me 
für undur-ar-va. 15 Z. 32 


Und als er gestorben war, 
ist man ruhig nach Hause 
bis zum Morgen zur Ruhe 
gegangen. 

8. Gleich am Morgen kam 
man und nahm Maß vom 
Toten. 

9. Ferner schickte man 
4 Leute, daß sie gingen und 
das Grab auswürfen. 

10. Hier tim Sterbehaus) 
schickt man 2 Männer mit 
Krügen zum Fluß hinab, daß 
sic W asserbringen. Siebrach- 
ten auch einen großen Topf. 

11. ,Ruft auch den Rar¬ 
bier! Ist der Barbier gekom¬ 
men?' ,Ja, er ist gekommen.' 

12. ,Tretet ein und bringt 
6 Steine hinein! Habt ihr 
die Steine richtig gelegt?' 
,Ja, wir haben sie richtig ge¬ 
legt.' 

13. ,Bringt auch eine alte 
Tür und legt sie auf die 
Steine. 

14. Bringt auch einen 
Zeugbeutel, damit man ihn 
(als Handschuh) an die 
Hand des Barbiers tue!' 

15. Ferner: ,Bringt das 
Rasiermesser. Ruft auch den 
Hasen, daß er komme und 
mit mir den Toten halte.' 

it nio«, B üwo. 14 undur-an-na 
Hasen, beliebiger Name. 
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16. Gft-rv'-gö " g aytr-keg- 
gön atta-r^-gön: .Ten-na gar* 
bai-na Jmihdsem-na] sir-ki 
gai-wja ”, ten-na bät-tögö-na 

5 sir-ko n gai-ioja*, ten-na i ir-na 
sämegön gai-w^a", ur-nri 
sir-ki teb-an nu-we.* 

17. Rege r ,J '-gön: fiabün 
gdlub toski-gi atta-we ' ieitle 

10 rege-r'J'-gön: ,Asman-nd hitta 
oici-gi atta-we! 

18. Atta-r^'-gö": .Ogig gd- 
rik-ki uwo tue ossi-kinai-ge 1 - 
töw wer, kulul-lo-tOn wer, og- 

lö nai-tön-gö" wer, ur-ro-tön- 
gö" wer .‘ 

19. Rege-r'J'-gön: ,1 nutin- 
de l -tön-go n wer , i iiin-di-r- 
tön-go" wer , mayin-di-r-tdn- 

‘20 go" wer. 1 

20. liege -rJ' -gön wide: 
Jn-na mehel-lo di-el gi sok* 
ke-tce! Sela amdna-m-a.‘ 

21. Otjyü-i'V'-gön: ,Uskur- 

25 os-su-re?‘ ,Eyo, uskur-os- 

sw".‘ 

22. ,2'ön-na tim-bdnna-gi 
halldg-nai tö-r an-we! bdb- 
ko" lcob-os-we!‘ 

30 


16. Weiter, als man ihn mit 
dem Rasiermesser brachte: 
,Rasiert sein Scliamliaar und 
das Haar seiner Achsel 
rasiert, sowie den Hart sei¬ 
nes Hauptes, aber sein 
Haupthaar laßt stehen !' 

17. Weiter: ,Bringt drei 
Stück Seife;' und ferner: 
.Bringt zwei Stück Palmbast.' 

18. Als man sie gebracht 
hatte: ,Ruft 6 Männer: einer 

I zu Füßen, einer an den 
! Hüften, einer an der Brust 
und einer zu Häupten.' 

19. Ferner: ,Einer an je- 
| der Hand, an der rechten 

Hand einer und an der lin¬ 
ken Hand einer.' 

20. Dann weiter: ,Hebt 
j den Toten vorsichtig auf! 
j Es ist ein sicheres Tragen.' 

21. Und ferner: ,Habt ihr 
i ihn hingelegt?’ ,Ja, wir ha- 
j ben ihn hingelegt.' 

22. ,Laßt den Onkel des 
, jungen Mannes zum Barbier 

hineingehen und schließt 
die Tür.' 


Textgestalt: 16 Schluß für teh-an^an-we. 19 13 nütin-do-tön- 

go n . . . in-di . . . maln- . . . 

Anmerkung: 17 Der natürliche Palmbast sieht wie ein grobes Ge¬ 
webe aus. Er dient hier als Seiflappen. 20 Es könnte auch 

heißen: rituell richtiges Tragen. 



68 


Junker-Schäfer. Nubischu Texte. 


23. t Ew-idd-os-sn-riV ,.£>> 
bds-su m< ,Atta-ice sincdl-gi 
gamis-ko" tagiye-gü“ kds-ir- 
ko". Tugur-lcu” hitta koled ir 

6 tabge-we, selle-ge d -gu " nili-ki 
wek-ki ittille-r ül-g(i) undr- 
ds-irgi tir-vei! 

10 24. Ton-na tim-bes-igi 

üwö-we, ihi-rgi kade-r un * 
dur-wjn". 

25. Atta-r^-go“ gdr-ice! 

15 Gnros su-ri ? 0$si-ki-nai-ge d 
dig-ir-we, selle-ge d -gön dig- 
ir-we, ur-niu-ge d -yü n dig-ir- 
we! 

20 26. Rege-ro'-gön: Jlals- 

ös-m-u ? Angare-gi atta-we! 
bub-nai uskur-ice; nibid 
wek-kön atia farte-we, lehdf 
wek-kön atta farte we. 

25 

27. Sör Icdtti-gi tiwo-we ge- 
lala-na goro, gerye - rdn- 
digi. 

28. Bidd-m-a? Tenna 

30 töd Ebrehin- gi üico-we ta 

tim-bdb-ki ndl a”. 


23. ,Habt ihr ihn gewa¬ 
schen?' ,Ja, cs ist zu Ende!' 
,Dann bringt die Hose, das 
Hemd, die Tagiye und das 
Turbantuch. Faltet auch das 
Leichentuch siebenmal und 
macht in der Mitte eine 
Naht, nachdem ihr den Faden 
in die Nadel gesteckt habt. 

24. Rufet die Brüder des 
jungen Mannes, damit sie 
ihn nehmen und ihn in das 
Tuch legen. 

25. Bringt ihn, wickelt 
ihn ein. Habt ihr ihn ein¬ 
gewickelt? Dann bindet (das 
Tuch) bei den Füßen, bin¬ 
det es auch in der Mitte 
und bindet es beim Kopfe.' 

26. Dann: ,IsteszuEnde? 
Bringt die Bahre und stellt 
sie an die Tür; bringt auch 
eine Matte und breitet sie 
aus; bringt auch ein Lein¬ 
tuch und breitet es aus! 

27. Rufet den Schriftkun¬ 
digen, des Gebetes wegen, 
daß er es vorbete. 

28. Ist er gekommen ? 
So ruft seinen Sohn Ibrahim, 
daß er komme und seinen 
Vater sehe! 


Textgestalt: 23 Z. 4 A und B köled. 2G A bals-, 27 B dor-na 
Variante für gel&la-na. 28 A te tim-h&h. 

* Anmerkung: 2G angare cig. Bettgestell. Dies dient als Balire. Vgl. 
III, 3. 27 Zu geläla vgl. 21, 37. 
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29. ,A Jal-cm-m-aP ,Im- 
bdb-ir mir-el, en-de*Jtimme- 
r-el!‘ 

5 30., Yallah ifii-we fatha-gi 

sokk-ds-irgi , sör-kdtti-gi ger= 
ye-r^a u zül-i-n owwol-ge d . 

10 31. Oggü-rS’-gu ” gabbtb 

na" kel-lo uskur-we! Gü 
icadde tä-we essi-r-tö’ n ! 


15 ^32. Malle bidä-sandiV 
,E' J0 , bidä-san* ,Sör-kattind 
agdb-ke d teb-be! 

33. Teb os san-dö ?' .Allah 
20 hu dkbar! El hamdu lilldh 

(usw.) Amin /' 

34. , Dar gdrilc ki „Allah- 
hudkbar ll -ki ice-we! We-r- 
os-su-re? Bäg-maV y El- 

25 fätlia /' 

35., Yallah , di-el-gi ihe-ive. 
Te-na ungö-ge d uskur-we; 
ogig kemis sugur-wjdn-digi, 

30 

36. Atta siw wek-ki togo-r 
favte-we! Fartos-su-rt? Di- 
el-gi init üg-uddi- we.‘ 

35 


29. Hat er ihn gesehen?' 
,Das, was deinem Vater noch 
gefehlt hat, möge an dir 
sich erfüllen/ 

30. ,Vorwärts! Hebt auf 
(den Toten), nachdem ihr 
die Fatha gebetet habt; der 
Schriftkundige soll vor den 
Leuten (gehend) beten. 

31. Tragt ihn weg und 
setzt ihn am Friedhof nie¬ 
der! Dann geht, wascht euch 
(rituell) und kommt vom 
Fluß zurück! 

32. Sind alle gekommen?' 
,Ja, sie sind gekommen.' 

,Haltet euch vor dem Schrift¬ 
kundigen! 

33. Halten sie sich dort?' 
,Gott ist der größte! Lob 
sei Gott usw. Amen.' 

34. ,Sagt 6mal das „Gott 
ist der Größte. - ' Habt ihr es 
gesagt? Ist es zu Ende?' 
,Die Fätlia!' 

35. ,Vorwärts, nehmt den 
Toten, setzet ihn südlich 
vom Grabe nieder! Vier 
Männer sollen (ins Grab) 
hinabsteigen! 

36. Bringt Sand und 
streut ihn unten (auf dem 
Boden des Grabes) aus. 
Habt ihr ihn ausgestreut? 
Nehmt den Toten und senkt 
ihn hinab! 


Textgestalt: 30 1) tä-r^'-gön yallah. 
zu Nr. 21, 18. 


31 A gü oggil- 33 Vgl. 
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J u d k er-Scliäfer. Nubische Texte. 


37. Kulw-t-go" iii-et-ta-we, 
(itnba görilc-lci, gawär-ko " 
atta kulw-i-na bare r bög-we. 

5 

38. Essi-gö" atta-we , si* 
be-gi dw-we, gak k '-xc an-digi 
suguddi-we. 

io 

39. öakki-su-ref ,E JO , 
gakk-i-su".‘ ,El-fdtha /* 

40. 'fobrö-ki-g' atta-we, ted- 

15 sü-gon atta-we! Atta-su-riV 

41. Yallah, tün-i, kuyur- 
we, knlü welc-kö" ur-nat-ge a 
wek-kö " o$si-Jci-nai-ge d ebir- 

20 we! Te-gi gime-we, wezne-wi! 

42. Wezn-os-su-re? Tobrö- 
go" wdsü-gö n kebdba-gö n us- 

25 kur-we te-n-dogor! 

43. Ikke warri-r-tö" teb- 
be!‘ Rege-W'-gö": ,Sör-kdtti-gi 
üwo-we fdthia-nä göro! 

30 

Textgestalt: 37 B gowdr. 


37. Kommt und bringt 
Steine, sechs Steinplatten, 
bringt auch Scherben und 
schüttet sie zwischen die 
(Fugen der) Steine. 

38. Bringt auch Wasser 
und macht Schlamm und 
werft ihn hinunter (auf die 

j Grabdecksteine), um ihn fest 
i zu stampfen! 

39. Habt ihr ihn fest ge¬ 
stampft ?' ,Ja, wir haben 
ihn gestampft.' ,Die Fätha!' 

40. ,Bringt Hacken und 
das Wasu-Holz! Habt ihr 
es gebracht? 

41. Vorwärts, Jungen, 
schüttet zu und richtet ei¬ 
nen Stein zu Mäupten und 
einen zu Füßen auf! Häuft 
das Grab auf und formt es 
richtig. 

42. Habt ihr es regel¬ 
mäßig geformt? Legt Hacke, 
Wäsu-Holz und Korb auf 
das Grab. 

43. Tretet — so! — weg 
(vom Grab).' Dann: ,Ruft 
den Schriftkundigen wegen 

i der Fatha!' 

41 Neben kuyur-xci haben A u. B auch 
43 B 


lcugw-wi und kugir-ioi gehört. Vgl. Nr. 2 § IG und öfter, 
scheint rege-r>‘-gün wide zu lesen. 


Anmerkungen: 40 Wdsu ist ein Gerät, das unsern Schneeschiebern 
ähnlich ist, aber von zwei Leuten gezogen wird. 43 ,so‘ mit 
einer Handbewegung. 
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44. jDdll(n) amin, er ön ■. 44. ,Die (nicht) irre gehen. 

yenna-r türb-el! { ,Yallah, Amen, mögest du im Para- 
tall-os-we /' diese ruhen! 1 ,'Vorwärts, 

geht!' 


Das Folgende wurde als eil 
Erzähler 

45. ,Nibit-ti ten-na en-na 
5 knlul-lo amdye-we, iri-gö" 
affuse-gön .' Gerid ioek-ko n 
iyin-di-r icelc-kön mayin-di-r 
yä-oi-tekke-" cirmossi-gi ten- 
na missi-lci-r-tö " sugudd- 
10 ir-ka sime-g^abi yä-mirdi" 
tenna ossi-ki-ge d . 


15 46. Td-r'J'-go“ zöl-l loe-tir- 

sa“: ,En-dogo-r yirsa-m-a 
er bild-ir oi-ki-". Kd-lci-r gi 
teg-os-irgi oi.‘ 

20 47. Malti-r-tön-gön e-ki 

td-ka ten-na ur-ro i-gi küg - | 
ir-ka: ,Ya hol ed-dunye! i 
Illdhi en-njaffi-lci-r bärke- 
r-el!‘ 

25 

Textgeatalt: 45 hinter mayin-di-i 
46 gi für gu wie B hat. 


a Nachtrag von demselben 
gegeben. 

45. .Gürtet seiner Frau 
eine Matte um die lliif’te, 
einen dicken Strick und eine 
Schnur.' Und, einen Palm¬ 
zweig in ihrer Kochten und 
einen in ihrer Linken (hal¬ 
tend), weint sic, sich ^darauf) 
stützend und Tränen aus 
ihren Augen herabfallen 
lassend und hüpft auf mit 
ihren Füßen in die Höhe. 

46. Die Leute kommen und 
sagen: ,Es ist für dich eine 
Schande, wenn du draußen 
weinst, geh nach Haus, setz 
dich dahin und weine.' 

47. Von Osten kommen 
Frauen, legen die Hand auf 
ihren (der Witwe) Kopf 
(und sagen:) ,0 Zustand der 
Welt! Möge Gott deine 
Kinder segnen.' 

• fehlt ein Verb, etwa solclc-ed-ka. 


Anmerkungen: 44 Dällin die (nicht; irregehen, ist der Schluß der 
fälha. Vgl. Nr. 21 § 18. 45 lekke arabisch ittaka, von wa/ca. 

Schluß würtlich: hüpft gen Himmel. 46 büd der Raum zwischen 
den am Ufer stellenden Palmen und den am Berge liegenden 
Häusern, soweit er nicht von den Feldern eingenommen ist. 
47 Das Dorf des Erzählers liegt am Westufer. 




Junker-Schäfer. Nubische Tel 


48. 'la-r^'-gö" rlyal tdski-gi 48. ,Bringt den vier 

sör-katti kemis-ki atta-rgi Schriftkundigen drei Riyal, 

genß-wja",ten-na\cehba-kir- damit sie für seine Erlösung 

rig\ (den Koran) lesen. 

5 49. (Tä-n>'-gö " sör-katti 49. (Ruft drei Vorbeter, 

toski-gi uw-etta-we gerye- damit sie lesen und gebt 

xojnn-digi } riydl owi-gi tidd- ihnen zwei Riyal.) 
ir-xce.) 

50. Gtry-ös-san-de ?' ,E 10 50. Haben sie gelesen?' 

10 gery-ös-sa". 1 ,Ja, sie haben gelesen.' 

51. ,En-na lcadc-ki-go" ni- 51. ,Nimm deine Kleider, 

bit-to" iri-go *• affase-go " oggu die Platte, den dicken und 
cssi-r xtff-uxxdr-os. dünnen Strick und wirf sie 

in den Fluß. 

15 52. Esket-to" en-na ur- 52. Auch den Staub, der 

dogo-r bii-l-gi oggu-rgi siilc os auf deinem Haupte ist, 

essi-gc' 1 .' wasche mit Wasser ab.' 

53. } Essi-r-tö n kugos-m-äV 53. ,Ist sie vom Fluß 

Oggu-rgi: ,Kä-Ki-r teg-os- heraufgekommen ?‘ Dann: 

20 irgi en-na affi-lci-gi orik• ,Bleib im Hause und laß 

kiddi-mff-to tim-bdb-naxere deine Kinder nicht hungern 

ber-kidd-ir! Illalxi-yjen und sättige sie, wie es ihr 
Vater (tat). Möge Gott dir 
Glück geben!' 

54 Wenn dann einer aus 
ki": ,Merhu»i-na affi ter-re? | Kairo kommt,so fragt er:,Ist 

Tcxtgcstalt: 49 B atta-we. 51 A un<l B uff. 53 B oijtju- 

r-go”. A und B haben istiflahe-r-il, man erwartet istifiahe-r-el. 
B IU&h en-, 

Anmerkungen: 48 Ein Riyal sind 20 Piaster, etwa 4 Mark 

49 wurde als Variante 7.u 48 gegeben. 51 ,die Kleider, die 

sie bei der Trauerfeier getragen hat. 1 52 A. Nach Angabe 

des Erzählers: In Dehemid und Dcböd zerkratzen die Frauen 
sich Gesicht und Brust. 54 Medme bezeichnet im Kunüzi- 
Dialckt sowohl Kairo (,dic Stadt*) wie auch ganz Ägypten. Ein 
Mann, der wie die meisten seiner Landsleute in Ägypten eine 
Stellung gehabt hat, kommt nun leidlich wohlhabend (ar. iabdn ,satt‘, 
nubisch [Abuhör]: ä-dullo kö-l ,ein ruhiges Herz habend*) zurück. 


dogo-r istiftahr-r- US 
i6 54. Wer medine-r-tö " td- 
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In girs owi-gi d- r j'"/ } En-gö a 
sugga wek-Jci ork-edi wek- 
ko" tir-os-we sawdba-na 
göro. 

5 

55. I'ir-os-su-re ? Hsalläh 
hdga wek-ki el-ki-ri rt inert 
hum-na affi-lci-gi bi-nog- 
10 min-i m .‘ 


das das Kind des Seligen? 
Nimm diese zwei Piaster! 
Und der Frau gebt einen 
Mantel und einen (schwar¬ 
zen) Schleier, des guten 
Werkes wegen. 

55. ,IIabt ihr ihn gege¬ 
ben? So Gott will, wenn 
ich etwas linde, werde ich 
die Kinder des Seligen nicht 
im Stiche lassen/ 


III. 


Nach AJpned Abdellcerim aus Biren im Bezirlc üebbd. 


1. De l di- n kel-lo kofre-gi 
undr-os: ,Daim allah(i) wo 
ambdb. 1 

15 

2., Ta de-l-gi ew-idd i-mn-u $ 
ta iris-ki undur-mun-üf tu * 
gur ki unduv-mun-u ? 

20 

3. Angare n dogo-r uskur- 
mun- u ? Gü wer-i te-g' gbl- 
mun - u ? tugur - kjundur- 
mun-u V 

25 

Textgestalt: 54 B sarudb-na. Zu 
1 - 6 A uml B de-l für di-el. 
ta. A iris-ke. 


1. Wenn ein Toter gestor¬ 
ben ist, legt man Henna auf 
ihn (und ruft:) ,Gott (allein) 
ist ewig, o mein Vater!‘ 

2. ,Kommt ihr nicht und 
wascht den Toten? Tut ihr 
nicht Wohlgeruch auf ihn? 
Legt ihr nicht das Leichen¬ 
tuch (um ihn)? 

3. Legt ihr ihn nicht auf 
ein Bett? Gehen nicht einige 
und graben das Grab? Legt 
ihr ihm nicht das Leichen- 

j tuch?‘ 

ork-eddi A und B schwarzer Schleier. 

2 B das erste Mal td rgi statt 


Anmerkungen: 55 D. h. .wenn ich etwas verdiene 1 . 

Zu den Einzelheiten dieser ungeschickten III. Schilderung sind 
Nr. 20, I —II und Nr. 21 zu vergleichen. 1 Der ganze Kör¬ 
per wird mit Henna eingericben, vgl. 21, 1. 3 Das Bettgestell 

dient als Bahre, vgl. I, 26. 
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.Junker-Schäfer. Kubische Texte. 


4. ,Er me im-bdb-kayr- 
iij - nie" , De -1 - gi h:ms - ir 

D.Issoyü tulle-we teggöl- 
5 os-kö-k-ra". 

6. Del-gi sug-udd-os-we! 
te-gi huhu ge' 1 seggif-östce! 
Ixlcelc-he' 1 remdös-tce 


4. ,Warum hast du deinen 
Vater nicht beklagt? - ' ,Tragt 
zu vieren den Toten weg. 

5. Geht, bitte, und seht 
nach, ob sie das Grab ge¬ 
graben haben. 

6. Laßt den Toten hinab! 
Überdeckt das Grab mit 
Steinen! Schüttet cs mit 
Erde zu!‘ 


Nr. 21. 

Begräbnis einer Frau 


mich Mohammed Gddi Sc.lii 
im Bezirk 

1. Di-os-in-ga d td-rgi atta- 
r' J '-gö n kofre-gi (ten-na) giita 
mallü-r undur-os-irgi gerid 
wek-ki dtta-ro'-gön: ,Di-cl-gi 
15 gise-we, gabbdna-r dggd-rgi 
te-g' wädil-wjan digi. 


2. In-do-gön en owi-gi 
20 t ir-ki beic-w' ji". 


dn Abdesscildm aus Gindre 
Umbarakdb. 

1. Wenn sie gestorben ist, 
dann bringt man Henna 
j und legt sie auf ihren 
i ganzen Körper; auch bringt 
man eine Palmrute: ,Meßt 
die Tote, nehmt (die Rute) 
zura Friedhof, um das Grab 
j auszuwerfen. 

! 2. Und hier (im Sterbe- 

: haus) laßt zwei Frauen am 
j Kopf (der Toten die Zöpfe) 
aufflechten/ 


Textgestalt: 4 ayr-ig-m£ mit Umstellung aus arw-ig, Erweiterung 
aus tu n. 0 A Var. für de-l-gi: dx-el-gi und di-es-ü-gi, was doch 
wohl für dl-ös-il-gi stellt. 

Anmerkungen: 1 Vgl. Nr. 20, III. Mit der liule wird Maß genom¬ 
men. 
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3. Bew-os-ir^-gön: ,Zöl-i-g 
utvo-ice! kulw-i w er-i-gi at- 
ta-we kulw-i-n-dogo-r-gü" ge- 
rid wek-ki uslcur-ice di-el- 

» gOn ten-”-dogo-r uskur-tce / 

4. Atta-r'J'-gön: , En oriskdl- 
gi atta-ue ew-idddn-digi. 

5. Sile icekkön atta-ice, 

10 cssi-gi essi dul-lo-tö " atta- 

rgi giigri-kir-iv^a“ 

6. Jg-ki ülli-rgi atta-r'J'- 
gön tcide sähtiwjtcek-kön gä- 

15 lub öici-gi gitta na 5dk-an- 
nai. 

7. ^svid" ivi-k-ko u atta-we 
sttk-an-na göro. 

20 8. Bdb-ki tin-"-dogo-r kub- 

os-we di-el-gön oriskal-gon- 
dogo-r / 

9. Wide rege-V'-gön: Bdb- 
ir-gon tim-banna wer är-ed- 

25 dg-i H (bdb-ki), dre-r halse- 
ki- n veetir^an-digi. 

10. ,Su rwdl-g(i) ätta-r^a“. 
liege-r'J'-gön: ,Surivdl to-r- 


3. Nach dem Aufflechten: 
,Ruft die Leute: Bringt 
einige Steine und legt auf 
die Steine Palinruten und 
legt die Tote darauf/ 

4. Dann: ,Bringt die Heb¬ 
amme, damit sie (die Tote) 
wasche/ 

5. Bringtauch einen Koch¬ 
topf, bringt auch Wasser 
vom Flusse und macht es 
warm. 

0. Zündet das Feuer an 
und bringt auch Seife, zwei 
Stück, um den Leichnam 
zu waschen. 

7. Bringt auch etwas 
Palmbast, der Reinigung 
wegen. 

8. Schließt die Tür hinter 
ihnen, nämlich hinter der 
Toten und der Hebamme/ 

9. Und weiter: Ein Onkel 
von ihr bleibt an der Tür 
und hält sie (die Tür), damit 
man es ihm sage, wenn es 
drinnen fertig ist. 

10. , Bring die Hosen* 
(ruft die Hebamme). Dann: 


Textgestalt: 4 uriskal. 6 Suk-an-nai für iuk-av-nai. Am Schluß 
ist etwa ein atta-we zu ergänzen. 


Anmerkungen: 3 A um einige Steine zu holen. 9 Bei dem 
Frauenbegräbni6 haben zu den vorbereitenden Handlungen nur 
Frauen und die allernächsten männlichen Angehörigen Zutritt. 



Junker-Schäfer. Nuhisrhc Texte. 
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os-m-aV ,Ganns-kiatta l -r a" 
we-tir-i". 

11. } G amh-kö" tö-r-os-m-a V 
t Sid<iri- u ck-ki <itta‘-r^a". 

12. ySiderij'i’’ tö-ros-m-d V 
,Serif tcclc-k! atta-ice sir-na- 
(joro, digir-wjLin-digi .' 

10 13. Oggu-r'J'-gö”: ,Mendil 

icPk-k' atta ice ür-ki gdr-an- 
va goro.‘ 

14. ,NUlme-na urti-gi atta- 
SH-n'P ,/«>’ f atta-su n .' ,Ddya- 9 ' 
1 ') tir-we ten-va missi-r hdg-in- 
na yoro.‘ 


20 15. ,Nid me halse-m-af 

Iris tödj'e^-ki dtta-rgi so * 
rindo sunne-kiddi-ice riha- 
ii a göro. 

2"> 16. Gazdz uek-kö" itir-di 

wek-ki atta-we ruSsi-ic an- 
digi. 


1 ,Sind die Hosen drinnen?" 

! ,Bring das Hemd', sagt sie. 

I 11. ,Ist auch das 
Hemd drinnen?' ,Bring eine 
Weste.' 

12. ,Ist eine Weste 
drinnen?' ,Bringt ein Band 
für die Haare, um sie zu 
binden.' 

13. Weiter: ,Bringt ein 
Tuch, um den Kopf zu um¬ 
wickeln.' 

14. .Habt ihr die Büchse 
mit der Augenschminke ge¬ 
bracht?' ,Ja, wir haben sie 
gebracht.' ,Gebt sie der 
Hebamme, daß sie (die 
Schminke) in ihre (der 
Toten) Augen male. 

15. ,Ist die Schminke 
fertig? So bringt etwas 
Wohlgeruch,(tut es) in (ihre) 
Nase und laßt sie riechen, 
des Duftes wegen. 

16. Bringt auch ein Fläsch¬ 
chen mit wohlriechendem 
Wasser zum Besprengen (der 
Toten).' 


Textgestalt: 11, 12 B siderie-gi, nid?rle. 13 gär-un-na für 

gär-ar-na. 


Anmerkungen: 10 Viele dieser Fragen, in denen der Erzähler bis 
zur Eintönigkeit sich bewegt, sind nur ein Mittel zur YVeiter- 
fiihrung der Erzählung. 11, 12 vgl. zu 10. 
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17. ,A-gerye-l tcek-ki ätta- 

su-reP bidd-su’".* 

18. , Ten-na tügur-ro bäg- 
5 os an-digi og-nd gubäl-lo: 

Bismilldh errahmdn erra- 1 
htm. El hamdi lilläh ice ■ 
rahmdn erraff im mälik yOm j 
eddin. iydlcä ndbdu ehdinu : 
10 sordt mistagin. Dällin Amin. \ 
Bäg-os su-rßP ,E'° hals-os- j 

SU m . t I 


15 


19. Reije-r ,ji -gön: f Burtt-na 
20 tim-bdb-ki tim-bes-i-gon dtta- 

rgi üico-ice, tügur-ro ini-rgi 
undur-xc ^d n . l 

20. Tö-r- 08 -sa n kel-lo äre- 
25 9* d •' ,Zöl-i ekkel-i-gi warri- 

kir teb au-xce! 


Textgestalt: 18 B ehhf.dxnn. 


17. ,Habt ihr einen Schrift- 
kundigen gebracht?' ,Ja, er 
ist gekommen.* 

18. ,Ersoll aufdas Leichen¬ 
tuch, vorn an der Brust 
schreiben: Im Namen Gottes 
des barmherzigen Erbarmers. 
Lob sei GottJe.« in-mi ,i w w«n«i.„ 
und dem barmherzigen Er¬ 
barmer, dem Herrscher des 
Gerichtstages. Dir dienen 
wir .mul biitci «ir um Hin«.. Führe 
uns den graden Weg <. .i™ w« K 

derer, denen du wolilvelan aur denen kein 

zom nept. und die ni.-ht, irre gehen. 
Amen. Habt ihr es ge¬ 
schrieben?* ,Ja, es ist zu 
Ende!* 

19. Weiter: ,Iiuft den 
Vater der Frau und ihre 
Brüder herbei, damit sic sie 
nehmen und in das Leichen¬ 
tuch legen.* 

20. Wenn sie in das 
Innere hineingetreten sind 
(sagt der Vater): ,Laßt die 
anderen Menschen sich fern¬ 
halten. 


Anmerkung: 18 Was hier geschrieben wird, ist die /d</ta, das erste 
Kapitel des Korans, das angeblich jedem Mohammedaner in Fleisch 
und Blut übergegangen sein soll, in dessen Kenntnis aber auch oft 
ihre ganze religiöse Kenntnis besteht; man beachte die unglaub¬ 
lichen Auslassungen und Mißverständnisse in dem Text. Dabei 
war unser Gewährsmann ein äußerst intelligenter Mensch. Das ,Vater¬ 
unser* des jungen Simplicius Simplicissimus ist kaum schlimmer 
entstellt. 
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Junkcr-Sciläfer. Nubische Texte. 


21. lidb-ki rudd-Os-we! | 
llimmed, ek-kön ossi-ki-nai- 
ge d lv.b! llasan , ek-kö” kii- 
lun-nai teb! Ali y ek-ko“ 

i> dg-nai teb! Ai-gö" iir-nai- 
get-tö". 

22. Sokke-rgi sdicä-kir 
in-nd ine hei-lo sokke-ice• ai- 

10 god<>" sawd-kir sokke ice! 

23. Kode debeldn-gi ni- 
bid-dogo -r farte-we! In-nd 
mehel-lo in - uskur-ice ! El- 
fdtha liff-dn-na goro! 1 

Iß 

24. Gery-ös-irgi: ,Liffe-we, 
gdr-ice! Uei i-na-togö-ge' 1 , ku- 
lun-na togö-ge' 1 oss'^owi-n- 
gdn-na togo-ge d , ur-nä togö- 

20 ge' 1 liff-ös-su-re ? 

25. Serif, tvek-ki ossi-nai 
dig-ir-we. Wek-kö' 1 kulun-nai 

2ö dig-ir-we, icek-kö" ur-nai-ge d 
dig-ir-ice. 

26. (IV)oae og-nd bdlc- 
ki-gi tag-ir-me u -we, man-do 
Gebrail-go" Mahäil-go“ nal- 

30 lan-na goro, gerye-ran-na 
goro. Mislim-go" Nasränl- 
gon-na goro, ferga-na goro . 


21. Schließt die Tür! 
Und du, Himmed, stell dich 
zu Füßen, und du, Hasan, 
stell dich an die Hüften, 
und du Ali, stell dich an 
die Brust, und ich zu 
Häupten. 

22. Beim Aufheben hebt 
vorsichtig und zugleich auf, 
hebt zusammen mit mir auf. 

23. Breitet ein weißes 
Leintuch auf der Matte aus! 
Geht gemächlich Schritt für 
Schritt. Die Fätha für das 
Einwickeln!' 

24. Nachdem sie ge¬ 
sprochen ist: ,Wickelt sie 
ein, hüllt sie ein! Habt ihr 
sie unter den Rippen, unter 
Hüften, unter den beiden 
Füßen und unter dem Kopf 
eingewickelt? 

25. Bindet ein Band 
(darum) bei den Füßen und 
eins bei den Hüften und 
eins bei dem Kopfe. 

26. Nehmt eucht in Acht, 
daß ihr nicht die Schrift 
an der Brust bedeckt, damit 
Gabriel und Michael sie dort 
sehen und lesen zur Unter¬ 
scheidung, ob es eine Mu¬ 
slime oder eine Christin ist. 


Textgestalt: 23 Deheiän ist dabüldn, Madapollaro, eine Art Baum¬ 
wollenstoff. Zu ergänzen: ( ossi-k'i-gi in-uskur-wi). liff-än-na filr 
lifl-<hl-na. 26 A und B ferga. 
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27. Jn-do kä-kt-r-tö" bar- 
ra-ged teb-il-i-gi angare-gi 
atta-xo* ja n . 

28. Eb-bidä-su-re? (jerid- 
5 i-gö n iskut-ti mer-et-tä-ice 

betti-r-tö u . 

29. Angar e-na gembi-ge d 
tin-gdn-ne-geg-go u töski-gi , 

io malti-ne-geg-gö" toski-gi, ge* 
rid loük-kö" nosso-gtd-ir tin- 
gan-ne-gc d dig-ir-xcjd*, malti- 
ncgeg-gönxcök-kidig-ir-w 1 ja n . 

30. Hals-ös-su-re V ,E>'" 
15 ,Kade gele xcök-ki atta gerid- 

dogo-r farte-ue! Gerin-na 
togö-geg-gö“ angare-n dogö-r 
mbit-ti farte-we! 

20 31. Hals-ös-$u-r £? Jn-do 

kd-na bdb-kjabi atta-su-ri ? 

32. Bäb-lci kus-we! Kade 
drö xetk-kö" atia-xce! Di-el- 
25 dogo-r äre-ge d kd-tü-r fartß- 
w^dndigi. 


27. Laßt die Draußen¬ 
stehenden hier aus dem 
Hause ein Bett holen. 

28. Habt ihr es aufge¬ 
stellt? So schneidet 9 Ruten 
von einer Palme und bringt 

j sie. 

; 29. Zu seiten des Bettes 

: (bindet) drei im Westen und 
drei im Osten und eine Rute 
bindet der Länge nach im 
, Westen an, und eine bindet 
1 (so) im Osten an. 
j 30. Habt ihr es fertig? 1 ,Ja/ 
I ,So bringt ein rotes Tuch 
| und breitet es über die Palm¬ 
ruten aus. Und unter den 
| Palmruten, auf dem Bett 
breitet eine Matte aus. 

31. Habt ihr es fertig? 
Habt ihr es hierher an die 
I Haustür gebracht? 

I 32. Öffnet die Tür! Bringt 
! auch ein weißes Tuch, um 
I es im Innern, im Hause, 
i über die Tote zu breiten. 


Anmerkungen: 27 Zu in-do kä-, 
Haus besteht aus einer 
Gruppe vieler kleiner Häuser; 
daher der Plural für ein ein¬ 
zelnes ,Haus‘. 29 Es ist 
bei der Aufzählung eine Rute 
vergessen, die die Spitzen der 
aufstehenden Palmwedel ver¬ 
bindet. Vgl. für die ganze f 


c’i-r-tön vgl. § 31. Ein nubischea 



die beifolgende Skizze. 


fi 



Junker-Schäfer. Nubische Texte. 


33. ,Tag-r-os-su-rö? Ilals- 
ös-m-h!‘ ,/!>", hals-6s' s ‘"".‘ 

34. } Angare-na kade ge- i 
5 le-gi soklc-ed-äg-ive! Iüi-rgi 

angare-na lü-r und(u)r-ds- 
irgi kade gele-gi angare-na | 
ossi-ki-r dig-ir-toe. 

I 

10 35. Dig-r-os-su-re? Fat- j 

ha-gi sokke-xce! Sokk os-sü- : 
rif Iüi-ice! 

36. In-es-su-re? Sabre-ive, ! 
15 sör-katti-gi td-r^a". 

37. Bidä-m-äV ,Eyo/ ,öi- 
Idla-gi tve-r an-digi yalla , 
zöl-l, märuf-ki b-äw-ku-ru ! 

20 di-el-lo tö-bel-ive,‘ 

38. Oggü-r'J'-gön: Öebbuna- 
na kel-lo uskur-ös-irgi zöl- 

25 i-gi we-tidd-ir-we: Essi-r gu- 
rgi toadde td-wa". 1 

39. yBidä-su-rö7 Sör-kat= \ 
ti-gi owivol-kir geddimä-ice! j 

30 Zol-i-gö" ten-n agdb-ke d saf- j 
ß-w- a".' _| 

Textgestalt: 35 sokke ganz wi 
37 B tö di-el-lo bel-wi. 


33. ,Habt ihr sie zu- 
gcdeckt? Ist es zu Ende?' 
.Ja, es ist zu Ende.' 

34. ,Haltet das rote Tuch 
des Bettes in die Höhe! 
Nehmt (die Tote) und tut 
sic in das Bett hinein und 
bindet das rote Tuch an die 
Fiiße des Bettes fest. 

35. Habt ihr es gebun¬ 
den? Hebt die Fätha an! 
Habt ihr sie gebetet? Hebt 
auf!' 

36. Habt ihr aufgehoben? 
(Doch) Wartet bis daß der 
Vater kommt! 

37. Ist er gekommen?' 
,Ja.‘ .Vorwärts, Leute, tut 
mir den Gefallen, tretet die 
Lobpreisung sprechend un¬ 
ter die Tote und tragt sie 
hinaus.' 

38. Weiter: ,Wennihrsie 
am Friedhof niedergesetzt 
habt, saget den Leuten: 
Geht zum Fluß, verrichtet 
die Waschung und kommt.' 

39. ,Seid ihr gekommen? 
Laßt den Vorbeter vortreten 
und die Leute soll sich in 
Reihen hinter ihm ordnen.' 

e deutsch „hebt an“. B me-. 


Anmerkungen: 36 Der Erzähler korrigiert sich sehr geschickt. 

37 Die gilAla ist nach dem Erzähler der Spruch LA ilAhti illa- 
IIAh. Unsere Übersetzung des Schlusses ist nicht ganz wörtlich. 
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40. ,Wezne teb-be! (to)oae 
gedclime - meic-ioe , in - dogo - r 
milli-m-a / 

5 41. Sör-kafV öwicol-(li: 

,(Ir) teb-os su-re? Ir-gti-r-fö" 
Uihrii-bü-l dd-mn-a V, lila, 
dd-m”'""'.* 

10 42. } Wezn-etjteb~be! Tab- 

os-sureV ,£V"/ } Alläh hu 
dkbar.‘ 

43. ,1-hi-g sokke-ice! Solck- 
os-su-rd?: El hamdi lilldh 
15 rabbi. l-älemin , errahmdn 
errähim, mdlik yöm r.ddin 
iydkä nistagin surdt elmusta- 
gtn anämta alehim gdir 
ilmagdtim dällin ämin! Al - 
20 Idä hu dkbarh 


25 44. Gir görik-lci f alldhük * 

bar ( -ki we r-ös-irgi: ongo-kir 
owol-gi ,essaldm alekum‘ f 
kalum-kir-gön } essaldm ale- 
kum. 1 ive-tir-os-irgi: 

30 


40. ,Haltet euch aus¬ 
gerüstet; nehmt euch in acht 
und tretet nicht vor, das 
wäre schlecht von euch/ 

41. Der Vorbeter an der 
Spitze (fragt:) ,Steht ihr da 
(bereit)? Und ist unter euch 
keiner, der sieh verspätet?* 
,Nein, niemand/ 

42. ,Haltet euch aus- 
gcrichtet! Steht ihr so?* 
,Ja.* ,Gott ist der Größte/ 

43. »Erhebet die Hände! 
Habt ihr sie erhoben?: Lob 
sei Gott, dem Herrn der 
Welten, dem barmherzigen 
Erbarmer, dem Herrscher 
des Gerichtstages, (dir did.™ «ir. 
«ml) dich bitten wir um Hilfe, 
'fahre .ui», den graden Weg (, 
weg ,ierer). denen du wohlgetan 
hast, (««r Jenen) kein Zorn liegt, 
(«na die nieht) irre gehen. Amen. 
Gott ist der Größte!* 

44. Nachdem man sechs- 
1 mal ,Allah ist der Größte* 
; gesagt und zuerst nach 

Süden ,Friede sei mit euch* 
und dann nach Norden 
.Friede sei mit euch* gesagt: 


Textgestalt: 41 tahre ar. it’ahhar. 43 Daumen an die Ohren. 


Anmerkungen: 41 Die Pluralbildungen vom Plur. pron. prs. kommen 
auch sonst vor. Der Vorbeter meint: ,Fehlt niemand mehr? 1 
43 Vgl. die Anmerkung zu § 18. 


6* 
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Junker-Schäfer. Kubische Texte. 


4o. ,Ddir-ro fatha-gi sok- 
ke-vei! Gery-ös-su-ri ? Hnls- 
os-m-dV 

5 46. ,Jüi-ice! owtcol-kir sör- 

kdtti-gi tjildla-gi we-n-na 
goro talle-ran-digi '. 

47. yGebbuna-tü-r tö-r-os- 
m-aV ,Ln ildha illalldh .' 

10 yTe-na ongö-get-to " angare-gi 
uskur-we.‘ 


4o. ,Rings (um die Tote 
stehend) sprecht die Fätha! 
Habt ihr sie gebetet? Ist es 
zu Knde?‘ ,Ja‘. 

46. .Hebt (die Bahre) auf 
und laßt den Vorbeter voran¬ 
gehen, daß er das Gebet sage.' 

47. ,Ist (man) in den Fried¬ 
hof eingetreten?' ,Es gibt 
keinen Gott, außer Allah.' 
,Setzt die Bahre südlich vom 
Grabe nieder!' 


48. [Ongö kalum- 
kir-rio'.gö” kew tos- 
15 ki-gi, malti-ne-gö" 
tin-gdr-kö" kew tos * 
ki-gi. Ti togn-n-di- 
gö" sibir tcer-i gi- 
rdt toski-gi. l'ogü- 
20 n-di-gön külul-na 
kel-lo-tö " dogo-n- 

di-gön eye-kello- 

WJ 

25 



48. [(Das obere 
Grab mißt) von 
Süden nach Nor¬ 
den drei Ellen und 
von Osten nach 
Westen drei Ellen. 
Das untere Grab 
mißt (in der Breite) 
eine Spanne und 
drei Fingerbreiten. 
Das untere Grab 
geht von den Hüf¬ 
ten an, das obere 
vom Halse an (nach 


unten).] 


49. yhsö te-gi ai-gi amin - 49. ,Bitte, zeigt mir das 

düw-wd, doll’ji-ki-" icala kutt' Grab, ob es tief (genug) 

30 e-ki- n . oder (zu) flach ist. 

50. An-na to d Hascn-gi \ 50. Ruft meinen Sohn 

üwo-ied, dolli-r Sugr dn-digi Hasen, daß er in die Grube 
doll’ e-ki" icala kutt'js-ki -".' . hinabsteige, ob sie tief (ge- 

| nug) oder (zu) flach ist.' 


Anmerkung: 48 Die Angaben über die Maße des Grabes wurden 
uns auf Verlangen von dem Erzähler eingefilgt. Danach ist die 
Skizze gezeichnet. 
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51. Hasen sugr-ös-su'". 
, I Vo Hase, hui, dolli-rS, 
icala kutti-reP ,llla, ivö am- 
bdb, ai-gi og-nai-tö u yä-nr- 
ö i n . Adel-UP E'J" ädel-m-a .' 


52. ,Di-en-na kade gele-gi 
angare-r-to“ kus-et-tä-we !' 

10 Te-na selle-r idd agar wek- 
Iced to-n: owi tin-gdr-ke d , 
owii-gö “ malti-ne-ge d . i 

53. ,Ar-essu-r$? Wo Alt, 
15 Hasen-godo " sugur! Ahmed, 

Alt-godo" sugur! Wo Haiti, 
elc-kö" Sugur! 1 

54. ,Burü-na tim-banna-ri 
20 tä-w d" angare-n-dogö-r-tu“ 

ini-rgi togo-r $ug-uddi-w a". : 

55. ,Hdsen-gon, Ali-gön, 
Halil-gön, Ahmet-tön är-es- 

25 su-röP ,Mekkine-we P 

,Sarki-me u P 

56. Rege-rV'-gö" wide dt- 
ta-rgi Häsewjtce-su m : ,Adel- 
kir turb-os-sum ( ^an. 


51. H.asen ist hinabgestie¬ 
gen. ,0 Hasen, hoi, ist sie 
tief (genug) oder (zu) flach?' 
,Nein, mein Vater, es geht 
mir bis an die Brust; ist 
das richtig?' ,Ja, so ist’s 
richtig.' 

52. ,Bindet das rote Tuch 
der Toten von der Bahre 
los und kommt! 1 Mitten ins 
Grab tritt jeder an einen 
Platz: zwei im Westen und 
zwei im Osten!' 

53. ,Habt ihr (das Tuch) 
gefaßt? Du Ali, steig mit 
Hasen hinab, Ahmed steig 
mit Ali hinab, du, Halil, 
steig auch hinab.' 

54. .Laßt die Onkel der 
Frau kommen, daß sie sie 
von der Bahre heben und 
hinablassen.' 

55. ,Hasen, Ali, Halil und 
Ahmed, habt ihr gefaßt?' 

, Ja.',Haltet fest!' ,Hab keine 
Sorge.' 

56. Danach nun sagt 
Hasen: ,Sie liegt richtig.' 


Tcxtgestalt: 51 Man beachte die Verkürzung und Betonung des 
Namens Hasen im Anruf, eine im Nubischen häufige Erscheinung. 
53, 55 A Halil. 

Anmerkungen: 51 Die Grube ist also reichlich tief. 52 Die 

Leute stehen neben dem tiefen Einschnitt, am Boden des flachen 
und halten das rote Tuch ausgebreitet. 53 Diese sollen die 

Tote selbst zurechtlegen. 



84 


Jii■■ ker-Schäfer. Nubisclie Texte. 


57. ,'I'en-na koi-gi beri-n 
dogo-r malti-ne-kir uskur- 
we! Turb-os-m-ä V 

58. AU \ee-su m : ,Ataba-nä 

6 kulü-gi ai-gi sokke-döw-wi, 

ten-nakul’jow-itti-gön, tosk- 
itti-gön , kems-itti-gön , dig¬ 
itt i-gön gorg-itti-gön; has- 
wa-g atta-tce.* 

10 59. ,Kade gele-gi sokke-we! 

HaSwd-gi bög-su-re? Ilals- 
bs-m-ii V 

60. ,Essi-gi esken-nai-gi d 

15 iü-et-tä-we, sibe-gi äw-ice ten- 

dogo r farte-n-na gbro. 

61. Fart-ös-su-re? Ossi- 
lit-ge d gnkhi-we! kogor-an- 

20 os-m-a ? 

62. öerid-ti angare-r-to” 
mer-we! Atta-rgi sibe-n-do- 
go-r uskur-we! 

26 

63. Turb-os-m-ü ? Zöl-l 
wer-i-gi esken-na kel-lo atta- 
ive lcugur-wjän-digi. 

30 64. Bidä-sü-rt? Fdtha-gi 

sokke-we! Gen/os-su-röE /n .‘ 


57. ,Legt ihr Gesicht auf 
die Seite nach Osten! Liegt 
sie so?' ,Ja.‘ 

58. Ali sagte: ,Holt mir 
einen Deckstein, auch einen 
zweiten, dritten, vierten, fünf¬ 
ten und sechsten; bringt 
auch Geröll! 1 

59. ,Hebt das rote Tuch 
heraus! Habt ihr das Geröll 
ausgeschüttet? Ist es zu 
Ende?' ,Ja.' 

60. ,Holt Wasser zu der 
Erde und macht Schlamm¬ 
mörtel, um ihn darüber aas¬ 
zubreiten. 

61. Habt ihr ihn aus¬ 
gebreitet? Stampft ihn mit 
den Füßen. Ist er hart ge¬ 
worden? 

62. Schneidet die Palm¬ 
ruten von der Bahre ab, 

! bringt sic und legt sie auf 
den Schlamm! 

63. Liegen sie ? Stellt 
einige Leute an den Erd¬ 
haufen, um (das Grab) zu¬ 
zuwerfen. 

64. Seid ihr gekommen? 
Hebt das Gebet an! Habt 


Anmerkung: 60 A u. B haben tendogor, was vielleicht auch le-n- 
dogo-r zu lesen sein könnte. Am Schluß haben A und B ursprüng¬ 
lich nur farlina, was an sich auch ,/arfc-n a" sein könnte. A hat 
dem nachträglich goro augehängt. Die grammatische Konstruktion 
bleibt dunkel. Man erwartet farti-run-na. G3, 64 Zu kugur 

für kugur vgl. Nr. 20, I 41. 



Die großen Tage im Leben. Nr. 21. 
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Kugir-vce tobro-ki-ge d erbir- 
t-ge (l . 

65. Kitln nossö weJc-ki ur- 
5 nai-ged atta-we! Ossi-Jci-nai- 

geg-gö" külu nossö toek-ki eb- 
bidä-su-re ? 

66. leb-os-m-a?‘ ,E' J0 . f 
10 } Mekkine } wo Ali , mekkine, 

wo Hasel 

67. Hals-ös-m-ä? Wessaye- 
rgi teb-be; fdtha-na göro sör- 
katti-gi üwo-we! Tobro-gön 

15 erbir-kön kebdba-gön uskur- 
os-we. 

68. ) Es si Jtödj'Ü k -ki atta- 
we. Te-n-dogo-r russö-we! 
Russ-ös-su-re ? Hals-ös-m-dP 

20 ) E l °. e jWarri-kir teb-be! 

69. Teb-os-su-reV fE’- 10 / 
,El-fdtha! Dalli Ämin. 1 

25 70. fYallah , Hasen , gab 

Iah, Himmed, in angare-gi 
in-ew-we, kä-ki-g abi oggü-rgi 
uskur-os-we /' 


ihr das gesagt?' ,Ja', ,So 
schüttet mit Hacken und 
Schiebern zu! 

65. Bringt einen großen 
Stein an das Kopfende, und 
habt ihr auch einen großen 
Stein an das Fußende auf¬ 
gestellt? 

66. Steht er da?' ,Ja.' 
,Halt fest, Ali, halt fest, 
Hasen! 

67. Ist es fertig? Tretet 
zurück und ruft den Vor¬ 
beter wegen der Fatha! 
Hacke, Schiebeholz und Korb 
legt (auf das Grab) nieder! 

68. Bringt etwas Wasser! 
Sprengt es auf das Grab! 
Habt ihr es ausgesprengt? 
Ist es zu Ende?' ,Ja.' Tretet 
abseits. 

69. Steht ihr so?' ,Ja.' 
,Die Fatha! Die (nicht) irre 
gehen. Amen.' 

70. .Vorwärts, Hasen, vor¬ 
wärts, Himmed, tragt diese 
Bahre weg, bringt sie nach 
Hause und stellt sie (dort) 
nieder.' 


Textgestalt: 66 ITäse wo 51 llitxc stand. 68 A ruiSe-w^&n. 

69 A lind B dalli. 70 in-ew-wc für *in-cd ive. 


Anmerkungen: 67 Der erhir ist, ähnlich dem udsu (vgl. Nr. 20 I, 
40), ein Gerät zum Ilerbcischarren und Wegschieben von Erde, 
nur ist der erhir kleiner als jener und nur für eine Person 
bestimmt. 
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Junker-Schäfer. Kubische Tc 


71. ,7 iidä-su-re? Umbu-Ui 
wert gö" ber-i icer-l-gö" äge-lci 
werl-gö" attasu-r&P 

5 72. ,\Vo llimmed, wo Ha = 

sch, wo Ali, wo Ahmed, he- 
md-gi äw-we, mdsin-na goro. 
Aw-os-su-re'P ,E un .‘ 

l'd. ,Ali-n-dogo-ginü-kir-we 
10 mdsin-na gbro. Hals-ös-m-a f 

74. Owwal-an yü-rgi: 
,Bünni-gö ", ig-kö“ hdla-gö” 
sükkar-kö " tendka-gö ", miss 
15 han gö" wikir-kö" fiygdn-l-gö" 
allüs kurs-el-gi atta-we ig-ked 
nllu-ran-nä goro. 

20 75. Angale-na ber-kö" soww- 

öt-ti gondo-na her soww-ot-tö " 
atta-we,hxirwa-nabersowie Ot¬ 
to" atta-we'. Malle halse-m-ap 
,E J " hals-bs-sa 
25 

76. Owwol-a" ta-gü-rgi: 
,Kä-lci-r-tön nibdi-gi, nibül j 
dimin-gi, atta-we! Hema-nä 
tü-gi farte-we. Ktkk-os-m-aP 

30 ,ß/° kikk-os-su m . f 

77. (Gü) owwol-an: ,Kä- 
lii-r-to" yü-rgi betti-gi atta- 


71. ,Seid ihr gekommen? 
Habt ihr einige Palmstämme, 
Hölzer und Durrahstengel 
gebracht?' 

72. jllimmed, Hasen, Ali, 
Ahmed, machet ein Zelt der 
Sonne wegen. Habt ihr es 
gemacht?' ,Ja!‘ 

73. ,Deckt das Dach als 
Schattcn(dach) gegen die 
Sonne. Ist es fertig?' 

74. Dann weiter: ,Bringt 
Kaffeebohnen, Feuerzeug, 
den Kupferkessel, Zucker, 
die Kaffeekanne, den Kaffee 
mürser, die Rcibckeulc, 
Tassen und einen alten Strick 
zum Anziinden mit dem 
Feuerzeug. 

75. Bringt auch trocke- 
! nes Lupinenholz und trocke- 
I nes Bamienholz und trok- 
I kene Rizinusreiser ! Ist alles 

fertig?' ,Ja, es ist fer¬ 
tig.' 

76. Darauf nun: ,Bringt 
aus dem Hause Matten, 
zehn Matten! Deckt das 
Innere des Zeltes (damit) 
aus! Ist das fertig?' ,Ja, es 
ist fertig.' 

77. Weiter noch: ,Geht 
und bringt Datteln aus dem 


Textgestalt: 74 Vgl. Nr. 8, § 7, Anm. 75 B Malle hals-ös-san-de ? 
Das su m kaum hörbar. 



Die großen Tage im Leben. Nr. 21. 
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ice. Tellis wek-ki hänu-n do- 
gö-r iü-et-ta-ive ! Eb-bidä-su- 
räV eb-bidä-su' 1 . 1 

5 78. jHema-na kel-lo uskür- 

os-ice. Wo Ali, zol l tver-l 
malti-r-tö" wäb-bii-ran, gah= 
wa-gi ulli-ice!‘ 

10 79. Td-r ,ji -gön: ,Däim aU 

lall / Zol-l arw-ig-ös-irgi ard- 
ir tüg-ös- ir'J'-gö": ,Istdfralldh 
el-azim / 

15 

80. Imbel kutte-teb-os-irgi 
td-rgi tim-bdb-ki: ,El- fdtha. e 


20 81. Fatha 'A sokk ds-irgi td- 

rgi tim-bdb i in-di-gi sokke- 
tidd-ir-su m zöl-i-gi. Tir-gön i 
owi-n-gdr-ke d dr-sa 

25 

82. Tä-rO'-go' 1 we-tidd-ir-su m 
tim-bdb: ,Hema-r bu-gü-we, 
hema-na unnunü-r! Wo Ali, 
zöl-l teg-os-san-dö? 

30 

83. Betti-gi oggü uskur- 
tidd ir! Betti-gi kal-es-san- 
deV ,E'J°. 1 ,Gahwa-gifiggdn- 
i-gö H oggü-rgi igidd-ir-ice. 

35 


Hause, bringt einen großen 
Sack voll auf dem Esel. Habt 
j ihr ihn hergebracht Y ,Ja, 
j wir haben ihn hergebracht. 1 

78. ,Legt ihn bei dem 
Zelte nieder! O Ali, es kom- 

| men einige Leute von Osten 
| herübergefahren, zünde das 
| Kaffee(-feuer) au!' 

79. Beim kommen [rufen 
die Leute]: ,Gott (allein) ist 

1 ewig/ Die Leute setzen sieh 
unter Klagen zur Erde nieder 
[und sagen]: ,Gott, der All¬ 
mächtige, behüte uns/ 

| 80. Dann erheben sie sich, 

stellen sich hin und zum 
Vater kommend (sagen sie:) 
i ,Die Fätha/ 

81. Nachdem die Fätha 
! gesprochen ist, kommt der 
1 Vater heran und streckt den 

Leuten seine rechte Hand 
hin. Die ergreifen (seine 
Hand) mit beiden Händen. 

82. Dann sagt der Vater 
zu ihnen: ,Geht in das Zelt, 
in den Schatten des Zeltes! 
Ali, haben sich die Leute 

j niedergesetzt? 

83. Bringt die Datteln 
1 und leg sie ihnen vor! 

Haben sie die Datteln ge¬ 
gessen? 1 ,Ja/ ,Dann bring 
den Kaffee und die Tassen 
| und gib ihnen zu trinken. 


An merk nag: 79 IstäfraUüh für intagfar alldh. 




.1 u■■ Ic er- Sclijife r. Kubische T< 


88 

84. ,Ni-es-san-d<:? { Zol-i \ 84. ,Haben sie getrun- 

wide imbel-dr-rigi: ,El-fdtha ken ?' Die Leute stehen auf 

Fdtum-dogö-r:Dällin.ÄminS (und sagen:) ,Die Fatha für 

die Fatum!' ,Die (nicht) irre 
5 gehen, Amen.' 

85. Tim-bdb: ,Ir ma teg- 85. Der Vater: ,Warum 

os-men-du" fattir td-m-bo = bleibt ihr nicht bis das 

ko>'V Frühstück kommt?' 

8G. ,1 Vo Ali, hanw-i wer-i 86. ,0 Ali, da kommen 

10 tann-im-bü-ran, en-na gab- noch eini g e EseI heran > ho,e 
wa-gi cb-bide.‘ ' \ deinCD Kaffee!' 

87. Hdnü-n dogo-r-to" küt- | 87.. Wenn sie vom Esel 

te-rgi owwol-an: ,Böd-gü-rgi ' steigen, dann (sagt der 
Ahmet-tön Halil-göngn hanw- Vater:) ,Lauft, Ahmed und 

15 i-gi dr-iv‘ an! Melckine-we /' Halil! Geht und haltet die 
Esel! Haltet fest!' 

88. ,Är-es-su-re V ,fa", är- 88. ,Habt ihr sie gefaßt?' 
es-su".‘ ,Atta-rgi in-deged ' > Ja < wir habcn sie gefaßt.' 
hema-na malti-ne-ge (l de-- ! »Habt ihr dann hier, östlich 

20 fin-do iri-gi dig-r-os-su-re “) ■ T ®m Zelt, das Seil an den 
Ilanw-i-gö » tin-na ossi-ki-r ! defin gebunden? Bindet die 
dig-r-os-we /' 1 Ese * m ‘ t ihren Füßen an!' 

89. ,0ggü age-gi tidd-ir, '• 89. ,Bring auch Stroh, 

wo Hase", iskarti-lci-na ha- . o Hassan, und gib es den 

25 nü-g! Tidd-ir-os-m-ä ?' Eseln der Gäste! Hast du 

es ihnen gegeben?' 

90. Owwal-a": ,In-do tä- j 90. Weiter: ,Kommt hier- 
we. Zol-l-g' kal-g'jin-et-tä \ her! Bringt das Essen und 


Textgestalt: 86 A hat tänim und denkt an täniyhi ar. ,zweite, an¬ 
dere 1 , B wohl besser an etwas Ähnliches wie tall-in in tall-in ta. 
A und B eb-bidi. 88 B defin-do aus defxn-ge?, wie auch A 

hat, verbessert. 89 A Häse”. 

Anmerkung: 88 Der de/in, von ar. dafan begraben, sind in gewissem 
Abstand in die Erde gegrabene Holzklötze, an die kurze, mit 
den Enden über der Erde sichtbare Leinen gebunden sind; zwischen 
diese wird im Bedarfsfall ein Strick auBgespannt, an den man die 
Esel mit Eußfesseln bindet. 




Die großen Tage im Leben. Nr. *21. 
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tidd-ir-we , essi-geg-gö n tin-nä 
i-Ui-gi eic-tidd-ir-we.* ,Hals- 
ös-m-ä ? l 

5 91. Zol l imbel-dr-rigi: 

,Wo Silemän, essittdk-ki 
bi-asse-" P ß'osk-itti-n nahdr- 
ki bi-asse-ri / 

10 92. ,Güma-g-a ioala satte- 

gi V ,llla, güma-gi b(i)- 

asse-ri. 1 

93. Wide zöl-i ä-we-ran: 

,Silemän giimä-gi b(i)-asse- 

15 Idd lb baras$ u elc- 

ki ya serin barass ' l tk-ki 
ya märe barassj v ck-ki Sile* 
mdn-nai oggü-we güma-n 
nahdr-ki / 

20 94. ,Wo Hase, owwal-a n 

<jü-rgi di-enna yöro gur 
ieekki (jine kemi$-ke d atta- 
we!‘ 

95. ,Eb-bidä-$u-re ? Atta- 

25 rgi man-dö-ge d dig-r-os-we 

dähur-bökodo' 1 !‘ 

96. ,In-na bdl-gi iskarti 
Jci-n dogö-r da-r^aii-we, se-- 
rin-gattä-l-gö" we-dew-ice, 

30 mdre-gatta-l-gö n ice-dew-we, 
in'r-rin-na-gdra ; sülekar gu * 
ma-gatta-l-gö n we-dew-ioe, 
i-i'r-rin-na-gbra tirti-na eri-gi 

Textgestalt: 91 esjsitt&lc-ki für 
9G B wie gewöhnlich goto, c 


gebt es den Leuten, laßt 
sie auch ihre Hände mit 
Wasser waschen/ ,Ist es 
fertig?“ 

91. Die Leute stehen auf 
(und sagen:) ,0 Silemän, 
wann gibst du das Abend¬ 
essen ?‘ ,Ich gebe es nach 
drei Tagen!“' 

92. ,Am Freitag oder am 
Samstag,Nein, am Freitag 
gebe icli das Abendessen.* 

93. Die Leute sagen (zu 

einander) : ,Silemän will 

am Freitag das Abendessen 
geben; jeder (von uns) bringe 
am Freitag ein Maß Getreide 
zu Silemän, sei cs ein Maß 
Gerste oderein Maß Durrah/ 

94. ,0 Hase, vor allem 
bringt wegen der Toten (fin¬ 
den Totenschmaus) einen 
Ochsen um vier Pfund/ 

95. ,Habt ihr ihn gebracht? 
Nehmt ihn und bindet ihn 
dort au bis zum Mittag/ 

96. ,Habt acht auf die 
Gäste und sagt mir, wer 
Gerste bringt, und sagt mir, 
wer Durrah bringt, damit 
ich es weiß; sagt mir auch, 
wer einen Zuckerhut bx-ingt; 
sagt mir, damit ich es weiß, 
den Namen des Besitzers 

er sittdk-ki. B toskitti-na nahav ki. 
uma ar. qum 1 , Kegel. 



J unk er-Schäf< 


Nubisclic Texte. 


90 

we-dew-we ! Sukkar-kattd-l- '< (Spenders). (Jetzt nenne mir') 
gi!‘ i den, der den Zucker bringt!' 

97. , Wo am-bdb , Ahmet- 97. ,0 Vater, Ahmed hat 
to" wvlc-k attä-su'“, Ebrehin- welchen gebracht, auch Eb- 

5 gö" tovk-k dtfa-suUsmdn- rchin hat welchen gebracht, 
gö H icek-k dtta-su "'/ I auch Usmän hat welchen 

j gebracht/ 

98. ,Atta-rgi in gd-na eri-gi ! 98. ,Bringt einem Schrift- 

sör-katti-gi atta-we, bäg-os- kundigen ihre Namen, da¬ 
to ran-na-goro, asdl gi war di- \ mit man aufschreibe, damit, 

ki-n-gö" tin-ndi, ai-gön £"•>- ! wenu mor & en einer bei 
rin-na-göro. Wdrag-in nal- i ihnen stirbt > ich es weiß - 
ligi, iw-rc, b-oggü-ri, sufc ! Ich wiU dann auf da9 Pa ’ 
kar-rr , b-oggü-ri. | P ier schaucn und wenn es 

15 | Getreide war (was er jetzt ge¬ 

bracht hat), Getreide (ihnen) 
bringen, wenn es Zucker 
| war, Zucker bringen. 

99. Il-ld f di-en-na tirti 99. Hingegen, wenn der, 
20 an-nai atta-kö-men-n-n, ai- dem der Tote gehört, nichts 

gön b-oggü-mn-i m / gebracht hat, werde ich 

ihm auch nichts bringen/ 

100. [Usmdn na bürü di- 100. (Nun ist die Tochter 

03-$u m .J des Usmän gestorben.) 

25 101 . Ebrehim ive-sum: Us* 101. Ebrehim sagte: ,Hat 

man sükkar-lci atta-sum-a V Usmän (damals) Zucker ge- 

yWdrag-ir ten-na eri bdg- bracht?' ,(Ja), sein Name 
bü H .‘ steht auf dem Papier/ 

Textgestalt: 98 A und B warag-in für warag-ir. 

Anmerkungen: 98 Um die Lebendigkeit der nubischen Sprache zu 
zeigen, wollen wir den Schluß hier wörtlich übersetzen: ,Auf das 
Papier sehend: Ist es Getreide? Ich will es bringen. Ist es Zucker? 
Ich will.ihn bringen.* 100 Später vom Erzähler eingeschal¬ 

tet; er wurde durch 101, das bloß ein Beispiel sein sollte, ver¬ 
leitet, im folgenden ein Totenmabl zu schildern, das aber von 
Usmän gegeben wird. Das Totenmabl bei Silemän vergaß er dabei. 



Die großen Tage im Leben. Nr. 
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102. ,Gh bäk-ki kus-irgi 
sükkar güma i vek-ki iü- 
et-ta-dew-ice. An-na hanü- 
gön deg-et-ta-ice. Ai man-do 

5 Usmän-nai bu-gu-ri / 

103. t Urti-ki-gi oa-ed-äg- 
ive, affi-lcl-gön oa-ed-äg-ioe ai 
bidä-ri-m-boko ", oäe zol icek- 
kodo " karsig-meiu ice; ir zbl 

10 icek-kodo" karsig-ku-ru ", ai 
ir-gabi bi-zäle-ri / 

104. Man-do Usmän-nai 

15 gii-n-ga d : } SaJäm alelcum! 1 

fAlekum essaläm ! l e-sa". 

105. ySilemän-na hanü-gi 
är-eg-gü-rgi dig-r-os-ive ! 

20 

106. Silemän-gö n ten-na 
geb-ir-tü" sukkar-lci ös irgi 

' Usmän-gi': ,En-na di-en-nä 
gemäla ter-m l jän-digi. 

25 

107. Tek-ko ’• we-sum: ,Er 
me mariz-bü-n-ä V Tek-ko" 
ive-su’": ,Er an-nai oggü- 
sin nä göro ai-gon en-nai 

30 atta-si 

108. .Zon-nai oggü-men- 
il-gi zol yü-atta-tir-mun- 

Textgestalt: 102 B bäk-ki. 
riz für maris wegen des folgei 
108 B zol olta-tir-mun-u m . 


I 102. ,Geh, öffne die Tür 
(der Vorratskammer), hol 
einen Zuckerhut her! Sattelt 
mirauch meinen Esel, ich muß 
dorthin zu UsmÄn gehen/ 

103. ,Gebt auf das Vieh 
| acht! Gebt auch auf die 
! Kinder acht, bis daß ich 

wiederkomme. Hütet euch, 
daß ihr mit niemand zankt! 
Wenn ihr mit jemandem 
Streit bekommt, werde ich 
euch zürnen/ 

104. Als er dort zu Usman 
| gekommen war: ,Friede sei 

mit euch!' ,Auch mit euch 
sei der Friede!' sagten sie. 

105. ,Geht und nehmt 
Silemans Esel und bindet 
ihn an!' 

106. Silemän nun zieht 
aus seiner Tasche den Zucker 
und sagt zu Usman: ,l)as 
ist die Ehrengabe (o. ii.) für 
deine Tote/ 

107. Der sagt zu ihm: 
,Warum machst du dir so 
Mühe?' Und jener antwor¬ 
tet: ,Weil du es mir ge¬ 
bracht hast, darum bringe 
ich es auch dir.' 

108. ,Denn dem, der einem 
nichts bringt, bringt man 

106 B sulckar-gi 107 ma- 

lden b vgl. kisib Teller, Plur. hizb-t. 




Junkfir-Schäfcr. Nubische Texte. 


znn-nai oggül-gö” zul 
ä-oggü-tir-i "/ 

109. Usmiin 11 e-sii'": ,Gur- 
ki gog os-uc! Gog-os-su-n f 

110. ,13er wek-k dtta-rgi 
ien-dogo-r kussu gur-di-gi 

io nodd-ig ice ! Ndwit-t^atta- 
tce. Kandi-gön atta-ice. 1 

111. il/a n-do e-lci-gi we- 

tidd-ir-we: töski-gi ig- 

15 dogo-r kug-tir-ic*jd n 

112. ,Wö Hasen, ek-kön 
her nora wek-ki mdii do e- 
Ici-nai oggü ig-ked ullu- 
wd".‘ 

-‘0 113. , Ogg-os-m- ä '? Zeneb- 

kön Halima-gön tube-gi äw- 
w dn-digi täbün-do / 

114. Halima we-su m : ,Tl- 
üö ki-na ui wek-ki digri-kir- 

rigi kall-et-ta-we. 1 ,Ebbidä- 
su-re ? Ilalima-nai oggu-we 
kä-ki-r.* 

115. ,hn bi kiklc-os-n-d k 
30 j-)jo bi-kikk-os i n * 

116. ,/n-na kannisse-gön 
nör-ti-gi digri-kir-wd zol-i- 
gi kikke-n-na göro. 

117. ,(\V)oae gur-na kussu- 
36 r .£y» ull-ed-dg-il gi sile-r- 


aucli nichts wieder, aber 
einem, der einem etwas 
bringt, dem bringt man auch 
wieder/ 

109. Usmän sagte:,Schlach¬ 
tet den Ochsen! Habt ihr 
ihn geschlachtet?' 

110. ,Bringt ein Brett und 
zerkleinert auf ihm das 
Ochsenfleisch! Bringt den 
Diiehscl, bringt auch das 
Messer!' 

111. Sagt dort zu den 
Frauen: ,Setzt drei Kessel 
auf das Feuer!' 

112. ,0 Hasen, du bring 
etwas Kleinholz dorthin zu 
den Frauen, um es mit dem 
Ztindholz anzuzünden/ 

113. ,Hat er es hinge¬ 
bracht? Laßt Zeneb und 
Halima Brotlaibe im Ofen 
backen/ 

114. Halima sagte: ,Fegt 
viel Hindermist zusammen 
und bringt ihn/ ,Habt ihr 
ihn gebracht? Tragt ihn zu 
Halima ins Haus/ 

115. ,Ist das fertig?' ,Ja, 
es ist fertig/ 

116. ,Nehmt viel Mehl für 
euern Teig, damit es für 
die Leute genug ist.' 

117. ,Habt acht, daß der, 
der das Feuer unterhält, 
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Die großen Tape im I.cbou Nr. 21. 

to“, (w)oae, in am-meic-wc! 1 | nichts von dem Ochsenfleisch 
,Sere, wo am-brib /' 1 aus dem Kessel nehme!' 

,Jawohl, mein Vater.' 

118. ,In-na kussu karg- J 118. ,Ist euer Fleisch gar? 
5 os-m-a ? Titbr-gi äw-os-su- Habt ihr die Brotlaibe fertig 

ri-V Tube-gö " hals-ös'""". 1 gemacht?' ,Auch die Brot- 
■ laihc sind fertig.' 

119. jKizb-l-g’ atta-ive. Er* 119.,Bringt die Schüsseln, 

bein lcisib-ki. Mägur dül 40 Schüsseln, und schüttet 

lü wtr-ro(-gö") in-nä lcussü-gi euer Fleisch aus (dem) Kocli- 
bbg-we sile-r-tö". 1 j topf in einen großen Topf.' 

120. yBög-os-sü-rf ? In-nd i 120. ,IIabt ihr es aus- 

tübe-gi birti-we. liirt-os-su- geschüttet? Brecht euer 

rfiV ,E IJÜ .‘ ,Kisb-i-r iüi-rgi j Brot! Habt ihr es gcbro- 

15 tübe-g(i) undvr-we! 1 j eben?' ,Ja'. ,So nehmt das 

Brot und tut es in die 
Schüsseln.' 

121. ,Zegy-ös-su-re ? Kizb | 121. (Habtihr es begossen?) 

jevbein kikk-os-m-d? 1 \ ,Sind die 40 Schüsseln fer- 

20 yMagür-ki atta-we! Ma* I tig?' ,Ja'. ,So bringt den 
rak-ki in-et-tä-we. Dibitte großen Topf! Bringt die 

owi-gö u aita-we ten-dogo-r Brühe! Bringt auch zwei 

zagye-wjln-digi. 1 Schälchen und gießt darüber 

(über die Brotschüsseln).' 

25 122. yKikk-os-m-d ?' ,E> n f 122. ,Ist es fertig?' ,Ja, 

kikk-os-$u m .‘ yKussü-gon ekle* es ist fertig.' Nehmt das 

ek-kir-rigi ini-rgi uskur- Fleisch und legt es geson- 
we. Zol-l gi üwo-we iüi-rcin- dert! Rufet die Leute, damit 
nä göro. c sie auftragen.' 

30 123. ,Ku$su na jmagür-ki 123. ,Laßt den der den 

Jcdg-il owol-kir talle-rjan , Fleischtopf trägt voran ge- 

Textgestalt: 119 B kizb-i wer-i-gi. 121 Zegy-os su-rc gehört dem 
Sinn nach an den Schluß des Paragraphen; A zegye-we. B mayfir. 
122 ek'k'-ek für ek'k'-en. 

Anmerkungen: 117 Das zweite oäe ,hüte dich* läßt sich in der Über¬ 
setzung schwer einfiigen. 119 Es müßte heißen: aus den drei 
Kochtöpfen, vgl. §111. 121 Siehe Anmorkung zur Textgestalt. 
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lcizb-i n di-gö" ten-n agdb-k<: d 
talle‘-r^a”. 

124. Oggit-rgi: ,Wu Ebre- 
liin, er ownöl-kir magür-k/ 

5 j Islcur, lcizb-i-gö n owi nütin- 
n-6gir-ro wek-ki uskurS 

125. ,Kikk-os-m-a? Affi- 
ki wer-i-gf i)nwö-we ibrig wer- 
ro essi-gi undur-icjan, og- 

lü gü-rgi zöl-i-gi ew-tidd-ir-w 
an tin-nd i-ki-gi. 1 

120. , Wo Ebrehirn, kussü- j 
gi tüg-ig-irgi zöl-i-gi bfig-ig- 
ir.‘ , lukk-os- »t- h V 
15 

127. ,Wo aff’i-ki, säbüw 
welc-ki attaice, i-ki-gi eic- 
tiddir-w‘a n . 

128. ,Ew-es-san-dt ? Jn-nä 
-0 kizb-i süd-i-gi ini-ive! Hals- 

ös-m-a? 1 ,E J0 .‘ 

129. ,Wo Hasen gahicd- 
gi zöl-i-gi tidd-ir! Tidd-ir-os- 

•_>■) m-tiV } E J0 ni-es-$a”.‘ 

130. Owwal-an: ,Tin-nd 
hanw-i-gi deg-tuld-ir-we! Dtg- 
os-su-rcP ,£><> hadr-ds-sa n . , 

30 

131. Zöl-i imhel-dr-rigi 
idd ten-nä httnü-gi dr-sa ", 

132. Gü-i-s'-gön tvide: /Ta¬ 
to iv'^wö affi-ki , ir-gö" fatre- 

we! Kal-es-su-rrV 


1 hen, der mit den Schüsseln 
soll hinter ihm gehen. 4 

124. Weiter: ,0 Ebrehin, 
stell zuerst den Fleischtopf 
(hin)und lege die Schüsseln, 
eine vor je zwei Leute. 4 

125. ,Ist es zu Ende? So 
ruft einige Kinder, daß sie 
Wasser in eine Kanne tun, 
sie bringen und den Leuten 
zum Händewaschen geben. 4 

126., Ebrehirn, zerkleinere 
das Fleisch und verteile 
es den Leuten. 4 ,Ist es zu 
Ende? 

127. ,Kinder, bringt etwas 
Seife und gebt sie ihnen 
zum Händewaschen.’ 

128. .Haben sie sich ge¬ 
waschen? So nehmt euere 
leeren Schüsseln weg! Ist cs 
zu Ende? 4 ,Ja. 4 

129., Hasen, gib den Leuten 
Kaffee! Hast du ihnen gc- 

i geben? 4 .Ja, sie haben ge- 
! trunken. 4 

I 130. Weiter:,Sattelt ihnen 
j die Esel! Habt ihr sie ge- 
i sattelt? 4 ,Ja, sie stehen be- 
! reit. 4 

131. Die Leute erheben 
sich und jeder nimmt seinen 
Esel. 

132. Darauf nun:,Kommt, 
ihr Kinder, eßt auch ihr! 
Habt ihr gegessen? 4 
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135t. ,Nibit-ti auidd-os- 
ice, lehdf-ku' 1 mahadda-gö ", 
ni kinn' ,u ek-ki bi-ner-os-ri. ( 

5 134. f Ir barra-ge d teg-ue. 

Zolj v er ai-g’ issigki- n t ce- 
tir-ice: Am-bdb ner-bu-na“. 1 

135. Imbel-dr-rig': ,1 Vö 

io Ebrehin, essi-gatta-de ", an- 
na koi-gi b-etc-ri, kade-go " 
atta-de", an-na koi-gi bi- 
gigid-ri .' 

15 136. Am-bdb: ,Wö tod } 

ai-gi zid teer issig-kb-mn-ü ?' 
yHasen-gön Isen-gö" ek-k 
issig-sa". 1 

20 137. ,Ai-gö" ice-si m : An i- 

bdb ner-bü-n a".* ,Er gahica- 
gi äw-tidd-ir-m-a V ,E'° aw- 
tidd-ir-sim/ ,3a zenak } an- 
na tdd! c 


1533. ,Breitet eine Matte 
ans, auch das Leintuch und 
das Kissen, ich will ciu 
I bißchen schlafen.' 

' 134. ,Bleibt ihr draußen, 

und wenn einer nach mir 
fragt, so sagt ihm: Mein 
| Vater schläft.' 

135. Als er aufgestanden 
j war: ,Ebrehin, bring mir 
; ein bißchen Wasser, ich will 

mein Gesicht waschen, und 
| ein Tuch gib mir, daß ich 
I mein Gesicht abtrockne.' 

136. Der Vater sagt: ,0 
i Sohn, hat nicht einer nach 

mir gefragt?' ,Hassan und 
j Hissen haben nach dir gc- 

i fraet-* 

I 137., Aber ich habe gesagt: 
j Mein Vater schläft.', Hast du 
i ihnen auch Kaffee gemacht?' 

,Ja, ich habe ihn ihnen ge- 
| macht.' ,Brav, mein Sohn.' 


Nr. 22. 

Ein Ilciligeiifest. 

I. 

Nach Abdelldhi Ibrahim aus liirtn im Bezirk Debbd. 


25 1. Mulidire k -ki Biren-do 1. In Blren feiert man 

dic-ra" senejnüti" sahre Re = ein Mülid alljährlich im 


Textgestalt: 135 Für Ebrehin hat A hier und sonst öfters Ibrahim, 
auch Ebrehxm wird gesprochen. B essi-g^ai-g^atta-. 136 lesen 

für Hissen. 

Anmerkungen: 1 Mülid, das Fest am Geburtstag des Heiligen, der 
im Dorfbezirk begraben liegt. 
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<!jeb-ir mige (u-Jarbnin ndfar- 
ro Urkä-kir. 

2. (Mulid-ir) gurice k -kön I 
atta-ra" aSara gine-ke d . 

5 3. Atta-r-gijn tin gnr-ko” 

mrilti-gön ten-nan zöl-i gcmme- 
ra n . 

4. öemme-r-gön kade gtlc^ 
ice k -ke t'ye-r dig-ir-tir-ra" 

10 gfir-ki. 

5. Süg - ed-irgi kalum-g __ 
abi berag-i-gcd sawärih-i-ge d 
bundug-t-ge d zina-ge d k)y-es- 

15 sa". 

6. Äbddd-ir gu-sa", ted-do 
iorbdt-kön zina-gun-gi Mu¬ 
stafa Hamid dw-i”. 

20 

7. Ted - do • tön - go M unP°-g^ 
abi tall-os-sa n . 

8. Säg eg-gemel’ 10 td-sa ", 
ted-do-go n gog-ir-ki gog-irgi 

26 iSkar-i kal-dssa». 

9. Ted-do-ton-go” Medd 
el-gul-lo td-sa". Ted-do-go" 


Monat Re&eb, 140 Mann ge¬ 
meinsam. 

2. Sie besorgen (zum Mü- 
lid 1 einen Ochsen für 10 

3. Wenn er gebracht ist, 
versammeln sich die Leute 
von West und Ost. 

4. Wenn sie sich ver¬ 
sammelt haben, binden sie 
dem Ochsen ein rotes Tuch 
um den Hals. 

5. Dann trieben sie ihn 
und führten ihn nach Nor¬ 
den, mit Fahnen und Feuer¬ 
werk und Flintenschüssen, 
in festlichem Aufzug. 

6. Sie gingen nach Abdäd 
und dort besorgt Mustafa 
Hamid Sorbet und Fest¬ 
schmuck. 

7. Und von dort zogen 
sie nach Süden. 

8. Sie kamen nach Säg w eg- 
gemel; dort schlachtete man 
ein Schlachttier und die 
Gäste aßen es. 

9. Und von dort kamen 
sie nach Medd el-gül. Und 


Textgestalt: 2 mOlid-ir fehlt in B. gint-ke A, gini-ki B, doch wohl 
besser ginl-ked als gini-ki zu deuten. 4 wi k -ke A und B für 
wl*-ki. 6 B sina-, kiy-rs-tu. 6 B sina. 8 B auch 

kal-san. 9 B Ahmed. 

Anmerkungen: 6 Der Erzähler, der bisher präsentisch die Vorgänge 
geschildert hat, ändert das Tempus, als ob er eine bestimmte! 
früher stattgefundene Feier beschriebe. Erst mit § 21 nimmt er 
das Präsens wieder auf. 
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sorbät Ehmed Hisen iskar- 
i-gi igidd-ir-su m . 

10. Ted-do-tdn-go" Fann^ 
ässi-r tä-sa”. Ted-do-gö " zikir 

ö tcek-ki äic-sa". 

11. (Ted-do-ton-gö") zikir 
äic-os tall-os-sa" gur-ki kige _ 
käg-ran-gön Biren-do tä-sa". 

io 

12. Bälejtcer teb-igir 
kolod-ki düre-sa" giir-kö" zöl- 
i-gö". 

15 13. Ted-do-ton-gö" gur-ki 

düre-sa» beled-ki kä tö' , kä^ 
tö (l -ke d äda-n goro. 

14. Ted-do-tön-go" atta gür- 

20 ki gog-os-sa". 

15. Gog-irgi nadd-ig-irgi 
gizän-do undr-os-sa". Kä 
nütin-do-tö" we k -ki kemis-ki 

25 tabbdh ü-undr-äs-su’". 


dort gab Ahmed Hisen den 
Gästen Sorbet zu trinken. 

10. Und von dort kamen 
sie nach Fannjissi. Da 
führten sie einen Zikr auf. 

11. Und als sie den Zikr 
aufgeführt hatten, gingen sie 
(von dort) weg und kamen 
mit dem Ochsen (wieder) 
nach Bircn. 

12. (Dort) stand ein Flag¬ 
genmast; siebenmal um¬ 
kreisten sie ihn, Ochse und 
Leute. 

13. Und von dort führten 
sie den Ochsen im Dorf 
herum, Haus für Haus, des 
Festgeschenkes wegen. 

14. Und von da brachten 
sie den Ochsen und schlach¬ 
teten ihn. 

15. Als sie ihn geschlachtet 
und zerlegt hatten, taten sie 
ihn in den Kupferkessel. Der 
Koch tat einen (Teil) von 
jedem Stamm, (zusammen) 
vier (Teile), hinein. 


Textgestalt: 10 B dw-sti. 11 B fehlt zikir. 

Anmerkungen: 10 Der Ortsname Fann tvisi könnte etwa aus 
F&t um-nassi entstanden sein. Zu Fätuin (Fdtna) habe ich ein¬ 
mal Fänna als Nebenform bemerkt. Zikr, die bekannte religiöse 
Übung, bei der gemeinsam, unter rhythmischen Körperbewegungen, 
bis zur Verzückung, der Name Gottes angerufen wird. 13 Ada, 
das gewohiilieitsgemäße Geschenk. Daher gab der Erzähler als 
Erläuterung i wJLod-ti ,etwas Korn*. 15 Die Bewohner des Dorf¬ 
bezirks gehören vier Stämmen an, wie der Erzähler bemerkte. 



Junker-Schäfer. Nubische Texte. 


98 


16. Kal-gi irezur-su'" mi- 
zdn-ge d , miye. u-arbain na: 
far-ro. 

17. Ahar-ro-gön kizb-i-g 
5 attd-su m ; atta-r-gön kal-gi täg¬ 
ig - irgi seggaye - su m giü - na 
mardk-ke (l . 

18. Ted-do-tbn-go ’■ zäl-i 
lü mnlid-ir tä-r-eld-gi midde- 

hidd-ir-su m . 

19. Tir gon kdl-sa” mitlid- 
ir hadre-r-el malle (kal-sa H ). 

20. Mekkdiri-gö" Mustafa- 
15 gö n knssu-gi ferrigii-sa n sibr- 

l-gc' 1 ; kussu sibir icö ,: - kön 
nlsdn - nan göro mag-os• m". 


2 o 21. Gaskatt i eicr-os-ka 
rosds-ke a yoin-ra" bundng- 
i - ge d . Gaskatti'o' tag - os - il 
k u ss u sibir-k (i) in r". 

25 22. Hamadon Ilisen mulid 

owici-r tög-su m . 


16. Man wog das Brot 
auf der Wage ab, für 
140 Leute. 

17. Schließlich brachte 
man die Teller, und nach¬ 
dem man das Brot gebrochen 
hatte, begoß man es mit 
der Ochsenfleischbrühe. 

18. Und davon reichte 
man den Leuten, die zum 
Miilid gekommen waren. 

19. Und sic aßen, alle, die 
zum Fest erschienen waren. 

20. Und Mekkawi und 
Mustafa verteilten das Fleisch 
in Körbe, aber einen Korb 
Fleich ließen sie für das 
Schießen nach dem Ziel 
übrig. 

21. Man stellt ein Ei auf 
und schießt mit Kugel und 
Flinte danach, und wer das 
Ei zerschießt, nimmt den 
Korb. 

22. Hamadon Hisen hat 
es bei zwei Mülids zer¬ 
schossen. 


Textgeslalt: 18 A mtirid-ir; -hidd-lr-su A uud B für - tidd-h-su. 
20 A ferrige-, B ferrige-; B mug-ös-sa. 21 ewr-os für ebr-os 

A und B. 22 A Hawadön. ■ 

Anmerkungen: IG und 17 steht im Text bei den Verben die 
3. sing., als ob sie sioli auf den Koch bezOgeu. Doch ist wohl 
ein unpersönliches ,man‘ gemeint. Vgl. übrigens zu 5 und 10, wo 
der eine von uns -su m , der andere -jo" gebürt hat. 
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II. 

Der Erzähler nannte sich wie folgt: AU Hagg Airaden-di 
Dihimit-ir-tö", an-na nega-go" Wesgatera" ,AU, Sohn des 
Hagg Airaden aus dem (Dorfbezirk) DihinUt, und mein 
Weiler ist Wesya.‘ 


1 . Mulid tce k -ki kulle 
sene-r ä-dir-ra". 

2. Ten-na gbin-ir gaiedb 

5 w e k -ki ä-bdg-raSüh Säleh- 

na mulid indngutera". 

3. Zbl-i-yön ä-tä-hadre-ra". 

10 4. Jldt-ti nugärä-lct trer-i- 

g äir-ed-dg-ran. 

5. Gebila-Jci limm-ös-ki- 
ran ä-ir-ra" gebila-lci-yi bdt- 
ti-ndumma-r. 

15 6 . Gebila nutin külit^ 

tre k -kä-inr". 

7. Owiral-kir digr-il im * 
bek-ka bdt-ti-g ä-ban-i ". 

20 8. Ardi/ejuce k -ki dig-ir-ki- 

ran ä-mng-ds-i ". 

9. Oivw-itti-gö'n ä-imbel-i". 


1. Alljährlich veranstaltet 
man ein Geburtstagfest (des 
Ortsheiligen). 

2. An seinem Tage schreibt 
man einen Brief: ,Heute ist 
das Geburtstagfest des 
Schöeli SalihJ 

3. Und die Leute stellen 
sich ein. 

4. Man stellt einige große 
Tanztrommeln her. 

5. Wenn die Stämme sich 
versammeln, so zählt man die 
Stämme wegen des Tanzens. 

0. Jeder Stamm lost. 

7. Der, dessen Los zu¬ 
erst herausfällt, steht auf 
und tanzt seinen Tanz. 

8 . Wenn man ein Fähn¬ 
chen auf bindet, so läßt er ab. 

9. Und der zweite er¬ 
hebt sich. 


Textgestalt: 1 B kullu-sene-r. 2 B ten-na yom tw una watti-gi 

.Wenn sein (des Festes) Tag kommt. 1 B Sälah. C A und B 
als Var. ü-ini-ra”. 

Anmerkungen: 2 Natürlich nicht erst am Tage selbst. Das .heilte 1 
ist nicht wörtlich zu nehmen. 5 Bestimmt die Reihenfolge, wie 
6 zeigt, durch das Lo6. 8 Vgl. Nr. 15, 42. 
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10. Ardge ire k -k‘dt g-ir-ki- 
rnn ä-hattil-ns-i". 

11. Toxk-itti-gön imbek-ka 
ä-hän-"'. 

5 12. Ardge w& k -k' diy-ir-ki- 

ran ä-batfil-os-i ". 

13. Limme-kn: ,Bdt-ti hds- 
5U m . Teg-os-ue! (lebUa nu¬ 
tin ten-n agar-ro teg-os-wc! t 

io 

14. Teg-os-ran-n agäb-ir 
gehila mitin-gi mägur uer- 
ro kussu-g nndr- 08 -ka: .In¬ 
uit gäddtera 

15 

15. Gehila nutin it tiic-ri- 
godon ä-bäg-ig-ra". 

1(5. Bäg-ig-ek-ka fdtlia 
irä k -k(i) ü-iiii-ra». 

-0 17. ,Gen nntin hadre-r 

e-m.‘ 

18. Zönjnutin ä-nog-ra" 
tin-n esei-kir. 


10. Wenn man ein Fähn¬ 
chen auf bindet, so hört er auf. 

11. Und der dritte erhebt 
| sich und tanzt. 

12. Wenn man ein Fähn¬ 
chen auf bindet, so hört er auf. 

13. (Schließlich) tritt man 
zusammen: ,Der Tanz ist 
aus. Setzt euch! Setzt euch, 
jeder Stamm an seinen Platz!' 

14. Nachdem sie sicli gc- 
• setzt haben, stellt man jedem 

Stamm Fleisch in einem 
Topfe hin: ,Das ist euer 
Mittagessen.' 

15. Jeder Stamm teilt 
unter sich. 

16. Nach dem Teilen heben 
sie eine Fätlja an. 

17. ,Mögen wir alle Jahre 
1 dabei sein.' 

I 18. Alle Leute gehen heim 
in ihr Dorf. 


B. 

1. Omral-kir-rigi nogära- : 1. Zuerst stellt man die 

•25 ki-gi ä-uskur-ra", wer-i-gön , [großen] Tanztrommeln hin 
atm-l-gijgä-iiii-ra M . ! und einige bringen die Hand¬ 

pauken. 


Textgestalt: 10 B ä-hattil-vs-su. ■ 17 Die Form hadrereru ist nicht 

recht verständlich. 18 B wide tin-n^eäei-kir. 1 B hat meist 
owiool, nögära und migära wechseln sowohl bei A wie bei B. 

Anmerkungen: 14 Das Sprechen der Fätha, des ersten Kapitels 
des Korans, eröffnet und schließt jede feierliche Handlung, vgl. 
Nr. 20, 34—39 u. ö. 
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2. Nogärd-n-di nugära-g 
ä-gdm-i ", atum-di-gön ätum- 
g ä-gom-in. 

5 3. Nugära-gön atum-gön- 

g ä- gom-ra" it tiwri-godon 
iräicge-ram boko ". 

4. Zöl-l-gön russe-ka tPb- 
ran ätum-nai-tö", tin-nd koi- 

10 gön nitgüra-gäbid ä-cbir- 
ra". 

5. Bunnüro - lei - gön nu* 
gära kel-lo ä-tPg-ran. tin-na 
koi(-i)-gön ätum-g abid ä- 

15 ebir-ran. 

6. Ogig toski dtm-l-nai- 
tön tcdrbel-ka nugära-nai 
ä-td-ra H . / keß'i-g ‘ gom-rmi- 
go n , mayin-gi togb-ged i ,J<n - 

20 gön ten dogo-r ä-gom-ra u .J 

7. Bnrjowwi-gön nugära- 
nai-tön ä-imbel-la n , omcol- 

25 bnn-dan-gön ä-talle- 

ra n . 

8. Bun nöro-Ki-gön bdn- 
da"~" a iratti-gi timmissi-kt- 
gi kuffe-kr-ek-ka ä-bdn-da H . 

30 Tin-na ur-ki sime-kir sokke- 
ka — ikk^ — ä-Sngnddi- 
ra" drit-t abi. Tin-nä i-ki- 


2. Der Trommler schlägt 
die Trommel und der Hand- 
paukenschliiger die Hand- 
paukc. 

3. Man schlägt die Trom¬ 
mel und die Handpauke, bis 
sie zueinander passen. 

4. Und die Männer stehen 
in einer Reihe auf Seiten 
der Handpauke und richten 
ihr Gesicht der Trommel zu. 

5. Und die Mädchen sitzen 
auf der Trommelseite und 
richten ihr Gesicht der Hand¬ 
pauke zu. 

6. Drei Männer kommen 
von den Handpauken her¬ 
springend zur Trommel [, in¬ 
dem sie in die Hände schla¬ 
gen; die Linke (halten sie) 
unten und die Rechte schlagen 
sie darauf.] 

7. Und zwei Mädchen 
machen sich von der Trom¬ 
mel her auf und schreiten 
tanzend vorwärts. 

8. Und wenn die Mädchen 
tanzen, so tanzen sie mit 
geschlossenen Augen. Ihren 
Kopf heben sie — so! — 
zum Himmel und senken 
ihn zur Erde. Und ihre 


Textgestalt: 4 13 atum-nai-ton ä-teb-ru". 1 A und B als Var. 

ä-imbel-i*. 8 B sokk-ik-ka. 

Anmerkungen: 5, 8 Wörtlich: die zarten Mädchen. 
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qon ossi gembi-godon ar-ed- 
dg-ran. 

9. Jldn-dnn-gön ätin-i-nni 
ä-gü-ra». 

5 10. fld-kn düre-ra" (var. 

liffr ro •). Tin-nd koi-gi nü- 
gära-g äbid ä-ebir-ra".. 

11. Jlun-dun-gön nugdra- 

10 uai ä-td-ra 

12. Düre-ka ätm-i-nai «- 
f/u-ra". 

13. Durr-ra". Nugdra-nai 
ü-fd-ra". 

lä 14. Tin-nd bdt-ti tera„. 

15. Russe tvb-il-i-r .ätum- 
g är-ed-dg-il ü-bir-i", oieu- 
itti-gön bw-gi ä-ga’ l!l ii'(-" } 
it teb-il-i-gün ä-reger-ra". 

20 

IG. Oirvol-gi ä-bw-ran: 

17. .Hole hole gö bdli 
gussa heda nelli yö bdli 
usw. usw. 
Das Lied wird mit den 
gegeben und behandelt wert 


! Hände halten sie an der 
1 Seite der Beine, 
i 9. Tanzend gehen sie zu 
den Handpauken. 

! 10. Wenn sie gegangen 

; sind, wenden sie um und 
I richten ihr Gesicht zur 
Trommel. 

j 11. Tanzend kommen sie 
zur Trommel. 

I 12. Sie wenden um und 
gehen zu den Handpauken. 
I 13. Sie wenden um. Sie 
| kommen zur Trommel. 

14. Das ist ihr Tanzen. 

15. Unter denen, die in 
der Reihe stehen, singt der. 
welcher die I landpauke trägt, 
und der zweite nimmt den 
Gesang auf, und die Stehen¬ 
den antworten. 

IG. Zuerst singen sie: 


anderen Liedern zusammen 
en. Vgl. Nr. 15, 41. 


Textgestalt: 10 B ijii-ka düre-ka (Var. dvre-ra n , liffe-ra"). 15 A und B 
haben 6w für 6 singen. A als Var. it^tih-il-i yä-. B hat gaire, regne. 
17 A und B im /.weiten hole das e ganz lang. B neile. 



III. 

AUS DEM TÄTIGEN 
LEBEN. 



Nr. 23. 

Bau eines Hauses. 

I. 

Xach Mohammed Xasr und Tiya Abdün, die einander 
halfen. Beide aus Orbdbköle im Bezirk Kaldbsi. Erster 
Versuch. 

1. Kd wü'-kjti-gi goi-ri. _ 1. Da ich mir ein Haus 

dn-digi kulü-gön tbg-si", bauen wollte, habe ich Steine 
gdlub-kün mer-si m . gebrochen und Ziegel ge¬ 

schnitten. 

5 2. Kulte i-gi kessdr-ke d tag- j 2. Die Steine habe ich 

st'", gdlub-kbn sibe-r-tö” mer- : mit dem großen Hammer 
si m gälub-ke d . ' gebrochen und die Ziegel 

aus Nilschlamm geschnitten 
mit der Zicgelform. 

io 3. In gdlub sibc-g ä-mer- 3. Diese Ziegelform ist 
ra n tera“, ber-na sandüg tbd. * das (Werkzeug) zum Schnei¬ 
den, ein Holzkästchen. 

4. Tobrö-geg-gö ’* wädil-ka 4. Man gräbt (erst den Nil- 
ziil ä-mer-i". schlämm) mit der Hacke und 

io I schneidet (dann die Ziegel). 

Tex (gestalt: Trotz der vereinten Kräfte haben die Krzähler nur 
Mangelhaftes zustande gebracht, und waren sehr ungeschickt. 
Sie konnten kaum einen Satz gut durchführen. Wir wußten oft 
kaum, wohin die hervorgestoßenen Brocken setzen. 3. A hat 
xibe-ged. Nach B ist an irgend einer Stelle einzufügen her^tO’ 1 . 
m-A „es ist ein kleines Holz“. 

Anmerkungen: Subjekt zu § 1 — 2 ist „ich“, ebenso wieder in 6; 
in § 4—5 ist es zöl „der Mensch, man“. 3. Zu aibe-g^&-vxer-ra n 
„das was den Schlamm schneidet“ vgl. in 23, II, 15 ten-na Ulg- 
ir-rai i „sein Deckel“. 


8* 
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5. Mer-ds-ir-gön uskii'-ös- 
irgi sotcwi-ki-" ä-detteg-gü-" 
ya urdogo-r, ya hänü-n_ 
dogo-r. 

5 


6. Oggu-rgi goi-ran-nagar- I 
rö usknr-ös-irgi (kdmil-gi 
10 haddir-ds-irgi) asds-l-gi icä- ' 
dil-ds-irgi benna-nai y u-rgi | 
gaicle-rgi tek-kodo" bnig-os- i 
irgi wer-i-yön iride tek-kodo " | 
kere-ged aggir-os-irgi halse- ! 
15 ki-n tir-gi ngra-g bi-hallise- \ 
ri. (Hallis-üs-sa n ' na kel-lo \ 
ten-na ugra-yi hallise-rgi I 
usw.j i 


5. Nachdem man sie ge¬ 
schnitten und hingelegt hat, 
sammelt man (die Ziegel), 
wenn sic trocken sind, auf 
und bringt sie (an den Ar¬ 
beitsort) entweder auf dem 
Kopfe oder dem Esel. 

6. Nachdem ich sie ge¬ 
bracht und an die Baustelle 
gelegt (und alles bereit ge¬ 
macht) habe, hebe ich die 
Fundamente aus, gehe zum 
Maurer, treffe ihn, spreche 
mit ihm, miete außer ihm 
noch einige Leute um Lohn, 
und wenn er fertig ist, zahle 
ich ihnen den Lohn aus. 
(Wenn sie fertig sind, zahle 
ich seinen Lohn aus und .. .) 


II. 


Nach Mohammed Nasr und Tiya Abdun, die einander 
halfen. Beide aus Orbdbkole im Bezirk Kaldb&i. Ein 
zweiter gelungenerer Versuch . 


5 1. Arkd- , J i j)oi-ru n ' na jratti- 

gi ar-gu-na kd-gi ten-na 
nosso-gid esrin mitir-ro goi- 
ru, ten-na boyo-gid-kdn goi- 
ru hamistdser-ro, asds-kön 
jo niitir wer-ro ä-uffe-ru, ten- 
na äli-gid-ko” tn'itir toski-r 
ä-goi-ru(n). 


1. Wenn wir das Haus 
bauen, so bauen wir unser 
Haus in seiner Länge 20 m, 
und seine Breite bauen wir 
auf 15 m, und das Fun¬ 
dament heben wir auf 1 m 
aus, und seine Höhe bauen 
wir auf 3 m. 


Textgestalt: 5 B uslcur-, yä-dett • 6. Die erste Klammer nach B. 

Gawle-rgi = *gäbile-rgi. Bei dem halliie-rgi waren wir dieses Er¬ 
zählens satt und brachen für dieses Mal ab. Die zweite Klammer 
ist wohl nur eine Wiederholung des vorigen Satzes. 
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2. Ten-nn batnniba-gi. 2. Sein ITaupttor, das 

bnb dul-gi, mitirji-nussi-r j große Tor. bauen wir auf 
ä-ijoi-nt. : 1 V, m (Breite). 

3. Äre-ge (l -gön gü-rgimain- I 3. Ins Innere tretend und 
HC-i/e d bel-ligi bnrrnn-nä kn- j nach links gehend hauen 


Textgestalt: 3. B mayin-\ harrän- für b arrdd- 

Anmerkunden: Zu der Schilderung vergleiche man die von den 
Er/.ählern angefertigte Skizze, die ebenso anschaulich ist wie 
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rfi ä-goi-ru. wir den Verschlag für das 

Kühlfaß. 

4. 1en-na kel-lo mnndara_ 4. Neben ihm bauen wir 
we k -ki ä-goi-ru, mundara- eine Hauslaube, und die(se) 

5 (fön itndser mitir-ki goi-si"‘, Hauslaube habe ich 12 m 
sebbdk gdris-kö" ten-na bäb- j (lang) gebaut, (mit) 6 Fenster 
kö ". i und ihrer Tür. 

5. Ten-na bdb-na dogö-ge d 5. Über ihrer Tür habe 
sähawjri k -ki kolU-gir-tir-sd m . ich einen Teller eingeklebt. 

10 6. Mundära-nd äli-gid 6. Die Höhe der Haus- 

mitir tosk-i bag-dtt-u’". laube ist 3 1 2 m. 

7. Ten-un kel-lo edki-ran- 7. Xebenihr habeich einen 

na knjce'-ki (goi-si m ), Abtritt gebaut, 

8. ten-na kel-lo-gö“ eged-i- 8. und neben diesem einen 
16 na kdjre k -ki\ darbad-J-na Schafstall, einen Hühner- 

kunnüjre k -kt, ti-na kerri-gön stall und neben diesem den 
ten-na kel-lo, hanü-na kerri- Rinderstall und den Esel- 
gön, stall, 

9. gu-gJL-gog-ran-nn dgar_ 9. einen Ort, wo man 

20 irv k -ki ten-na kel-lo, muhzhi- \ mit der Mühle mahlt neben 

gön, silti-gö n age-gö" ti-ki-na | ihm und den Speicher, das 
geSii-gi ü-wkur-rnn-na dgar_ ist der Ort, wohin wir den 
tera". I Häcksel und das Durrastroh 

j und (anderes) Stroh für die 
25 Rinder zu legen pflegen. 

10. Kd ferdäjre k -kön, Ul- 10. Und einen abgeson- 

d-um-d; bdb ferdajve k -ki , derten Raum, der ist für 
tmdur-tir-su”, ten-na dogö- \ den Mann; eine besondere 
gi d -gön saluur jrc k -ki undur- Tür haben wir ihm gemacht, 

30 tir-su". j und über ihr einen Teller 

1 angebracht. 

Textgestalt: 6. B äli-gid-kön". 7. yoi-si m bei B. 8. B ten-na kel-lo 
darbad-l-na . .. ten-na kel-lo ti-na kerri, hanu-na kerri ten-na kel-lo. 
10. B bäbj°i*-ki. 

Anmerkungen: 4. Die mündara ist eine Art halboffener Saal, in 
dem mau Gäste empfängt usw. 5. Über diesen Schmuck aus euro¬ 
päischen Tellern vgl. Blaokman in Man, Bd. 10, S. 29. 
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11. Ten-na kel-lo-go n kd 
toski-f/i wer_we k -kodo", tin- 
na bdb habb'J'er-u'": we k - 
kö" dhrkatera”, selle-n-di- 

6 go n hostera". tosk-Hti-gö " 
hdsiljteran. 

12. Deir kä-r kdl-gi mildlt- 
kö n ä-dw-ra"; hds-ir-gön kttl- 

10 gön hi-kal-la " bi-turub-göu- \ 
gen-da ”; hdsil-lo-gön hx Ixagd- J 
kl-gi ä-uskur-i n . 

13. Kd-na dli-njJogo-r ‘ 
darabzin-g_äir-tir-m n . 

15 

14. Mundara-iijjinral-gd' 1 
surn oxcxci-gi mer-su" bdb-na 
kel-lo, trP'-kö" emin-do irP : - 

■J0 kö“ srmdl-lo. Hbs-ir-gö" kä- 
»Jig-il-lo emin-do wer teb-i", 
semdl-lo-gö” wer teb-i n . 

15. Bdb-na V'n-ne-ge A 

L'i gussejrer teb-i ", sibe-ge d goi- j 

bü-'\ ten-na täg-ir-ran sibe- | 
ge d goi-bü”. 


11. Und neben ihm drei 
Räume, einen am andern, 
die haben nur einen einzigen 
Zugang (vom großen Hofe); 
einer ist der Herdraum, der 
mittlere ist der Hof, und der 
dritte ist die Vorratskammer. 

12. Im Ilerdraum bereitet 
man Rrot und Zukost; und im 
Hofe ißt und schläft man; und 
in die Vorratskammer legt die 
Frau das was sie braucht. 

13. Auf dem oberen Rand 
des Hauses haben wir ein 
Gitterwerk (aus Ziegeln) 
angebracht. 

14. Vor der Hauslaube 
haben wir zwei Bänke (aus 
Lehm)geschnitten, neben der 
Tür, eine rechts und eine 
links. Auch im großen Hofe, 
neben der (Hof)tür, steht eine 
(Bank) rechts und eine links. 

15. Rechts von der (Hof-) 
tür steht ein Kornfaß; es 
ist aus Nilschlamm gebaut; 
(auch) sein Deckel ist aus 
Nilschlamm gebaut. 


Textgestalt: 14. A und B we k -ki teh-i n Semdl-lo. 15. B zu gusse w 
wer erläuternd iäna^wer; täg-ir-ran sibe-m-d. 

Anmerkungen: 11. Diese drei Räume dienen also den Frauen. 

13. Solche Schmuckgitter aus luftig zu Mustern gegeneinanderge¬ 
lehnten Ziegeln findet man in Unternubien oft auf Bauwerken. 

14. HöS.ir „im Hof“, doch gibt A ausdrücklich „außen“. 15. Diese 
gusse oder mit einem ar. Wort sdfat oder einem aus dem alt- 
ägyptischen stammenden Wort Süna genannten Vorratsbehälter 
sind aus lufttrockenem Nilschlamm in Form von runden hohlen 
Säulen, oft mannshoch. Vgl. Schäfer, Nub. Texte 509. 




Sude) 
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.Jiinker-Schät'or. N'ubisc.he Texte. 

Nr. 24. 

Bau einer Herberge. 

Xarh Mohcnniixeil Xasr und ’l'ixjn Abdiin, dir einander 
halfen; beide an* Orbdbknh’ im Bezirk Kaldbii. 

1. Ar-i imbc/ lif/i iSkarti- 1. Wir wollen uns auf- 
Ici-n atjar ice*djrc'-ki nal machen und einen geräu- 
litji bi-f/oirn”. migeu Ort für die Gäste 

bauen, nachdem wir (den 
5 Platz dazu) angesehen haben. 

Anmerkung: Die Erzähler schildern ziemlich getreu die stattliche 
Horborge in ihrem Itezirksort Kaläbschi, die unsere Skizze nach 
dom Original darstellt. 

Westen 



Osten 


Norden 
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2. Imbef-ligi bi-yemmeru” 
ittiicri-gi. 

3. Wide imbcl-ligi teer-i- 
gö n kulü-gi b-dtta-rn " irer- 

5 i-gö" sibe-g bi-knS-kir-rd " icer- 
i-gö" gdlub-ki mer-ra”. 

4. Mer-ri-gön in-ed-td-rgi 

10 usknr-ös-irgi, ya nrjdogo-r 

ya hdnü-njdogo-r atta nskur- 
ds-irgi, asds-ki icädil-lu. 

15 5. Wädil-ös-irgi ten-na 

nosso-gid-ki mitir dig-ir 
b-ufe-ru ", ten-na bogo-gid- 
kön mitir tosk-ijbag-atti-r 
bjijf'e-ru”, ten-na asäs-kö" 

20 mitir icer-ro b-uffe-m n . 

6. Ten-na bdb-kö n mitir 
icer-ro bi-kiis-ru n . 

7. Goi-ru nm " a icatti-gi katre- 
gi sajfjjwici-ge d bi-goi-ru". 

25 

8. Saß'ijce k -ki uskur-ds-ka 
sibe-gi ä-kug-ur-tir-ru n , ten- 
na selle-r-gö" hdsäjtbdj , 'e k -ki 
ä-undur-tir-ru". 

30 


2. Wir machen uns auf 
und versammeln uns. 

3. Und dann machen wir 
uns daran und einige von 
uns bringen Steine, einige 
Leute bringen Nilschlamm 
(vom Flusse) herauf und eini¬ 
ge schneiden Ziegel. 

4. Wir schneiden sic. ho¬ 
len und legen sie hin (d. h. 

: bringen sie auf dem Kopfe 
oder auf dem Esel) und legen 
: sie hin, und heben die Fun- 
! damente aus. 

1 5. Beim Ausheben werfen 

wir seine (des Hauses) Länge 
auf 5 m aus, und seine Breite 
werfen wir auf 3 l j 2 m aus, 
und seine Fundamente wer- 
■ fen wir auf 1 m (Tiefe) aus. 

6. Und seine Tür lassen 
wir auf 1 m offen. 

7. Beim Bauen bauen wir 
| die Mauer aus zwei (Ziegel-) 

; Reihen (neben einander). 

8. Nachdem wir eine sol¬ 
che (Doppel)schicht gelegt 
haben, bringen wir Nil¬ 
schlamm darauf und in ihn 

i hinein tun wir Steinchen. 


Textgestalt: 2. B Goi-w^an imbel-ligi. 4. B als Var. mer-ot-irgi. 
5. B Aads-Jci ivädil-6s-irgi. 


Anmerkung: 7. Vgl. Abb. Die Mauer ist also, wie wir sagen, 
anderthalb Stein stark. 
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9. Sibe-gön kulu-gbn-ge d 1 
goi-rg-gii-rgi mitir ice r -na 
dogo-ge' 1 kalnm-ged-tö” tägn- j 
kt trer-i-gi ä-kns-sir-ru". ; 

10. Wide kemdn mitir ice k - 
ki alg-bs-ki" täga-ki kob-bü- 
l-ijeer-i-gi ä-du-tir-ni”. 

10 

11. Wide ten-na gembi-ki- 
ge d daicice-ra n-n_agarjt<>d"e k - 
ki ä-dw-tir-ru". 

I 

15 

12. Wide mitir ire K -ki (dg- : 
ns-ki •" ätaba-gjä-nndnr-tir- 1 
nt". 

13. Ataba-g utidur-os-irgi 

•JO kulic-i esü-kijvr.r-t-gi gä-ihc- 

tir-rv kdg-injiawitte, znljrür, i 

iSkcirtijrer. tajtrg-in-na 
watti-gi ten-na hügn-ki-gi, ' 


9. Wenn wir mit dem Bau 
aus Nilschlamm und Stein 
vorwärts gekommen sind, 
lassen wir in Höhe von mehr 
als einem Meter im Norden 
einige Fenster offen. 

10. Und wenn es wieder 
einen Meter höher ist, so 
bringen wir einige verschlos¬ 
sene Fenster (Nischen) an. 

11. Und zu seinen (eines 
jeden der verschlossenen 
Fenster) Seiten machen wir 
einen kleinen l’latz für die 
Lampen. 

12. Und wenn es (noch) 
einen Meter höher ist, so 
legen wir die Oberschwelle. 

13. Und nachdem wir die 
Obcrschwelle gelegt haben, 
bringen wir einige dünne 
pHockähnliche Steine au, 
damit, wenn ein Mensch, d. h. 


Textgestalt: 9. 15 schreibt goiagiirgi, auch A hatte zuerst goiaggtirgi. 

10. Kemdn fehlt in B. Kl. B. nur ä-dw-tir-. B kog-ir w . B ya 
icik'ir. 


Anmerkungen: 9. Die wirklichen Fenster; die HOhenangabe ist 
zu niedrig. 10. Innen in den Wänden sitzende Nischen, die 
Wandschränkchen dienen. Die Hbhenangabe ist übertrieben. 

11. Die Plätze für Lämpchen o. ä. sind wieder kleine Nischen. 

12. Auch hier ist die lltihenangabe übertrieben. Es wird jetzt 
der Türsturz der Eingangstür gelegt, und der liegt höchstens 
2 m hoch über dem Fußboden. Dagegen hätte zwischen 12 und 
13 erwähnt werden sollen, daß das Mauerwerk über Türsturz¬ 
höhe etwas hinausgeftthrt wird. 13. Diese Steinpflöcke sitzen in 
Wirklichkeit da, wo das Gewölbe auf den Seitenmauern aufsitzt, 
also ein Stück über Türsturzhöhe, nach § 15 auf 2*/t m Höhe. 
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Corrigenda. 


Seite VI, Zeile 14 lies: ,Von Slatin Pascha 1 statt ,Die christlichen 
Ureinwohner Nubiens 1 . 

,, 91, rechts 3. Zeile von unten: ,zu‘ ist zu streichen. 

„ 98, rechts Absatz 9 lies: .Als er (sie) vertrieben hatte, hielt er 

das Land (für sich) besetzt. 1 

„ 99, rechts Absatz 17 lies: ,. . . nach Tomäs und ließen sich 

(dort) nieder. Sie hielten Tomäs besetzt. 1 

„ 104, rechts Zeile 6 lies: ,Er stammt von den Ga'lin. 1 

„ 104, rechts Absatz 3 soll lauten: ,Auf Gewölben stand ein Turm, 
und (solche) Türme stammen von den Heiden. Dieser 
Turm(bau) bestand aus einem großen und einem kleineren 
(Turm).- 

„ 110, rechts Absatz 3 soll lauten: ,Frau wie Manu bringen wir 

nun Opfertiere und schlachten; für den Seh Serag bringen 
wir Opfertiere und schlachten. 1 

„ 111, rechts Absatz 6, 6. Zeile lies: ,Aus der Dahabiye 1 statt ,aus 

einer Dahabiye 1 . 



Inhalt. 


Seile 

A. Orts- und Stainincsnamen.3—5 

Alphabetische Liste der Stammesnaincn.(i—13 

Nr. 47. Orts- und Stainincsnamen iin Bezirk Sellal . . . 14—18 

„ 48. Orts- und Stammesnainen „ „ Dchnd . . 19—22 

„ 49. Orts- und Stamnicsnainen „ „ Dchnnit . . 22—21 

„ 50. Orts- und Stammesnaincn „ „ Umharakab 25 — 28 

„ 51 . Orts- und Stainincsnamen „ „ Kalabsi . . 29—31 

n 52. Orts- und Stnmiucsnnmen „ „ Abuhör . . 31—35 

., 53. Orts- und Stammesnaincn „ „ Murwau . 35—30 

. 54. Orts- und Stammesnaincn „ „ Mcriye . . 37—38 

„ 55. Orts- und Stammesnainen „ „ GirSc . . . 38-40 

„ 50. Orts- und Stammesnamen n „ Gcrf Husen 41 — 43 

„ 57. Orts- und Stammesnamen „ B Koitamnc . 43—45 

„ 58. Orts- und Stammesnamen „ „ Allägi . . 45 — 40 

„ 59. Orts- und Stammesnamen „ „ Dakkc . . 40—47 

„ 00. Orts- und Stammesnamen „ „ Maharraga 48—49 

„ 61. Orts- und Stammesnainen „ „ Garte . . . 49—52 

n 02. Orts- und Stammesnamen „ „ Scyalc . . 52 — 54 

„ 63. Orts- und Stammesnamen „ „ Mcdig. . 54—58 

B. Geschichtliche Überlieferungen . 59 

Nr. 64. ,Weltgeschichte*. 59—00 

„ 05. Wie Nubien arabisch wurde.00—61 

„ 66. Die Eroberung Nubiens durch die Araber . . 01 — 02 

„ 67. Warum die Emire Negmeddin und Serfeddin nach 

Ägypten kamen und Nubien eroberten . ... 63—09 

„ 68. Die sieben Söhne Scrfeddins.09 — 70 

n 69. Serfeddin.70-71 

„ 70. Stammgeschichtc von Abuhör (Serfeddin). ... 71 

„ 71. Serfeddin . 72 

„72. „ 72 

„73. „ 72 

„74. „ 72 

„ 75. Ne£meddin.73-74 

, 76. Serfeddin und Negmeddin.74-79 



















VI 


Inlinlt. 


Nr. 77. Von den christlichen Ureinwohnern 


71*—SO 
80 —Hl 


„ 79h. „ „ r „ ... 82 

80. Abisko, Siilu, Arokki, llazbün und Hambig als 

Nachkommen von Christen.82—84 

„ 81. Arokki.84—8. r , 

„ 82. Die christlichen Ureinwohner Nubiens .... 8ii 

. 83. J. L Burckhardt, Travels in Nubia S. 121 . . 81» 

„ 84. Die christlichen Ureinwohner Nubiens .... 8(5—87 

, 8T>. „ „ „ „ . . . . 87-89 

. 8(5. Aus der Mahdi-Zeit. 90—91 

„ 87. Die christlichen Ureinwohner Nubiens .... 91—93 

„ 88. Wenisäb und Negmeddin. 93 

„ 89. Wcnisab.93—94 

„ 90. Hnggäb. 94 

„ 91. Sekrüni. 95 

„ 92. Die Waznüb . . . 95 

r 93. Die Ubfid . . 90 

„ 94. Gibirkid . . 90—97 

„ 94 a. Mekkederah. 97 

„ 95. Gibirkid gegen Hambig und Ha/.bün .... 97 — 101 

„ 90. Ein Grenzstreit. 101- 103 

, 97. Bevölkerung von Meriye. . 103 — 104 

„ 97 a. Der alte Brunnen von Ne£a-cggüma . . 104—105 

„ 98. Frau Kunna und Frau Ffttna.100—109 

r 99. Scheck Sekserli£.109—115 

„ 100. Dialektische Verschiedenheiten im Kunüzgebiet 115 — 110 

„ 100 a Die Namen Mattokki und Tinokki .... 110—>117 


















IV. 


ORTS- UND STAMMESNAMEN 
UND GESCHICHTLICHE 
ÜBERLIEFERUNGEN 



Für den vorliegenden Band hat Dr. E. Zvhlarz 
die Reinschrift des Manuskripts hcrgcsteUt; die Heraus¬ 
geber verdanken ihm ferner gelegentliche Verbesserungs- 
Vorschläge und Hinweise. 

Geographische Übersicht für Nr. 47—62. 

Nil 

Westen j Osten 

47, W 1-5. Bezirk Sellal. 47, 0 1—19. 

48, W 1 — 17. Bezirk Debod. 48, 0 1 — 15. 

49, W 1-8. Bezirk Dehemit. 49, 0 1 — 10. 

50, W 1—22. Bezirk Umbarak äh. 50, 0 1 — 18. 

51, W 1-21. Bezirk Kaläbsi. 51, 0 1-12. 

52, W 1—8. Bezirk Abuhfir. 52, 0 1-20. 

;>3, W l—9. Bezirk Murwau. 58. 0 1—9. 

54, W 1 —10. Bezirk Meriye. 54, O 1 — 10. 

5(5. Bezirk Gerf Husen. || Bezirk Girse. 55, 1 — 22. 

57, W 1 — 7. Bezirk Kostamnc. 57, O 1—17. 

59, 1—12. Bezirk Dakke. I Bezirk Allagi. 58. 1—7. 

(>1. 1—27. Bezirk Gurte. | Bez. Maharraga. (50. 1 —13. 
02, W 1—9. Bezirk Seväle. 02, O 1—15. 

03, W 1 — 18. Bezirk Medig. 02, O 1—24. 


Nil 


Weste 


Osten 



A. Orts- und StammesDamen. 

Wir spürten auf unserer Fahrt bald, daß in den 
veröffentlichten Karten und Reisebeschreibungen die Orts¬ 
namen oft arg entstellt sind. Daher haben wir in jedem 
Bezirk die Ortsnamen abgefragt und gehen sie nun hier, 
und zwar immer erst die auf dem Ostufer, dann die vom 
Westufer, und schließlich die Namen der Inseln, in jeder 
Reihe von Norden beginnend. 

Diese von uns erfragten Ortsnamen sind innerhalb 
eines jeden Bezirks mit laufenden Ziffern durchgezählt. 
Die Namen mit laufenden Buchstaben dagegen entstammen 
anderen Quellen, und zwar fast alle den folgenden Karten: 

Landesaufnahme des Survey Departments im Maß¬ 
stahe 1:50.0U0 von 1904 mit Nachträgen bis 1908 
(angeführt als SD). Wir verdanken die Blätter 
der Freundlichkeit des Survey Departments. Die 
Namen in englischer und arabischer Schreibung. 

Karten im Archaeol. Survey of Nubia 1907/08 (an¬ 
geführt als ASN). Die Namen nur in englischer 
Schreibung. 

Karten im Baedeker von 1908 (angeführt als Baed. i. 
Die Namen in englischer Schreibung. 

Den von uns nicht erfragten, sondern gedruckten 
und geschriebenen Quellen entnommenen Namen haben 
wir ihre Schreibung gelassen. 

Etymologien haben wir nicht gegeben, sondern 
höchstens durch Zerlegung der Namen angedeutet. Wo 
die Bestandteile nicht ganz klar sind, ist auf Deutungen 
von Eingeborenen sowohl für Kubisches wie Arabisches 
nicht viel zu geben. Die Namen verdienten eine besondere 
Untersuchung, die wir hier nicht geben können. 


l* 
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Jedem Ort haben wir die Namen der Stämme zu¬ 
gefügt, die nach Angabe unserer Gewährsmänner dort 
ansässig sein sollen. 

Wir waren durch Angaben unseres Samuel Ali Hisen 
aus Abuhör (bei II. Schäfer, Xubische Texte im Dialekte 
der Kenüzi 1917, Nr. 3—9) auf die Stammesgliederung 
gelenkt worden, und fanden in der Tat, daß jeder Nubier 
seine Stammeszugehörigkeit kennt oder zu kennen glaubt. 
Wir konnten, da wir zu Schiff reisten, leider nicht in jeder 
einzelnen Ansiedlung Erkundigungen einziehen, sondern 
mußten uns damit begnügen, in jedem Bezirk einen 
Mann über die Verteilung der Stämme auszufragen. Wenn 
diesen Leuten ganz gewiß auch Versehen untergelaufen 
sein mögen — manches liegt auf der Iland — so merkten 
wir doch auch an vielen Stellen, wie gut man Bescheid 
wußte. Jedenfalls ist es ein großer Verlust, daß diese 
Dinge nicht amtlich festgehalten worden sind. Jetzt ist 
es für das von uns bereiste Gebiet zu spät. Bei keinem 
anderen Abschnitt in der Bearbeitung des auf unserer Reise 
gesammelten Stoffes standen wir so stark wie hier unter 
dem betrübenden Bewußtsein, daß wir noch im letzten 
Augenblick Trümmer einer bald ganz untergehenden Welt 
gerettet haben. Das sollte ein Ansporn zu Aufnahmen 
im Wadi cl- f Arab, im Gebiete des Fiadikka-Mahas und 
in Dongoha sein. 

Die Stammnamen gehen fast durchweg auf -üb aus. 
das sich auch in denen der Völker zwischen Nil und Rotem 
Meere findet, und gewiß von dorther übernommen ist. Vor 
diesem ab steht immer der Personenname des Stamm¬ 
vaters. (Vgl. Schäfer, Xub. Texte, Nr. 3, 20 Anm.) In diesen 
Urväternamen zeigt sich deutlich das Bestreben der islamisch 
gewordenen Nubier, die Erinnerung an die Zeit der .Un¬ 
wissenheit' abzustreifen und an die Araberstämme anzu¬ 
knüpfen, die von Norden, Osten, Süden und Westen her 
das Land überflutet haben. Sprachlich nubisches Gut wird 
man also hier nicht suchen dürfen. Doch ist zu wünschen. 
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daß auch diese Stammbezeichnungen genauer untersucht 
und mit denen der -Abdbde, Bisdrin und der Araber bis 
nach Vorderasien hin — J. L. Burckhardt hat einiges an¬ 
gemerkt — verglichen werden, «aber auch mit denen der 
Nubier in Dongola. 

Der vorhin genannte Samuel hat eine sehr bemerkens¬ 
werte Beobachtung gemacht: er hat in Dongola einen 
Teil seines Stammes gefunden. Bei der dazu stimmenden 
Gleichheit der beiden, durch einen anderen getrennten, 
Dialekte des nördlichen und südlichen Nubiens wird 
dieser Fall gewiß nicht vereinzelt bleiben. Die alphabetisch 
geordnete Liste der Stammesnamen, die hier folgt, wird 
für weitere Forschungen nützlich sein. 

Wir fügen den Listen der Orts- und Stammesnanien 
die Geschichtchen an, die zeigen, wie sich den heutigen, 
der Literatur unkundigen Nubiern die Vergangenheit ihres 
Volkes in einer Mischung von guter Überlieferung und 
lebendig sprießender Sage darstellt. Hier wird aus dem 
Munde alter Leute vielleicht auch jetzt noch — aber nicht 
lange mehr — m«anches Ergänzende zu retten sein. 

Trotz des geschilderten Ariknüpfens an arabische 
Stammväter haben sich die Nubier doch eine Erinnerung 
daran bewahrt, daß Teile ihres Volkes noch bis vor nicht 
allzu langer Zeit Christen gewesen sind. Einer (Nr. 80, (L 
spricht sogar aus, daß die nubische Spr«acbe auf die 
Christen zurückgehe. Der vortreffliche J. L. Burckhardt 
hat in seinen Travels in Nubia, S. 121, zum ersten Male 
auf diese Erinnerungen hingewiesen. In dem von ihm 
gemannten Tdfa (s. Nr. 50, 0 14, W 20) wurde uns nichts 
von Christenabkömmlingen ges.agt, «aber «an «anderen Orten 
oft genug. 

In die im christlichen Sinne heidnische Vergangenheit 
reicht natürlich keine Erinnerung hinein. 



Alphabetische Liste der Stammesnamen. 


Abdbde, Araber, s. Sentur-db. 

Abad-db 48, W 17. 

Ab Belcr-db s. Säs-db, 

Abbes-db (oder Abes-db i 57, XV 4. 5. (3. 7. 

AbdahtV'db GO, Oll. Abd_ehlre-lli 60, 0 9. 

Abdjdjh-ii lci s. Abdjilür-db. 

Abdjen ndr Gl, XV 20. 

Ab dnnns 57, AA' 4. Im Ortsnamen 57, AA' 4. 

Abiibeb, Unterabteilung der Kogod-db 63, 0 17. 

Abes-db s. Abbes-db. 

AbJIimmeden, Unterabteilung der Kogod-db G3, 0 15. 
Abislco (oder Abuslco) 49, AA r 1 — 3 (Debemitj; 57, 0 1 
(Kostainne); als Ortsname 49, W a. 

Abisko-n-i 52, W 7. 8. (Abuhör); 59, Al' 3 ^Dakke). 

Ab kö-lci halbblutig Xasr all-db 63, 0 12. 

Abj-lS-db 57 , 0 3. G. 

Ab(u)_suld-ki 59, \V 3. 

Abuslco s. Abislco. 

Abujeh-db 5G, \V III. 3. IV, 1. 

Abjed-ub 48, AV 9. 

Adil-db 50, AV 1. 2. (5. 9. 10. 

Af^sened-i (auch Sened-db-i) GO, 0 7. 
c Aggdg-db, gebürt zu Humis-db Gl, AA' G. e Aggdg-i 59, 
AY 12. 

Aginder-db 47, \V 2. 3. ,J 4. 

Alaw-hje 50, 0 3. Alaicokki 5G, AV III, 1. IV, 2. 
Albuk-db 50. OG. 17. Elbulc-db 49, 0 1—7. 

Ah-.gdt. Araber G3, AA' 14. 18 (s. Amr-db und Rihet-db). 
Alt-db ( Alig-db, Alg-dbj zu Xasr all-db gehörig. 55. 0 G. 
12. 15; 57, 6 5. 9-12. 13. IG. 17; G3, AV 2. G. 7. 
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Al (t) Jerif-l, gehört zu Xasrdb 59, YY 4. 

AmJBogolcl 61, YY 12 (der Ort heißt Bogo-db). 13. 
Amar-äb s. Amr-db. 

Amelük-db (oder Amelüka-ki ) GO, 0 7. Amelüka im Orts¬ 
namen 62, 0 9. 

Amm&geraki 61, W 15. 

Amnel-äb gehören zu Xegmjed-din. 54, 0 9. 10. W 9. 10. 
Amr-db (Amar-db ), Unterabteilung der Kogod-db 63, 0 17. 

Gehören zu den Alegat- Arabern. 

Angas-db 58, 0 5. 

Arab-db im Ortsnamen 63, 0 6. 

e Arab-i 59, YY 6; 60, 0 3 s. auch AlSgdt, Aseb-db , Direms-db, 
Gadfre, Idey-db, Robutdt und Sentiu'-db-Abdbde. 
Ar-okki (pl. Ar okki-ki) 52, 0 8 (Abuhör); AY 3—5. 
60, O 7 (Maharraga); 61, J 2. Ortsname Ar-okjnitar 
52, O 11. 

Arre-n id i s. Selläliye. 

Asi-db, zu Nasr all-db gehörig. 63, O 8. 

Äseb-db ; Araber 60, O 8. 

Asr-l (auch Asr-l-ki) 56, W IV, 15. 

Awüd-db 48, W 14—16. Aicad ab- im Ortsnamen 57, O 16. 

Aicad-ij zu Hasan db gehörig 59, W 4. 

Aicad all db, zu Xasrjdl db gehörig. 63, O 2. 13. 

Aicad-i s. Awäd-db. 

Aicdm s. Aicicdm. 

Awar-db 52, O 6. 8. 10. 14. Aicr-db 47, O 3—5. 

Awr-db s. Awar-db. 

Awud-i 58, O 2. 

Awwdm 57, W 5; in Ortsnamen 57, YY 5. 

Awiätcd 61, W 21. 

Baggar-db ( Bagar-db , auch Buggdr-l), halbblütig Xasr 
all-db 50, W 5. 7. 8. 11. 14; 63, O 7. 

Balcura (auch Bolcüra), zu Nasrjdl-db gehörig. 63, O 5. 
Bilälub 47, O 3—5. Ortsname ElBelal-ab (SD) 60, O 2. 
wo der Stamm Eni Bildll heißt. 
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Bogdeläb 47, J 5. 

Bogodb (auch Bogu-db , Bogow-db ) 52, 0 4. 7. 8. 10. 12—14. 
18-20. W 2. 8. J 3—7. 

Im Ortsnamen (51, W 12. Siehe auch AniBogolii. 
Bokura s. Baküra. 


Däfr-db 47, 0 19. W 1. J 3. 5. 

Dali-ab 52, 0 14. J 2. Im Ortsnamen 52, 0 1(5. 17. J 2. 
Däud-db 50, 0 5. 

DegeS db, gehören zu Serf_ed-din. 54, \V 5. Der Ortsname 
ist Degrs. 

Ihngr db 55, 0 17—19. 

Dirüms db, Araber (50, 0 8. 

Dubür db, Sendtir- Araber (53, 0 20. 

Ebn ddil 50, W 17. 

Elbulc-db s. Albak db. 

Em Bildl i (50, 0 2. Siehe Bilül-db. 

Esi db, gehören zu Xasr all-db. 63, 0 2. 

Ethem-db 51, 0 1—5. 12; W 1. 3—(5. S—10. 12. 14. 

Fegir njd i (50, 0 4. 11. 

Eegrdb (geht vielfach mit Fegrdb durcheinander) 48, 
0 8—11; 49, 0 1—7; 5(5, W III, 2. IV, 3. 5—10. 
12—14. 1(5. 18. 19. Im Ortsnamen 49. 0 1. 

Eeyyid db 48, \Y 7. 8. 

Gadfre (oder Gedfre). Araber aus dem Rif. 53, W 1; 

(53, 0 21; s. Harlf db. 

Gäbr-db 61, W 2—4. 

Gal db, nur im Ortsnamen 48, V’ 5. 

Galäl db 47, 0 10. 11. 16. W 4. 5. 

Gälim-db (auch Gälum db, Galm-db) 50, 0 1. 2. IV 3. 4. 
Garbiidb, zu Xasrjill-db gehörig. (53, 0 14. 

Gattes-db oder Gates db 62, 0 12. 
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Geäfre s. Gaafre. 

Gebirkid (auch febirkid ) 50, 0 4 ; 52, 0 15; 59, W 8—10. 

Gebirkidi 60, 0 10. Im Ortsnamen 52, 0 15. 

Gel-ab, zu Nasrall-ab gehörig;. 63, 0 22; Wll. 16. 17. 

fei ab 50, 0 13. 

Gennis äb 47, 0 19; J 5. 

Gerabdb (aucli Gerb-db) 49, 0 1—7. 11 —16. 

Gessür-db 47, 0 17. 

Gezen-db 52, 0 1—4. 6. 7. 9. 10, 13. 

Gezir-db (der llauptname soll Baküra sein), zu Nasrjall-db 
gehörig. 63, 0 5. 

Gibär-db (auch Gubär-ab), gehören zu Setfjed-din aus Abuhör 
54, 0 6; 60, 0 4. ,, „ Nasr-db 59, W 4. 

„ „ Nasr_all-db (53, 0 3. 

Gibirkid s. Gebirkid. 

Gides-db, gehören zu Serfjed-din aus Abuhör 47, 0 3—5; 

53, 0 3—8. W 7. 9;~ 54, 0 2. 3. 8. 

Gigel-db 47, W 1; J 1. 

Gimer-db, gehören zu Kogod-db. 63, W 10. 

Gödel-db 47, 0 12; W 2. 3; J 4. 

Göhr-äb 55, 0 9—11. 14. 21. 22. 

Gubär-db s. Gibär-db. 

Gurm-db (oder Gurme-ki) 60, 0 6. 


Hafüy-äb 47, 0 11. 12. W 2. 3; J 4; 52, 0 5. 

Ilagg-db 47, 0 2. 7; 48, W 2. 3; in Ortsnamen 47, O 7. 
Haggen-db 55, O 1—5. 7. 8. 

HaggJIammed-db 61, W 8. 

Hagis-db 59, W 6. 

/fükum-db 57, O 12. 14. Hagm-db 48, O 5—7. 

Halif-db 57, 0 8; W 1. 2. 

Hals-ab 48, O 8—11; W 5. 6; 49, O 1—7; in Ortsnamen 
48, W 6. 

llamar-db 47, W 2. 3. Hamr-db 48, O 5—7. llamr-äb-ige 
als Ortsname 62, W 9. 

Hambig. Ausgestorben. (51, W 7. 
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Hamddb 60. O 9. 

Hamdändb 63, 0 10. Ilamden-db , gehört zu Serf ed dbi 54, 
W 6. 

Humis-db ( llamis-ub) 61, W 6. 14. Eine Unterabteilung sind 
die r Atjgäfj-db 59, W 12. 

Hammad-äb 52, 0 16. llammcd-db 57, 0 2—4. 6. 7. 14. 15; 
W 1; 60, 0 3. 6. 

lhimmedn-ub im Ortsnamen 55, 0 5. 6. 

Ilunjan-db 50, 0 6. 

Hun/db. ö auf re -Araber aus dem Rif. 63, 0 21. Auch 
Ortsname. 

Ilasan-db 47, 0 17; 52, 0 17; s. Airad-i. 

Hast'n db (oder llcstnub), zu Xasrjdl-db gehörig 63, 0 7; 
W 2. 

lläSim-db (auch IläS&m-db), gehört zu Serf_eddin. 54. 
0 1.4; 53. Oil; W 8. 

Hattäb-db 57, W 2. 3. 6. 7. Im Ortsnamen 57, 0 <S; W 2. 
II mb An, Ausgestorben. 61, \V 7. 

Ilrder dtb, zu Xasrjtll-ub gehörig 63, 0 24. 

Herjilldb 51, 0 6—11; W 11. 13-20; 60, 0 10. 
llcrb okki (Ilorb okki ) 48, 0 13. 

Ilesvn db s. Hasün db. 

Himmeddb 47, 0 3 ; 56, W III, IV, 4. 

Ilindiy db 49, 0 1—7. 

Hizzül db 47, J 2. 

Ibeddu-i 59, W 4. 

Idtij db , Araber 60, 0 8. 

Ireb db 50, 0 7. 

Isünjdi 50, 0 11. 

Lib db (oder Isub db ) 50, V 20; 61, W 10. 

Isiidbjnalti 50, O 14. W 16. 18. 

Iz(jdb(Y) 58, Ol, 59, W 4. 

Kcsb db (oder Keseb-db ) 47, 0 9. 14—16. 18. 

Kobbes-db 52. O 7. 
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Kogod-äb (aus dem Südän) 03, 0 15. 17; W 12 —14. IG. 
Unterabteilungen: Ab&brb , AbHimmeden, Ainr-db. 
Gime.r-äb, Robatdt . 

Koleda-la ( Kuleda-lll ), zu Salh-db gehörig 00, 0 7. 
Lemltim 01, W 18. 

Mäicad db 58, 0 f (hinter 4). Mäud-db 00, 0 8. 

Mehen-db 49. 0 8-10. 

Mekkeder-db 01. W 17. 18. 

Mekn-db 55, 0 13. 10. 20. 

Müref-db 59, \V 0. 

Mudd-db 47. 0 15—17. W 4. 

Mulükäbi, zu Xasr all-äb gehörig 03. \V 1. 4. 
Murwüiciye (Muncdu) 49, 0 11 —10; W 4—8; 52. W 7. 
Mussiir (u. Munsür)_dirriye 59, W 11; (51, W 5. 9. 

Nasr-äb 58, 0 2; 59, XV 4. Unterabteilungen: Al(i)^srrlfi, 
Gubar-äb-i. 

Nasr_all-db 53. 0 1.2; W 2-0; 02, 0 3. 4. 0-15. W 1—9. 
Unterabteilungen: Ali-äb,Ast äb,Auad all-äb, Bakdra, 
Esi-db , Garbii-db, Gel-db, Gezir- 
ab, Gubär-db, Ifasün-db, Hedür-db, 
Mulük äb i, Oser-db, Säm-db , tSPyr- 
db, Sellut-db, UlddAli_Muhammed. 
— Halbblütig: Ab küdci } Baggay db. 

Xdsr-i 00, 0 7. 10. 

Neymed-din 54, 0 9. 10; W 9. 10. Als Unterabteilung 
Amneldb. 

Omar-db 47 . 0 3. 

Orb ab 47, \V 2; in Ortsnamen 51, XV 10. 

Oser-db (auch Osel-db), zu Nasrjill-db gehörig 03, XV 3. 


Rihet-db. Abteilung der AZe^a^-Araber 03, W 14. 
Robatdt, Araber, gehören zu Kogod-äb 03, 0 15. 
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sab ab 48, W 11—13. 

Sadjawdd-i 59, \V 3. 

»S äh ab 48, 0 13. 

Sälbdb (auch Salb ab ) 48, 0 12; 58, 0 4—7; 60, 0 7. 8. 

Unterabteilung: Koledakt 60, 0 7. 

Sülm ab 52, 0 10. Salm ab 47, 0 18; 48, 0 3. 4; 49, 0 
1—7. 11; 62, W 3—5; 53, 0 9. 

Sarhan-db 47, 0 9. 15; \V 2. J 3. 

Sekken-db 59, W 6. 

Sekrdnl 59, W 6. 

Sei im-ab 50, 0 12. 15. 16. 18, geboren zu Serfjddin 54, 
0 7. 8. 

Seneddb-i s. Afjsened-i. 

Sulu i (aucli Sulu) 50, 0 10; W 19; 52, W 1. 5 (s. a. 53, 
W 3). 

Säm-db , zu Nasrjilldb gehörig 63, 0 1. 

SüS db sollen Ab Bekr db sein 60, 0 9. 

Segrdb (und Segvdb), zu Nusr all-db gehörig 63, 0 11. 
14. W 8. Ortsname. 

Svhun-db 61, W 11. Auch im Ortsnamen. 

Sellaliye (nub. arvü njd i) 59, W 1. 2. 

Sellut db, zu Nasrjill db gehörig 63, 0 8. 

Sein fab (-1) 57, 0 4 ; 59, W 6. 

.'StomOY-Araber 62, 0 1.2.5; s . Döbör db.Ubüdtye, Sentur db. 
Sentur db sind Senatir- Araber 60, 0 3. 

Serf eddin 54, 0 1-8. W 1—8 (s. bei VT 10). 

Unterabteilungen: Degesdb, Gidisdb, Gubär-db, 
Hamdän db, Häsim-db , Selim db, 
Wazn-db. 

Sigird db 50, O 9. W 12. 13. 

Sohon-db 47, 0 8. W 2. J 4. 

Tabd t 63, 0 3. 

Tabd-Vg (dasselbe wie das Vorige?) 60, 0 6. 

Tvndb , aus Silwa im Rif 63. 0 20. 
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Ubüdiye, Abteilung der Sendtir -Araber 62, 0 1. 
Uldd_Ali_Muhainmed, zu Nasrjall-db gehörig 63, 0 23. 
Umar ub 47, W 5. 

Wäzn-db oder Wazin-db, gehören zu Serf^ed dtn 54, 0 5; 

W 1—4. 7. 8; 58, 0 2 ; 61, W 17. 19. ,J 2. 

Wennisdb (u. Tle»tW&) 47, W 1. 4; 52, 0 5. 

Yezld ub 56, W III, 5 u. IV, 11. 17. 

Yunis db (51, W 16. 

Zaid db 48, 0 13; 50, W 22; 59, \V 6. 

Zerär-db 60, 0 8; 61, J 3—6. 



Nr. 47. 

Orts- und Stamuiesnaincn im Bezirk Selläl 

nach Mvffjani Abdessddiq aus Selldl im Bezirk Belial, 
eraiinzt durch Ausfraqen einiqer anderer Leute aus dem 
Selldl-Bezirk. 

0 Ostufer. 

[a. Shadiab. Baed. 

[b. Kutfeb. Baed. 

1. (Jebeljoijo R. GebetJoy<> (nach »ubischer Art, die bei 

solchen Angaben gewöhnlich ein .man nennt es 1 o. ä. 
im Sinne hat, auch oft im Objektiv, also 
.gehört zu Asicdir. 

SD zu Tafug verlesen. 

Stämme: Nicht angegeben. 

2. Mahatta auch Mahdtte und Mahatti. 

Stämme: Haijijdb. 

3. Misi tö |R. Mesi tö , ein anderer Mann sprach deutlich 

töd am Ende und erklärte den Namen dadurch, daß 
dort der Brunnen im Sommer wenig Wasser habe; 
er dachte wohl an ein missijbd. 

SD gibt da, wo bei Raed. Misito liegt, ein 
das wohl aus ;verlesen ist. Nach den Karten 
Raed. und SD gehört also der Ort hierher; unser 
Gewährsmann gab ihn an Stelle d hinter 0 5. 
Stämme in O 3. 4. 5: Himmed-db, Airr-db, 
Omar-ab, Bilül-db, Gides-db gemischt. 

4. Arraskol. SD zu verlesen, ohne englische 

Umschreibung. Raed. Aradul. 

Stämme: Siehe 0 3. 

[c*. Selekia Baed. Einer unserer Leute sagte zu diesem 
ihm vorgesprochenen Namen: ,Sulu<je, ein Ort nörd- 
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lieh von Sehel .* Ihm war also der Baedekername 
hier unbekannt; er dachte an die Insel hinter J 10, 
die bei SD Saluga heißt. 

5. Korör. 

Stämme: Siehe 0 3. 

[d. Unser Gewährsmann nannte hier fälschlich Misito. 
Siehe 0 3. 

[e. Selldl, auch oft mit dem nubischen Wort für Katarakt 
Ar re bezeichnet. Zu Burckhardts Zeiten (Travels 
in Xubia, S. 5) hieß der Ort gegenüber der Insel 
l’hilae Birbe und gehörte noch zu Ägypten. Philae 
gehörte den nubischen Häuptlingen. 

6. Bar. Nach Samuel Ali Ilisen aus Abuhör bezeichnet 

das Wort ein aus Steinen gepacktes Gehege zum 
Fischfang. Fehlt in den Karten. 

7. Haßß-db(u)kole. Fehlt in den Karten. 

Stämme: IIaßß-db. 

8. Abidjcü-l. Fehlt in den Karten. 

Stämme: titihon-db. 
f. Haftr. 

Stämme: Keseb-db, Sarban-db. 

10. G Rind nt. Arab. ,Der landeinwärts (einer unserer 

Leute erklärte: im Hör) Gelegene*. Vgl. 50 II, 7. 
Fehlt in den Karten. 

Stämme: Galäl-db. 

11. Bu(jija (oder Biujct?). Nach Samuel aus Abuhör das 

arab. £UL> ,hohe Ebene*. Nach einem anderen an¬ 
geblich Name eines Mannes aus dem Sudan, der 
sich hier angesiedelt haben soll. 

Stämme: Galäl-db , Hafäß-db. 

12. Bdb. Name der arab. Festung, die hier liegt. 

Stämme: Göclddb, Ilafaß-ab , halb zu halb. 

13. Misied (oder Messed). SD Mashhad. In ASN 

verlesen zu Mislick. 

Stämme: Mudd-db, Keseb-db halb zu halb. 
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14. Handalasiic. ASN Abd el Asiu. 

Stämme: Kesebdb. 

15. TWi (oder Tilclci ?). ASN Tishi. Baed. Tiji. 

Stämme: Kesebdb, Snrhandb, Mudddb zu je 
einem Drittel. 

16. Ayarma. ASN Ajarma. 

Stämme: Mudddb, Kesebdb . Galüldb. 

17. Kulujöd (auch Kulutn). SD Kolotod >^xXS. 

Stämme: Gessftrdb, Ilasan-db, Mudd-db. 

[f. Balinngil ASN. Siehe h. 

[g. Klior Abu Zaid SD. 

[b. Klior selim Balinngil ASN; Sellim Ballenagil (Salam 
Bagil), J-Ä.U3U (Ju- ( f iu») SD. Vgl. 47 0 f. 

18. Tondi. 

Stämme: Kesebdb, Salm-db (nach einer Angabe 
besiedelt von Leuten aus Hafir). 

[i. Berg Gebel Mellik SD. 

[k. Berg Gebel Ambukol SD. 

[1. Tal Klior Ambukol SD. 

l‘J. Bahdn (oder Behdn); SD Balian am Tale Klior Balian. 
Stämme: Gennisdb, Däfr-db. 


W Westufer. 

[a. Heiligengrab Soli Osmän Baed. 

[b. Berber Baed. 

1. Sehel gubdl (einmal auch gubdr gesprochen). .Das 
gegenüber von Sehel' (siehe J 1). SD Gliarb Silieil 
das auch die Gebäude von W c und d 

deckt. 

Stämme: Däfr-db, Wennis-db, Gigei-ab. 

[c. Nega Ahmed Baed. Siehe W 1. 

[d. Nega el Hagar Baed. Siehe W 1. 

[e. Heiligengrab Seh Ibräbim Baed. 
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2. Tin gar. 

Stämme in 2 und 3: Aginder-äb, Orb ab, öüdel-db, 
Bohon-db, Hafäg-db, Sarhan-db, Hamaräb. 

3. Mdkädar. SD Mahoddar 

Stämme: Siehe W 2. 

4. Bsdir^seme. Badr Sliema ASN. Sema soll eine Bucht 

bedeuten, in der sich Stromwirbel hilden. Die Lage 
an einer Bucht scheint bei vielen Orten, deren Name 
mit se.ma gebildet ist, zu stimmen. SD schreibt das 
Wort immer Burckhardt, Travels, S. 6, schreibt 

es bei 48, W I. 

Stämme: Wennis-äb. Mudd-db, Galäldb in gleichen 
Teilen. 

[f. Fagirtogo ASN. 

5. Ibsir. 

Stämme: Galäldb, Umar-db. 

J Inseln. 

1. SehUn-njirti ,Insel Sehel* SD Siheil 

Auf ihr nach SD ein Ort el Qab v_AjU\. 

Stämme: Gigel-db. 

2. Beyäi-njirU. B. Beyei-n _. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: IHzzel-db. 

3. Awan njirti. SD Awad J. J>\ 5 c 

Auf ihr nach ASN zwei Orte: Balli und Fagirtogog. 
Stämme: Däfr-db, Sarhan-db, 

4. Bigge- n art i. SD Biga Äsr?. 

Auf ihr ein Ort Bigge (Siehe außerdem hinter J p). 
Stämme: Aginder-äb, llufüg.äb, Sohon-db, Gödel-db, 

5. El-he8se (von unserem Mann gesprochen Eidesse). SD 

Ilisha . 

Auf ihr nach ASN drei Orte: Khor, Angarnashe 
und Warrad. 

Stämme: Bogdel-db, Dafr-db, (iennis-äb. 
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0. Däun - n arti .Insel des Däüd‘? Fehlt auf den Karten. 
Unbewohnt. 

7. Saltb. Fehlt auf den Karten. Nördlich von J 4. 

Stämme: Wie J 4. 

S. Sds-n_arti. Unbewohnt. 

!•. Kunnosso. ASX Konosso. Unbewohnt. 

10. Uryjirti. Fehlt auf den Karten. Unbewohnt. 

Zu dieser Aufzählung unseres Gewährsmannes er¬ 
gehen die Karten noch die folgenden Inselnamen im 
Kataraktengebiet: 

[g. Ambunarti Baed. Südlich von Elephantine. 

[h. Suhl je. SD Saluga Baed. Salüg. Siehe unter 

0 c hinter 0 4. 

[i. Habsarti ASN. Vom Staudamm durchschnitten. 

[k. Ernab ASN. Nördlich von J S. 

[1. Agilkia ASN und Baed. Nördlich von J 4. 

[m. Anas elirmjud , auch oft von unseren Leuten ge¬ 
hört. Die Insel Philae. Burckhardt, Travels, S. 5, 
Anm., übersetzt den Namen ,The social pleasures of 
Wedjoud 1 , und gibt an, die Araber sagten, Wuyüd 
sei der Name des Erbauers von Philae. Baed. gibt 
an, W. sei der Held einer der Geschichten aus 
1001 Nacht. 

Bale Mohammed aus Bigge gab außerdem noch 
folgende Inselnamen: 

[n. A assinjt rti. Fehlt auf den Karten. Zwischen J 3 
und J 7. 

[o. Gabe. Fehlt auf den Karten. 

[p. DahünUje. Fehlt auf den Karten. 

Für Bitjye gab er folgende Siedlungsnamen, die 
auf den Karten fehlen: Alldjeme , Ilisenjsci, 
Gii.J)oyo, Säditn. 
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Nr. 48. 

Orts- lind Stnmmesnamcn im Bezirk Deböd. 

Xach Abdjsr-rdziq Silümdn aus Birin im Bezirk Deböd. 

0 Ostufer. 

1. Guddi. SD Gudhi 

Stämme: Salm-ab. 

2. Abddd. SD Abu Dada 'iA> y>\. 

Stämme: Nicht angegeben. 

3. Sag eg-gUmäl. Auch Burckhardt, Travels. S. 7, hat 

schon ^Lo. Unsere Leute erklärten Sag durch 

Sdgyet , und so haben auch ASN und SD Saqiet el 
gamal ÜLüLo. 

Stämme: Salm-ab. 

[a. Takkar ASN, gelegen am Tale Khor Takkar; zwei 
Häuser. 

4. Medd el-giil. Gul = ar. <jül- : so hat auch SD Mad el 

ghul JjAll 

Stämme: Salmdb. 

[b. Kusikol SD; ASN Kosigol. 

5. Fanndssi. SD Fanassi. 

Stämme: Hamr-db, Ifagm-db. 

6. Atogö-g. SD Antogo 

Stämme: Hamr-db, Hagm-db. 

7. Mlndb esei. SD Menab uUo. 

Stämme: Hamr-db, Hagm-db. 

[c. Tal Khor Baramrum ASN. SD Khor Baranrum (Menab) 

(v—jLLo) J?L. 

8. Blren. SD Berein Nach ASN an einem Tale 

Khor Girtu (ist das nub. Ger töd ?). 

Stilinmc: Fegr-db (oder Fegr-db ) ; Hals-ab. 

[d. Uferstrecke Wadi Ilimid ASN. 
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9. Rizqalla (nach SD südlich vom Tale Khor Rizqalla, 

vor dem Dorfe nach ASN eine Uferspitze Ras Om 
Seilern). 

Stämme: Feyr-db (oder Feyrdb), Hals ab. 

10. Sidd el-f Aras (A. und B. haben Sidd ); SD Shed el 

Fa ras Baed. Säkiet el Faras. 

Stämme: Feyrdb (Feyr db?), Hals-db. 

11. Abdun kalutu-di und Abdun ungb-n-di. SD 

Nach ASX am Tale Khor Abdun. 

Stämme: Feyrdb ( Fegr-db ?), Hals-db. 

[e. Ileiligengrab Sidi Sclim SD. 

12. Hafir. 

Stämme: Salhdb. 

13. Sigdle. 

Stämme von 0 13 — 15: Säh-db, Zaid-db, Hurb-okki 
(oder Ilerb-okki . plur. Horb-okkiki). 

[f. Khor llafid Ger ASN. Ist das Ger = nub. yer '? 

14. Fugdö. SD Fugda sj^. Nach ASN am Tale Khor 

Fugda. 

Stämme: Siehe 0 13. 

15. öerbü-g Abu_Zdid, auch Gerbu-k AbJZdid, und nur 

Gerbn. SD Jerbu Siehe 49, 0 1. 

Stämme: Siehe 0 13. 

W Westufer 

nach Abd allah Ibrahim aus Ihren im Bezirk Debud. 

1. Große Bucht Sem et el-icdh. Im Einklang mit der 

Bemerkung unserer Leute zu 47, W 4 schreibt SD 
den Namen in die Bucht des Flußufers, und bemerkt 
ASN ,IIier sollen gefährliche Strömungen im Flusse 
sein 1 . Im Inlande liegt nach SD der nach der Bucht 
genannte Berg. 

2. 11 u a. SI) El Elvva sjJiall und südlich anschließend 

ein Ort Bemal el Elwa s^JiaJl JU,. 

Stämme: in W 2 und 3: Sulm-db, Hagg-db. 
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3. Sammin esei. SD Samin Nishei 

Stämme: Siehe W 2. 

4. Dose. 

Stämme: Salni-äb. 

[a. Heiligengrab Seh Kiki nach ASN. 
ö. Gäl-db. Ist das das Kolmäb von ASN und Kalmab 
von SD? 

Stämme: Hals ab. 

(i. Hals-db oder Hals-db. ASN Ilalisab, SD Khalisab 

v_ jLoI4-\ . 

Stämme: Hals-db. 

[b. Dibtoko ASN (d. i. Dibtogo ,Das unterhalb der Stadt*, 
dem Tempel von Deböd). 

7. Näzriye , SD Naziria nur einige Häuschen, 

Stämme: Feyyidäb. 

8. Mecld el-gddi. SD Madd el Qadi ;U, ASN 

Mahdi el Qadi. 

Stämme: Feyyidäb. 

9. Böga. SD El Bugga «jolSL-JI. 

Stämme: Abj,ed-db. 
lü. KölS dal. SD Ivolodul. 

Stämme: Abzed-äb. 

11. Was«. SD El Wasa 

Stämme: Säb-db. 

[c. Eine Strecke Ufers, nur Fruchtland ohne Häuser, 
Mograbi ASN. 

[d. Tal Klior Awad Ay^yL SD. 

12. Ab gämer. SD Wadi Qamer ^ yjAj. 

Stämme: Säb-db. 

13. Hartum. 

Stämme: Säb-db. 

[e. Tal Khor Iledinger ASN. Ist das gor nub. yer ? 

[f. Dimri SD. Unsere Leute leugneten es. 

[g. Hamaskuti ASN, Ilamiskuti SD. Unsere 

Leute leugneten erst, gaben aber dann Hammäs. 
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W Westufer. 

1. Elirdsiyc (B. Elicasta). Sielie zu W a nach W 1. 

Stämme: Abisko ( Abnsko ). In diesen Orten zu¬ 
sammen zwei Sagven. 

[a. Abisko. Auf den Karten fehlt W 1. Dafür haben sie 
einen Ort SD Abisko den auch B. (nicht A.) 

ursprünglich gesetzt, dann aber gestrichen hat. 

2. Dnbrb-g SD Dabarok Vor der Mündung eines 

Tales, das bei ASX Khor Dabrunger, d. i. Dabrü- 
njjer heißt. 

Stämme: Abisko. 

ß. Boggn. SD El Bugga Gharb joüLJl. 

Stämme: Abisko. 

[b. Heiligengrab Sidi Ya f qüb SD. 

4. Mttar Ali. 

Stämme: Mitricäiriye. 

In diesen Orten zusammen neun Sägyen. 

:>. Mit kenne. SD Mahenna lL^. 

Stämme: Muncäwhye. 

<i. Dib togö(-g). ASX Dibtogo. SD nennt den Ort mit 
dem Hauptnamen Kol jy und setzt Dibtogo in 
Klammern dazu. 

Stämme: Murwawtye. 

7. Fädil-nesei. SD Fadel Xishei J-ilä. 

Stämme: Muncäiciye. 

X. Mud Gelldb kalumdi und Mud Gfellub ungbndi. 

SD und ASX haben nur ein M. G. >_ 

Stämme: Murtrüiriyc. 

[c. Tal Khor Igcrikol ASX.. 

J Inseln. 

1. Dehemit-ndrti zwischen OG und W 4. 

Zur Zeit unserer Heise schon verschwunden. 
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Nr. 50. 

Orts- und Stammesnamen im Bezirk Umbarak'äb. 

Xach Mohammed Godi Silemän Abdjss-saldm aus Gindre 
im Bezirk Umbarak ab. (Burckhardt, Travels, S. 122, 
schreibt Mebarakdt.) 

0 Ostufer. 

1. (jroxc w ijkö’l. Siehe 0 2. 

Stämme: Gdlimdb (B. Gdlum-db). 

2. Gennongo-g , d. i. Ger n~ . (49, 0 f. hinter 1(5). 

ASN Jermongo; SD JemongoUnser Gewährs¬ 
mann sagte, G. sei nur ein Nebenname von 1, und 
das ist gewiß richtig. Die Karten trennen. 
Stämme: Gdlim-db. 

3. Ayas. SD Ayash ^iUc. Unser Gewährsmann stellte 

als 0 3 versehentlich Gamle (0 4). 

Stämme: Aläwiye. 

[a. Mudalak nur in ASN. 

[b. Butha nur in ASN, eng verbunden mit 0 4. 

4. Gamle. SD Gamli Siehe zu 0 3. 

Stämme: G&birktd. 

5. MitarjLCil. Nach unserem Gewährsmann hat der Ort 

den Nebennamen Himmed Däüd. 

Stämme: Däud-db. 

<i. KölBse. SD Kolesseig Siehe zu 49, 0 14. 

Stämme: Albak-db. 

7. Nega Fddir. SD NagaFadir^ös ^2. Ein Nebenname 

desselben oder Name eines Teiles ist Gdsir , SD El 
Qasr 

Stämme: Irebdb. 

8. Gdma. SD ^2. 

Stämme: Hargan-db. 

9. Korod. SD >4.S. 
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12. Hattära (ergänze ungöndi). SD Xaga Khattara 

Qibli. Vgl. W 8. 

Stämme: Sigirddb. 

13. St.ma kinna. SD Slieima keina 

Stämme: Sigird-db. 

14. 6ibinne. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Bagardb. 

15. Hinddwi. SD Xaga Iiindawi ^1^ 

Stämme: Bagardb und Sigird-db. 

[c. Salakolek ASX. 

1(5. JJekke. SD Xaga Dakka 
Stämme: Isii.db. 

17. Sikkdhle. SD Xaga Shekahli 
Stämme: Ebnddil. 

[d. Tal Khor Abdulla Isa ASX II, Taf. VI. 

IS. (Undre. ASX Ginari; SD Xaga Jennari 
Stämme: Isii-db. 

10. Mud enneggdr. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Sului. Siehe zu 0 10. 

20. TcfeJinjjdr. Vgl. 0 14. SD Xaga Teifa U-J 

Stämme: Isib db (B. lsub-db). 

[e. Tempel von Tefe und (ASX) Ilciligengrab des Seh Bahr. 

21. Ahden-nur. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Bagar db. 

22. &majinjgür. Vgl. 0 17/18. Wohl = 51, W 1. 

SD Xaga el Slieima a , v -in ASX Ali Shemer. 
Stämme: Zeid-db. 

[f. Zwischen 50, We und 50, W22 das Bäh el-Kaläbsi (siehe 
50, 0 17). 

J Inseln. 

[g. Behidti bei 0 10 nach ASX. 

[h. Dawa zwischen 0 17 und 18 nach ASN. 
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Nr. 51. 

Orts- und Stammcsnamcn im Bezirk Kaläbsi. 

Nach Gdsir Nugud Ali aus Bus im Bezirk Kaldbsi. 

0 Ostufer. 

1. Darmüs. 

Stämme: Ethem-db. 

2. Hambul. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Ethem-db. 

3. Zirdrkoli (auch Zerdrjc.). Fehlt in den Karten. 

Stämme: Ethem-db. 

4. Meraf (so A. und B.). SD Mera mit Heiligengrab 

Sidi Ibrahim. Unsere Gewährsmänner stellten 0 4 
hinter 5. 

Stämme: Ethem-db. 

5. Tina Siehe zu 0 4. 

Stämme: Ethem-db. 

G. Kölöfkbl (so A. und B.)kalum-di. SD Kolubkol 
Stämme: Herjall-db. 

7. Kölöfkbl ungb-n-di. SD hat K. el Qibli in Klammern 

(als Nebennamen?) zu einem Xaga el bugga *jLJ\. 
Stämme: Herall-db. 

8. Mdgikjkole. SD Majedkolei 

Stämme: Herjall-db. 

9. Sulöke. SD Sholokei 

Stämme: Herjall-db. 

10. Dibko-l. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Herjall-db. 

11. N eh eie. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Herjall-db. 

12. Arlidma kalum-di. So sprach unser Gewährsmann 

das Khor Rahma el bahari von SD. 

Stämme: Ethem-db. 

[a. Tal Khor Rahma j^L SD. 

[Arhdma ungö-n-di gehört zu Abuhor. Siehe 52, 0 1.] 
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W Westufer. 

1 . Semrt. Wohl = 50, W 22. 

Stämme: Ethem-äb. 

2. U ferstelle mit abschüssigem Weg Zt'Z/r <7« (d.i.ar.^Jj) 

ohne Gebäude. 

3. Abjibba. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Ethemäl. 

4. Müd el-Lebila (so A. und B.). SD Mad el Abia 

jL*. 

Stämme: Ethemäl). 

5. Kutti. SD Kuti 

Stämme: Et hem-äh. 

G. KöUJboyb-y. SD Kolubogo SD hat in 

Klammern dabei El Kharthum. 

Stämme: Ethem-äb. 

7. Lemönlye (B. Lemüntye). Fehlt in den Karten. 

Stämme: Her all ab. 

8. Dib tö. SD Dibto ->yLo.> d. i. Dibtöd. 

Stämme: Ethem-äb. 

9. Sidir. W 9 bis 12 fehlen in den Karten. 

Stämme: Ethem-äb. 

10. Durükät togo. Siehe zu XV 9. 

Stämme: Ethem-äb. 

11. Kumkbl. Siehe zu W 9. 

Stämme: Her all äh. 

12. llu/jf/a. Siebe zu XV 9. 

Stämme: Ethem-äb. 

13. Ger balät. Ort und Tal. Dieses geht zusammen mit 

W a hinter W 14. 

Stämme: Her all-äb. 

14. Gen na kole = öer-na hole. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Zwei Drittel Ethem-äb, ein Drittel 
Her all-äb. (Gesprochen wurde: Toski-rjomci E. 
toske [so!] H. = r roski-r l ' otcwi E. tosk i ' rc J v e r H.) 
[a. Tal Klior Kalabsha SD. 
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15. Hillet Betcl-Wäli , Hillet Bas, Rillet Birbe 
sollen drei Namen oder Teile desselben Ortes sein. 
SD Kalabsha. 

Stämme: Herjalbäb. 

[b. Tempel von Kaläbsi. 

IG. Orb.ab lcöle. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Her all ab. 

17. Nega So wäg. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Hörjall-äb. 

IS. Nega Masseddin. SD sr* Mohsen el Din 

mit dem Heiligengrab Sidi Ali. 

Stämme: Herjall-äb. 

19. Nega Meddel-köm. SD jU. 

Stämme: Her all ab. 

20. Midder-ris (Medd erris). Fehlt in den Karten. 

Stämme: Herall-äb. 

21. KolU kinna. Gehört zu Kaläbsi und Abuliör. Fehlt 

in den Karten. 

J Inseln. 

1. Abuhöba. Fehlt in den Karten. Siehe W 3. 

2. Sörös-njirti. Südlich von 0 1. 

Nr. 52. 

Orts- und Stammesnamen im Bezirk Abulidr. 

Nach Malnnüd Ahmed Abdjlaziz aus Hafir kalum-di im 
Bezirk Abu hör. Wichtig sind für Abuhör die Erzählungen 
des Samuel Ali Hisen aus Fikijcö l (siehe O tit) bei Schäfer, 
Nubische Texte Nr. 3—6; H66—S67. Nach ihm gibt es im 
Bezirk sechs Stämme: Gezenäb. Bogwäb (von Bogo ab¬ 
geleitet), Arokk-i, Salm-äb, Äbisko-n-i, Sulu-i. 

0 Ostufer. 

1 . Arltdma ungö n di. Auch Sam. sagt Arlidma. Siehe 
51, 0 12. 

Stämme: Gezen äb (Nach Sam. 3, 21 von Gezin 
abgeleitet). 
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W Westufer. 

Kul&Jiinna, siehe 51, W 21. 

1. WasjiydlJialum-di und Wnsjsiydljungö-n-di. Die 

Karten haben nur einen Ort und gehen die Grund¬ 
form des Namens: Wadi Siydl. Der Ort entspricht 
offenbar Sam. 5, 3: Sulu-i-njSei. 

Stämme: Sulu-i. 

[a. Tal Khor Gitna SD 

2. Dib, ar. Nega el-beled genannt, also dib = beled. 

SD Abu Hör (Naga el Dib). 

Stämme: llogo-db. 

3. Koletbd. ASN und SD Kolokol J 

Stämme: Ar-okki, Salm-db. 

4. Söma-kjcöle ; Sam. 5, 3 Sema-njcole. 

Stämme: Aroklci, Salm-db. 

5. Kol eil ul tingdr (ar. K. garb)\ jetzt verlassen. Fehlt 

auf den Karten. 

Stämme: Ar-okki. Salm-db, Sulu-i. 

(5. Abu Jur fit, SD ^>\. 

Stämme: Hennln-db, Abiskoui. 

7. Uferstrecke Sdbir Bassil. Ohne Siedlung. 

Stämme: In 52. W7 und 8 teilen sich: Abisko-n-i 
(W 7. 8). Jiotju-db, Muru-du- (W 8). 

8. Uferstrecke Diiru-iSötod (B. J)uririseiIdd). Im Schluß 

steckt wohl eseitbd. Ohne Siedlung. 

Stämme: Siehe W 7. 

J Inseln. 

D. h. zum Teil nur Uferstrecken, die bei der Über¬ 
schwemmung vom Festlande getrennt sind. 

1. Abutarfa-narti (zu W 6). Zum Westen. 

2. Däh-db-njirti (B. Dahäb-'r n _esei-njii‘tt) (zu 0 1(5/17). 

Zum Osten. 

Stämme: Däh-db. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 52 W. J| 110. d«) 

3. Ifäfirnarti (zu 0 18). Zum Osten. 

Stämme: Boyn.db. 

4. Filii kb l n arti (zu 0 19). Zum Osten. 

Stämme: Boyndb. 

f>. Mitar njirti (zu 0 20). Zum Osten. 

Stämme: Boyu-db, 

0. Abjjebbdra- njirti. Zum Osten. 

Stämme: Boyndb. 

7. Aybla-narti und Teyila-njirti. Zum Osten (0 d 

hinter 20). 

8. Tnsa-njirti. Nahe dem Westen. 

9. J)ib njirti (zu W 2). Zum Westen. 

10. Sema-kköle-njirti (zu W 4). Zum Westen. 

11. Kole dün n arti (zu W 5). Zum Westen. 

Nr. 53. 

Orts- und Stammesnamen im Bezirk Murwau. 

Nach Mahmud Ahmed Muse aus Musshrey im Bezirk Munrdh. 
— Alle hier yenanuten Stämme yeliören zu Seif eddin. 

0 Ostufer. 

1. Kdrbäsdb. So auch Sam. (siehe 52, 0 d hinter 20) 

807, 23. SI) Kirbashah. 

Stämme: Nasralldb. 

2. Siney-db. SD Singab v_A s^. 

Stämme: Nasr alldb. 

3. KSyebdb. 

Stämme: Gidesdb. 

4. Hattärajdül. SD s^UasL. 

Stämme: Gidesdb. 

f). AbtjAsa. SD Abu Aisha ^). 

Stämme: Gidesdb. 

0. Dendürjcälum. SD Dendur el Sharcji. 

Stämme: Gidesdb. 

3* 
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7. Miturjciund] Xebenname: Dendurongo. ASX hat 

Mctardul. 

Stämme: Gides-db. 

8. Kirfon. SD Karem fJ \S. 

Stämme: Gides-db. 

9. Wäddbiad. SD Wadi Abiad am gleichnamigen Tal. 

Stämme: Häsim-db (B. Ifusm-ub) und einige 
Salm ab aus Abulrur. 

Abu_Sutta (auch Abußunta). Siehe 54, 01. 

W Westufer. 

1. KöbbSJialuin und Köbbsongo. SD Kobosli ^ y£. 

Alit Tempelruine. 

Stämme: Gadfre (oder Gedfre). 

2. Moros-ab. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Xasrulldb. 

3. Sultcijcole g (A. kBlv-q s#: ). 

Stämme: Jetzt den Xasrjill-db gehörig. Die 
Sulul sind nach Abuhur gezogen (Sulu-i wieder 
als Fellähin erklärt). 

4. ödnna. SD Xaga el Gama. 

Stämme: Xasrjill-db. 

5. HaggJMds kele g. SD Haji Musa kolei. 

Stämme: Xasr ulldb. 

6. Mussulchele-g. SD Mansur kolei. 

Stämme: Xasrall-db. 

7. Ongoreg {A.'Ungiirrg ). SD Xaga el Gharig (Ongareig) 

Stämme: Gides-db. 

[Tempel von Dendür. 

8. Mussüreg. SD Missereg ^ ..... 

Stämme: Häsum-ub ^B. Hasm-db). 

9. Hülus. SD Khulus 

Stämme: Gides-db. 



IV. Orts- und Stammcsnainen. Nr. .nl 0. W; ">4 0. 
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Nr. 54. 

Orts- und Stauimesnauicn im Bezirk Meriye. 

Xac h Muhtdr Gibrbi aus Deges im Bezirk Meriye. 

0 Os tu f er. 

1. AbnSnnta (auch Abu^Sütta). SD Abu Santa. Der 

Ort gehörte früher zu Murwau (hinter 51», 0 i*), 
jetzt gehurt er zu Meriye. 

Stämme: Häsim-db. Siehe zu 0 8. 

2. Gazi. SD 

Stämme: Gides-db. Siehe zu 0 8. 

3. AbHärds. SD ^>\. 

Stämme: Gides db. Siehe zu 0 8. 

4. Ddudjnitar (oder JJdumjn.). 

Stämme: Häsüm-db. Siehe zu 0 8. 

5. Sarfed-dittogd-g. SD Sharaf el Din Togog. 

Stämme: Wäzn-db. Siehe zu 0 8. 

0. Salämtogb-g. SD Salama >. 

Stämme: Gubär-db. Siehe zu 0 8. 

7. Selim-db. An dieser Stelle haben ASX und SD einen 

Ort Maria <jo^U, also Meriye. Unsere Leute leugneten 
aber einen Ort dieses Namens. 

Stämme: Selim-db. Siehe zu 0 8. 

8. Ma ( dllak (aus Ma e allag-ki?). SD <aüLL»-«. AS Moalla. 

Stämme: Selim-db. Alle unter 01 bis 8 genannten 
Stämme gehören zur großen Gruppe Serfed-din 
und sind von Abuhor (53) ausgegangen. 

9. Bätlia. SD ÄsrikJl. 

Stämme: AmnU-dib. Zur Gruppe Xegmed-dm 
gehörig. 

10. Wadi Nugd-i-g. SD Wadi Nugdi am gleichnamigen Tal. 
Stämme: Wie O 9. 
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W Westufer. 

1. AbaJSdba. SD Abu Saba. 

Stämme: Wäzindb. Siehe zu W 10. 

2. JladdelBAgära. Fehlt in den Karten. 

Stämme: I Vazhvdb. 

3. Mitur Girti/c (aus ....^Gircgki?). SD Mettar kireg 

Stämme: Wäzindb. 

4. Ab fi Ke geh, 

Stämme: Wäzin-dib, 
f>. m,)H, SD 

Stämme: Degüsdb. 

0. Mudd Tateil (gespr. Mattauil). SD Jj*1» 

Stämme: llamdendb. 

7. Br i n. SD 

Stämme: Uazln-df». 

8. MüsakSlr. SD Musa kolei. 

Stämme: Wäziniib. 

9. Gurme. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Amneldb. 

10. Fargalla. SD Faragalla <*JJ1 rji. 

Stämme: Amneldb. Alle unter W 1 bis 10 ge¬ 
nannten Stämme gehören nach A. zur großen 
Gruppe Scrfcddin. Nach 15. gehören, gewiß 
richtiger, W 0 und 10 wie 0 9 und 10 zu 
Negm edditi. 

Nr. 55. 

Orts- und Stammesnaiucn im llezirk Girsc. 

A '»eh Mohammed Gebril Gumci aus Hodrjcolr im Bezirk 
Girse. — Die Leute sagten, man spräche £, aber in der 
Schrift sei j besser. — Der Bezirk Girse liegt nur auf 
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dem Ostufer. Der Westen gehört Gerf Husen (:Vi). Beide 
Ufer stehen unter besonderen Omden. 

1. Ambuk öl. 

Stämme: Haggendb. 

2. Klye dul (B. Kiajlül). SD Naga Kiadul (Takkar^5o). 

Stämme: Haggendb. 

[a, ASN. SD Sabagura Die byzantinische Stadt¬ 

ruine. 

3. Koleseg. 

Stämme: Ilaggen-db. 

4. Hödir lcole g (B. Hodrjcole). SD y yL. 

Stämme: Haggendb. 

5. Hämmedn äb togö g kdlum di. SD engl. Hamid- 

abtogo; ar. fjü 

Stämme: Huggen-db. 

6. Hämmedn-äbjogö-gjungö-n-di. SD nur ein Iiamid- 

abtogo. 

Stämme: Ali-db. 

7. Gänibjcole-g (ß. Gänibjc.). 

Stämme: Haggendb. 

[b. Heiligengrab Maqäm esseh Hasan SD. 

[c. ^y 5*^ nur ar - SD. Unser Mann gab Saddin_ 

kole-g erst unter 10. 

8. Üildküsei. Die nubische Namensform (der Schluß 

-isdi .Dorf 1 ) für einen Ort, der auf ar. Esläiu ( H.Eslan) 
heißen soll. Darin stecke ein Männername. Fehlt 
in den Karten. 

Stämme: Haggendb. 

9. Gdr ibjb äth ajealum di und G.jmgö-n-di. Beide fehlen 

in den Karten. Siehe zu 10 für bat{ia. 

Stämme: Göhr-db. 

10. Saddinjcole-g. Siehe c hinter b. 

Stämme: Göhr-db. 
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11. Unduruaa-njcolt-g (B. Ondurdsa-n kolei). SD An- 

derusa kolei 

Stämme: Göhr-db. 

12. Ali-dbjsii. SD Wadi Aliabnishci. 

Stämme: Ali-db. 

13. Rahdbjiole-g, SD Rahib kolei 

Stämme: Mekn-db. 

14. Hardza{-nJcole)Jialum-di und H.juujb ndi. SD nur 

ein II. sj\JA. 

Stämme: Göhr-db. 

15. Kdlejlul. Fehlt in den Karten. 

Stämme: Ali-db. 

l(i. tialdf bätl'iajcalum-di und S.jingb-n-di. Erklärt «als 
Ort, wo nur ein wenig Land ist. SD nur ein 
Xaga Slialub Batha. 

Stämme: Meknub. 

17. Mitnr. 

Stämme: Dengr-db. 

18. Geddiköl, Name des Dorfes; Name der Gegend 

Dengir-db jesei. SD Jedukol «USjo* (so!). 

Stämme: Dengr-db. 

10. Dengir-dbjcöle. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Dengr-db. 

[d. Ileiligengrab Maqäm es selj Mansiir SD. 

20. lllmr mitarjcalum-di und H.jungb-n-di. Karten nur 

ei » 

Stämme: Mekn-db. 

21. Tdrgami. SD 

Stämme: Göhr-db. 

22. Kl-llbd. SD J»yÜ. 

Stämme: Gölir-db. 
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Nr. 56. 

Orts- und Stammcsnamen im Bezirk Gcrf Husen. 

Nach Erkundigungen des Mohammed Gebril Guma aus 
Hodrjkole in Girse. — Der Bezirk Gerf Husen liegt nur 
auf dem Westufer. Der Osten gehört Girse (öö). 

W T. Die Karten ASX und SD geben nur die fol¬ 
genden Namen: 

1. Hamad Sliema II. 1; IV, 1. 

2. Gantei II, 2; IV, 2. 

3. Abu Zana <jö\j II, 3; IV, 4. 

4. Tempel von Gerf Husein. Zu dessen Füllen ein 

5. Ort Fagirdib II, 5. 

G. Gerf Husein II, 6—8. 

Mohammed Gebril brachte eine geläufig arabisch 
geschriebene Liste mit, die uns vorgelesen wurde und 
folgendes enthielt, dem wir hier nur die gehörte Aus¬ 
sprache beifügen. 

W II. Eine Liste der eigentlichen Siedlungen: 

1. Hamadjsema I, IV, 1. 

2. jX-JöU». Gänte-g I, IV, 2. 

3. üolj Abu Zdna 1, 3; IV, 4. 

4. ^ Himer IV, 5. 

5. Fegirjlib I, 5. 

G. Cry ^A. Hisen kole g I, G. Mündlich gesagt wurde, 
daß 6 bis 8 zusammen den Ort Gerf Husen bildeten. 
Stamm: Asri. 

7. Guicdni. ,Diese holen nicht vom Flusse, sondern 
von einem Brunnen ihr Wasser. 1 Vgl. 47, 10. 

8. Gaddiköl. 



42 


Junker-Schäfer. Nubische Texte. 


\V III. Eine Liste der Stämme mit der Überschrift 
JjLJLH (,die Stämme*): 

1. Alaic-okki. 

2. ylyü Fegr-äb. 

3. y>\ Abu Hell ab. 

4. ,_>\ , a. Ilimmedäb. 

f>. , ;) Yezld-äb. 

W IV. Eine Liste der Sagyen mit der Überschrift 
^s)(,die Sagvcn*): 
l. llamadjsema. 

Stamm: ._ Abu seitab I, 1; II, 1. 

Stumm: Alaic-okki I, 2; II, 2. 

3. Ambukbl. 

Stamm: >_ Fegr-äb. 

4. Äi\j Abuzä na. 

Stamm: Ilimmedäb I, 3: II, 3. 

:'). Himer. 

Stamm: v.-dyLä Fegr-äb 11,4. 

13. jcUS Jls Ali-nkole - g. 

Stamm (im folgenden setzt der Schreiber immer 
die Wiedcrholungsstrichclchen, um Fegr-äb zu be¬ 
zeichnen, auch wenn die Reihe einmal durch einen 
anderen Namen unterbrochen ist): Fegr-äb. 

T. ,3^45 <*'-'* Gubba■ njeole-g. 

Stamm: Wie IV, G. 

3. ,5-45 (für Kutti-njcole-g. 

Stamm: Wie IV, 0. 
fh Kolese-g. 

Stamm: Wie IV, G. 

10. j^wvsJlS Kolese-gjingb-n-di. 

Stamm: Wie IV, G. 

11. J-~* Kole_selle. 

Stamm: 


Yezld-äb. 
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12. ,5^15 ^amo. Hisenkole-g. 

Stamm: Wie IV, 6. 

13. jyAS y>\ Abuzcnikoliig. 

Stamm: Wie IV, 6. 

14. (J-JS Asri-njcolv-g. 

Stamm: Wie IV, 6. 

15. Mistigidd. 

Stamm: ^yx>* Aüri-ki. 

10. J 3 Sj^ (iuddikul II, 8. 

Stamm: Wie IV, G. 

17. ^1S Batlia n kole-g. 

Stamm: *_ Yezld-db. 

18. Bathajdogö-ndi. 

Stamm: Wie IV, G. 

19. , 3 -Ji jJLi Hisenjiiigudkolcg. 

Stamm: Wie IV, G. 

Nr. 57. 

Orts- und Stammcsuamen im Bezirk Kostamnc. 

Nach Abdjelldhi Abdel-Fattdli aus Hattäb-db im Bezirk 
Kostamne. 

0 Ostufer. 

1. Abdslcö oder El Haxcätin. SD und ASX Abisko, 

Abusko 

Stämme: Abusko (B. Abisko). 

2. (iibjjer (so A. und B., aber) gewiß verhört aus 

Dibger, wie beide Karten haben SI) und ASX 
Dibjcr 

Stämme: Hämmeddb. 

3. Naja Abäjidui. SD ^>\. 

Stämme: Ab_ris-db , Hammed-db. 

4. üölufjcolc-g. SD Shalub kolei i_>yjj. 

Stämme: Hammed-db, Se.lv f-db. 
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ö. Neya Mitarkalum-di. SD und ASN haben N. 
Mettar Barakat. 

Stämme: Aliy-db. 

<5, Neya lläga. SD und ASN N. el Bagga. UJ\ (so!). 
Stämme: AbriS-db, Hämmeddb. 

7. Ne<ja Ek-kiJcoU-g (ar. A Tega' en.niswdn). Fehlt auf 

den Karten. 

Stämme: Ilämmed-db. 

8. Xe tja el-Hattäbdb oder Neya H. SD i_jblk=L. 

Stämme: Halif-db. 
fl. Neya Mitarjingo-n-di. 

Stämme: Aliy-db. 

10. Neya Gaddijkol. ASN und SD Jedukol 

Stämme: Aliy-db. 

11. Neya Üäicisjcule• g. 

Stämme: Aliy-db. 

12. Neya 'Isejkole-g. SD nur ar. 

Stämme: Aly-db, Häkum-db. 

13. Neya Kole dul. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Aly-db. 

14. Neya Bahtkkole-y. SD und ASN N. Bakhit 

kolei. 

Stämme: Ildmmed-db, Häkum.db. 

1;'). Neya Goicirijcöl. SD J^5o^. 

Stämme: Hämmeddb. 

[a. llamad kolei SD. 

10. Neya Awad-db. SD >_>\J o^t. 

Stämme: Aly-db. 

17. Neya Da ad. SD N. Aman Daud > s \> 0 U\. 
Stämme: Aly-db. 

W Westufer. 

1. Dibtöd, auch Hämed-db ( Hamad-db ) genannt. SD 
Hamadab Nach ASN II Tat. XVII ist Dib_ 

tod ein kleiner Ortsteil von Hamed äb. 

Stamme: Hammed-db, Halif-ab. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 57 0. W; 58 0. 
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[a. Heiligengrab Sch Abdel-Hamid am Tal Khor Abel 
el Hamid. (ASX II Taf. XVII.) 

2. Neya el- Hattab ab. SD 

Stämme: Halif-db (B. und Hattäbdb). 

[b. Heiligengrab Sidi Abu Seläsil SD. 

3. Neya eg-Gänia. 

Stämme: Hattäbdb. 

4. Neya Abdurwis. Fehlt auf den Karten. 

Stämme: Abes-db (oder Abbes-db), Abdurnds. 
f). Neya el-Awäm (oder el-Awwdm). ASX II Taf. XVII 
gibt dazu als kleineren Ortsteil ein Kuluhilla. 
Stämme: Abes-db, Arnim. 

6. Neya Ambukole.-y oder Ilayyikole-y. SD el Hag 

koleig. ASX II Taf. XVII Umbukole. 

Stämme: Hattäbdb, Abes-db. 

[c. Naga Fattali Ali ASX; SD c Uä. 

[d. Heiligengräber hinter W 5, 6 und c. Xach ASX II 
Taf. XVII: Seh Ibrahim es-Sahabi; Sch Sitta Mukan; 
Sch Sälih. (Dieser auch in SD.) 

7. Neya Kurmakol. SD 

Stämme: Hattäbdb, Abes-db. 

[e. Küri SD; Ikkur ASX. Unsere Leute sagten 

Ükurjdib. 


Nr. 58. 

Orts- und Stawmesnamcn im Bezirk Allugi. 

Die Orte nach Mohammed Bisir Aicad ans Neyajcl-birbe _ 
ungö-n-di im Bezirk Dakke. Die Stämme nach Mohammed 
Hasan aus Kubbdn im Bezirk Alldyi. — Der Bezirk Alldyi 
lieyt nur auf dem Ostufer. Der Westen yehört Dakke (~>!)j . 

[a. Berg Gebel Hayäti. SD J-^. 

1. öebel Hayäti, 

Stämme: Izy-dib. 
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[I). Die altäg. Festung. 

2. Kubbän. SD 

Stämme: Wüznäb, Aiciid-i, Xasr-db. 

[c. Tempel. 

[d. Allägi. 

3. Kombu (B. setzt dazu kalumdi). SD 

Stämme: Sülti ; dazu wurde gesagt .ganz nubisch'. 

4. Ger (B. schreibt Ger[htt\). SD JA 

Stämme: Sälhnb. 

[e. Wadi oder H6r f Allägi. SD ^'.Uh 

[f. Xaadäh ( _ iUuü. Auch unser Mann nannte an dieser 

Stelle einen Ort Näddb , scheint das aber in Müicadäb 
geändert zu haben. 

Stämme: Müwad-db. 

f). 'Aiiyu i B. Anga). Der Name fehlt in den Karten. 
Stämme: Angaiäb , Salb ab. 

<>. Bdtha. ln Bdtha töd (wohl ein abgesonderter kleiner 
Teil) sollen Gespenster hausen. SD 
Stämme: Salb ab. 

7. G dmankole ( Gdmakjcole). 

Stämme: imeist) Salb ab. 

Nr. 59. 

Orts- und Stamwesnnwen im Bezirk Dakke. 

Die Orte nach Mohammed BeStr Auad ans Xega r elbirbe _ 
ungön-di im Bezirk Dakke. Die Stämme nach Mohammed 
llasan aus Kubbdn im Bezirk Allägi. — Der Bezirk Dakke 
helft nur auf dem Westufer. Das Ostufer (jehört Allägi (öS). 

1. Hangdri. SD 

Stämme: Selläliye (nub. Arre-njd-i) , Leute aus 
SchelläT % 

2. Seilälige. 

Stämme: Selläliye. 

[a. Heiligengrab Sidi Serag SD. 
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3. Birbekalumdi (A. kalundi ). 

Stämme: Abisko-nd, Ab&jsaldki, Sädaicddi. 

[b. Der Tempel von Dakke. 

4. Btrbjungö- n-di. 

Stämme: Atcad-l (gehören zu Hasanab)] Gubür- 
db l (gehören zu Nasr-db ); Izg db l ; Ibeddwl ; Al ^ 
Serif-l (gehören zu Nasr dtb ; 15. schreibt Ali Serif } % 
f>. Unbewohnte verrufene Stelle Maki aba. Siehe die 
Geschichte Mohammed Bestes Uber den Ort. 

(1. Dakke. SD aSjJ\. 

Stämme: Zaid-db, Märef db, Hayisdb, BSlufdbä, 
Sekrdn-l (sollen aus Deböd stammen. Der auch in 
seinen Geschichten witzige und boshafte Mohammed 
Besir fügte hinzu: ,Ihr Vorfahr war stets besoffen 
und sie sind’s auch'), Hasan db (hinzugefügt wurde 
'Ümar-l ), Sekken db ; 'Aräb-l. 

7. Hömir (B. Hihnir). Verrufener Ort, ohne Bewohner. 

Fehlt auf den Karten. 

8. Erydn, auch Neya Osman genannt. SD hat im 

Norden einige Häuser, die er Naga Osman nennt. 
Dann folgt nach Süden das Heiligengrab des Sidi 
Osman. Weiter südlich die Ortschaft Naga el erian 

Stämme: Gibirkuhi (oder Gebirkidd). 

9. Sema dül. 

Stämme: Gibirkidd. 

10. Semajcinna. 

Stämme: Gibirkidd. 

11. Xobro. 

Stämme: Mussurjlirriytt (auch .'\funsdrf). 

12. HasanJe ule. 

Stämme: 'Ayydajä. Erklärt als ,Stotterer*. Unter¬ 
abteilung von Hamis-db (B. Hamis-db). 

Die Orte von W8 bis 11 sind auch für Gurte (01) von 
dem dortigen Gewährsmann genannt (siebe öl, W 1 bis 5). 
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Nr. 60. 

Orts- und Stamincsnamcn im Bezirk Mahnrrnga. 

Nach Aicad Himmed aus Bursin jesei im Bezirk Maharraga. 
— Der Bezirk Maharraga liegt nur auf dem Ostufer. 
Der Westen gehört Gurte (Hl). — Unser Mann benutzte 
die unter Hl genannte handschriftliche Liste mit. H7V 
geben die hierhergehörigen Namen alle. 

[a. Tal Klior Kolotod SD 

1. Kolejud. Ist hdla (ar. hala ), d. i. unbewohnt. Fehlt 

auf der Karte und in der Liste. 

2. Ärti n gubdl JLJLo^l. SD Artingabal (Kl 

Belalab ). 

Stämme: EmJiilnll J%j\. 

3. Meharbige 

Stämme: Hammed-db ^_j\und Arabl (das seien 
Sentur-db, also tiendtiv-Ababde), deren Schoch 
BasariBe sei. 

4. Abu Zu na Ulj ^\. 

Stämme: Fegir njd i (auch gesprochen Begin n ), 
Gibär db >_il^Ua.. 

[h. Berg Gebel Maharraga SD an dessen Fuß am 

Flusse der Ort 4. 

5. Arraki kole, (sei hala, hille dd-mn-um, d. i. es ist 

keine Niederlassung da). Fehlt auf der Karte und 
in der Liste. 

ti. Mikkijcole. Fehlt auf der Karte und in der Liste. 
Stämme: Gurm-db ( Gurme-ki), Hammed-db, Tabd- 
lg (vgl. (53, 0 3?). 

7. Barsi n-esei. Fehlt in der Liste. SD 

Stämme: Ar-okki-ln, Nasr-l, Amelükaki (oder 
Ameluk-db), Koleda-ki (oder Kuleda-ki), die zu Sälh- 
ab gehören, und Araber: Afjened-l (Sened-db-i). 



IV. Orts- und Stammesnainen. Nr. GOO; Gl W. 
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8. Äräb-ijiille jydt Ls?. SD <Oj*> 

Stämme: Sälh-db , Zerar-db, Mäned-db. Diese drei 
seien Nubier, belen-njdi (= beled-n ); Idey-db, 
Direms-db , (diese drei Araber). 

9. Gdbajiille Sollte das das Garba sein, 

das SD hat? Die Liste hat 8 und 9 umgestellt. 
Stämme: Nach der Liste mündlich Säs-db 

(das seien Abjbekr-db ), AbdelhirS-ki. 

10. Fegirjogo. So mündlich. Die Liste hat gJ* 

3‘yu. SD Naga Sheikh Sharaf. 

Stämme: Htrjall-db, Gebirlcid-i, Ndsr-l. 

11. Sdla-nköle (gesprochen auch Sdla-kjtöle). Fehlt in 

der Liste und auf der Karte. 

Stämme: Äbd^ahir-db , Fegin-njd-i. 

12. Esejöd Unbewohnt (Man sagte: Jcd-kl dd-nm-a n und 

hilla dd-mn-um ). Fehlt auf der Karte und in der Liste. 

13. Armaniye. Fehlt in der Liste und auf der Karte. 

Unbewohnt: Hilla dd-mn-um. 

Nr. 61. 

Orts- und Stammesnamen im Bezirk Gurte. 

Nach Mohammed Id Mohammed Selim aus Gurer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk Gurte. — Der Bezirk Gurte liegt 
nur auf dem Westufer. Der Osten gehört Mahcirraga (00). 
— Unser Mann brachte eine kümmerlich arabisch ge¬ 
schriebene Liste mit, deren N^anien wir im folgenden sämtlich 
in seiner Schreibung geben. 

1. Höd Osmdn, unbewohnt, keine Nega. Siebe 59, 8. 

2. Irydn (oder Erydn) Siehe 59, W 8. 

Stämme: Gäbr-db 

3. &emajlül U-&J\. Siehe 59, W 9. 

Stämme: Gäbr-db 

4. Semajcinna )\ S ^U-~£J\. Siehe 59, W 10. 

Stämme: Gäbr-db. 
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5. XobrO Siehe 59, W 11. 

Stämme: Munsür (oder Mussür ) 

G. Hasanjcolv-g Siehe 59, \V 12. 

Stämme: ’Aggäg-db v_jU.v=f (A. gehört zu Hamis • 
B. Bruder von Hamis-ab J. 

7. HbeiiXasirJcule-g^yJSj^A ^jl. Fehlt auf der Karte. 

Stämme: Ilekeldb v_j^J5Uä. (an der Stelle der 
ausgestorbenen Ham big und Hazbuu. Nur von 
Hazbun lebt noch eine Frau). Die Karten haben 
an der Stelle einen Ort Qurte; unsere Leute 
kannten kein Ourte als besonderen Ort. 

[a. Tempel von Gurte. 

8. HaggHammedkoleg wurde mündlich eingefügt. 

Fehlt auf der geschriebenen Liste. Die Karten haben 
an der Stelle ein Hag Omar kolci. 

Stämme: HaggJIammed-ab-% 

9. Yunis holt jjJiS Nach SD mit dem Heiligen¬ 

grabe Seli Sidi Ahmed. 

Stämme: Mu(n)sur 

10. Yiisif lcolt-g jyJS Fehlt auf der Karte. 

Siehe W b—d. 

Stämme: Isubdb. 

11. Xe<ja Behun-dbihilla (B. Xega Sähun-db) Is? 

Fehlt auf der Karte. Siehe b—d. 
Stämme: Sühun-db. 

12. Xega el-Bogoicdb Fehlt auf der Karte. 

Siehe b — d. 


Stämme: Am_Bogo■ 1:1 
[b. Essin Kolei SD 
[c. Solimania SD 
[d. Hag Ilusein Kolei SD 


Stehen auf SD an der Stelle 
von W 10 bis 12. 


13. AmBogö-klJcole-g. Nur mündlich. Fehlt in der 
geschriebenen Liste. SD Ombojo kolei 0 JlJ 
Etwa gleich W 12? 

Stämme: Amjiogo-Ui. 



IV. Orts- und Stnminesnamen. Nr. 01 W. J. 


14. Hamislcutti SD ^ 

Stämme: Hamisdb. 

15. Armaniya \^?. Auch SD 

Stämme: Amjn&ge ra-Ici ^ÜLA. 

16. Effedünya (auch Effeduina) Löj^'sO. Auch SD 

Löy v_s\ Offedunia. 

Stämme: Yunisdb. 

17. Birbe 

Stämme: Wäzinnb v___>Lij\_^, Mekkeder-db , _ 

[e. Tempel von Effedunt’a. 

18. }[aharrciga- ntin-gdr Auch SD nur Ma- 

harraqa. 

Stämme: Lemlüm, Melclcedcr-db. 

ID. Umm en-Xil J^Ü\ f \. 

Stämme: Wäzn-db. 

20. Maharraga nosso. Nur mündlich und auf den Karten. 

Fehlt in der geschriebenen Liste. 

Stämme: Abdjen-nur. 

21. Koletöd >yX&\ (so!). SD Kolotod. 

Stämme: Airicitk. 

[f. Alte Festung Ikhmindi SD. Unsere Gcwährs- 

männer für 61 nannten die Festung Dibtingdr, auch 
Umhindi. Als Umhindi bezeichne man auch die 
ganze Wüstenstrecke von W 20 bis an .die Grenze 
von 62 (Seyäle). — Lepsius, Denkmäler, Text Bd. 5. 
S. 80, hat El Mehendi, und Mohöndi ist schon aus 
christlicher Zeit überliefert. 

J Inseln. 

1. Auf der Insel Zerdr-njirti , die auch nur Arti genannt 
wird, oder ar. hat SD folgende Siedlungen : 

a) Jedukol 

b) Gereima 

c) El Mahalfa «adJlswlh 
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Uns wurden genannt: 

2. Gaddingu. Etwa = J 1 a? 

Stämme: Ar-okkiki, Wäzindb. 

3. Garer. 

Stämme: Zcrärdb 

4. Gdma. 

Stämme: Zeriirdb. 

5. Malidlfa = J 1 c. 

Stämme: Zerar-db. 

G. Bibükiye. 

Stämme: Zerärdb. 

Nr. 62. 

Orts- und Stammesnawen iw Bezirk Scyäle. 

Nach Gdsim Abd es-Sddig aus Wad en-nadtn im Bezirk 
Scijdle. 

0 Ostufer. 

1. Gurfa (A. Gurfa). SX Xaga Gliirfa 

Stämme: Bendtir- Araber, Unterabteilung der 
Ubücliye (nach Budge, The eg. Sudan IT, 435 ein 
Stamm der Abäbde). 

2. KölSdul. SD J 3 >yU. 

Stäm me: Bendtir- Araber. 

3. Umm Ilcbel, SD f \. 

Stämme: Nasfjulldb. 

4. Es-sehUmrüiJogd-g. SD Xaga el Shcikli. 

S t ihn m e: Xasralldb. 

[a. Heiligengrab esseli Säwis AbuIIcbe ^1 SD. 

5. Umm Agdg. SD f \. 

Stilmme: Bendtir- Araber. 

[b. Tal Klior Om Agag SD. 

G. Kg gdma. 

S t ä m m e: Xasrjtlldb. 



IV. Orts- und Stammcsnamen. Nr. Gl J; 62 0. W. 
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7. 'ßdtce (B. El-Idive). SD Naga el Adawi 

Stämme: Nasrjall-db. 

8. Udiin-na hole. Fehlt in der Karte. 

Stämme: Nasr alldb. 

9. jAineluka-nJcole. Fehlt in der Karte. 

Stämme: Nasr^all-db. 

10. Ib&riz (B. Ebariz). SD Abariz (^b\) el Bahari, 

A. el Qibli. 

Stämme: Nasrjdldb. 

[e. Tal Khor Ilamdia im Innern SD. 

11. UmmJTdllja. Fehlt in der Karte. 

Stämme: Nasr^all-db. 

12. Gdtesäb-iye (B. Gatasab-iyc) oder Gattes-db. SD 

Stämme: Nasvjilldb. 

13. Wad^en-na'dm. SD unterscheidet hahari 

und qibli. 

Stämme: Nasrjdldb. 

[d. Tal Wadi el Naam SD. 

14. Gebel Tdkkar (ar. el-Mediy ). Fehlt als Ort in den 

Karten. 

Stämme: A T asrjill-db, 

[e. Berg Gebel Takkar im Innern SD. 

15. El-säbha, SD Naga el Sabakha iiiyJI 

Stämme: Nasrjtlldb. 

[f. Tal Khor el Sabakha SD. 

W Westufer. 

1. Umm^Göldn. SD Om Gholam (Ingelan) f ^)i f \ Wlj|, 

Auch f\. 

Stämme: Nasrjdldb. 

2. Sema-njiole-g. SD Naga el Sheima 

Stämme: Nasrjalldb. 

3. Umm DeriSe. Fehlt in der Karte. 

Stämme: Nasrjalldb. 
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4. Eii'Xöbat. SD gaL*. Unser Mann stellte XV 4 

und XV 5 um. 

Stämme: Xasralldb. 

5. Kole Ali. Siche zu W 4. 

(5. DU. SD 

Stäin me: Xasrjtll-db. 

[a. Berg- im Inlande: Um m Hcmera. SD Ommeila (Om 

Rcrneiha) jJuA f \). 

7 . Kole^selle. 

Stämme: Xasralldb. 

8. Iienti kud (auch Dogö-na hille). SD hat Jer 

und dicht dabei Dogohilla nur engl. 

Stäm ine: Xftm•jtlldb. 

9 . llamr-ab-iye. 

Stämme: Xasrjtll-db. 

Nr. 63. 

Orts- und Stammcsiiaincii im Bezirk Mcdig. 

Xach (idsim Abel el-Sddiy aus Wad enuadme im Bezirk 
Seydle; nachgeprüft durch Mohammed Tarbüs aus Barde 
im Bezirk Medig. 

0 Ostufer. 

1. llizge. SD 

Stämme: Bämdb (zu Xasrjilldb). 

2. Barda. SD el Barda 

Stämme: Atcadalldb (zu Xasralldb), Esi-db 
(zu Xasrjtllab). 

3. M istigidd ( Missigidd ). Nur bei A und SD (el-Mesta- 

gad) Siehe zu 4. 

Stämme: Tubdi (erklärt als haddddi ,Schmiede* 
aus Ihrim), öubär-db (diese zu Xasrjilldb). ' 

4. (Jeuur. Nach unseren Leuten schien es, als ob dies der 

Hauptnamc sei, zu dem 0 3 als Nebenname gehöre. 
SD Naga cl Gamil SD hat zwei getrennte Orte. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. G2W; 03 0. 
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5. Gezir-db. SD 

Stämme: Gezir-db (der Ilauptname soll Bokttra, 
nach \\. Bakura, sein; sie gehören zu Nasrjalhdb\ 
G. Ardb-dbn-esei. SD Naga el Erbah v_jb^>d\ ^. 
Stämme: Hasen-ab (zu Nasrjdl-db ). 

7. Esß^töd, erklärt durch ese ,eng‘, also nicht wie SD 

Essitod. 

Stämme: Baggar ab (Baggdr-i ); die Mutter Xasr_ 
alldb, der Vater nicht. 

8. Umm Reydn , nach Moli, auch Eh Reydn genannt. 

SD Abu Rayan. 

Stämme: Sellut-db und Äsi-db (zu Xasrjdl-db). 
[a. Kirchenruine nach SD. 

9. Kudröbiye, kein Dorf, nur Sägye. Fehlt auf der 

Karte. 

10. Hainddn = Mageir-db (A. Megayyar-db). SD el 

Maghirab ( 

Stämme: Ilamdän-db. 

11. Umm l Oir. SD Mausbar 

Stämme: Segr-db (zu Xasrjdl-db). 

12. Kurbdg, nach Mob. Umm Kurbdg. 

Stämme: Abjcä-ki ; die Mutter Xasrjdl-db, der 
Vater nicht. 

13. Akdrme. 

Stämme: Aicadjall-db ; zu Nasrall-db. 

14. El-Kdb, nach Moli. Kdb-na kolc. SD ^. 

Stämme: Sögrcib, Garbii-db (beide zu Xasr_ 
alldb). 

[b. Tal Om Gubara SD. 

15. öubdra oder OmmjGubdra. 

Stämme: AbHimmeden , Unterabteilung von 
Kogod-db , die zu den Robatdt gehören und aus 
dem Sudan stammen. 

16. Ncga eis-seh Amr ; nach Moli. Seh Amir ; SD 

Unbewohnt. 
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[c. Tal Obeidjilla SD. 

17. Hör Ebedall a f auch nach Moh. Kogodäb oder 

Kogod-äbl-na ger. 

Stämme: Ab&böd und Amr-äb-i, beide Unter¬ 
abteilung der Kogodäb. 

18. Sägiyet GöJiar, nach Moh. auch einfach ööhar. 

Fehlt auf der Karte. Unbewohnt. 

[d. Xaga el Taycbe. SD kennen unsere Leute nicht, 

[e. SD hat ein im Druck schlecht gekommenes f \ 

(?); siehe 0 21. 

19. Omm öubära , Moh. kennt es nicht; aber auch SD 

Om Gabara. Siehe 0 15. 

[f. Wildbachtal Klior Om Rekh ^ SD. 

20. El Afnii, nur nach Gasiin. Fehlt auf der Karte. 

Stämme: Döböräb (Senätir- Araber), Tonäb aus 
Silwa im Rif. 

21. Harlfäb, R. Harif-äb ; nach Moh. Halif ab = Umm 

el-IIämid , das nach der Karte bei e. hinter 18 steht. 
Stämme: Harifäbi, Geäfre- Araber aus dem Rif. 

22. El-Geläh oder Geläbnesei. 

Stämme: Gel-äb, zu Nasr~all-äb. 

23. El-Matämir\ 

Stämme: UlädAli^Muhammed, zu Xasralläb. 

24. Essebü f . 

Stämme: Hedür-äb, zu Xasralläb. 

W Westufer. 

1. Omm Sigg. SD Om Shiq < j r ±> f \. 

Stämme: Muliik-äb-i , zu Xasr alläb. 

2. Omm Simbel (Um Simbil). SD Om Simbel <*'• 

Stämme: Ali-äb , Hesönäb, beide zu Nasrjill-äb. 
[a. Berg Om Simbel SD. 



IV. Orts- und Staniniesnanien. Nr. (13 0. \V. 


3. El Gäbet. Fehlt auf der Karte. 

Stämme: Üser-äb- 1. B. ()sel-äb, zu A Jasrjill-äb. 

4. Nega el-Agaba. SD Naga el Oqba 

Stämme: MulitJc-äb-l, zu Nasrall-äb. 

5. lernet Ameluka. Unbewohnt. SD Verlassenes Dorf 

Shema Amalaika AJÜU\ 
ö. El Ali ab. SD Naga el Ali ab. 

Stämme: Ali-äb , zu Xaxrjxll-äb. 

7. Omm Hogbän. SD f \. 

Stämme: Ali-äb , zu Xasrjcill-äb. 

8. ISegr-äb, nur nach Gäsim. Fehlt auf der Karte. 

Stämme: Segv-äb, zu Nasrjill-äb. 

9. Tuhma. SD Naga Takhma Unbewohnt. 

[I). Tal Khor el Gamir SD. 

10. Gimer-äb. 

Stämme: Giiner-äb-l, zu Kogod-äb gehörig. 

11. El-Megidd. SD Naga el Magd 

Stämme: Gel-äb , zu Xasr^all-äb. 

12. El-Agaba. SD Naga el Oqba wie 4. Nach Moli. 

El-Ageba. 

Stämme: Kogod-äb. 

[c. Naga el Shul SD. Unseren Leuten unbekannt, 

[d. Naga el Bir jA\ SD. Unseren Leuten unbekannt. 

13. EH-sema. Fehlt auf der Karte. 

Stämme: Kogod-äb. 

14. Mega. Nach Moli, liegt dem Gebirge zu Mega, dem 

Flusse zu Nega el-harräz. 

Stämme: Rihetäb-l (Unterabteilung der Alegät- 
Araber) und Kogod-äb. 

15. Sema. Nur nach Gäsim, Moli, unbekannt, auch der 

Karte. 

16. Melähät. 

Stämme: Kogod-äb und Gel-äb. 

[e. Tal Khor el Seil SD. 

[f. Tal SD. 
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17. Sitcrga, nach Moli. Sitregi. Sil el Soweigi am Tale 

Stämme: (Jil-üh, zu Xasrall-nb. 

[g. llciligengrali cääeh Selim. 

18. El-lierki. Nur nach Moli. SD el ßaraki. 

Stämme: Amar-db, die zu den Alegdt gehören, 
[h. Tempel von Esscbü’ und gleichnamiger Ort. 



B. Geschichtliche Überlieferungen. 

.Halb Miir, halb mehr. 1 

Wilhelm Uaabo. 

Nr. 64. 

,Weltgeschichte 4 

nach Gdsir Xügud Ali aus Bas im Bezirk Kaldbsi. 

1. Ilona • gön Adam-gön 1. Eva und Adam zeugten 

uski-sa H . Kinder. 

2. Ilona-gön Adem-gö n 2. Dadurch, daß Eva und 

usk-ur-rigi duina-g' nähre- Adam Kinder zeugten, he- 

su n , hirhe-Ui-gön mitar-l- völkcrtcn sie mit ihrer Xaelf.» 

gon-gi goi-sa n . kommenschaft die "Welt. 

hauten Tempel und Brunnen. 

3. Goi-rgi tir akal-sa n . 3. Durch den Bau (der 

Tir ä-Ical-lan-gü n mudda Brunnen) schafften sie sich 

digrl kal cs-san n agdh-ir Nahrung. Während sie sich 

en-nebi hel-ligi, Mohammed, (so) ernährten, und (zwar) 

meslim gö n küfr-i-gö" hard- nachdem sie sich lange Zeit 

ba gi dir irgi islime r el-gö n (so) ernährt hatten, erschien 

islime-su’“ kafir-dn-el-gö " der Prophet Mohammed. Da 

kaßr-ds-su m . führten die Muslims und die 

Ungläubigen Krieg und die, 

I die den Glauben annahmen, 
wurden Muslims und die, 
die ungläubig waren, wurden 
« Ungläubige. 

Textgcstalt: 2. duina für ar. dtiwja, ähnlich wie im Namen (51, W 1(5 
dunya und duina wechseln. 

Übersetzung: Die rührende Unbehilflielikeit des Erzählers dieses 
.Abrisses der Weltgeschichte 1 wird nur im Kubischen ganz deutlich. 
Unsere Sprache muß manches nusgleichen. 2. Die .Brunnen* 
sind in Nubien für die Bewässerung des Landes von größter 
Wichtigkeit, vor allem als Teil der Sagye (Nr. 27 A unter mitar). 
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4. Ted de tö n belligi lir- 
gö n bildd kalumdilar tag- 
sa " meslimgön in-do teg- 
su‘". 


5. In do tei/ ir'J' gö' 1 tin- 
naewit-ti ewir-ka mnriska 
kal-la". 


4. Von den Nachkommen 
(beider Parteien) setzten 
sich jene in den nördli¬ 
chen Ländern fest, und wir 
Muslims setzten uns hier 
fest. 

5. Und indem sie nun hier 
sitzen, säen sie ihre Saaten 
und haben mit Mühe und 
Not zu essen. 


Tcxtgcstalt: 5. • irtji ■ gün kommt nie vor; wir haben das nur ein¬ 
gefügt, weil das Erkennen des ir-gün den Lesern Schwierigkeiten 
zu machen pflegt. 

(' bersetzung: -1. Wörtlich: Von ihnen gingen aus und . . . Die Un¬ 
gläubigen sitzen in Europa. 0. Der arme Nubier blickt auf 

das unermeßlich reiche Europa. 


Nach Cldsir Xugud Ali 

1. Abbus Mekkartö " im- 
belsu"'. 

2. Imbelligi hardba g dn '• 

SH m . 

3. llardbagjhcirgi affi- 
kigi nsktssuuskigirgi 
farrahesu'“. 


Bezirk Kaläbsi. 

1. Abbäs zog von Mekka 
aus, 

2. zog aus und führte 
Krieg. 

3. Nachdem er Krieg ge¬ 
führt hatte, zeugte er mehrere 
Kinder, und nachdem er sie 
gezeugt hatte/ machte er sie 
zufrieden. 


Nr. 65. 

Wie Nubien arabisch wurde. 

us Bus im 


Tcxtgestalt: 1. B Melde. 3. A Jarra1}.e-»u. 

Übersetzung: Diese Geschichte war an Nr. 64 angehängt. 3. Über¬ 
setzt, als wenn wirklich die zweite Form von frh gemeint wäre. 
Eigentlich müßte man daun fan-alte-ir-sitm erwarten. Wenn die 
Deutung von 5. richtig ist, hatte A nur einen Sohn; in 3. und 
4. müßten also die Enkel inbegriffen sein. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 64 —6(1. 


61 


4. Farrahergi idd-gi tigg • [ 4. Indem er sie zufrieden 

ir su"‘. machte, gab er jedem etwas. 

5. Tigg-ir-rigi Abbds Iren- 5. Er gab’s und (zwar) 

nis-lcjiskisu'", Wennis- kö“ hatte er, Abbas, den Wennis 
Ethem-gö n Her dlla gü" Ar lidt- gezeugt, und Wennis zeugte 
gö n uski-su m . den Edhcm und den Iler-alla 

und den Arha. 

6. Usk irgi Arlid gö" Su- 6. So zeugten sie und Arha 

ican-na GSzirar dgi n , Her~ sitzt in Gezira bei Aswan, 
allagön dgi" Arre-na Bub • und Hör-alla im Orte Bah 
irgö" Kaldbsirgö ", Ed hem■ bei Sclläl und in KahibSi, 
gö n Kaldbsir dgi" Arre r-gön und Edhcm in Kalabsi und 
dg -i". in Scllal. 

7. In gü gön uskig-irgi 7. Und diese nun zeugten 
eidr-ka idd tenna zerä~ Kinder, säten jeder sein bis- 
ffjd^we.k-ki eic [ r .] ca kal-la n . eben Saat und haben davon 

zu essen. 

Textgestalt: 4. Wie 3. 6. 13 (Suuan^dib-ir) Gfzb-ar, also 

G- als Verbesserung. 13 Aire-n^häh-ir-go". J3 Ethcvi. 13 An-i-rgo". 
7. Geschrieben haben A za-ätuk^cwii-■ ka B zeräyatö/rt kul-la". 

Übersetzung: 6. Bäh s. Nr. 47, O 12; ein Stamm Hrr^alläh ist dort 
nicht genannt. Unter den Stämmen im Bezirk Sclläl (Nr. 47) 
kommt zwar ein Wcnnia-äh vor, aber kein II erhall ■ äh und kein 
Edhem-äb. In KalähSi (Nr. 51) finden sich Edhcm-äh genannt. 

Nr. 66. 

Die Eroberung Nubiens durch die Araber. 

Nach Mohammed Hasan aus Kuban im Bezirk Aldgi. 

1. Abiskon i owwol lo-tön \ 1. Die Abisko sitzen von 

ind’ dgsan. Anfang an hier, 

2. Suluigön oicicol lo tbn 2. Und die Sölü sitzen 

in do bard’jdg-san. auch von Anfang an hier, 

Textgestalt: 2. Bard' fehlt bei B. 
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3. Arrokki-ki-yön owicol lo- | 3. Und ebenso sitzen aucli 

tun in-do bard’jtg-san. j die Arokki von Anfang - an 

J liier. 

4. Nasüra-kie-sun. j 4. Sie (diese drei Stämme) 

waren Christen. 

5. Neymcd-din-gön Serrf_ 5. Aber Negmeddin und 

ed-din-gön dogo-r-tun, Mekka • Serfcddin kamen herab von 
r-tön, Suange d td-san. Mekka über Aswan. 

G. Ncynijed-din-gön Serf_ \ 6. Ne&mcddin und Serf- 

ed-dln-gön timjbes-ije-sa", \ eddin waren Brüder, und 
Wennis-kön tirgodon dd-su'“. [ Wcnnis war bei ihnen. 

7. Tä-i-o'-gön tin-ndi-tün | 7. Sie kamen und nahmen 

bildd-i-gdrsan liarbe rgi. j von jenen (Cliristen) das 

Land im Kriege. 

8. Islime-rgi tir-godo " 8. Sie (die Cliristen) nah- 

fedle sa M . men den Islam an und blieben 

1 mit ihnen (den Eroberern). 

9. Otncol lo beled kdmil■ j 9. Ursprünglich (also) wa- 
lo tirjeresa"; elekken gön reu jene (Christen) im ganzen 
tir godon di os el gön dids-su'“ Lande; heutzutage ist von 
fedle bü lgön belenjiütin do ihnen gestorben, wer gestor- 
kinn u J t e r ^kinn a J e er dg-in. 1 ben ist, und was übrig ge- 

1 blieben ist. sitzt noch da. in 

i jedem Dorf ein paar. 

Text gestalt: 3. B hat: Arokki • k'\ ■ gün dg-san in-git^godon. 
f). Mekkc ■ r-tön Suan-ge' 1 bei A und Mekke.-r-ton Sugur-sa" 
-Suän-ge' 1 bei B sind nachträglich eingefilgt. C. Die Angabe 
über ll'enni« bildete ursprünglich den Anfang von C. B hat td-au, 
A tu-su in dH-au verbessert. 7. A und B änderten später 

xu hariii ■ rgi dr-aan. U. B elckken tir-godon. B beled^niitin-do 
kinn a ^' c i-i- dg • t". 

Übersetzung: 1. Genaueres in Nr. 78 tf. 5. Über diese Genaueres 
in Nr. ü7 tf. *1. Siehe 4. 




IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. GO. 07. 
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Nr. 67. 

Warum die Emire Ne£m_ed*din und Scrf_cd-din 
nach Ägypten kamen und Nubien eroberten. 

Nach Mohammed Id Mohammed Selim aus Gürer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk Gürte. 


1. Asiljes sebeb ir Haggdg_ J 
es-Sägafi Melcher sultdn e- 
sum. 

2. Gu-rO'-gön ten-na dslcar- 
Jci emir-i-gi äw-ed-äg-tigg-ir- 
sum. 

3. Emir-i-ndumun-du-gön 
Xegmjed-din-gön Serfjed-din- 
gön emir ije sa". 

4. & 'dir wer tju-rgi Haggdg 
es ■ Sügafi ■ gi säre ■ tir ■ sum. 
Säre-ka selckire-sum. 

5. Haggdg es - Sugafi-gön 
tengehir i-gjundur-rigi 
dugü-g_el-lcö mn tim tir-ri_an- 
digi. 

ö. Ten-na subhd-gi geb-ir 
el-sum ; el-lio'-gönös-edtd-sum, 
sdir-lci tir-es-su" 1 . 


1. Im Uranfang war 
HaggägessCigafi Sultan in 
Mekka. 

2. Er machte sich daran 
und gab seinem Heere Emire. 

3. Und unter der Zahl der 
Emire waren auch Negmed- 
din und Serfeddin Emire. 

4. Es ging- ein Sänger und 
sang - dem HaggägessCigafi. 
Als er gesungen hatte, dankte 
(dies)er ihm. 

5. HaggägessCigafi steck¬ 
te die Hand in seine Tasche 
und fand kein Geld, cs ihm 
zu geben. 

6. (Aber) er fand seinen 
Rosenkranz in der Tasche, 
und als er ihn gefunden hatte, 
zog er ihn heraus und gal» 
ihn dem Sänger. 


Textgestalt: 1. A und B glaubten in Sügafi mehrmals ein q (k) zu 
hören. Statt sultdn war anfangs hdlcurn gesagt. 3. B schwankt 
zwischen dimin und dumun-, du haben A und B. 

Übersetzung: 3. Der Erzähler gab zu dem unverständlichen dumun- 
du (o. ä.) die Erklärung ,aus der Zahl*. Wir wissen damit nichts 
anzufangeu. 
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Junker-Schäfer. Nubische Teste. 


7. Subhagnn kellüfe-bü-n , 
altnds ireyagut. 

8. Ele-ki bu-Qennenisu"' 
entülu mur-Jci. 

9. Sdirkön geblergi är- 
ed-irgi tall os-sum. 

10. Talleb tingon gurgi 
delldlgi tir os-sum yan osjin- 
digi. 

11. öii rgi sadfesun delldl 
ä-thcen-gön Xegm_ed din-gon 
ISerfjed-din-gün elfe dindv- 
ki undursa " fentemendo; 
igiddos irsu”' elfe dindrke tl . 

12. Xegmeddingön $erf_ 
eddingün sdhidijcerigi eb- 
bidesan ennu issubha fildn- 
naitön mdgbüna". 

13. Sär-os trgi gädigodon- 
gön gü dig r os irgi gü san. 
Gu ediesan ennu is^subha 
annditön mdg bü.n a". 


7. Und der Rosenkranz 
war kostbar, Diamant und 
Ilyacinth. 

8. ,Er wird dich reich 
machen 1 , sagteer, ,dein Lebe¬ 
lang. 1 

9. Der Sänger nahm ihn 
in Empfang und zog seines 
Weges. 

10. Als er so ging, über¬ 
gab er ihn einem Ausrufer 
zum Verkauf. 

11. Negmeddin und Scrf- 
eddin kamen gegangen und 
trafen den Ausrufer wie er 
rief. Sie legten 1000 Dinar 
hin als seinen Preis. Er 
schlug ihn ihnen ab für 1000 
Dinar. 

12. Negmeddin und Serf- 
eddin besorgten einige 
Zeugen (dafür), daß dieser 
Rosenkranz dem So und So 
gestohlen sei. 

13. Als sie sie gewonnen 
hatten, gingen sie hin und 
verabredeten sich mit dem 
Richter und gingen weg. 
Dann gingen sie (wieder) hin 
und versicherten: .Dieser 
Rosenkranz ist unsgestohlen*. 


Tcxtgcstalt: 8. U schwankt zwischen gcnnS und ginne. 10. B (fr• 
cn- mm. 11. A und B »dtfe für nr. t&dif. 12. A und B ebide. 
B i'imi). 13. B cnno. 

Übersetzung: 13. Ar. ^Lo. Ar. 
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14. Gddi■ gu" ice■ tigg• tr¬ 
äum: Sdhid oicwi-gi atta-w e- 
su m . Tir gon sdhid oicici-gi 
ed-eij gu-san, sähid-i-gön (jü 
sehede-san ennu is^subha 
Neginjed-d in-d- u mji n . 

15 . Gddi gön dr-rigi Negm _ 
ed-din-gi subhä-gi tir-os-su m . 

10 . Sdir icide regejju rgi 
Haggdg_es-Sügafi■ gi ire-tir- 
sum: Kr atarun magase-m- 
d) Ai-gi subha mdg-bü-lieek- 
lei ä-den-i n . Haggdgjss- Sü- 
gafi-gön ice-tir-sum Nijer-re 
'in-Je’ ä-ice-U 

17 . Sdir ■ kön ice - tir ■ sum : 
Negmjed-din gön Serfjed-din- 
gön gddi-nai tin-nd Sdihid-i- 
gi werride-rgi är-es-san, ai- 
gön en-nai lefte-rgi td-sim. 


18. Haggdg es-Sügafi-gön 
enür öäfar-ki we-tir-sum: | 
Neymjed-din-gön Serfed-din- j 
gön Sdliid-l sehede-r-el-i-gön 
äredjta-ir-u! 

Textgestalt: 14. B gü Sehede. 
reg' • i'- d gu • rgi V B magasseina, 1 
' p e r -m-a. B atoel , A äwet, also i 
sä", tä-8i m . 


14. Und der Richter sagte 
zu ihnen: ,Bringt zwei Zeu¬ 
gen. 1 Sie brachten (die) zwei 
Zeugen und die Zeugen 
schwuren: ,Dieser Rosen¬ 
kranz ist der des Negmed- 
din.‘ 

15. Und der Richter nun 
nahm den Rosenkranz und 
gal) ihn dem Xe&meddin. 

10. Aber der Sänger kehrte 
um und sagte zu 11 aggäg- 
essügafi: ,So hist du also 
der Dieb gewesen? Du gibst 
mir einen gestohlenen Ro¬ 
senkranz !‘ Hag£ägesstigafi 
sagte: ,\Yer ist der, der so 
spricht?* 

17. Und der Sänger sagte 
zu ihm: .Ne^meddin und 
Serfeddin haben ihre Zeu¬ 
gen vor den Richter gebracht 
und (den Rosenkranz) an 
sich genommen; ich aber bin 
(deswegen) zu dir zurück¬ 
gekommen 1 . 

18. Ha&gä£essügafi sag¬ 
te darauf zum Emir Ga‘far: 
.Nimm Neßmeddin undSerf- 
eddin und die Zeugen, die 
(für sie) gezeugt haben, fest 
und bringe sie her 1 . 

16. A schreibt rcgi'gürgi, also etwa 
. magasemd, wohl kaum mag-ass 
l-wS-l, nicht äwel. 17. B ür-cs- 
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19. Emir Gdfarkön tür- 
ebbelir-sum. 

20. Tir gon liabar-ked-id- 
irgi ennu emir ödfar tirgi 
tiiredäiringi bod os sa n . 

21. Emir ödfarkön tir gi 
dür-men-digi Sdhid-i-gär-ed- 
irgi <jü-su m Haggdgjes-Sü- 
gafi-nai. 

22. Haggdges-Sügafigön 
sdhidigi Senegösirsum wide 
Emir Gdfarki ice-tir-sum : 
Negm_ed din-gön iSerf ed din- 
göngi gürannagdrro-tön 
äredtü-irestim. 

23. Emir ödfar inde tnr- 
ed-täir-ium. 

24. Td-i^'-gön Mdlah ir- 
tön retj-ös sum dür-ir ko-mn- 
numandigi. 

25. Negm ed din-gön Seif ^ 
ed-din gön tin-na deS kön ta- 
rgi sugur-bu-ran-gön beled _ 
wer ro kutte sa". 

IViljoek-kön Negmjed-din 
godon dd-stc m , Mekke r tö' 1 . 


19. Der Emir Ga'far setzte 
jenen nach. 

20. Sie aber, welche 
Kunde erhielten, daß der 
Emir Ga'far ihnen nachsetzc, 
flohen. 

21. Da der Emir Ga'far 
sie (die beiden Emire) nicht 
erreichte, faßte er (nur) die 
Zeugen und ging zu Ilaggäg- 
essögafi. 

22. Haggagessügafi henk¬ 
te die Zeugen und sagte 
zum Emir Ga'far: ,Holo 
Ncgmcddin und Serfeddin 
von dem Orte, wohin sie 
gehen.* 

23. Emir Ga'far setzte 
ihnen wiederum nach. 

24. Aber vom (Roten) 
Meere mußte er auf seinem 
Zuge umkehren ohne sie 
erreicht zu haben. 

25. Ne£meddin und Serf¬ 
eddin samt ihrem Heere 
kamen auf ihrem Zuge herab 
und machten in einem Dorfe 
halt. Und Ne£meddin hatte 
einen Hund bei sich, aus 
Mekka. 


Textgestalt: 2-1. A ausdrücklich mAlah, also das ar. viAlih. 

Übersetzung: 25. .Herabsteigen' wird seit uralter Zeit für die Be- 
wegung nach Ägypten zu gebraucht. Hier wird der Vorfall in 
einem Orte spielen, der noch nicht im eigentlichen Tale liegt; 
in dieses kamen sie erst in 29. 
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26. Täbokki-san-njagdr- 
ro wSl-gi belennjidi mag- 
es-sa. 

27. Neginjed-din icide 
fegir • ro • tön ice-tigij • ir ■ su m 
belen-nidi-gi: An na icel-gi 
atta-ioe-su" 1 . 

28. Tir-gö n icel-gi el-men- 
digi Haggäb-ki tcSn-na gay- 
yar - kir ■ rigi tir ■ ös • sa n . Ih~ 
Haggdb-kön nugud-m-d. 

29. Tir icide ted-de-töndeg- 
irgi td ■ rgi HörJSibura • ged 
sugursa M Soican-na kalum- 
ge d . 


26. Und da, wo sie halt 
gemacht hatten, stahlen die 
Einwohner diesen Hund. 

27. Mit Tagesanbruch sag¬ 
te Ne£meddin zu den Ein¬ 
wohnern : .Bringt mir meinen 
Hund wieder.* 

28. I)a sie den Hund 
nicht fanden, gaben sie ihm 
an Stelle des Hundes den 
Hag£ab. Dieser Ha££äb 
war ein Negersklave. 

29. Jene machten sich nun 
von dort auf und kamen 
über den Hör-Sibera, nörd¬ 
lich von Aswan, (ins Niltal) 


30. Ted-do icide idjcer 
hdkuin • m-d, teil • njerri ■ gön 
SitJ£-ra n , Nusräni-m-d. 

31. Negmjed-dissugur-rig 
icide Sodn-gi hasr-ed-tir-su"' 
wala tö-rjam-mun-um icala 
beljam-mun-um wala gelli-gi 
icala kal-gi icala iw-gi. 

32. Tir-gi icide gäla är-ed- 
ir-su m , di-os-sa n . 

33. Bdgi lceicd-el-gi ten_ 
desdeed Negmjed-din digirto- 
rgi be r os-ir su m . 


herab. 

30. Und dort herrschte 
ein Mann namens Sit, der 
war ein Christ. 

31. Ne&meddin zog herab 
und belagerte Aswan und 
ließ nichts hinein, noch 
hinaus, weder (zu) eine(r) 
Arbeit, noch Brot, noch Korn. 

32. Da packte sie die 
Hungersnot und sie starben. 

33. Den noch gebliebenen 
Best überfiel Negmeddin, 

j der eindrang, mit seinem 
, Heere, und tötete sic. 


Textgestalt: 27. B e su m . 28. A hat gäi&rkirrigi ; B gaiarkirigi. 

31. A und B Sugur-rig. 32. A schreibt güla. 

Cb ersetzung: 26. bokki wurde durch nizil (A) oder nezzil (B) erklärt. 
29. Hör-Sibera ist uns nicht bekannt. 32. Gdla .Teuerung' 

wurde als ,sudan-arabisches' Wort durch ’adm el-qiit erklärt. 
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34. Büros- irgi Sodn-do 
teg irgi hakum-ds-su"', Gusr_ 
es-suygdd-tön Abdom-gon-na 
barrü-gi hakme-su m ; ä bukme- 
n-gön ien tön nöro-ki-gön me- 
drisa-r undnr-ir-sum, gerg-ed- 
irO'-gön hukmi -an-digi bildd- 
Ir täis-sa 


35. I.nkin ten nai tbd kd- 
lod-um. 

Wekki emir Gdlie-run, 
icek-kön emtr Hisene-ran, 
uük-kön emir Umbdrak i ran, 
wük-kön emir Abdalla-ie- 
ran, irük-kün emir Mdlikji- 
ran, irük-kön emir iSdsü-ran, 
wük-kön emir llimmed e ran. 
Idwitti-gön migud Haggdb 
teran. 

36. Asil-lo-gön emirWennis 
ki nna tvd e ■ n • gön Xegm ed ■ 
din-gönüerfcd-dingön-godon 
dd-su"‘. 


34. Nachdem er sie ge¬ 
tütet hatte, setzte er sicli in 
Aswan fest und wurde (dort, 1 
Herrscher und zwar be¬ 
herrschte, er (das Land) 
zwischen Iy.asr-es-sayyäd 
und Abu-Döm; während er 
so herrschte, schickte er 
seine Kinder in die Schule. 
Sie gingen dann, nachdem 
sie etwas gelernt hatten, als 
(Unter-)hcrrscher in die 
Provinzen. 

35. Er hatte aber sieben 
Söhne. 

Einer heißt Emir Gsili, 
einer heißt Emir Hisen, 
einer heißt Emir Umhärak, 
einer heißt Emir Abdalla, 
einer heißt Emir Mälik, 
einer heißt Emir Säs, einer 
heißt Emir Himmed. Und 
der «achte ist der Neger¬ 
sklave Hag£äb. 

36. Und anfangs, solange 
der Emir Wennis noch klein 
war, war er hei Negmeddin 
und Serfeddin. 


Textgestalt: 35. H Gäli. 

Übersetzung: 34. Kajr cffat/yAd in Ägypten, etwas oberhalb von 
X<‘y wo jetzt die Eisenbahn den Nil überschreitet. 

dbii^Döm, der Ort im Sudan, oberhalb von Alt-Dongola, wo 
der Nil wieder nach Norden umbiegt. 35. Unter den Stamnies- 
namen iii Nr. 47—33 linden sich keine mit GAli, A/id^aUah 
mul MAlik gebildeten. 
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37. Tä-rO'-gön Ka labst ■ r | 37. Dann kam er, setzte 

teg-irgi icesse-sum lagdit \ sicli in Kalabsi fest und 
Selldl-lo gä'injbokodon; Abu~ breitete sich aus bis nach 
ris-kon Soan.na kalum-ged Sellal; und auch Abu-His 
bardo tenjUrriye. nördlich von Aswan stammt 

von ihm ab. 

Übersetzung;: 37. \\\nni#-äh kommen in Abuliör und Sclläl, aber 
nicht in Kalabsi vor. 


lod-un s0 ■' teil-njusk■ icl: 

2. Tentöd tmk-ki Bdgöji- 
ran, Abhör-ro. 

3. Oww-itti-gön Gezin JÜ- 
ran , bard' Abhör-ro. 

4 . Tosk-itti-gön NasrjuWi _ 
U ran. Nasr^alla-na clirriye 
bädjcek-kön Muncdwir dg- 
in bäd icek-kön Nasrcilldb- 
ir dg i “ 

5. Kerns-ttti-gön Gidesje- 
ran; Muncdwir äg-i n 

Tcxtgestalt: 1. A und B Icölod 
Nnsr^alta e-ran. 


auf der 

1. Serfeddin hatte sieben 
Söhne als seine Nach¬ 
kommenschaft. 

2. Sein einer Sohn heißt 
Bogo, in Abuliör. 

3. Der zweite heißt Gezin, 
auch in Abuliör. 

4. Der dritte heißt Xasr- 
alla. Die Nachkommenschaft 
Nasr alias sitzt zum Teil 
im Murwau nnd zum Teil 
in Xasralkib. 

5. Der vierte heißt Gides; 
er sitzt in Murwau. 

n. 2. A und B Gezin. 4. B 


Übersetzung: 2. 3. Bogo kommt an vielen Orten in Abuliör (Nr. 52) 
vor, ebenso Gezin. 4. Nasr^all-üb finden sicli in der Tat in 
Murwau (Nr. 53) und in Seyäle (Nr. 62) und Medig (Nr. 63), die 
man unter dem Namen Nasr^all■ äb zusammenfaßt. 5. Gide#- 
üb wurden uns genannt in Sellal (Nr. 47), MurwaTi (Nr. 53) und 
Mcriyc (Nr. 54). 


Nr. 68. 

Die sieben Söhne Serf_c(l*(lins. 

Xach Mohammed Id Mohammed Selim aus Gär 
Insel Zerdr im Bezirk Gürte. 

1. Serfjed-din-nai tö d kd- j 
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6. Dig-itti-gön Abdjelluhi _ 
g-ran , külu njü r ägin, Sik- 
köd-ir. 

7. Gorg-itti-gön Ebrehin _ 
3-run, Düngulafl-agüs-ir äg¬ 
in. 

8. Kolod-itti-gön Ilimmed _ 
e • nt h, £cttt/u/e -Hi-njbeled■ ir 
ägin. 


Textgestalt: <>. 15 Sukköd-ir. 
Übersetzung: G. Im ,Baln el-i 


! G. Der fünfte heißt Abd- 
j cllähi; er sitzt im ,Stein- 
' bauch*, in Sukköd. 

7. Der sechste heißt 
Ebrelnm; der sitzt in Alt- 
Dongola. 

8. Der siebente heißt 
Ilimmed; er sitzt im Lande 

; der Saigiye. 


7. 15 aguze-r. 


Nr. 69. 

Scrf_cd*din. 

Nach Mohammed ld Mohammed Selim aus Gürer auf der 
Insel Zerär im Bezirk Gürte. 


1. Kalum tö 11 Ahühbr Serf_ 
ed-din-u m Mumcau-gön Berf^ 
ed-dinu'". 

2. Ta ungö-ged Xasrall- 
ab Serfjcd din-u'" Sitbür gü- 
mbolcodo". 

3. Serfed-din-nu tödjcer 
ten-na beled-ti Dolli-gg-ran , 
I)ür_esSäigiyer. 

4. Tod omc-itti-gön JJün- 
gula el-agdz.ir äg-i n . 

•). Ten-na ton-i gu-rgi teg- 
ussan-n_ahar-ro tek-kön <jü- 


1. Vom Norden gebürt 
Abuhör zu &erfeddin und 
auch Murwau ist Serfcddhi. 

2. Nach Süden zu gehört 
Nasrallab zu Serfeddin his 
nach Sebüa\ 

3. Das Land eines Sohnes 
Serfeddins heißt Dolli, in 
Där-es-Säigiye. 

4. Und ein zweiter Sohn 
sitzt in Alt-Dongola. 

5. Als seine (diese zwci : 
j Söhne hingegangen waren 


Textgestalt: 1. 15 AI,hör. 


2. 15 Sehve ■ r. 
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rgi ted-do di-su'" Dar es- 
Säigiye-r. 

G. In Dolli zätjü-r di- 
su m } ten-na gubba-gön man- 
do olgon maugüd-um. 


und (dort) sich niedergelassen 
hatten, ging - auch er hin 
und starb dort, in Dilr-es- 
Säigiye. 

G. In eben jenem Dolli 
starb er und sein Grabmal 
ist dort jetzt noch zu sehen. 


Nr. 70. 

Stammgescliichtc von Abuhör. 
(§crf.cd*(lin). 

Nach Mahmud Alpned Abdel-aziz atts Ilafirkalum-di im 
Bezirk Abuhör. 


1. An-nd dül &erfed-din _ 
tera(n). 

2. Serfjed - din atta - sum 
Äläed-din-gi. 

3. Aläjed-din atta-sum 
Gezin-gön Bogo-gön-gi, Abu- 
hör-ro. 

4. Bogic-db-na gebila atta- 
sum Arbad db kö’ 1 (jrebel-db- 
kö n Abd db-lcö n Massi-db-kö n 
Negger-ab-lcö n Otmän-db-kö w 
Haggig-dbko n . 

5. Gezen-db atta-sumllisen- 
ab kön Hasan-db-kön Hamad- 
db-kön. 


1. Unser Vorfahr ist Serf- 
eddiu. 

2. Öerfeddin zeugte Alä- 
eddin. 

3. Äläeddin zeugte Gezin 
und Bogo in Abuhör. 

4. Der Stamm Bo&wäb 
(Bo&o) zeugte Arbadab, 
Gebelab, Abdäb, Massiäb, 
Xeg&eräb, Otmänab und 
Ua££igäb. 

5. Gezenäb zeugte Ilisen- 
ab, Ilasanab und Ilamadäb. 


Textgestalt: 3. B Ala^ccl - din ■ gvn. B statt Gezin-gön auch Gesen- 
äh-kön. 4. B Bogota ■ äh. B Gehet-äh. A und B Neger äh. 

B die letzten beiden Namen ohne -kön, das bei A und B auch 
an den vorhergehenden gelegentlich anfangs fehlte. f). Der 

Anfang auch Gezen-db atta-sum Gezin-gi, Gezin-gön atta-»um usw. 
oder Gezen-db atta-sum Hisen- äh -kön usw. Es wurde vom Er¬ 
zähler öfter geändert. Das • gi am Ende fehlt bei A und B. 



Junker-Schäfer. Nubische Texte. 


Nr. 71. 

Serf_ed-diii. 

Nach Mohammed Id Mohammed Selim aus Gürer auf der 


Insel Zerdr im 

1. Abuhör•kön Muricdu■ | 
yün Xasrjcdl-db-kön tinna 
irer-e üyamme": t/bs ki yos• 
k an äwerun. 

2. Amma lükinno tinna 
d ü l teer • m ■ b, Serfjed-din _ 
tera". 


Bezirk Gürte. 

1. Die Aussprache (derer) 
von Abuhör, Munväu und 
Nasralläb ist gleich: sie sa¬ 
gen für (jbs (Kelile) yos. 

2. Aber (natürlich, denn 
sie haben denselben Almen, 
nämlich Scrfcddin. 


Nr. 72. 

Nach Mohammed Mohammed Tarbiis aus Bärda im Bezirk 
Mcdiy. 

Abuhör, Murwau, Seyäle und Medig sind Nasrall¬ 
äb. Den Urvater Serf ed din kennt er, doch dunkel. 

Nr. 73. 

Nach Mohammed Mohammed TarbiiS aus Burda im Bezirk 
Medty. 

Nasralla hatte nach einer Reihe von Geschlechtern, 
nach wievielen weiß er nicht, einen Nachkomnieu Ise. 
Von dessen beiden Sühnen hat sich Ali in Medig, Maggi 
Müsa in Seyäle niedergelassen. 

Nr. 74. 

Nach Gdsim Abd_es-Sddiy aus Wed (so sprach er!) en- 
na ( dme im Bezirk Seydle. 

Serfjed-din = Söhne sind: 

Ilasun: In Seyäle. 

Saldme: Im südlichen Medig. 

Ise: Im nördlichen Medig. 



IV. Olts- und Stamniesnainen. Nr. 71 — 75. 
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Nr. 75. 

Negm w e(l*din. 

Xach Mohammed Id Mohammed Setim aus Gürer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk Gürte. 


1. Harbiy-db-l Södn-nu \ 
kdlum-ged Neymjed-din-l"'. j 

2. Diböt-nJLd-l-r-tön gdnab _ 
her Neginjed-dhl-V m , malti-r- 
gön Xegajnossö-njid-l, tingdr- 
ro-gön Deböt^Wcsiye-r (oder 
JlTisar). 

3. Umbarkdbmalti-gön 
tingdr kön malle Negm^ed- 
din-V"\ Sulu-i bel-ds-ki-ran. 

4. KirSegön (auch Girsi 
oder Kissi), GarfiJIisen-gön, 
Kostamne njingdr.kön malti- 
gdn Ncymjed din r" 1 , AbisJco- 
ri na mds-ir. 

5. Dälcke-gönNeynijed-din- 
Aldgigön Negmjed-din- 

u m , Gurtegön Negmjed-din- 
»<"*, Gebirkid-nä mds-ir, Ham- 
big-kön Ilazbün-gön-na mds-ir. 


1. Die ITarbiyäh im 
Norden von Assuan gehören 
zu Ne^meddin. 

2. Ein Zweig der Leute 
von Deböd ist (auch) Xcgm- 
eddin zugeliörig, (nämlicli 
im Osten die Leute von 
Xeganosso und im Westen 
(die) in Dehot-Wesiye 
(Wasa). 

3. Umharkah Ost und 
West sind Ncgmeddin- 
Leute. wenn die Sulul her- 
ausbleihen. 

4. Girse und Gerfllisen 
sowie Westen und Osten 
von Kostamne gehören zu 
Ne£meddin, ausgenommen 
die Ahiskorl. 

5. Auch Dakke gehört 
zu Xe£meddin, aucli Alagi 
gehört zu Xegmeddin, auch 
Gurte gehört zu Negmed- 
din, ausgenommen die Ge- 
hirkid, die Hamhig und 
Hazbün. 


’cxtpestalt: 2. B Dlftotl. 4. A Gar/i, B Ger/. A und B Abh/.o- 
rl -na, A darüber pesdirieben Abisl o ■ n • i • na. 5. 1$ Gebirl. iil. 
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6. Artigon Negmjed-dtn- 
u"‘, Arokkimmds-ir. 

7. Efeduinagön (auch 
Efedunyagön ) Birke-gön 
Neymeddin-u m , Abdeti- 
nurkön MiikSdär-db-könna 
mdsir. 

8. Maharragar-gön Ab~ 
Bekrdb-i Negmjeddin-V"'. 

9. Asil logön ten-nühärä- 
gi Negmeddin gu-rgi Mdsir- 
ro Bab el-IJiseniye ■ r kuili- 
takkisum. 

10. Lakenno ten-nai bur u _ 
wer dä-sum, öemilae-san. 
Ten-na dirriye-gvn elelcen 
Benl öemlla-gJÜ-ran, Isne-r 
dgr n maugüd-dn-digi. 


| 6. Audi die Insel (Zerär) 

' gehört zu Negmeddin, aus- 
j genommen die Arolcki. 

7. Audi Effeduine und 
1 Birbe gehören zu Negm¬ 
eddin, ausgenommen die 
Abdennür und die Mek- 
kedarab. 

8. Auch die Ab-Bekräb 
in Maharraga gehören zu 
Negmeddin. 

9. In der Urzeit, nahe 
seinem Ende, ging Negm¬ 
eddin nach Kairo und wurde 
am Bäb-el-Hisen begraben. 

10. Aber er hatte eine 
Tochter, welche üemila 
hieß. Ihr Stamm heißt jetzt 
Beni-Gemila und wohnt ge¬ 
genwärtig noch in Esne. 


Textgestalt: 10. B dti-sum (Xegm^ed-din-nai). 


Nr. 76. 

Scrf w ed*din und Negm w ed*din. 

Nach Mahmud Ahmed Abdjlaziz aus Hafirjcalum-di im 
Bezirk Abuhor. 

1. Mudde zemdn do dir- \ 1. In alter Zeit (war) der 
riyet tierf ed din gö" dir- I Stamm Serfeddin und der 
i'tyctJXegmjed-din-gön. | Stamm Negmeddin. 

Textgestalt: 1 . A und B das erste Mal dirnye, das zweite Mal 



IV. Orts- uml Stammcsnamen. Nr. 75, 76. 


2. >Serf ed-din do tö n nd- 
farjcür Neymed-din-naitön 
ti^icek - ki sirk -ed^dy-kö’" 
foder -sum). 

3. Tijcük-ki sirk-eddy-in- 
yön Ya en-na dugüyjdr-ed w 
i-sum ya ’ai-yi den-os $-su m . 

4. Tek.kön lila tce-8u m ; 
yoy-iryi bäyedru^isu"'. 

5. Sirke-nai u-er w e kodo n 
sdr-riyi yomdiy-os-sa n &erf_ 
ed-din-na ndfar-ki. 

6. In &erfjed-din-na ndfar 
Meriye-r teyös-iryi kamjnek- 
ki egir-kiddi-su(m). 

7. Kdm-yi eyir-kidd-in-ya d 
zbl-i-y ä icü tidd ir-i n Habar 
Menye-r-m-d. 

8. Kolejcd-l tekjcole kus- 
dsivyi , tenna sdyö n tenna 
kärü-gö n tessiicid-tbn-yi iü- 
ed-iryi äbeli n . 


2. Ein Mann von Scrf- 
| eddin hatte mit einem von 
| Negmeddin eine Kuli in 
' Gemeinschaft. 

! 3. Und da er eine Kuh 

j in Gemeinschaft hatte, sagte 
er: .Entweder nimm deine 
I Geld(ablüsung) oder gih mir 
! (die mir gebührende)/ 

4. Der aber sagte: .Nein, 
wir wollen schlachten und 
teilen. 1 

5. Als sie (nun) wegen 
des Gemeinschaftsbesitzes 
miteinander stritten, schlug 

! man den Mann vom (Stamme) 
Serfeddin. 

6. Dieser Mann von Serf- 
eddin blieb nun in Meriyc, 
ließ aber einen (anderen 
Mann) aufs Kamel aufsitzen. 

7. Als er (jenen) aufs 
Kamel hatte aufsitzen lassen, 
ließ er den Leuten sagen: 

; .In Mcrive ist etwas los! 1 
j 8. Der Sagyenbesitzer legt 
j (auf so eine Neuigkeit hin) 
I seine Sagve still, nimmt 
i seine Lanze, seinen Schild 
und sein Schwert und zieht 


aus. 


Textgestalt: 2. A deto ", B hat li^J°8k-k\ A und B haben zu dg- 
kö" geschrieben: dg-su m , d-su m . 3. A hat dr^e-sum ver¬ 
bessert zu dr ■ ed^e . sum. 4. A hatte erst wie B bi-büg, hat 

dann aber das bi- gestrichen. B hat gehört bibagidiryesu. 5. A 
und B haben t ccrekodo". 



Junker-Schäfer. Kubische Texte. 


9. Kiyejcö l tekjciye kus • j 
dsirgi, tenna Sd-gö” tenna I 
k&rtt-gön tenna siwid-tun-gi j 
inedirgi ä-beli" dhir beled-ir, i 
Hbrralimar giimbollodo". 

10. Gü-rgi malle Meriyer 
limme-sa ", gebilajiutin ten_ 
gebilagodon. 

11. Gebila jiütingön ogig_ 
uek-kjis-sa n mitgeddim-gir■ 1 
rigi oicicol-ged tebji(n). 

12. Hdbar-ki gitjr-edirgi 
unyOnidi-gö" limme-sa". 

13. Arab-l gebel di ki gigr¬ 
edirgi owirolgir Ungut Jd-sa" 
masjierfed-dhina dirrhje- 

14. Td-rgi we-tidd-ir-san 
Saldm alekuvian. 

15. Saldm-giwe-tiddir-ran- \ 
gad askar na te e lim naivitte ' 
imbeldr(rigi ) teg-sam tirtib- \ 
ked. ~ 


9. Der Schadiifbcsitzer 
legt sein Schadüf still, nimmt 
seine Lanze, seinen Schild 
und sein Schwert und zieht 
aus, his ans Dorfende, his 
nach Hör-rahma. 

10. Als sie (nun so) hin¬ 
gegangen waren, sammelten 
sich alle in Mcriye, jeder 
Stammesangehörige hei sei¬ 
nem Stamm. 

11. Und jeder Stamm 
wählte sich einen Mann, der 
als Befehlshaber vorstehen 
sollte. 

12. Auf die vernommene 
Kunde hin sammelten sich 
auch die Südleute. 

13. Die Wüstenaraber 
stiegen, als sie (davon) ge¬ 
hört hatten, zuerst zu jenem 
Stamme Serfeddins herab. 

14. Angekommen, spra¬ 
chen sie zu ihnen: ,Friede 
sei auf Euch! 1 

15. Nachdem sie ihnen den 
Frieden geboten hatten, stan¬ 
den (jene) wie im Soldaten¬ 
drill auf und setzten sich 
^wieder) in (bester) Ordnung 
nieder. 


Textgestalt: M. B tvs^sheid. B Ahiv^helcd■ ir gü • m^bohon, Hör w 
ralpna-r git ■ m^bokodo". 10. A und B hatten zuerst Meriye ■ r 
«a/yi-aa n . 12. B hdbar. 13. B Sugur^tä • »a* man. 

15. A und B hatten zuerst nur imbelür, haben dann das rig(i) *" 
Klammem angcfügt. Beide haben auch teg-sam. Das är in imbvl- 
är-rigi ist nur Hilfswort. Vgl. Schäfer, Nub. Texte 1003, 103/104. 





IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 


IG. Ingi nul-edirgi ungO- 
n td i nai gii sa ". 

17. Gü-rgi Saldm alekum w 
as-sakJcU'lo Oii-i-l lagctge- 
sn(n), 

18. Arab-i nal-scnn man 
tirtib tinnai dä nmitm. 

19. Tirtib dämen in gi nal- 
vs-irgi tin-na dül-gi är-ebjbel- 
su m . 

20. Arebjbelligi icütirsu'" 
Ldzim in gebila godon sululi^ 
iciikkdw. Er-ett ön sulühki 
äm-men-ki n — en na gemimt , 
lä tirtib tinnai ddmn-u m , la 
suldh kefdye ddmnitm. 


21. Ikke \oe tir in ga d Arab- 
ij)odo n gedid ir td su m &erf^ 
eddinnai. 


IG. Als sie das gesehen 
hatten, gingen sie zu den 
Siidlcuten. 

17. Alshald, da sie ange- 
kommen waren und ,Friede 
sei auf Euch 1 gesagt hatten, 
da schrien (jene) durch¬ 
einander: (Oi-i-ii! 1 

18. Da sahen die Araber, 
daß hei ihnen jene Ordnung 
nicht war. 

19. Als sie das Fehlen 
der Ordnung sahen, nahm 
(der Araber) den Anführer 
vor. 

20. Als er ihn vor- 
genoinmen hatte, sprach er: 
,Mit einem solchen Stamm 
mußt Du unbedingt Frieden 
machen. Wenn Du nicht 
Frieden machst — [was die 
Leute] deine [r] Schar [be¬ 
trifft], bei denen gibt es 
keine Organisation, gibt es 
keine genügende Ordnung. 1 

21. Nachdem er so ge¬ 
sprochen hatte,’ begab er 
sich neuerdings mit den 
Arabern zu den Serfeddin. 


Textgestalt: 1(5. A und B hatten giisama, haben das ma dann getilgt. 
17. B gibt oioioa. 18. A schreibt nal.mm an tirtib, B nalsaman, 
tirtib, beide fühlten also eine Pause hinter man. Zusammen mit 
dem gusama von IG könnte das gegen die angenommene Textgestalt 
sprechen, ist aber doch wohl nur Schein. 19. B dü -men-in-;/’. 
‘20. B wek-ki. B äm-mik-ki-n. 
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22. öedid-ir man-gü-na dul 
Arab-igodo n td-rgi Said in 
all;kam $su m . 

23. Saldm alekum i-n-ga d 
askar-i W-alekum es-saldm 
tabürjnaicitte imbel-ligi teg- 
sa n . 


24. Ikke ice n-ga d ungün 
idi-na dul tes^sameg dr-su'". 
Ar-ka toll-ek-ki-n ten-na i sir- 
ked äeyy edjd ". 

25. Ung as-sa n ten-nagSma- 
n idi-nai. Issaldm alekum $■ 


26. Oiöiöil lagagejbel sa", 
wala tirtib tinnai dd-mn-um. 


27. Id uude, tin-na dul, 
zal-us-irgi sullj-iv to-su m . 

28. SiiUi-ir td-rgi gend-ös- 
irgi tin-na ti Sirkag tidd ir- 
os su‘". 


22. Neuerdings kam (aber) 
der Anführer von Jenen mit 
den Arabern mit und sprach: 
.Friede sei auf Euch! 1 

23. Nachdem er .Friede 
sei auf Euch' gesagt hatte, 
erhoben sich die Krieger 
(mit den Worten): .Auch auf 
Euch der Friede!' wie ein 
Bataillon und setzten sich 
(wieder). 

24. Nachdem er so ge¬ 
sprochen hatte, griff sich 
der Anführer der Südleute 
in den Bart. Und wie er 
greift und zieht, da ist seine 
Hand voll Haare! 

25. Nach Süden zogen 
sie, zu den Leuten seiner 
Schar. ,Der Friede sei auf 
Euch 1 , sprach er. 

26. ,Oioioii‘ durcheinan¬ 
derschreiend liefen sie vor, 
und keine Ordnung war bei 
ihnen. 

27. Der Mann jedoch, ihr 
Anführer, wurde traurig 
und entschied sich für den 
Frieden. 

28. Als er sich für Frieden 
entschieden und gütlich aus¬ 
geglichen hatte, gab er der 
Genossenschaft ihre Kuh. 


Tcxtgestalt: 24. 1) ü• eyy• id^tä •". 25. B c»•saldm. 27. B streicht 

das id. 28. B hatte erst ük, hat aber dauu das k gestrichen. 
B schreibt otujo. 



IV. Orts- und Staramesnamcn. Nr. 7G—78. 
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29. Unganelgön ung-as- 
su m , kalmanelgö n kalm-as- 
su m . 


29. Und wer von Süden 
gekommen war, zog (wieder) 
nach Süden und wer von 
Norden gekommen war, zog 
nach Norden. 


Nr. 77. 

Nach Mahmud ÄbdelAziz aus Hafir kalmn di im Bezirk 
Abuhör. Angehängt an 76. 


1. Mudde zämdndo hü- 
lcümgön talgessum. 

2. Orbdnl tirjcöl-ak-ka 
teerwek-kodon sululj-lcön ä- 
dw-san gebila kigön icerj^en- 
nai-tön sark-ehka ä tdlle san. 

3. Siiluh-kön dtc-ka hdti 
ä-rege-sum ictr w tk-kodon-gön 
hdti gi tiicri-g ä-tcosle-sum 
hägdjvekked. 


1. In der alten Zeit gab 
es auch keine Regierung. 

2. Und (so) machten die 
Leute für sicli allein unter¬ 
einander Frieden, und die 
Stämme gingen in Furcht 
voreinander einher. 

3. Und wenn sie Frieden 
machten, pflegten sie das 
Geraubte zurückzustellen 
oder untereinander gegen¬ 
seitig die gerauhten Sachen 
um irgend etwas abzulösen. 


Textgestalt: 1. A und B als andere Lesart dä • ko • mn • um £. B 

urbän-i. B als andere Lesart werjwilc-ka savtc • ek ■ ka. B liier 
und 3 suloh. 3. B regae-aum. 


Nr. 78. 

Nach Mahmud Ahmed Müse aus Mussureg im Bezirk Murwuu. 

1. Sulxid mudda oiewoblo- \ 1. Die Sulu waren (schon) 

tön dgsa’ 1 . \ seit der ersten Zeit ansässig. 


Textgestalt: 1 . A und B haben mudda nachträglich eingefügt. 
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2. Tir ict-ra" elvlike n : Arä 
Gdbir^Ansär-l Melclcertön tu- 
su ", gurmdg' nitLsu n . 

8 . Ilck ä-u-e-ran-gu" ur-gö n 
gigir-su" asil-lo-tön dg ran u". 

4. e Arabi-gön Kohl ■ gön 
oinci-ngdrkü baincla", sala- 
gön äsallira", fegiri-gön^ 
gen-V m . 


2. Sie sagen jetzt: Wir 
sind Gabr-Ansäri-Leute, wir 
sind von Mekka gekommen, 
wir haben die Schriften ein¬ 
gesehen. 

3. So pflegen sie wohl zu 
sagen; wir aber haben ge¬ 
hört, daß sie von Anfang 
an ans.ässig sind. 

4. Sie sprechen Beides, 
Arabisch und Nubisch, 
pflegen auch viel zu beten 
und sind (sogar) Gelehrte. 


Textgcstalt: 2. B Gübir. Gurma-g'^nal-su" ist nachträglich zu- 
gesetzt. 4. Am Schlüsse hat U noch ein durchgostricheues aß' 

und dann kiiAh-gon kus ■ cd ■ ug • ra n . A hat von dein allen nichts. 


Nr. 79. 

Nach Mahmud Ahmed Abdjel-aziz aus Hafirjcalum-di im 
Bezirk Abuhbr. 


1. aSuZü[h« tim hdb Gabr 
el-Ansäritera". 

2. Sulu-gön] Dogordb- 
kaltdsu"', Ncgeb db kön atta- 
su"' 11amdeldb kön atta-su" 1 2 3 4 . 

3. Sulü nd dal Amneldb- 
ir-tön tdsu’“. 

4. Amnel-db-ir-tön tdrgi 
tbd toski gjcahhare sum. 


1. Der Vater der Sulu 
ist Gabr-el-Ansäri. 

2. Sulu aber zeugte Dogor- 
äb, Negebäb und Iiamdelab. 

3. Der Vorfahr der Sulu 
kam aus Amneläb. 

4. Als er aus Amneläb 
kam, zeugte er drei Söhne. 


Tcxtgestalt: 1. 2. Das Eingeklannncrtc ist bei A und B nach¬ 
träglich zugefügt. 4. Bei A und B folgto auf 4 ursprünglich 
das wieder getilgte: töd toski ■ g wahhare ■ Igi Hamdcl-äb-kö n Negeh■ 
Alt-kö" Dogor ■ äh • kö" wahhare‘tu’". A hat dabei das (für • rgi 
stehende?) -Igi in • su“' verbessert. 



IV. Orts- und Staminesnamen. Nr. 78, 7t). 
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5. Oicwollo , mudda gedi- 
mci-r, an-nd dül-i-na mudda-r 
icala tir ad-det-tön ä-ed-kö- 
mn-a " icala ar tid-det-tön 
ä-ed kö-mn-u". 

(). Elekken-na mudda-r tir- 
gön ad-det-tön ä-ed ran argön 
tid-det-tön a-edrun. 

7. Wai-gi mudda gedim-n^ 
td-l gü-ka teg-ka tin-nai-tön 
Itäyd-gi är-ek-ka ä-talle-sa n . 

8. Elekken-na mudda-r wer u 
wek Icodun ed-irgi ßäw-ös-irgi 
i wjcatti ■ gi iverjcelc ■ kodon 
gebila we-kir-os-irgi ä-gü-mn- 
a n tin-nai. 


D. Snlu-i tin-nd ice-re-na 
bag-diti Nubr" 1 bag-atti-gön 
ArabV“, owwol-lo gön Arabii^ 
esu" 1 . 

10. Beled dic-in nawitte tu- 
sin-do-ton ä-aic-ran tinna kis- 
wa tin-na kdl e tin na fdruh 
tin-na ed-ti tin-na mazün 
ad-det-tunum bardo. 


5. Zuerst, in der «alten Zeit, 
zur Zeit unserer Vorfahren, 
heirateten weder sie von 
uns, noch heirateten wo¬ 
von ihnen. 

G. ln der jetzigen Zeit 
(aber) heiraten sowohl sie 
von uns, wie auch wir von 
ihnen heiraten. 

7. Früher gingen die Leute 
der alten Zeit hin, blieben 
(eine Weile), raubten aller¬ 
hand und zogen wieder «ah. 

8. In der gegenwärtigen 
Zeit (aber), wo man unter¬ 
einander heiratet und ver¬ 
mischt ist, heutigentags bil¬ 
det man einen einzigen 
St«amm und geht nicht 
mehr zu ihnen (um zu 
rauben). 

9. Die Sprache der Sulu 
ist halb arabisch und halb 
nubisch, zuerst aber war sie 
arabisch. 

10. Sie handeln dem Her¬ 
kommen nach wie es Landes¬ 
brauch ist; ihre Kleidung, 
ihre Speise, ihr Vergnügen, 
ihre Hochzeit (und) ihr 
Vorbeter ist durch.aus von 
uns. 


Textgestalt: 6. B schreibt (versehentlich?) ar-de-tün. 8. B das 
erste Mal wer J r eit -kodon, das zweite Mal wie oben. B wer-lcir. 
9. B Nöbi- m . 10. Bei A fehlt aus Versehen ä- dir -ran. 
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Nr. 79 a. 

Xach demselben. 

Sulu-i Umbarakab-ir da- Die in Umbark-ab befind- 
l-Z in-do-tön-V", ingugön liehen Sulu sind von hier, 
Abid-dbijeran. \ und dieselben sind Abid-äb. 

Textgestalt: 71) a hat U in der Form: Sulti • t Umbark -äh- ir dd-l-i 
in • tlv -tun-i m , Sulu • i kahim (so!) dd-l-i Kbetl-dib-i' m . 

Nr. 79 b. 

[liier ans OG nur wiederholt, damit die Zeugnisse über 
früheres Christentum zusammen sind./ 

Abiskoni owwollotbn in- Vgl. Xr. 66. 
d'dg-san. 

Sului-gön owwol-lo-tdn in- 
do bard'dg-san. 

Arokki-ki gön owwol-lo-tön 
in-do bard'jig-san, Xasdra- 
kie-san. 

Nr. 80. 

Abisko, Sulu, Arokki, Hazbfin und Hainbig als 
Nachkommen von Christen. 

Xach Mohammed Id Mohammed Selim aus Garer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk Gürte. 

1. Abisko-r-i kufur-na 1. Die Abisko sitzen (im 
mudda-r-iön dg-ran sittd-m _ Lande) von der Zeit des 
boko n . Unglaubens bis jetzt. 

Textgcstalt: 1. Der pl. heißt sonst gewlihnlich Abukö-n-i. 
Übersetzung: 1. Der Unglaube ist hier das Christentum. 



IV. Orts- und Staminesnamen. Nr. 79 a, 79 b, 80. 
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2. Gdnubjbek-kön KiSH- 
gön KoStamne-gön-na bdrre-r 
dg ran; gdnubjbek-kön Dalc- 
ke-nBirbeJcalum-di-r dg-ran; 
Dilimit-na tingdr-ro-gön <jd- 
nubjber dg-i n . 

3. Bardo Sulii igön lcttfur- 
ro-tön dg-ran sittd-mjbökodon. 
öänubjbek-kön Abhör-ro dg- 
in, gdnubjiek-kön Umbark- 
db-ir SöhBaharJogor dgi ". 

4. Giirte-r-gön Hazbün-gön 
Hambig-kön dg-ran kufürro- 
tön. 

5. Arti-r-gön Arolcki-ki kufur- 
ro-tön dg-ra n , malti-r-gön 
Arokki-Jci dg-ran, Abhör-ro- 
gön gdnubjber dg i n . 


2. Ein Zweig (von ihnen) 
sitzt zwischen Kissi und 
Kostamne, und ein Zweig 
sitzt in Birbe-kaluindi (des 
Bezirks) von Dakke; auch 
auf dem Westufer von 
Dihmit sitzt ein Zweig. 

3. Auch die Sülu sitzen 
vom Unglauben her bis jetzt. 
Und ein Zweig sitzt in 
Abuhor und ein Zweig in 
Umbarkab unterhalb des 
Seh-Bähar. 

4. Und in Gürte sitzen 
Hazbün und Ilambig seit 
dem Unglauben. 

5. Und auf der Insel 
(Zerar) sitzen die Arokki 
seit dem Unglauben; auch 
auf dem Ostufer sitzen Ar¬ 
okki; und auch in Abuhor 
sitzt ein Zweig. 


Textgestalt: 3. B mökodon. 


Übersetzung: 2. KUH ist Nebenform für Girie (Nr. 55). Nach den 
Listen sitzen Abisho im westlichen Dchcmit (Nr. 49), in Abuhor 
(Nr. 52), Kostamne (Nr. 57) und Dakke (Nr. 59). Bivlw^kalum-di 
siehe unter Nr. 59, W 3. 3. Sülu wurden uns genannt in Uinbark-ftb 

(Nr. 59), Abuhor (Nr. 52), Murwau (Nr. 53, aber siehe die Bemer¬ 
kung zu 53, W 3) und Alägi (Nr. 58). Den Seh-Bähar siehe unter 
Nr. 50, W e hinter W 20. 4. Hazbün und Ilambig sind genannt 

unter Nr. 61, W 7. 5. Arokki fanden wir in Abuhor (Nr. 52), 

Maharraga (Nr. 60), Garte (Nr. 61, auf der Insel Zerär). 

6 * 
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8(5 


Nr. 83. 

J. L. Bnrckliardt, Travels in Nnbia S. 121. 

,Tlie peasants of Tafa (auf dem Westufer) relate, tliat they 
arc descendants of tlie few Christian inhabitants of the 
city, who embraced the Mahommedan faith, when the 
eountry was conquered hy the followers of the Prophet; 
the greater part of their brethren having eitlier fled, or 
beeil put to dcath on tliat event taking place. They arc 
still called Oulad el Nusara, or the Christian progeny. 1 


Nr. 84. 

Nach Mohammed Id Mohammed Sellm aus Gär er auf der 


Insel Zcrdr im 

1. Waigi, Nasräniki Ku 
nüsimbeledir seknebüsan- 
na muddägi tingärr jdg-il 
maltir jigillotön zCdos ki n 
gii lca tembeledna ongü ged 
hendise ka bdsse icPlcki äg- ! 
äictirsum. 


2. Im mitari külu-hjccldo 
dä l i gön tiräicirsan. 

3. Müs iwjeatti-na zöl-l _ 
hrili' jedebmna". 


Bezirk (Inrte. 

1. Von alters, zur Zeit wo 
die Christen im Kunüz-Lande 
ansässig waren — wenn da 
ein im Westen Wohnender 
über einen im Osten Woh¬ 
nenden in Zorn geriet, dann 
ging er hin und baute im 
Süden von dessen Dorf 
eine Buhne gegen jenen. 

2. Auch diese Brunnen, 
die sich neben dem Wüsten¬ 
rand befinden, haben sie 
hergcstcllt. 

3. Sie sind nicht wie die 
Menschen von heute ge¬ 
wesen. 


Textgestalt: 1. B Kunus-i-m ; »chinS \ lern belen-na; bäte. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 83—85. 
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4. Sedid-ie-gön-ges-san no- 
sö ■ Ui • gön ■ ges • san dorö ■ Ui • 
gön-ges-san gelli malle gön 
ä-uüür-san. 

5. In dib-i-gön tirüir-san. 

6. Tin-nd sultdn-gön Dalc- 
ke-n di'b-ir dgsum. Ten-na 
wekü-gön Bivbjmgbn-di-na 
dibir dgsum. Tin-nd des- 
lcön Derra-nd dib ir dgsum. 

7. Digri-U'JSsa n , eded-ti 
kö Jc6 mn-a n . 


4. Sie waren gar stark, 
groß und dick und ver¬ 
standen alle Arbeiten. 

5. Auch diese Burgen (die 
alten Tempel) haben sie ge¬ 
baut. 

G. Ihr Herrscher wohnte 
in der Stadt Dakke, dessen 
Stellvertreter aber in der 
Stadt Birbe-ongöndi, und ihr 
! Heer lag in der Stadt Dirr. 

7. Sie waren (so) zahlreich, 
j (daß) es keine Bezeichnung 
I gab. 


Textgestalt: -I. B schreibt iedidyvgoiujessan. l>. A schreibt Dcrannä, 
B Derrana. 

Nr. 85. 

Nach Mohammed Id Mohammed Selim aus Garer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk Gürte. 

1. Nasrdnijcer Arti n _ | 1. Ein Christ wohnte in 

gubdl-lo mudda gedhn-ir dg- \ alten Zeiten in Artin-gubäl, 
sum t ten-nai-gön töd ounci und derselbe besaß zwei 
dd-siun. Tek-kön fägrijöd _ Söhne. Er war aber recht 
ö-sum. arm. 

2. Zirän-njirti-r-gön Nas- 2. Auch auf der Insel 
rdnijeer dg sum. Ber-bü-sum. Zcrar wohnte ein Christ. 

Der war reich. 

3. In Arti-n gubdn-na 3. Der erwähnte Christ 
Nasrdni ten-na töd oicwi-gi | von Artin-gubäl pflegte ein 

Tcxtgcstalt: 2. B Zirär. 
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Artir isiin-ka koste tbd-ti 
ä-dett-eg-gu-sum. 

4. Nahdrjcek-ki Zirär-n _ 
ürti-n-di zäl -ös - irgi in tbd 
omri-gi tukk-irgi türosir• 
tum. Ddbos iee in-do-iönje- 

5. Tir-gön gd-rgi timj/dk- 
ki ire-tiv-san Ar-gi Natrdni 
Dirdr tukk-ir-rigi türosir- 
sinnji-8n(ß). 

G. Timbdb-kön zdl-ot-irgi 
külu-g' dett-irgi bassöjcek-k 

7. Busse jrelc-kjdw-sin kel- 
Io imbusse-gbn essi-g' huir- 
iri/v rgi kibewek-k'undur- 
su m. Kibe-gön td-rgi arti r 
bel-sum. Ter wide uice-rgi 
ice -tir-su m Ihjiediye - g_a n ■ 
nui-tön äredjt-sum. 


8. Tek-kön ni-tir-sum 
lledige min-de e-sum. 

9. Tck-lcön rege-tir-sum 
En-na drti-gi bi-tög-rijisum 
essi-gt d . 


wenig Körner zu sammeln, 
indem er seine beiden Jungen 
auf die Insel schickte. 

4. Eines Tages wurde der 
auf der Insel Zerar zornig, 
schlug diese zwei Jungen 
und jagte sie fort. .Ver¬ 
seil windet von hier!‘ sagte er, 

5. Diese nun gingen und 
sprachen zu ihrem Vater: 
,Uns hat der Christ Dirär ge¬ 
schlagen und verjagt!‘ sagten 
sie. 

G. Da wurde ihr Vater 
zornig, sammelte Steine und 
machte eine Buhne. 

7. Als er eine Buhne ge¬ 
macht hatte und alsobald 
diese Buhne das Wasser weg¬ 
lenkte, da warf er einen 
Kürbis hinein. Der Kürbis 
aber ging dahin und kam 
auf der Insel ans Land. 
Da rief jener und sprach: 
.Nimm hiu dies Geschenk 
von mir!* sagte er. 

8. Der (andere) aber 
sprach: .Welches Geschenk?* 
sagte er. 

9. Der (erste) aber ant¬ 
wortete: .Deine Insel werde 
ich zerstören* — sagte er — 
.durchs Wasser!* 


T e x t g c s t a 11: ft. A und B haben Dirdr, nicht etwa Zerdr. 0. Statt 
tim^bdb-k-ön hatten A und B anfangs Natrdni-gin. A basti, B bäsr ; 
so auch im Folgenden. 



IV. Orts- und Stammesnamcn. Nr. 8. r >. 
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1U. Essi icide drti-gir gal- I 
be-rgi artigJbg-es-smn. 

11. Arti.na Xasrdni-gun 
zäl-os-irgi tingdr-kir bel-ligi 
ongö-gir tainjjü-rgi Arti n _ 
gubdlgi naicrergi bassejeek- 
kjhe sum. Kebtl icdc ■ k'jtn- 
dur-stim essi-r. 

12. Unduros-irgi Artin _ 
gubdn-na Nasrdnigi üire-tir- 
sum Ihjiediyegi annaitön 
är-edesum. 

13. llediije intn-deijisin _ 
kel-lo En-na Arti n gubdl gi 
tog riji sii m essige 11 . 

14. Essi icide gelb ey gii rgi 
Ärti-njjubdl-gi tugessum. 

15. Imjbasse-ki-na ämdl- 
na oicicol-lo drti düljS-snm 
malti-n kel lo gu-mjbokodon. 

IG. Basse • gjiu - sinjcel- lo 
Arti-n_gubdnna Nasrdni dr¬ 
ti- gön a ■ hallikejcinnajöd ■ 
anössu" 1 . 


10. Das Wasser hinwieder 
wandte sich zur Insel hin 
und zerstörte die Insel. 

11. Der Christ von der 
Insel aber wurde zornig - , 
ging - ain Westufer an Land, 
nahm den Weg nach Süden, 
visierte nach Artin-gubal und 
machte eine Buhne. (Dann) 
warf er einen Kürbis ins 
Wasser. 

12. Als er ihn hinein¬ 
geworfen hatte, rief er dem 
Christen von Artin-gubal zu: 
,Niinm hin dies Geschenk 
von mir! 1 sagte er. 

13. Als nun (jen)er 
sagte: .Welches Geschenk? 1 
sagte der (erstere): ,Dein 
Artin-gubal zerstöre ich 
durchs Wasser!* 

14. Das Wasser hinwieder 
wandte sich in seinem Laufe 
und zerstörte Artin-gubal. 

15. Vor der Errichtung 
der erwähnten Buhnen war 
die Insel so groß, daß 
sie bis ans Ostufer hin 
reichte. 

IG. Als er die Buhne ge¬ 
macht hatte, ruinierte der 
Christ von Artin-gubal (da¬ 
durch) die Insel und (so) ist 
sie schließlich ganz klein 
geworden. 
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Nr. 86. 

Xach Mahmud Ahmed Abdjelaziz aus Hafirjkalum di im 


Bezirk 

1. Dincis-l-na mudda-r 
lldmid Üyumäd ten na des~ 
wekki limmedirgi tä Xug- 
ta r digir-rigi rusäs-ki tidd • 
irsumd. 

2. Zäbitnenyi rusds-ke d 
be r os irgi zäbitti in-os yebel- 
gir kuyässu"'. 

3. Hudda wennjiharro 
zäbit dos irgi täsu'". 

4. Hamid Üyumäd iklc\ 
üic os irgi 6-su”': 

Suf Hamid Üyumäd tärsu 

Säl zäbt el-Kunüz bifirsu 

El mihkir yegcddid kersu. 


Abuhor. 

1. Zur Zeit der Derwische 
sammelte Hamid Ugumäd 
ein eigenes Heer, kam nach 
Niigta (Iiorrahma) herab¬ 
gestiegen und sandte ihnen 
j (seinen dort befindlichen 
i Gegnern) das Blei zu. 

J 2. Das Weih des Anführers 
| erschoß er, nahm den An¬ 
führer und stieg ins Gebirge 
I hinauf. 

3. Nach einiger Zeit flüch¬ 
tete der Anführer und kam 
; (wieder zurück). 

J 4. Ilämid Ugumäd (aber), 
j nachdem er solcherart getan 
' hatte, sang: 

,Siehe die Heldentat des 

Hamid Ugumäd! 

Entführt hat er den An- 
j führcr der Kunüz samt 
, seiner Matte! 
j Dem Ketzer gehört der 
, Bauch zerschnitten! 1 


Tcxtgestalt; 2. A und B hatten ten-nJUn-gi, das A behalten, B in 
zä/iit-n^en gi geändert. A hatte anfangs he r os gu m . Tm-n^en-gi 
/ie-y-os irgi. 4. B fcrSu. 

Übersetzung: 1. lldmid Ugumäd war einer der Derwische in der 
Wüste. 4. mivitkir war die Bezeichnung der Derwische für 

den Muslim, der ihnen nicht anhing. 



IV. Orts- und Stammcsnamen. Nr. 86, 87. 
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Als nubischc Übersetzung- d 
wurde uns 

An - na fersana ■ g' ndl-u 

In-na zdbit-ti ten-na firis- 
ked iili-si" 1 . 

Ir-ett-ön tä-kb-k-run-gö M in- 
na kerSe-ki-gi bi-isug-uddi-tir- 
si m . 


ieses arabischen Liedchens 
gegeben: 

,Schau’ meine Heldenkraft! 
Euren Anführer habe ich 
mitsamt seiner Matte fort¬ 
getragen ! 

Und wehe, wenn Ihr ge¬ 
kommen wäret: (Die Ein¬ 
geweide) eurer Bäuche 
hätte icli (auf die Erde) 
geschüttet. 


Nr. 87. 

Nach Mahmud Ahmed Abdel-aziz aus Ilafirjcalum-di im 
Bezirk Abuhör. 


1. Dirwis-i-na, Halifa-na , 
mudda-r kulle emir-lei Halifa 
üwü-lca Ta idä ten-na faräsa- 
gamin-deic-ice! 

2. Gii-ka 

Ai dimin-gi bi-beri. 

Ai dimin-d oicici gi bi-be-ri. 

3. In-gi emir-i Ölcel i ilclc w 
ä-we-suma. 

4. Salatin Bäsa-gön üw-es- 
sa n Ek-ko n en-di-g ' ta we-rj&-- 
$a". 


1. Zur Zeit der Derwische 
— des Kalifen — rief der 
Kalif alle Emire: ,Kommt 
und gebet uns jeder seine 
ritterliche Kraft an ! - 

2. Und sie gingen hin 
(und sprachen): 

,Ich werde Zelmc umbringen! 
Ich werde Zwölfe umbringen!* 

3. Und auch die anderen 
Emire redeten solches in 
dieser Weise. 

4. Da rief man auch Sla- 
tin Pascha zu: .Auch du 
komm’ und sag’ deine Eigen¬ 
schaft! 1 sagte man. 


Textgestalt: 1. B faräsa-lc. 2. Bei A fehlt fälschlich das hi. 

Bei B fehlt das zweite ai. 3. B hat das, vielleicht ungehörige, 
ikk° erst nachträglich cingefiigt. sama schreiben A und B. 




J unker-Schiifer. Nuhische Texte. 
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5. We-tidd-ir-sum 5. Er sprach zu ihnen; 

(arabisch): 

Ana magüd bisebiba ,Ich hin gebunden durch ein 

Haar. 

In getta essebiba Wenn zerreißt dieses Haar, 

Yegikum ennasiba. Überkommt euch das Un¬ 

glück!' 

6. Am nia tir i ikke bn-n_ 6. Aber die glaubten nicht, 
ini ä'J k6 mn-a n . Emtr-l ekel daß es so (gemeint) sei. Er 
tjnaicitte ä tcü njin dg san. redet wie die anderen Emire! 

glaubten sie. 

7. Ten-na gäsid tenna deS- 7. Seine Absicht war, zu 

ki bi-td-njin-ejera ". sagen, daß sein Ileer komme. 

<S. Aharro däsirgi ten na 8. In der Folge, als er eut- 
drski ed-egjjn su‘% Hohen war, führte er (tat- 

_ sächlich) sein Heer heran. 

0. Als nuhische Übersetzung des Spruches wurde uns 
gegeben: 

Sirjcekked ai dig bn ri ] ,Mittels eines Haares hin ich 
! gebunden. 

Sirjün naddekkln j Das Haar, wenn cs zerreißt. 

Xasibu in-nai bü tü ". | Kommt das Unglück zu 

I euch! 1 

I 

10. Unser Koch Ahazid üebril aus Ermenne gab uns 
Slatins arabischen Spruch in folgender Form: 

An elmusiba I ,Ich, der Held, 

Madllag bezebiba (So aus- Bin gefesselt mit einer Ilals- 
drücklich für bizebiba ) | schnür (zebiha). 

l'cxtgestalt: ii. A uml B haben mayyüd geschrieben, waren aber 
dc9 y nicht ganz sicher. B nur sehitia. 8. B stellt ten na dei-ki 
dös-iryi. 9. B schreibt naddekin , A naddikkin. 10. Nur bei A. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. K7 
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—8i). 

In gdtaet cz-zeblba Wenn die Halsschnur zer¬ 

reißt, 

Wdgaet elmüsiba. Wird die Heldenkraft frei. 

Der Koch glaubte die 
hübsche Geschichte dadurch 
verbessern zu müssen, daß 
er sagte, die Derwische hätten 
den Spruch deshalb nicht 
verstanden, weil er in Hoch- j 
arabisch gefaßt sei, während j 
sie nur Südän-Arabisch vor- J 
standen. j 

Nr. 88. 

Xach Mohammed Ilasan aus Kubbdn im Bezirk Alldgi. 
A hat das Ganze wieder gestrichen. 

1. W&nis äb-i Kalabsi-r■ 1. Wcnisab wohnen in 

gön Selldl-lo-gön dg-ran. Kalabsi und in Sellal. 

2. Negmjed-din-gön l)dlcke■ 2. Negmeddin wohnen 

r-gön Gurte-r-gön Nasrall■ in Dakke, in Gurte und in 
db-ir-gön dg-ran. I Nasrallab. 

Textgestalt: 2. Bei A und B fehlt dg-ran, bei B auch sämtliche 
•gön außer dem ersten. B Valcki r gön. 

Nr. 89. 

Xach Mohammed Id Mohammed Seüm aus Garer auf der 
Insel Zerär im Bezirk Gürte. 

1. W&nis-db: Owicol-lo 1. Wenisäb: Zunächst 

Kalabsi malle WSnls^sud-u m i ist ganz Kalabse nichts als 
eklcel dd-mn-u"\ Wenis allein; ein anderer 

(Stamm) ist nicht dort. 


Tcxtgestalt: 1. malle fehlt in B. 
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2. tiellällo-gö" Mbrädar 
ägili Wintsdb T ,n , artifei- 
giin WSnis-db-l"", tinjjdrkön 
Winis-db-u ,H . 


3. Bilän ■ nu tneddna • nai ■ 
gön Weniadbu’". 

4. Sudn na kalumgeggOn 
Hud_Abuj‘i6 Wenis ■ ab ■ u"‘ 
II dl tarn ■ rjj u ■ mbokon . 


2. Und in Selläl sind — 
(nach II die Hälfte) — die 
in Mörada Wohnenden We- 
nisäb, die Inseln sind We- 
I nisäb und auch der Westen 
1 ist Wcnisäb. 

| 3. Auch bei Hilänna- 

| medäna ist Wcnisäb. 

4. Und nördlich von 
; Assuan gehört Hud-Abu-riS 
I zu Wenisäb bis nach IJat- 
! tara. 


Tcxtgcstalt: 2. A Mönla B Murda. B hat Sei läl-lo-gö n bagatto 
Murda-r usw. 3. haben A und B. 4. B //u*/_ Abu^rii, 

A //m« _ usw. B //attara (so!) gü usw. 


Nr. 90. 

Nach Mohammed Id Mohammed Selim aus Öftrer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk Gürte. 

1. Hagg db i gün Mügldtur | 1. Die Ha&£äb aber nah- 

köle toski gi ör ed-irgi ten~ men in Mugläta drei Sägyen 
dogo r sekktne-bu ran. und sind (dort, jeder) bei 

der (seinigen) ansässig. 

2. Tingdr rogön Seheljju- j 2. Und im Westen ist ein 

bdl-lo sekkinebüra " gdnub _ Zweig in Sehel-gubäl an- 
ber. . sässig. 

3. Kororrogön Selldnna 3. Auch in Korör, im 

malti r bdd wer dg in. I Osten von Selläl, wohnt ein 

| Ast. 


Textgestalt: 3. B hat gdnub^tcir und dazu in Klammern bdd^rcir. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 8'J- 
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Nr. 91. 

Nach Mohammed Bisir Aicad aus Negajel-birbe ungb-n-di 
im Bezirk Dakke. 

Sekrdni icala Negm ed■ Die Sekriini gehören we¬ 
rft» wala &erf~ed-dim-mun- der zu Ne&meddin noch zu 
W" (so!). DebbdirtöntüDak- .Serfeddin. Sic sind von 
ki-r teg sa ". Tin-nan gebila • Dehöd gekommen und halten 
gi tn'iurbumnlm. sich in Dakke festgesetzt. 

Ihren Stamm kennt man 
nicht. 

Nr. 92. 

Die TVazn*Äb. 

Nach Mohammed Hasan aus Kubbdn im Bezirk Alldgi. 

1. Wazn db i dogo r tön su- 1. Die Waznah sind von 

gurjdsan. drohen herab gekommen. 

2. Tdr‘ J ‘gön Kubbdndo 2. Nun sie gekommen 

kdjeer teg-su m , timbdgigön sind, hat sich eine Familie 
Gurti-t^geztrarjidgranAim • in Kubbän festgesetzt; zu 
bdg{i) owicittigön Merhje • einem Teil des Restes sitzen 
rgön y dgran. sie in Gürte, auf der Insel, 

und zum zweiten Teil sitzen 
sie in Meriyc. 

3. Berjcerjdogo r dg-ran■ 3. Sie hatten sich auf ein 

gön iceznergi tegessan; in- Stück Holz in die Schwebe 
l-n goro Wäzndbjm undur • . gesetzt; deswegen hat man 
sa u . sie Waznah genannt. 

Textgestalt: 2. Das j vor äg-ran haben A und 13. Die beiden letzten 
gön haben A und B. 

Übersetzung: 1. ,Aus dem Sudän 1 wurde gesagt. 2. Kubbdn 
s. Nr. 58, 2. Die Insel {Zerdr-n^arti) s. Nr. Gl, J. Meriye s. Nr. 54. 
An allen genannten Stellen wurden uns in der Tat Wäsin üb unter 
den Stämmen angegeben. 3. Der Name wird hübsch aus dem 
ar. xodzin erklärt. Kurze Holzbalken als Schwimmer werden in 
Nubien oft benutzt. 
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Nr. 93. 


.Vach Mohammexl Hasan aus 

1. Ubudl Argörtö” Sugur^ 
td-sa”. 

2. Tin na kä habb'J r er 
Kubbdn do dg ran, miye sene_ 
kiri durossu" 1 . 

3. Tin-nam Jbdgi-gön Argör 
fedlebura n . 


Kubbdn im Bezirk Alldgi. 

1. Die Ulnid sind von 
Argo herabgekommen. 

2. Zu einer einzigen 
Familie sitzen sie in Kubbän. 

I schon etwa hundert Jahre, 
i 3. und mit ihrem Reste 
! sind sie noch auf Argo ge- 
i blieben. 


Textgestalt: 1. A hat Ub(tcl(i ); auch B hat das t gestrichen. A hat 
denn auch Uber das ■ia n ein ■««’" geschrieben. 


Übersetzung: 1., 3. Die bekannte Insel in Dongola. 2. KuM.»in 
s. Nr. 58, 2. Der Stamm heißt dort Äwml i. 


Nr. 94. 

Nach Mohammed hl Mohammed Selim aus Obrer auf der 
Insel Zerär im Bezirk Gürte. 


1. Äsil lo Gibirkid Sudan■ \ 
do tön Sügursum. 

2. Allo tdrgi Ourtergün 
tegsum Irridngö “ Semagon- 
do. 

3. Badjcekkön köleicek- 
ki Umbarkdbir kdlumsigg- 
ir maltir ür-edirgi tegsum. 


| 1. Im Anbeginn kam Gibir¬ 

kid aus dem Sudan. 

2. Wirklich, er kam und 
setzte sich in Gurte fest 
und in Irrian und in Serna. 

3. Und ein Ast nahm eine 
Sagye in Umbarakab im 
nördlichen Teil auf der Ost- 
scitc in Besitz. 


Textgestalt: 2. B Erri&n. 3. B tegta”. 



IV. Ort»- und BUmineinamcn. Nr. UB — U.V 


4. Bad trikkön Debüt ir , 
tin-gdrro Birbin kdlumge 4 
koUjcikki ar-edirgi tig«u m . 

5. Selldllogön ogig idu_ 
iskodkiri dg-rdn, kdlijrik- 
kjlredirgi. 


4. Und ein Ast nnlim in 
Dcbüd westwärts im Norden 
von Birbc eine Sagye in 
Besitz und setzte sich fest. 

5. Auch in Scllnl wohnen 
etwa acht bis neun Mann 
und haben eine Sagye in 
Besitz. 


5. U bat da» Uu nacli- 


Textgestalt: 4. A und B Veböt mit I. 
triglich. 


Nr. 94 a. 

Xach demselben. 

6. Mekkederdbkön B'<iA i 0. Mckkcdcräb aber ist 
ir tön tä-au m f Dakke gt? 1 Sdgur- j aus der Oaso gekommen, ist 
«um. bei Dakkc herabgestiogen. 


Nr. 95. 


Nach Mohammed Id Mohammed Selim au« dürer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk dürfe. 


1. Zeman gedim ir tcir-l \ 
dgsan, Hambig-kön Hazbtin- 
göngisan. 

2. öibirkid tinjdogo-Jcir 
Sugürrigi tür- 08 -ir- 8 um. 

3. Hambig gti-sum Malik- 
nai; M&lik Darmiiair dg-sum. 

4. (jrü tce-tir-sum An na be- 
led-ti öibirkidi dukkes-sa n . : 
Ai-gi enjtön-i-r-tönjcek-ki | 


1. Einst, in der alten Zeit, 
gab es welche, die Hambig 
und Hazbiin hießen. 

2. öebirkid kam Uber sie 
herab und verjagte sie. 

3. Da ging Hambig zu 
Malik (zum König?); Malik 
wohnte in Darinüs. 

4. Er ging hin und sprach: 
,Mein Land haben die von 
Gebirkid geraubt. Gib mir 


Textgestalt: 1. A und B Hambik-kön. 


2. A und B Gibirkid. 
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Junker-Schäfer. Nuhische Texte. 


den-ü gti-rgi nmjwledti är- 
dniji". 

5. Tekkön ive-tir-sum Toni- 
r-tön seddisdi-gi ek-ki tir-rii 

(5. Tekkön rudde-tir-sum 
Sdlihlci ai-gi denje-sum. 

7. Säliff ki timjbdb wc-tin 

Yalla, Sdlili, Hambik- 
kodon guja sinn; gti-rgi tcm_ 
beled-ti drjir e-sum. 

8. Sdlih icide tenkäk-lii 
egredirgi td-rgi Gcbirkid-ti 
tiirdssu’“- 

>). Tur-os-irgi beled-ti nrre- 

10. Ten-nahdr-ro Xdsir- 
kön imbel-sum Ambes-na 
(7 hrä-gi bi-tig-nal-lia". 

11. Talle-bü-n-gön Sdlih 
hdbar-k ed-es-sum ennu timbes 
Xdsir tek-kabiddi talle-bü- 

12. Ter iride tim bes-ki 
rege-rgi abiddi-smn Ddkke-r. 

18. Wü-tir-sHiiWt In do 
kütt-osja". 


von (leinen Söhnen einen, 
auf daß er hingehe, mein 
Land nehme und mir gebe. 1 

5. Der aber sagte: ,Wel¬ 
chen von den Söhnen soll 
ich dir denn geben?“ 

6. Der aber antwortete: 
,Gib mir den Salih!“ 

7. Zu Salih sprach (nun) 
sein Vater: ,Auf, Salih, geh' 
mit Ilambig, geh’, nimm sein 
Land und gib es ihm!“ 

8. Salil.1 hinwieder bestieg 
sein Roß, kam und vertrieb 
Gebirkid. 

( J. Als er (sie) vertrieben 
hatte, brandschatzte er das 
Land. 

10. Nach ihm machte 
sich Nasir auf, um deu Auf¬ 
enthalt seines Bruders zu 
entdecken. 

11. Während er nun unter¬ 
wegs war, empfing Salih die 
Nachricht, daß sein Bruder 
Nasir auf dem Wege zu ihm 
wäre. 

12. Er hinwieder wandte 
sich in umgekehrter Rich¬ 
tung und traf seinen Bruder 
in Dakke. 

13. Er sprach: ,IIicr laß' 
dich nieder!“ 


Tcxtgcstalt: r>. A und B seddi. 7. B durchweg-«»». A schreibt 

äh&rägi ; das ä nachträglich; B ttharragi. 11. B t-nno. 




IV. Orts- und Stammesnaim'n. Ni 
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14. Kuttergi in-do teg-es- 
sum imjbeled-i- gjlr-ed- irgi 
Dakkügön Birbegongi. 

15. Tek-kön zäl-ös-su"' Ai-gi 
ongögirrigi tb-rgi bildd-i-gi 
änaldm-munu 1 ". 

10. Ted-do teg-irgi Xnsir 
wide büht ös-sum Ddkke-r. 

17. Giiblrkid-i wide Sdli/t 
türh'-sin kello bud-irgi Tö¬ 
rn ds-ir (jü-rgi teg-san-Tönids- 
ki itrres-san. 

18. Tömds-na zoll wide 
Medine-r gü-san. 

19. Giirgi sekke-san Basa- 
nai. 

20. Basa-nai Sekke-rgi 
man do tön Muräd-db-ki Basa 
iSsis-sum Gü-rgi Gebirktd-ti 
tur-osjän-digi. 

21. Müräddb tä-sihjcello 
Gebirkid tek-kodon wilis-k(i) 
dic-su m , ten-na bur u jcek-kön 
ed kirössu” 1 . Tegossu" 1 . 


14. Er ließ sich hier nie¬ 
der und setzte sich fest im 
Besitze dieser Ortschaften 
Dakke und Birke. 

15. Er war aber zornig 
(und sprach hei sich): ,Er 
will nicht, daß ich in den 
Süden hinein ziehe und das 
Land sehe!* 

IG. Während er dort saß. 
wurde Nasir iin weiteren 
Verlaufe reich in Dakke. 

17. Die Leute des Gcbir- 
kid hinwiederum flohen als¬ 
bald, da Salil.i sie vertrieben 
hatte, nach Toinas und 
setzten sich fest. Sie brand¬ 
schatzten Tornas. 

18. Die Leute von Temas 
hinwieder begaben sich nach 
Kairo. 

19. Siegingen und führten 
Klage beim Pascha. 

20. Nach der Klage heim 
Pascha entsandte der Pascha 
von dort den Murädab mit 
dem Befehl: ,Geh’ und ver¬ 
treibe Gebirkid.* 

21. Alsbald, da Murädab 
angekommen war, trieb Ge¬ 
birkid mit ihm Verräterei 
und gab ihm seine eine 
Tochter zur Frau. Er blieb 
(dort) wohnen. 


Textgestnlt: 21. B Muräd-äh iclde. 
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Junker-Scliäfer. Nubische Texte. 


22. Tömds-nid-i wide — 
Tin-okki-ki — kemdn Basa- 
nai Mediner <ju-sa n . 

23. Gu-rgi Bdsa-gjce-tir- 
san Muräd wilis-ki äw-ös-irgi 
an-nd beled-ti ärjlen-k-ir-ko- 
mn-um. 

24. Basa wide Bisirtßn-db- 
ki we-tir-sum Gü-rgi tin-nd 
beledti ür-tigg-ir esum. 

25. Btsirgen-db wide kug_ 
tä-rgi Gebirkittodon wilis-ki 
dic-osteg-os-sutim_biir(u% 
wck-kön ed-os-su'“. 

26. Tinjdlcki-lci widi ke¬ 
mdn Mediner gü-sa". 

27. (jru-rgi Bdsa-gjce-tir- 
san Bisergen-db wilis-ki äic- 
osirgi Gebirkittodon teg-os- 

28. Basa \cul6 kemdn Bos- 
nök-ki we-tir-sum Gu-rgi wilis¬ 
ki äm-men-in-gön Gcbirkit-ti 
ture-su” 1 . 

29. Bosnok widi} td-rgi 
Gebirkin-nai-tön warri-gir-ri- 
gi teg-os-irgi tur-ar-ked newy- 
ös-irgi gezme-tigg-ir-sum. Ir- 


! 22. Die Leute von Tomäs 

j hinwieder — die Tinokki — 
I begaben sieb noeheinmal 
I zum Pascha nach Kairo, 
j 23. Sie gingen und spra¬ 
chen zum Pascha: ,Muräd 
hat Verräterei getrieben und 
hat nicht unser Land ge¬ 
nommen und uns gegeben. 1 

24. Der Pascha hinwieder 
sprach zu Bisir&cnäb: ,Geh’, 
nimm ihr Land und gib es 
ihnen !‘ 

25. Bisirgenäb wieder 
zog (auch seinerseits) hinauf, 
trieb Verräterei mit Oebirkid 
und blieb wohnen. Er heira¬ 
tete eine Tochter von ihm. 

26. Die Tinokki hinwieder 
begaben sieb noeheinmal 
nach Kairo. 

27. Sie gingen und spra¬ 
chen zum Pascha: .Bisirgen¬ 
äb bat Verräterei getrieben 
und sich bei Gebirkid nieder¬ 
gelassen.* 

28. Der Pascha hinwieder 
sprach nunmehr zu Bosnok: 
,Geh’, treib’ keine Verräterei 
und verjage Gebirkid.* 

29. Bosnok nun kam, 
hielt sich von Gebirkid fern, 
saß da, dachte nur an die 
Vertreibung und setzte ihnen 


Textgestalt: 22. Icemän fehlt in B. 



IV. Orts- und Stammesnamcn. Nr. 5*5, %. 
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däb-os-sa n Dungula-gjihiddi. 

31. Bosnok tclde Tömds-ki 
Tin-okki-gi tiros-su m . Etnjbi- 
Idd-ir teg 8-sum. 

32. Tek-Jcö(n ) tclde, Dirr-ir 
tegossum häkum-dn-digi Bel¬ 
ial- gön T Vä d ijla Ifa -gön-na 
bare-gi. 

33. (xebirkidi-r■ tö n jcer 
Dungiilä ■ r■ tön reg -Öd-td- rgi 
Sälh-db-ki tce-tir-sum Ai-gi 
Gürte-r beledjcek-ki denn. 
En-na haddäm-an biteg-ri. 

34. Säleh tclde Irian-na 
kole-gön Senta jlul-di-gön Se- 
viajcinnancligön-gi tir-sum. 
Gebirkid tclde tegossum. 


,Wehe, wenn ihr 
nicht verschwindet; dann 
werde ich euch töten! 1 

30. Da sattelte Gebirkid 
und sie verschwanden auf 
Dongola zu. 

31. Bosnok gab nun 
Tornas an die Tinokki. 
,Bleibet (ruhig) in deinem 
Land! 1 , sagte er. 

32. Er selbst aber blieb 
in Dirr, um das Land 
zwischen Sclhil und Wadi 
Haifa zu beherrschen. 

33. Von den Gcbirkid- 
Leuten kehrte einer aus 
Dongola zurück und sprach 
zu Sälhäb: ,Gib mir ein Dorf 
in Gurte! Als dein Diener 
will ich (da) wohnen!' 

34. Sfilih nun gab ihm 
die Sagye von Irian, die von 
Sema-dül und die von Sema- 
kinna. Und Gehirkid blieb 
(daselbst). • 


Textgcstalt: 31. A bilddir, also vielleicht IMdd l i- 11 tir-os-ir Et, 
bildd-ir. 33. B rege^td-rgi. 


ent-ön dab-os-men-ku-ru ir-gi | hart zu. 
bii-be-ir-ri. 

30. Gebirkid tculS deg-irgi 


Nr. 96. 

Nach Malnnüd Ahmed Abdjel-aziz aus llafirjcaltun-di im 
Bezirk Abu hör. 

1. Mudde zümän-do Boyo- \ 1. In alter Zeit war 

goh Gezin-gö n Dähäbjesei-gön zwischen Bogo, Gezin, Dä- 
Hafir-kön-na barre-r Sewir 1 häb ßsei und Ilafir der 
däb-ds-su m . \ Grenzstein verschwunden. 
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Junker-Schäfer. Kubische Texte. 


2. tiewir dab-os-in-ga a in- j 
gön An-na kvl-lo-tön- u mje" , ) \ 
in gnn An-na kel-lo-tömmjr j 


3. Ditl-i werj'ek-kodon ä- j 

haggige-ran-gö" gdlutl-i in-do 
kattdl-gi äirvssa". \ 

I 

4. O'ahal-i kattdl-gi ätc-os■ , 
in-gSd-tön-gön oinci man- 

ged-tön-gö" toski dül-l-n-di- 
grns-sa". 

5. Td-rgi sajfi-ki-gr-tis-sn", 

Bogiv ab- kön ungö■ ged teb ■ 
mm, (lezin-gön kalnm-ged 
teb-sum, tingo-ged-tön-gön sd- | 
i_ä-ta" kalum-ged-tön-gön \ 
sdi_ä;jtr n . | 

0. Murwdij-ir-tön nitgud _ ! 
wer td-rgi seller teb-os-irgi 
8/t ungö-ged-ton td-l-gön gom- 
ka seller äatskur-in, kalum- 
ged-tö 11 td-l-gön gom-ka selle r '< 
ä-uskur-in. 


2. Und sowie der Grenz¬ 
stein verschwunden war. 
sagt der eine: ,Das gehört 
zu meiner Seite!“ und der 
andere sagt: ,Das gehört 
zu meiner Seite!' 

3. Während nun die .alten 
Leute (mit Worten) stritten, 
veranstalteten die jungen 
Leute eine Prügelei. 

4. Die jungen Leute mach¬ 
ten hei (ihrer) Prügelei von 
hier zwei, von dort drei 
zu Vertretern der Sache 
der Alten. 

f). Sie kamen und stellten 
sieh in Reihen auf: Bo£w;ib 
stand im Süden und Gezin 
stand im Norden, und vom 
Südeu her kommt eine 
Lanze, vom Norden her 
geht eine Lanze. 

ü. Von Murwäu war ein 
(schwarzer) Sklave gekom¬ 
men, stellte sich in der Mitte 
auf, schlug (jede) von Süden 
daherkommende Lanze zu 
Roden und legte sie in 
die Mitte, schlug (jede) 
von Norden daherkommende 


Textgestalt: 2. A und B geben neben an-na kel-lo auch ak^kel-lo. 
B beide Male -tön-m-e. 3. B gahal-i-gön ohne in-do. A und B 
haben als Var. auch kattäl-gir-os-sa". 4. B kattäl-gir-os-irgi, 

so auch A als Var. A filgt hinter toski ein kattdl-l 0 ä-to-ra" an. 
f>. A und B schreiben SäydUa und Süyägii; das letztere verlangt 
doch wohl ä-td " wie wir in den Text gesetzt haben. Vgl. auch 11. 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 91», 


io;j 


7. Sd-Ki malle körne-mm 
saffi-ki-na sellü-r. 

8. Werjvekkjabiddi siicd- 
i-gcd bi-to-ran-gön Munrdii-n w 
id-i tin-na selle-r td-rgi russe_ 
teb-os-sa 

9. Tin-na bare-r teg-irgi 
suliili-ki dicirgi tijcek-ki gdg- 
irgi salhe-sa” tin-na bare-v. 


| Lanze zu Boden und legte 
sie in die Mitte. 

7. Alle die Lanzen häufte 
er auf inmitten der Reihen. 

8. Und als sie mit den 
Schwertern aufeinander ein¬ 
drangen, da kamen die Leute 
von Murwau und stellten 
sich gereiht zwischen sie. 

9. Da sic (also) in ihrer 
Mitte standen, machte inan 
Frieden, schlachtete eine 

| Kuh und versöhnte sieh 
1 gegenseitig. 


Tcxtgestalt: S. rtisnt- nachgetragen. 


Nr. 97. 

Xach Mohammed Id Mohammed Selim uns (iürer auf der 
Insel Zerdr im Bezirk dürfe. 


1. Merige-gön ten-nu zöl-l 
indo-tön man-do-tön limme- 
bii-ran. 

2. Sijc&k-kön Amnel-äb-i "", 
Xegm^ed-din-na tod Abd_ 
alla n di-Ui. Tin-nai kule omci 
da ,n } tenjlogo-r sekkene-bu- 
ra“. 

3. Selim äb-i-gön kole toslci- 
n dogo-r sekkine-bu-ra n , tin-na 
asil-gön Bisdri-m-d. 


1. Was Mcriye betrifft, so 
sind dessen Leute von hier und 
von dort zusammengekommen. 

2. Ein Teil gehört Amnel- 
äb, die von Abdalla, dem 
Sohne Negmeddins stam¬ 
men. Sie besitzen zwei 
Sagyen und wohnen (dort, 
jeder) bei der seinigen. 

3. Auch die Selimäb woh¬ 
nen bei drei Sagyen und 
sind ihrer Herkunft nach 
Bischärin. 


Textgestalt: *2. B schreibt Amnelübin. B sekkine. 
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Janker-Schäfer. Nubische Texte. 


4. Köle_icek-kön Gubbär■ 4. Ein Sagye aber gehört 

äb-i-n-d-umd, tendogo-r | Gubbärab; sie wohnen in 
sekkinii-bti-ra”. In Gubbdra- j deren Nahe Dieser Gub- 
gön Kennür-ro-tön Barbar n _ j bära ist aus Kennür, süd- 
ungo-ged-tön td-su"'. Ten n lieh von Berber gekommen. 
dsil-gön öa'lin. Er stammt von den Ga f lin. 

Textgcst.il t: 4. B Sflitm-db. B ongo. 


Nr. 97 a. 


.Vrtc/t Saldi Ahmed aus Negajeg-gdma im Bezirk Dehemit. 


1. Ar (so:) dunyu-noicnol-lo 
amjbdb-naltön gigir-sd *°$ ar- 
gti na beled-na asil-gi hdrub- 
ked drsa n ^°' > Amnel-db-nai- 
tön. 


2. Tin-na hdrub-na dsil- 
gön ardi-ndumma-r. 

3. Gurfa-ki-ndogo-r tdbiö 
teb-su"', tabie-ki-n dsil-gö " 
kufrlisu"'. In Idbie dul _ 
wer-l leinnajeeri-su m . 


4. Hasan ire Hisen-na 
togo-r gurfa dul teb-su"'. 

5. Ten-na bäd-ur ybmbek-ki 
gurfaju-r gürjeek-ki og<ju~ 
ebir-sa n . 

Tcxtgestal t: 3. B wei-i^isu". 


1. Wir in Urzeiten, — so 
I habe ich von meinem Vater 
j hinsichtlich des Ursprungs 

unseres Dorfes gehört, — 
sie (unsere Vorfahren) haben 
es im Kriege von den Amnel- 
ab erobert. 

2. Und der Ursprung 
ihres Krieges war wegen 
des Landes. 

3. Auf Gewölben stand ein 
Turm, und (solche) Türme 
sollen von den Heiden stam¬ 
men. Und von den Türmen 
waren einige groß, einige 
klein. 

4. Unterhalb (der Seh¬ 
gräber) von Hasan und 
Husein stand (so) ein großes 
Gewölbe. 

5. Danach nun stellten sie 
eines Tages im Innern des 
Gewölbes einen Stier hin. 



IV. Orts- und Staimncsnaincn. Nr. 5)7, 5)7 a. 
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6. Gur ten njossi(ji d esked- 
ti tcdddil su" 1 gurfa tu-r. 
Gowdni-na asds teer bine-su" 1 . 


7. Zoli-gi üiv-es-sa n Tobrö- 
Ui Sibr-i-gö" atta-icji-sa*. Göl- 
sa". 

8. Gölegjgiirgi mitarku- 
fri-gi temdm-kir el -sa n . 

9. Ten-na missi-gön göleg_ 
yu rgi bdb sdrti-n-di wek-k(i) 
elsa n , urb-ig-bün. Tekjctl- 
lo-gö n murzabba särti-ndi^ 
icek-ki el-sa n . 

10. Murzabba sarti-ndigi 
in-irgi essi td-rarki mön-os- 
in-ga d bdb-kt d (jom-sa n . 

11. Gom-ranga d ess'Jiletül- 
lo tdrgi en-os-su m . 

12. Eüossinnjagdbir td¬ 
rgi dogo r koi-gi goi-sa". 


Textgestalt: 8. Für temdm-lär 
misst vgl. Teil III., 27, 95. 


0. Der Stier wühlte mit 
seinem Full die Erde auf 
im Innern des Gewölbes. 
Da wurde ein gemauertes 
Brunnenfundament sicht¬ 
bar. 

7. Da rief man den Leuten 
zu: ,Bringt Hacken und 
Körbel (Darauf) gruben 
sie. 

8. Als mau weitergrub, 
fand man einen unversehr¬ 
ten Brunnen aus der Un¬ 
gläubigenzeit. 

9. Und als man weiter 
nach dessen ,Quelle* grub, da 
fand man eine eiserne Tür, 
welche durchlöchert war. 
Und neben ihr fand man 
eine eiserne Stange. 

10. Die eiserne Stange 
hob man auf und wenn das 
Wasser nicht kommen wollte, 
so schlug man gegen die 
Tür. 

11. Sobald man geschlagen 
hatte, kam das Wasser in 
dickem Strahl und füllte 
(den Brunnen). 

12. Nachdem daß (er) 
voll geworden, kam man 
und baute den Rand des 
Brunnens darüber. 

auch iarlcel-kir ,als Hindernis 1 ; zu 
9. B mursaba. 10. B wie 9. 
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J unker-Schäfer. Kubische Texte. 


Nr. 98. 

Xach Hasan Sileh aus Miklcikole-g und Aicad Ifimmed 
aus Bersl-neSei im Bezirk Mahurraga. 


1. Sitte Kunna Sitte Fdtna- 
gän tinjssi-Ui Segig-l-m. 

2. (twicol-lo, zemdn-do, zdl- 
7 Meharraga-r dg-san. 

3. Sitte Kunna td-rgi get- 
ir-tön gebirkaldn-gi detti-su’“. 

4. Bette gu-rgi gaküt-ti 
dir su"\ Sitte Fdtna-gi tir-kd- 
iiin u"‘; ter agud-an kalossu'". 

i). Fegir-ro-tön Sitte Fdtna 
zäle-bü-n imbelossu" 1 Air-ki 
er ma agud-an kal-mj&-su m ; 
arti ai-gön ekkdn-gi warn- 
gr-os-ir-i 

0. Fegir-ro-tön imbel Sitte 
Kunna Sitte Fdtna-q el-ko- 
mn-u(m). 

7. Uru-stun: tin-gdr ro d$g_ 
hü-gu-su'". 


1. Frau Kunna und Frau 
Fdtna waren leibliche 
Schwestern. 

2. Vor Urzeiten wohnten 
sie als Menschen in Ma¬ 
li arraga. 

3. Frau Kunna kam und 
pflückte Rigla (eine Küchen- 
pflanze) vom Felde. 

4. Als sie gepflückt hatte, 
bereitete sie Gemüse, gab 
aber der Frau Fatna nichts: 

[ sie aß es allein auf. 

ö. Des Morgens erhol» 
sich Frau Fatna (und sprach; 
zornig: .Warum hast du das 
Erstlingsgemüse allein ge¬ 
gessen? Möge Gott mich und 
dich voneinander trennen!' 

0. Als Frau Kunna am 
(nächsten) Morgen aufstand, 
da fand sie die Frau Fatna 
nicht (mehr) vor. 

7. Sie blickte umher: da 
hatte sich (jene) schon nach 
Westen aufgemacht. 


Tcxtgestalt: 1. -gün fehlt bei A beide Male; sie sind auch bei B 
nachträglich. 2. B Meharragajmallir. 3. Unsere Leute 
aus dem äcllal sagten gcbirkalät. Die Erzähler hatten zuerst das 
ar. rigta-gi. 5. A schreibt Anr-td, B Aicr /ri; beide fügen dahinter 
ein dvn-lö-mn-u nachträglich ein. Beide hatten auch ursprünglich 
l.alcssii. 



IV. Olts- und Stamniesnnmen. Nr. 98. 


107 


8. In-gö" ue-tir-sum En-n _ 
afy-dd-ted! 

9. Sitte Fdtna-gön tin-gdr- 
ro seknesum, Sitte Kunna-gön 
malti-r seknesum. 

10. Arti tir-gi gebel-gir 
sahtesu'“. 

11. Olongu-mjbdkodon Sitte 
Fdtna ten-na nugdra-gi gom- 
ki-n tin-ydr-ro teer dids-in, 
Sitte Kunna-gön tenjiögdra-g' 
gom-ki-n her-an-in. 

12. An-di, Sitte Kunna, en 
irilid-tjuski-men-ki-n ted-do 
gu j)är n , iciltd-t’jzl-ek-ki-n ten- 
na nedir-ki gog-i n . 


13. Kulu diil tes^selle-r 
bu-n. 

14. Kore nutin-do affi-Ul 
gu icarri-gir teb-os bödjd- 
ran: ton- n öro-Ui-gön Sobjbek- 
k' bunjiöro-Ja-gön sobjbek-k'. 


8. Da rief sie (jener nach): 
,(Reise) in Frieden!‘ 

9. Und (von da an) wohnte 
Frau Fatna im Westen. 
Frau Kunna aber wohnte 
im Osten. 

10. Gott hat sie in Berge 
verwandelt. 

11. Bis zum heutigen 
Tage (aber), wenn die Frau 
Fatua ihre Trommel schlägt, 
dann stirbt im Westen 
jemand; wenn aber die Frau 
Kunna ihreTrommel schlägt, 
so bedeutet es Glück. 

12. Die unsrige, Frau 
Kunna, — wenn ein Weib 
kein Kind bekommt, so geht 
es hin und tut ein Gelübde, 
(und) wenn es ein Kind be¬ 
kommen hat, schlachtet es 
ihr Gelübdeopfer dafür. 

13. Ein großer Stein liegt 
dort in der Mitte. 

14. An jedem Feste gehen 
die Kinder hin, nehmen 
entfernt Aufstellung und 
kommen gelaufen: die Kna¬ 
ben eine AVeile und die 
Mädchen eine Weile. 


Textgestalt: 8. Der Erzähler gab erst saldma-ge dann en-n^afy- 
Cul-ted. 9. B seldneaum. 11. B vor olongu noch eWclccn. 

Auch A hatte ein getilgtes elekken-gön. B Sitte Kunna-gön gom- 
ki-n an-nai ten^nögära-g. A her-an-in. 12. B nur wilid. 13. B 
ten-na. 14. A und B toiiöro. 
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15. Td-rqi kiilu-g' icärnög- 
ran. Welc-ki Icälu göm-os- 
ki n getvan-oski‘ n täed-os- 
ra n gowirdn. 

16. Köre-njiahdr-ki icilid- 
tön en-gön gdhal-l-gön malle 
ted-do gü _ bän - ed_td - ra n . 
Fegir-kjcug-os-irgi sdre-g ta¬ 
rn"- tin nd kä-la-r. 

17. ICore-r-gön örgjx-bdn- 
da": 

18. Sitte Kann"_amjbdb-u"‘. 

Ag mal laldnge 
20. Afye-gön den-k-ir-e 
gebla-gön dr.n lc tr e 

nasra-gön den-k-ir-e 
Ad-de r bäli kör e 
Sahab el icaldye 
25. Ed-de r nedr-ed-dg-su 

nedre bdi-ed-dg-su 
nedirkön bi-hugge-ru 

bdi-t-tön bi-hugge-ru 

Ya nobre-n ibrig kö(-l) 

30. ya deheb-n ukltds kö( l) 


15. Sie kommen und laufen, 
den Stein überspringend, da¬ 
hin. Wenn der Stein einen 
verletzt (und) er blutet, die 
heiraten sehr bald. 

16. Am Tage des Festes 
kommen alle Knaben, Frauen 
und jungen Leute hinauf und 
tanzen. Morgens gehen sic 
hinauf (und) abends kehren 
sie (wieder) heim. 

17. Und beim Feste singt 
und tanzt man: 

18. Frau Kunna ist unser 
Vater 

Ag asal laldnge! 

Gib uns Kraft! 

Gib uns, daß wir Zusammen¬ 
kommen ! 

Gib uns Deine Hilfe! 
Denke au uns, 

Du Herrin des Landes! 

Zu Dir haben wir Gelübde 
getan, 

Gelübde haben wir gelobt; 
Und das Gelübde werden 
wir erfüllen 

Und das Gelöbnis werden 
wir erfüllen. 

0 Du mit der goldenen 
Kanne! 

0 Du mit dem langen 
Goldstab! 


Textgestalt: 15. kiilu-g 1 fehlt in A. A und B haben als Var. war- 
<j-o»-ran. 17. Zuerst war nur «.o ran gesagt. 19. A und B 
haben so. 27. Statt bi zuerst «. 28. Gleich anfangs bi. 





IV. Orts- und Stammesnnmen. Nr. ‘J8, 90. 


109 


Sitte Kunn a amjbdb-u” 1 
Er-m-e gdhi-köl * 

Ya icildyakö l 
Ar-gi barye-r-e 
35. Ar-gi nege-ire 
Ar-gi tulle-r-e 
Baraka-gön dek-U-ire 
Sirrijcö-l amjbdbu'" 

Suliab el iviläye 
40. Er gab digrijcö-l, 
un- ,,a jnedir t.amdm, 

Ed-de r nedr-eddg-su 
edde r bäieddgsun 
EmJbdi-t tarn am 

45. Ya gasab nulldn-ge d 


Frau Kunna ist unser Vater. 
Du bist’s, die (über uns) 
gebietet. 

0 Herrin des Landes, 

Steh’ uns zur Seite! 

Hilf uns! 

Blicke auf uns! 

Und gib uns den Segen! 
Die Geheimnisvolle ist unser 
Vater. 

Herrin des Landes! 

Du, die Uber viele gebietet! 
Unser Gelübde ist in Ord¬ 
nung. 

Zu Dir haben wir Gelübde, 
Zu Dir Gelöbnis getan. 
Dein Gelöbnis ist in Ord¬ 
nung. 

Ya gasab nulldngt d 


Textgestalt: 35. B negeire. 41 B anna. 


Nr. 99. 

Nach Moljiammed BeHr Awad aus Nega elbirbeongbndi 
im Bezirk Dakke. 


1. An-ndi kurs-ellotö n I 
katrejver kdki-njiä lumge d 
teb in gön Elime d Hasen, Ha¬ 
sen neygdrdi , Serbos-irgi 
zoll temjiarrer zerbedjxg- j 


1. Bei uns stellt seit alters 
ein Gemäuer nördlich von 
den Häusern. Ahmed Hasan. 
Sohn des Zimmermannes II., 
als er trunken war, (sang), 
während ihn die Leute um¬ 
standen, in seiner Trunken¬ 
heit:* 


ra n Serbös-irgi: 


Textgestalt: 1. A und B haben das zweimalige Serbösirgi. 
* Die Übersetzung des Schlusses sehr bedenklich. 
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2. a) Waya wo aesere tul- 
luh 

araerem bub aere lallali 
o) Schi nüicy uaame illällah \ 

ennebi-ndärkiro illällah 

e) Sek Serag na izzigt' 1 bi • 
Serbc-ru 

häl aigjiiesanme 

g) Sek Scrdgnan gähked-o 
gog r i g ä gog-nt. 

3. Eii-gon ogilclcö " gäg-ir- 
k atta ■ k“ _ ä ■ gng ■ ru, Sek_ 
Serag-na gbro goyirkjitta* 
kjigoyrn. 

4. Fegir-mandigi ä-gog- 
ran-go" Himmed Besir Awa 11 - 
di tä-rgi gog-r-i-gä-gogran- 
gön we tiggir-su'“ Goijrig _ 
gog»iü n we, in kenisa-man- 

d igi- 


2. a) Waya wo sesere 
lallali! 

Scsere-m-bäb sere lallali! 
c) Die Sehs haben ihren 
Sinn gerichtet — illällah! 
Nach dem Hause des 
Propheten — illällah! 
e) Mit Erlaubnis des Sek 
Serag laßt uns trinken! 
Der Zustand hat mich 
gehoben: 

I g) Im Schutze des Sek Seräg 
| Laßt uns dauernd Opfer- 

j tiere schlachten! 

i 3. Frau wie Mann brachten 
| wir nun Opfertiere und 
schlachteten; für den Sek 
Seräg brachten wir Opfer¬ 
tiere und schlachteten. 

4. Und wie man in der 
Meinung, es sei ein Heiliger, 
immer schlachtete, kam 
(einst) Himmed BeSir Awad- 
di (der Erzähler!) und sprach 
zu denen, die immer Opfer¬ 
tiere schlachten: ,Schlach¬ 
tet keine Opfertiere, denn 


Textgcstalt: 2. a) B illa alah. 2, e) A und B haben -öaame, B mit 
Ton auf dem e. 2 d. A und B haben -lat-o ; das (i)tallah bei 
beiden nachträglich. 2. c) A schreibt durch das ganze Stück 
Svkaerdg, B 8ckaerdg. 2. f) A und B -aume, B mit Ton auf dem e. 
2. g) A und B kedo und gog, dies letzte durch das ganze Stück. 

B läßt die Worte zwischen göro und fegir aus. 4. A und B 
stellten zuerst ä-gog-ran-gü n feglr-m^an-digi. 
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5. Anna trc-r-e-g' giyir-kb- 
mn-ci". 

G.Ann« icc-r-e-gi yiyir-men • 
ilan gö ", muddet Ismain _ J 
lidsa-na mudda-r Juurdya 
Ingeliz'^er dür u jcSr kursi- 
kinjdogor deliebiyer tön iüi- 
rgt zöl Jcemis sokkejju-ryi 
ted-do teg-ds-irgi ai-gön tir* 
godon gii-si“'. 

7. Ten'" a kürsi-gjtskur-ds- 
irgi teg-os-su’“ ^ekJSerug nai. 

8. A-yu-sinJcel-lo ai hn- 
icdgag 1 salämbs-si 1 “. 

9. Ai-gi ice-des-su"‘ In 
siffa min-de! In Sehre tcula 
min-de! 

10. Ihrig- i tcer-i-gön bü- 
san. 

11. Ai-gi issig-sw“ In Seh¬ 
re, icala min-dS! 

12. Ai-gön we-tir-si 1 “ tieh- 
mje-si" 1 , SihJSegJseräg-mje' 
si m ; gog-r-i-gön atta ted-de 
ä-gog-i r -riiJe-si m . 


das ist eine (christliche') 
Kirche! 

5. Auf meine Rede (aber) 
hat man nicht gehört. 

G. Und wie man (so) auf 
meine Rede nicht hört, hoben 
sie — (es war) in der Zeit 
Ismail Paschas — einen alten 
englischen Herrn auf Stühlen 
aus einer Dahabiyc, vier 
Mann trugen ihn daher und 
wie er so saß, ging auch ich 
mit. 

7. Seinen Stuhl (ließ) er 
niederstellen und saß da beim 
Sek Serä£. 

8. Sowie ich hingegan¬ 
gen war, grüßte ich den 
Herrn. 

9. Er sprach zu mir: ,Was 
ist das für ein DingV Ist es eiu 
Seh(-grab) oder was ist es? 1 

10. Auch einige Krüge 
lagen umher. 

11. Er fragte mich (also): 
,Ist das ein Sch (-grab) oder 
was ist cs?‘ 

12. Und ich sprach: ,Ein 
Seit (-grab) ist es, Seit Seg 
Scra£ ist es; wir pflegen auch 
Opfertiere herzubringen und 
zu schlachten. 1 


Textgestalt: 6. A ohne muddet. 13 hat durn^wSr. 7. A und B 
Seräg. 12. Wie 7. Üch-m^e-ai”' fehlt in B. B -atta-ka. Ted-d< 
haben A und B. 
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13. Ai-gi ive-des-sum An- \ 
nnn tödjiu-digi, gog-r-i-g' gog- 
m&'-ive wala in neic-erti-ghas- 
sire-m&'-ice, ya an-nantbd, in 
kemsa-m-a. 

14. In kenisa-njcel-logo" 

fisgiyejcer dd-n zöl-i-njur-kön , 
urti-ki-n-di-gön wel-di-gön 
sdb-di-gön be&c-lci-gön ding- j 
kö-l-l zön-na bag-ätti-r kutte • j 
grebir-ki-ran. \ 

15. Atta hawdga gon iii-es- ; 
san kursi-ged. Selcjierdg-na 
kul u jcek-kön ai hawdga-gi 
ini_tirsi m . 

IG. Dehebiye-r kursi-ged 
in-enjidg-su"'. 

17. Dehebiye-r tä-rin-gad 

balcSts-kir-rigi irriydljcek-ki 
ai-gi des-su" 1 . j 

18. Togoer td-rgi haicdga- | 

na sitte-g' dehebiye-r el-ligi j 
nongewek-ki tir-siikiw_ I 
wek-kön gezdz-ir tindr-os-irgi I 
sitti-gi attatir-si'“. [ 


13. Da sprach er zu 
mir: .Mein Sohn, 1 sagte er, 
.schlachtet keine Opfertiere 
noch auch quält euren Geist 
(darob); mein Sohn, das ist 
eine (christliche) Kirche? 

14. Neben dieser Kirche 
befindet sich eine Grabhöhle; 
Schädel von Menschen, Klein¬ 
vieh, Hunden und Wölfen, 
auch Krüge mit Henkeln 
liegen (da), in halber Manns¬ 
höhe, wenn man sie aufge¬ 
richtet hinstellt. 

15. Da brachte man den 
Herrn auf (seinem) Sessel 
(hin). Ich aber hob dem 
Herrn einen Stein vom Sek 
Serag auf. 

IG. AufdemStuhlgetragen 
begab er sich (wieder) in die 
Dahabiye. 

17. Als ich auf der Daha- 
biyc ankam, gab er mir 
als Trinkgeld einen Taler. 

18. Als ich hinunterging, 
traf ich in der Dahabiye die 
Gemahlin des Herrn und 
gab ihr ein Chamäleon; auch 
einen Skorpion tat ich in 
eine Glasflasche und brachte 
ihn der Dame. 


Textgcstalt: 13. A hatte das zweite Mal zuerst wo an-nan. 14. 11 
hat zbn-nam^bag-attii- nachträglich hinter ebir-ki-ran gezogen. A 
und 11 haben ebirkiran. 17. Ai-gi fehlt bei A. 



IV. Orts- lind Staminosnamcn. Nr, Ott. 
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19. In-gu nog-sann^dhar- 
ro kaliita-njidi di-el-igi ä- 
dukkil-i tdsa". 

20. Td-vgi kds-ran-gön dä- 
girgi in Sek^Serdlcki icäd- 
irgi gbl-ligi feggosirgi Sek~ 
Serdgna togo r-tö n siniye ictk- 
lei el san fuhhdr di tcBk-ki , 
kfiß-geg-gön bdgbic n , kul"^ 
tceklcö" salibkir biingön ini- 
sa n . Hirtitna bitte kurs-el_ 
icekkön tenjogorto n iili-sa". 


21. Haivdga zdto-gön ten 
togo-r busitti-gön ten-nän 
affi tod oivici-gön tek kodon 
bü ra n . Fuhhdrjctr ro sun- 
dug kir m-irgi haivdga ten_ 
tü-r dd-bü n , ten tag-adi-gön 
tenjiogo-r kugbü-n. l'en-na 
sitti-gön haivdgajiaicre sun- 
ddgir ddbu ,n , ogilcJcodto n 
bardo sunditgir ddbu n . 

22. Ten-na td lci gi fettise- 
rgi häga libäb Jb ekle jil-leb- 
mnan tentü-r, arrililii nöro- 


19. Nachdem diese ab¬ 
gereist waren, kamen die 
Grabungsleute, welche immer 
die Toten herausziehen. 

20. Sie kamen, gingen 
suchend hin und her, 
durchwühlten diesen Sek_ 
Serä&, gruben Löcher, reinig¬ 
ten (?) und fanden unter 
halb des §ek-Scrä£ eine 
Platte, (u. zw. ) eine aus Ton, 
mit kufischer Schrift be¬ 
schrieben, und nahmen auch 
einen Stein weg, der in 
Kreuzesform dalag. Auch ein 
Stück altes Elfenbein nahmen 
sie von da unten herauf. 

21. Der Herr (des Grabes) 
selbst lag drunten, und auch 
seine Fr.au und seine beiden 
Kinder lagen bei ihm. In 
einem Tongefäß, das wie ein 
Kasten geformt war, lag der 
Herr darinnen; und der Dck- 
kel dazu war darauf festge¬ 
legt. Seine Frau lag wie der 
Herr in (einem) Kasten, und 
der Sohn lag gleichfalls in 

j (einem) Kasten. 

22. Als man deren Inneres 
durchsuchte, da hat man 
nichts Wertvolles gefunden; 


Textgestalt: 10. H tä sa" vor ä-dukk-ili. 20. A und B Serdk'lci ; 

hier hat auch B Sek^. Neben JuhMr-di hat B »Hi n di, und el¬ 
san hinter wik-ki. B hartit. 21. B zdto ohne gön. 22 A und 
B haben beide Male nöroton. 
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tonwcr-i-gi, salib-na nöro~ 
nöro-tonjccr-i-gi el-sa 

23. Fuhhdr-kön tennjigar- 
ro müg-sa n inan-gü-gön iii-es- 
sa n . 

24. Tenjcel-lo-gön fcsghje 
xcüh ki Jiussan. Ogikjcod, ten- 
nun ümur hamastuSer sene, 
ddbu ,n . 

25. Kuljcek-ki gol-ligi ton- 
nun tul-lo töd dd-bü n ten_ 
tu r . 

26. Kiisir-gön ten-na tag- 
adi-gsökke-rgi tcd-do-tun-gön 
kenise - nun buh nr - k ä-buh¬ 
hure ■ san ■ nan sukkitöH-i 
kinna tön-i g in es-sa n ) kulu_ 
sandug-kön mug-sa". 

27. Fisgh/e^ icek lcön küs- 
ran-ga d icül-i-njtr-kön dd-bfc n 
säb-i-n-di-gön dd-bu n hann-i- 
n-di-gön dd-bü" urtiki-n-di- 
gön dd-bü 11 . 

28. Ftthhdr■ i ulug- ko-n-i 
sibc-ge d kassi-bu-ra hussa ", 

29. Tenju-gön küs-irgi bog- 
sanjccl-lo siw dessejver dd- 
bü ", tub-tön iccr-i-gö” da-bü- 

Textgestalt: 24. B hat neben der 


(nur) einige kleine Perlen und 
einige ganz kleine Kreuze 
fand man. 

23. Die Tonbehälter be¬ 
ließ man an ihrem Ort, jene 
(Sachen) aber nahm man mit. 

24. Nebenan davon öffnete 
man eine Grabhühle, wo ein 
junger Mann im Alter von 
fünfzehn Jahren l«ag. 

25. Man hatte einen Stein 
auf die Länge des Knaben 
ausgehöhlt, in dem lag der 

i Knabe darin. 

26. Man öffnete, hob den 
Deckel davon auf und nahm 
von dort Gcfäßchen wog, 
mit denen man (einst) den 
Weihrauch [in] der Kirche 
räucherte; den Steinsarg aber 
ließ man liegen. 

27. Als man eine (andere) 
Grabhöhle öffnete, lagen da 
Hundcschädel sowie solche 
von Wölfen, Eseln und 
Kleinvieh. 

28. Tönerne Henkelgefäße, 
mit Lehm verschmiert, lagen 
da; man öffnete sic. 

29. Als man deren Inneres 
öffnete und ausschüttete, so 
lag da ein grüner Sand, und 


ar. Zahl auch gen dimin-du di/c'. 
20. B hatte anfangs das ar. gutta-gi. A hat nur -tan-tia. 28. Aus- 
sa” ist bei A und B nachträglich. 20. B tä-gi. A schreibt außer¬ 
halb des Textes auch hon-üii oder kon-ain, ar. Altes. B golgadäya. 



IV. Orts- und Stammcsnamcn. Nr. 
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ra n körrüi-nän leid tön ten■ j 
nan gernan sarade-gön kur- 
kunnegön dya-gön icissi _ | 
dügur-gön ilcin-gön gelgelist • j 
gön emen^gördngön golgo- [ 
ddyagön itil-na uaragkön 
ulud tön ingu tirgodon dä■ \ 
buran. j 

30. Zol l ai bain din gad 
gigrarki mönoskösan, elek- 
ke n in hägdlci binösrangud 
an-na ice r c-gi seddigös san 
tamdm. 


Textgestalt: 30. ucregi oivu'oU 


Ziegelchen lagen da sotvie 
Eidechsenknochen und deren 
Rückgrat, Käfer, (unschäd¬ 
liche) Schlangen, llorn- 
vipern, Skorpione, &clgc- 
lise-Eidechsen, Skarabäcn, 
Frösche, Tamariskcnblätter 
und Kohle. Solches befand 
sich da hei ihnen. 

30. Die Leute hatten auf 
meine damalige Rede nicht 
hören wollen; jetzt, als der¬ 
artige Dinge zum Vorschein 
kamen, gaben sie meinem 
Worte völlig recht. 

3 seddigikomnan dvkkcn. 


Nr. 100. 

Nach Angaben des Mohammed Id Mohammed Selhn aus 
Gurer auf der Insel Zerdr im Bezirk Gurte. 

Der Mann kam als Krämer mit seinem Boote viel im Land 
herum. 

A. Kennworte für die Scheidung der Mundarten 
nördlich und südlich von Dakke, das also eine Sprach- 
scheide innerhalb des Kunüzi-Dialekts bildet. Doch gilt 
die Feststellung nicht ohne Ausnahme, wie unser Ge¬ 
währsmann bemerkte. 

1. Nördlich von Dakke i 2. Von Dakke einschließ- 
sagt man: j lieh südlich sagt man: 

d) ai äour ri n ,ich weiß*. | a) ai ä-uüür-ri n ,ich weiß*. 

(Das y in n sprach er 
sehr schwach). 
b) kon ,Gesicht 1 . 


b) koi ,Gesicht*. 


8* 
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c) iklce ,so‘. c) inke ,so‘. 

d) asal wekdlci ,übermorgen 1 , d) asulgijvalcke übermor¬ 

gen 1 . (Das uakke er¬ 
klärte er durch icakke 
.lassen 1 .) 

e) dokon vor dem negtiti- 
ven Imperativ in Meriye, 

Giröe (unser Mann sagte 
Kiäsi), Koötamne, Dakke. 

B. Abuhbr , Murwau und die Xasrjill äb (d. i. Siyäle 
und Medig) sprechen gos .Kehle 1 , wo die anderen gos 
sagen, ebenso gusutti .Rauch 1 für gusutti usw. Die Ge¬ 
nannten sind Unterabteilungen von Serfjed-din. 

(Dies wiederholt aus Nr. 71.) 

C. Die ähnlich aussehenden Worte für ,tränken 1 und 
.hindern, abschlagen 1 wurden durch Betonung zu unter¬ 
scheiden gesucht. Oh das aber richtig ist? 

ai en nai hdgajrekki birigsihkello igidd-ossum. 

,Als ich von Dir etwas erbat, schlugst Du es ah.* 
essigattarassinkeUo ai ekki igid ossim. 

,Als Du sagtest: „Bring 1 Wasser”, gab ich Dir zu 
trinken. 1 

In den unter B genannten Mundarten tritt hei beiden 
Worten ein g ein. 


Nr. 100 a. 

Die Namen Matt*okki nnd Tin-okki. 

Einzelne Worterklärungen von demselben Manne wie 100. 

Sebeb Mattokkbki-gjan ü-tce-ran sergi malt-ir-tön4 iu . 
Sebeb Tinokkikigan ä tce-ran garbi megdrb-ir-tün i'". 



IV. Orts- und Stammesnamen. Nr. 100, 100 a. 
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,Betreffs Mattokki : es bedeutet „östlich“, sie sind aus 
dem Osten. 

betreffs Tin okki: es bedeutet ..westlich*', sie sind aus 
dem Westen.* 

'bersetzung: Die Konstruktion der beiden Sätze ist durch den Gebrauch 
des arabischen si'hch nicht ganz einfach. Samuel Ali HisCm würde 
wohl Bedingungsform brauchen: Mattokki'k'ig^an-kiran .Wenn 
man sagt M.‘ — Matt-okki ist bekanntlich eine häutige Bezeichnung 
für alle Kcnüs-l. Es scheint ursprünglich eine von den b'ladik'lca 
ausgegangene Bezeichnung zu sein, denn in deren Dialekt heilit 
.Osten* viatto. — Worauf geht aber die Benennung nach Osten 
und Westen? Etwa nicht auf die eigentlichen Nubier, sondern auf 
die aus dem Osten oder Westen eingewanderten Araber, auf die 
sich ja heutzutage die Nubier zurückführen? 


THEOLOGV LIBRARY 
iCLAREMONT, GA 



